Luftsport voran ! 
Von : 
Präſident Bruno Loerzer, 
Führer des deutſchen Luftſports. 


Zur heutigen Taufe der fünf neuen Motor⸗ 
flugzeuge der Fliegeruntergruppe Oberſchle⸗ 
ſien in Gleiwitz verdienen die Ausführungen 
des Vorkämpfers für den deutſchen Luftſport be⸗ 
ſondere Beachtung in allen Kreiſen der Bevölke⸗ 
rung. 

Unſer Führer Adolf Hitler hat immer und 
immer wieder der Welt die Verſicherung der 
Friedensliebe des deutſchen Volkes 
abgegeben, an die wir unerſchütterlichen Glauben 
haben. Wieweit auch unſere Umwelt daran zu 
glauben vermag, iſt allein Sache des guten Wil⸗ 
lens. Wenn uns nach ſiegreichem Durchbruch 
unſerer nationalſozialiſtiſchen Revolution der 
Wunſch nach ſtarkem Aufſchwung des dent- 
iden Flugſports beſeelte, jp iit dies aus 
der Zerſplitterung, Vernachläſſigung und Nicht⸗ 
ausnutzung gegebener Möglichkeiten erklärlich, die 
das Diktat von Verſailles nicht einmal verbot. 
Was das nationalſozialiſtiſche Zeitalter uns ge⸗ 
bracht hat, iſt ein ungeahnter Opferſinn von Mil⸗ 
lionen Volksgenoſſen für unſere Luftfahrt und 
insbeſondere für unſeren Luftſport. Nutzen dar⸗ 
aus, wenn der deutſche Genius etwas Neues und 
Bahnbrechendes auf den Gebieten des Segel⸗ und 
Motorfluges hervorbringt, ziehen nicht wir allein, 
ſondern die ganze Welt der Luftfahrer. Es gibt 
nichts Erhabeneres, als mit vereinten Kräften 
dem Element der Luft zu Leibe zu rücken, die der 
Menſch zwar „erobert“ hat, die wir aber durch⸗ 
aus noch nicht ſo beherrſchen, wie es unſere Vor⸗ 
päter in Wort und Bild und Schrift erträumten. 

Deutſchland hatte nach Verſailles einige wenige 
ſchwachmotorige Sportflugzeuge und eine geringe 
Anzahl motorloſer Segelflugzeuge, die kleinen 
Sportvereinigungen gehörten und einigen Mit⸗ 
gliedern zu Uebungszwecken dienten. Wie man 
den Hang zum Motorrad- und Autofahren haben 
kann, ſo natürlich auch die Luſt und das Ver⸗ 
langen, im luftigen Element zu fliegen. 
Görings Motto, daß das deutſche Volk ein 
Volk von Fliegern, d. h. von Flugbegeiſterten ſein 
und werden ſoll, wäre in den 14 Jahren vor 1933 
gar nicht denkbar geweſen, weil unſere langatmig 
feilſchenden Parlamentarier die Förderung aller 
möglichen Dinge für vordringlich hielten, nur 
nicht den Aufwärtstrieb der Fliegerei, auch wenn 
man ihr nur moraliſche Unterſtützung angedeihen 
laſſen könnte. Das ſogenannte Pariſer Luftfahrt⸗ 
abkommen vom Januar 1926 brachte zwar dem 
Luftverkehr unerläßliche Entfeſſelung, aber der 
Flugſport blieb weiterhin unter einem dumpfen 
Druck. Gewiß, wir hatten einige Einzelleiſtungen 
im Segel- und Motorflug zu verzeichnen, aber 
die Maſſe war für den Luftſportgedanken nicht 
geweckt. Schlagartig wurde die Lage nach dem 
30. Januar 1933, nach der Machtübernahme durch 
Adolf Hitler, anders. Im Rahmen der gegebe⸗ 
nen Möglichkeiten konnte der Luftſport in 
Deutſchland aufzuatmen beginnen, denn es waren 
nun Führer da, die das zugunſten der Luftfahrt 
gegebene Wort auch voll einzulöſen willens waren. 
Aus der Vielheit von Vereinen und Verbänden, 
von denen jeder an einem anderen Strang zog, 
wurde am 25. März 1933 ber Deutſche Luft 
ſportverband gegründet. Wie dem National⸗ 
ſozialiſten Einheitlichkeit und gemeinſames Stre⸗ 
ben in der Durchführung von Ideen als oberſtes 
Geſetz vorſchwebt, ſo beherzigt dies auch der deut⸗ 
Ihe Luftſport unter der Hakenkreuzfahne im Rah 
men ſeiner Aufgaben. Die zahlloſen Vereine und 
Gruppen wurden aufgelöſt und unter dem Prä⸗ 
ſidium des Deutſchen Luftſport⸗Verbandes eine 
einheitliche Neuorganiſation, unterteilt nach Lan⸗ 
des⸗ und Ortsgruppen, geſchaffen. Als wir dem 
wiedergeeinten deutſchen Volk klar ſagten, daß die 
Liebe zum Flugſport um des Fliegens; willen 
genau ſo groß ſein muß wie die Zuneigung zu 
irgend einem erdgebundenen Sport und daß das 
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Schlesien voran 


In der Verkehrswerbung / Ersie Ausstellung. | 
in der Auskunft- und Werbezentrale „Deutschland“ 


[Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 24. März. Ein alter Wunſch der Ver⸗ 


kehrsverbände und Bäder iſt heute erfüllt worden. 


Es iſt endlich eine großzügige Auskunft⸗ und 


Werbezentrale für ganz Deutid- 
land in ber Reichshauptſtadt geſchaffen und 
Sonnabend mittag durch Reichsminiſter Dr. 


Goebbels und Staatsminiſter Eſſer feierlich 
eröffnet worden. Sie hat ihre Unterkunft im 
erſten Stock des Kolumbus⸗Hauſes am 
Potsdamer Platz gefunden. Sie bedeckt eine 
Fläche von rund 1000 Quadratmeter, die ſich auf 
Werbe⸗ und Auskunftabteilungen verteilt. An 13 
großen Auskunftſchaltern, die mit ausgeſuchtem 
und mit den örtlichen Verhältniſſen genau ver⸗ 
trautem Perſonal beſetzt ſind, können Reiſeluſtige 
ſich über alle Anſchlägigen Fragen unterrichten 


und mit reichhaltigem Material verſehen laſſen. 

Der Reiſewerbung im allgemeinen dient außer 
in 29 großen Schaufenſtern ein etwa 350 Quadrat⸗ 
meter großer Raum, der für Material von etwa 
zwei Dutzend Verkehrsvereinen bereit 
ſteht und ip die Gelegenheit zu friedliche m 
Wettbewerb bietet. Er ſoll aber auch ganze 
Werbeausſtellungen aufnehmen, und wie 
man erfährt, hat ſich dazu Schleſien ſchon als 
einer der erſten Ausſteller angemeldet. Hübſche 
und überſichtliche Modelle z. B. ber Zugſpitz⸗ 
bahn, die Kolumbus⸗Koje Bremer⸗ 
haben, der Schiffahrtsweg Stettin—Oſtſee 
find in den Vorräumen ausgeſtellt, und eine alte 
Poſtkutſche forgt für ronantiſche Stimmung. 


Gtaatsprüfibent als Staviſty Kunde 


Wertvolle Juwelen aus Bayonne in Paris beschlagnahmt 


[Telegraphiſche Meldung 


Paris, 24. März. Der parlamentariſche 
Staviſky⸗Ausſchuß ſoll daran denken, die Einbern⸗ 
fung des eben erſt in die Ferien gegangenen Par⸗ 
laments für die kommende Woche zu beantra⸗ 
gen, damit die parlamentariſche Immunität der 
ſchwer belaſteten Senatoren Odin und Puis 
und der Abgeordneten Hu lin unb Prouſt noch 
vor Oſtern aufgehoben werde. Aus dem 
Verhör des Senators Odin iſt zu erwähnen, daß 
der Zeuge einen früheren Präſidenten der 
Republik als Staviſky⸗Kunden be⸗ 


zeichnete. Nach längerem Zögern erklärte er, es 
handele ſich um Millerand. Vernommen 
wurde am Freitag auch der frühere Miniſterpräſi⸗ 
dent Chantemps. Er behauptete, weder Sia- 
viifn noch Arlette Simon, die ſpätere Frau 
Staviſkys, gekannt zu haben. 

Die Juwelen Stapiſkys, die auf acht 
Millionen Franken geſchätzt werden, ſind in Lon⸗ 
don gefunden und beſchlagnahmt worden. Die 
Schmuckſtücke find mit 8000 engliſchen Pfund be- 
liehen worden. 


Die erſte Pfandhinterlegung geht auf den 
25. September 1933, die letzte auf den 8. Februar 
1934, alſo auf eine Zeit nachdem Tode Sta⸗ 
viſkys, zurück. Die Schmuckſachen find im 
Auftrage Staviſkys aus dem Bayonner 
Leihhaus, wo ſie als Pfand lagen, entfernt 
worden. : 

Die Tatſache, daß ein Teil der Staviſky⸗Ju⸗ 
welen in einem Londoner Pfandleihhaus bes 
ſchlagnahmt und verſiegelt worden iſt, erregt 
großes Aufſehen. Die Juwelen waren 
durch Boten aus Paris gebracht. Sie beſtehen 
zum großen Teil aus Diamantenſchmuck, 
darunter einigen ſehr ſchönen Steinen im 
Werte von mehreren tanſend Pfund. 

* 


Paris, 24. März. Das Kriensmintiterium gibt 
bekannt, daß Brigade⸗General Bardi de Four⸗ 
tou aus ber Offiziersliſte 
worden it Die Streichung erfolgte auf Grund 
der Verurteilung des Generals im Zuſammen⸗ 


Zweite Untersuchung 
der Leiche Staviſkys 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Paris, 24. März. Der Sarg mit der Leiche 
Staviſkys wurde am Sonnabend auf dem Friedhof 
in Chamonix wieder ausgegraben und in 
das Leichenſchauhaus übergeführt. Dort wurde der 
Sarg in Anweſenheit der Aerzte, die die erſte 
Unterſuchung vorgenommen hatten. geöffnet. 
Die Aerzte zeigten den Vertretern der Gerichts ⸗ 
behörde, daß die Bruſt Staviſkys keine 
Wunde ſaufweiſt. Darauf wurde der Sarg wieder 
geſchloſſen. Er wird in einem Gepäckwagen nach 
Paris befördert, wo die zweite Leichen⸗ 
öffnung vorgenommen werden ſoll. 

E 

Paris, 24. März. Der Unterſuchungsrichter hat 

nunmehr den endgültigen Bericht der Aerzte, bie 


— — — 


Fliegen Mittel und Opfer erfordere, um die not⸗ 
wendigen Motor- und Segelflugzeuge, Ballone 
uſw. heranzuſchaffen, da zeigte ſich ein bewun⸗ 
derungswürdiger Opfergeiſt in allen Kreiſen. 
Auch Träger des Fluggedankens und der prak⸗ 


tiſchen Flugbetätigung zu fein, war für unſere 


—— . 


Volksgenoſſen eine ſelbſtverſtändliche freiwillige 
Tat. Was in aller Welt kann die Jugend 
mehr begeiſtern und ſie zu tüchtigen und diſzipli⸗ 
nierten Menſchen heranziehen als die Pflege des 
Luftſportes! 

In dieſem friedlichen Wettſtreit rollte ſich vor 
unſeren Augen der Deutſchlandflug 193 
ab, der 125 ſchwachmotorige Sportflugzeuge am 
Start ſah In der Rhön trafen ſich beim Herbſt⸗ 
wettbewerb an die 70 Segelflugzeuge und in Roſ⸗ 
ſitten in Oſtpreußen ſtellte Schmidt gar einen 
Segelflugweltrekord von 36% Stunden auf. Ge⸗ 
rade im Segelflug erweiſt ſich der ſchöne 
deutſche Grundſatz „Alle für einen und einer für 
alle“, und deshalb laſſe ich als Führer des deut⸗ 
ſchen Luftſportes beſonders dem Segelfliegen mein 
Intereſſe und meine Förderung angedeihen. 

Als alter Soldat der deutſchen Fliegerei, der 
jid) zuaammen mit Hermann Göring im Welt- 
krieg mit vielen ritterlichen Gegnern in der Luft 
herumgeſchlagen hat, kann ich offen bekennen, daß 
bei mir, wie bei allen meinen Kameraden, ein 
Luftkrieggedanke Ablehnung erfährt. Denn ich 


weiß ebenſo wie unſer Führer um die Schreck⸗ 


niſſe kriegeriſcher Auseinanderſetzungen, insbe⸗ 
ſondere in der Luft, zu gut Beſcheid. Aber der 
Gedanke, den Sport im Fliegen vorwärts 
zu treiben, vielen Jugendlichen die Grundlage für 
ſportliche Betätigung in der Luft zu geben und die 
ganze Volksgemeinſchaft flugfreudig und begeiſtert 
zu machen, gibt mir immer wieder den Impuls, 
an dieſer ſchönen und edlen Aufgabe an führen⸗ 
der Stelle zu wirken. Wir wollen Männer her⸗ 
anziehen, die ſich der Bedeutung des ſchönen Him⸗ 
mels, der ſich über unſerem Vaterland wölbt, 
bewußt ſind, die dieſen Himmel beherrſchen lernen 
und beherrſchen. 

Ein Volk ohne Raum, aber nicht ohne Luft⸗ 
raum, ſind wir, und wir wollen und dürfen uns 
darin friedlich tummeln, getragen von der Opfer⸗ 
kraft unſerer ganzen Volksgemeinſchaft. Alljähr⸗ 
lich werden wir innerhalb einer Luftfahrtwerbe⸗ 
woche den „Tag der deutſchen Luftfahrt“ feſtlich 
begehen, und wir werden bei dieſem Anlaß auch 
Vertreter anderer Nationen gern als Zuſchauer 
begrüßen, die ſich in fairer Denkungsart ſelbſt ein 
Bild von unſerer rein luftſportlichen Betätigung 
machen können. Keine Stadt und kein Dorf in 
Deutſchland ſoll es an dieſem Tag geben, die nicht 
der großen Idee, nicht wenigſtens eines Teiles 
unſerer luftſportlichen Betätigung teilhaftig wer⸗ 
den. Addieren wir dann die PS.⸗Zahlen aller ber 
teilnehmenden Luftfahrzeuge, ſo werden wir den 
Beweis erbringen können, daß nicht mehr Pferde⸗ 


ſtärken über dem ganzen Reich die Propeller an= 
treiben, als es etwa bei einer Militärflugſchau 
in Paris oder London oder ſonſtwo der Fall iſt! 

Uns beſeelt, was uns niemand ſtreitig machen 
kann, echter Luftſportgeiſt, und käme dieſes auch 
nur in Hunderten oder Tauſenden von Segelflug⸗ 
zeugen ohne auch nur eine Pferdeſtärke zum Auge 
druck. Was wir ererbt von unſeren weltbekannten 
Pionieren der Luftfahrt, wollen wir weiterhin 
erobern, um es zu beſitzen. 


Kaufmann verschlingt ungedeckten 
Scheck , 


Preßburg. Eine eigenartige Szene ſpielte ſich 
in Preßburg im Büro eines Rechtsanwalts 
ab, der die Polizei anrief und um Entſendung 
eines Kriminalbeamten erſuchte mit der Begrün⸗ 
dung, daß in ſeiner Kanzlei eine Urkunden 
föälſſchung aufgedeckt worden fei Der Anwalt 
erzählte dann dem Beamten, daß er im Auftrag 
eines Klienten gegem einen Kaufmann einge⸗ 
ſchritten ſei, weil dieſer die erſtandene Ware mit 
einem ungedeckten Scheck bezahlt habe. Er 
habe nun den Kaufmann zu ſich gebeten, um die 
Angelegenheit mit ihm zu verhandeln. Als er ihm 
den Scheck gezeigt habe, habe der Kaufmann ihm 
das Papier entriſſen, in den Mund geſteckt und 
zu berſchlucken verſucht. Der Anwalt 
konnte nur noch einige Fetzen des Dokuments 
retten. Der Delinquent war auch völlig geständig 
und verſprach, die Sache wieder ins reine zu 
bringen. Daraufhin wurde von einer Anzeige 
bis auf weiteres abgeſehen. 


ebenes 


geſtrichen 


Menſchen mit aktivem Einſatz für Volk und Staat 
über die Berufsſphäre des einzelnen hinaus: Die 


Die Intimität 
des Arztberufes 
Von ; 


Hans Shademaldt. 


Von allen Berufen hält fij der Arzt wohl 
am meiſten von jenem öffentlichen Leben fern, 
das durch Politik, Parlament und Preſſe gekenn⸗ 
zeichnet ij. Der Anteil der Aerzte an Parla- 
mentsſitzen, die Beteiligung an öffentlichen 
Aemtern, die Mitarbeit an der Tagespreſſe ſticht! 
in entſprechendem Verhältnis ſo auffallend von 
anderen Berufen ab, daß man den Grund dafür 
in dem beruflichen Intimitätsgefühl, d. h. ber 
ſtändigen und zweiſeitigen Aktivität in inner⸗ 
lichem Hingeben und Hinnehmen, geſucht hat. 
Dieſe Intimität verträgt ſich in der Regel nicht 
ohne weiteres mit der öffentlichen Tätigkeit in 
einem politiſchen Amte“). Das Vertrauensver⸗ 
hältnis zwiſchen Arzt und Patient, die Schweige⸗ 
verpflichtung, die kein anderer Beruf laußer dem 
des Prieſters) noch in gleichem Maße trägt, die 
Achtung, die gerade dem Arzte noch vielfach nach 
dem alten griechiſchen Worte iatros gar amer 
pollon antaxios allon gezollt wird, haben ihn ſo⸗ 
weit von unſerer Vorſtellung eines „politiſchen 
Menſchen“ entfernt, daß wir uns mit dem Oeffent⸗ 
lichkeitscharakter des Politikers oder Preſſe⸗ 
mannes die Intimität des Arztberufes nur ſchlecht 
vereinigt denken können. Dieſe Einſtellung zeigt 
ſich u. a. auch im Verhältnis von Arzt und Preſſe: 
Nirgends iſt die Fühlung ſo loſe wie gerade 
zwiſchen dieſen beiden Berufen, nicht etwa, weil 
das mediziniſche Fachwiſſen ſich mit dem volks⸗ 
tümlichen Inhalt einer Tageszeitung nicht ver⸗ 
trägt, auch nicht, weil das Bedürfnis der Leſer⸗ 
maſſe nach mediziniſchen Stoffen nicht vorhanden 
iſt, ſondern weil es in Her Natur des Arztberufes 
liegt, daß die Intimität desſelben dem Oeffent⸗ 
lichkeitsdaſein der Zeitung weſensfremd iſt. Mit 
Recht hat man auf die enge Beziehung zwiſchen 
Arzt und Künſtler hingewieſen, denen beiden 
gemein iſt, daß ſie „ſchenken wollen unter voller 
Preisgabe des eigenen Ich, daß ihr Beruf 
vom gleichen Impuls bewegt wird, ſich im Dienſt 
des anderen zu verſchwenden. Es liegt doch ein 
tiefer Grund in der Tatſache, daß große Aerzte 
zu der Kunſt engſte Beziehungen haben, die das 
Intimitätsgefühl am reinſten ausſchöpft, der 
Muſik: Wieviele bekannte Chirurgen und In⸗ 
terniſten füllen ihre wenigen Mußeſtunden mit 
der Hingabe an die Muſe aus, die durch den 
Flügel, die Violine oder das Cello zum Innerſten 
des Menſchen ſpricht! Andererſeits findet man 
unter Aerzten wohl am wenigſten Mathematik⸗ 
befliſſene — vielleicht, weil dieſe kälteſte aller Be- 
ſchäftigungsarten „ohne Seele“ iſt! 

Arzt und Kunſt, aber auch Arzt und Politik 
umfaſſen Beziehungen, die uns den Schlüſſel zum 
Verſtändnis für die Abſeitsſtellung des Aerzte⸗ 
berufes von der öffentlichen politiſchen Tätigkeit 
in die Hand geben. Der Aerzteſtand ijt deshalb 
keineswegs politiſch unintereſſiert, aber die 
Praxis ſeines Standesbewußtſeins, die 
ihn beiſpielsweiſe von der öffentlichen Reklame 
fernhält und ihm auch ſonſt gewiſſe Sonderver⸗ 
pflichtungen auferlegt, führt immer wieder auf 
die Wurzel der Intimität, die der koſtbarſte 
Beſitz dieſes allgeachteten Berufsſtandes iſt. Hält 
der Arztberuf dieſen Beſitz für gefährdet, wenn 
er, ſich ſtärker in die außerberufliche öffentliche 
Tätigkeit der Politik und Preſſe begibt? Fühlt er 
ſich in feiner eihiſchen Verantwortung beeinträch⸗ 
tigt, wenn er aus der Intimität auf das Forum der 
Dagespolitik herabſteigt? Oder iſt der Arztberuf 
ſeiner Natur nach ſo ariſtokratiſch, daß er von 
dem Aufgehen in einem politiſchen Amte und da- 
mit von der Berührung mit ber müsera plebs poli- 
tiſcher Menſchen für ſein Vertrauensverhältnis 
zum kranken Menſchen fürchtet? Welche Belebung, 
welche Bereicherung würde das öffentliche Leben, 
würde die Tagespreſſe erfahren, wenn ſich, wie 
alle anderen Berufe, auch der zumeiſt durch Le⸗ 
benserfahrung und Menſchenkenntnis beſonders 
ausgezeichnete Arzt ſtärker für die Aufgaben und 
Bedürfniſſe der Preſſe intereſſieren würde, als 
dies heute gemeinhin der Fall iſt. Welche frucht⸗ 
bare Wechſelwirkung würde gerade aus einer 
ſtärkeren Mitarbeit des Arztberufes an dem 
öffentlichen politiſchen Leben ausgelöſt werden, 
wenn ſich der Aerzteſtand — unbeſchadet der 
Wahrung ſeines beruflichen Intimitätsgefühls — 
zu einer ſtärkeren Aktivierung ſeiner Kräfte und 
Werte im Dienſte von Politik und Preſſe bereit⸗ 
finden würde. : 

Das Dritte Reich fordert von jedem Deutſchen, 

„politiſcher Menſch“ zu ſein, fordert politiſche 


Berlin, 24. März. Die zunehmende Deviſen⸗ 
knappheit der Reichsbank macht eine ſchärfere 
Ueberwachung der Einfuhr und damit 
des Depiſenbedarfs notwendig. Zu dieſem 
Zwecke iſt vom Reichskabinett das Geſetz über den 
Berkehr mit in duſtriellen Rohſtof⸗ 
fen und Halbfabrikaten erlaſſen worden, 
durch das die Verſorgung der Induſtrie mit den 
lebenswichtigſten Rohſtoffen in einer wirt ⸗ 
ſchaftlich möglichſt günſtigen Weiſe 
ſichergeſtellt wird. Es ſollen vor allem damit 
auch die Voraussetzungen für eine reibungsloſe 
und ſtetige Durchführung der Arbeitsbe⸗ 
ſchaffung erhalten werden. ; 

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat auf Grund 
des Gefetzes folgende Ueberwachungsſtel⸗ 
len eingerichtet: Für Baumwolle, Wolle 


den ernannt: 
1. für Baumwolle Hugo Pabſt in Bre⸗ 
men, Am Wall 141: i 
2. für Wolle Kurt Hoff, Geſchäftsführer 
der Deutſchen Wollnereinigung. Berlin NW. 7, 
Hermann⸗Göring⸗Straße 28; 


 Beachtliche Ausführungen der 


\ 


London, 24. März. Der Leitaufſatz der 
„Times“ zur franzöſiſchen Note iſt beſonders 
beachtlich. Das Blatt ſagt, die franzöſiſche Note 
ſei mehr eine allgemeine Wiederholung 
der franzöſiſchen Stellungnahme zu der Frage der 
Rüſtungsbegrenzung als eine genaue Antwort auf 
das engliſche Memorandum. Sie ſoll daher nicht 
als das letzte Wort im diplomatiſchen Meinungs⸗ 
austauſch betrachtet werden. Die Note gleiche 
einer für den innerpolitiſchen Gebrauch 
beſtimmten Regierungserklärung. Welches iſt die 
franzöſiſche Antwort auf die aufeinander folgen⸗ 
den engliſchen Vorſchläge über die Abkommens⸗ 
dauer, die Unterſuchung der Luftfrage, bie 
Größe der Tanks und des Geſchützkali⸗ 
bers in den künftigen Heeren? Man ſucht 
vergebens in der Note nach irgend einer Felt- 
legung der franzöſiſchen Anſichten hierüber. Die 
franzöſiſche Theſe ijt bie alte Theſe Sie zeigt 
nicht die geringſte Neigung, ein neues Syſtem auf 
einer neuen Vereinbarung zu begründen Sie zieht 
es vor, auf den franzöſiſchen Rechten aus 
der Völkerbundsſatzung und dem Verſailler 
Vertrag ſtehen zu bleiben. Wenn Frankreich 
ſein Mißtrauen damit begründet, daß Deutſchland 
die militäriſchen Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages nicht gehalten habe, ſo ſei demgegen⸗ 


Kowno, 24. März. Am 21. März hat der 
litauiſche Außenminiſter dem deutſchen Geſandten 
für Litauen auf feine Note über ben Gegenſaß 
des Geſetzes zum Schutze von Volk und 
Staat zu dem Statut des Memelgebietes eine 
Antwort überreicht. In der litaujſchen Note heißt 
es, daß die Litauiſche Regierunng dieſen Vor⸗ 
wurf nicht anerkenne und feſtſtelle, daß 
das Geſetz für die Geſetzgebung Litauens zu⸗ 
ſtändige Angelegenheit regele und daher 
finde, daß die in Rede ſtehende deutſche Note 
weder mit den allgemeinen internationalen 
Grundsätzen noch mit der Berliner Konvention 
über das Memelgebiet in Einklang ſtehe. In der 
Iitauiſchen Note werden ferner litauische 
Schritte in Berlin wegen der gegen die 
territoriale Integrität Litauens gerichteten Pro⸗ 
paganda in Deutſchland, die auf die Einſtellung 
gewiſſer Schichten im Memelgebiet nicht 
ohne Einfluß bleiben könnte, aufgezählt. In Er⸗ 
widerung der deutſchen Note wird erklärt, daß 
das Geſetz zum Schutze von Volk und Staat ſich 
gegen ſchwere ſtrafbare Handlungen 
wendet, die in dem aleichen Maße in Litauen 
nicht ungeſtraft bleiben können, als ſie auch nicht 
in Deutſchland ungeſühnt bleiben. 

. * 

+ Die Ausſprache über das Thema „Die Inti« s 
mitätdes Arztberufes“ hat Oberſtabsarzt a. D. 
H. Berger (Fürſtenberg i. M.) ſoeben in Heft 9 ber 
Zeitſchrift „Die Mediziniſche Welt“ eröffnet, 


FFC CCC 


„Zu vorſtehender Meldung wird uns von au- 
ſtändiger Stelle mitgeteilt: i 
„Das litauiſche Geſetz zum Schutze von Volk 
. und Staat vom 8. Februar b. J. bezeichnet einen 
die zweite Obduktion der Leiche des bei Dijon tot] Höhedunkt in dem Kampfe der litaniſchen Ben 
aufgefundenen Gerichtsrates Prince vorgenom- tralregierung gegen die Autonomie des Memel⸗ 
men haben, erhalten. Dieſer Bericht ſchließt die gebietes. Es hebt praktiſch bie Antono: 
aba een ps 998 mie des Memelgebietes auf und richtet 
erichtsrat Prince hat durch den über ihn hinweg⸗ 3 VENUS VAS 
fahrenden Zug den Tod erlitten, doch wurde er fih, wenn auch äußerlich in die Form einer An. 
: s wendung auf Geſamtlitauen gekleidet, in 


in betäuhtem, bewußtloſem Zuſtande auf die 
Schienen gebunden. ldſeiner Zweckbeſtimmung 


Forderung einer politiſchen Aktivierung des x 
berufes bedeutet nicht, daß feine Intimität beein⸗ reicher entfaltet fid) der große Seelenſchatz des 
trächtigt oder zerſtört werde, im Gegenteil, je] ernſten, echten Arztes im Dienſte des Gemeinwohls 
lebendiger ſich das Heraustreten des Arztſtandes] und damit für die Zukunft der deutſchen Nation. 


Einfuhr - Uber wachung weh. 
für Textil- Rohstoffe 


Vorübergehende Einfuhrsperre 


[Telegraphiſche Meldung) 


und Baſtfaſern. Zu Reichsbeauftragten wer⸗ 


Deutschlands Recht alí Verteidigungswafien 


und endgültiges Nein 


[Telegraphiſche Meldung) 


Litauische Memel-Note 


[Telegraphiſche Meldung) 


ausſchließlich! 


aus feinem Berufsleben in die öffentliche politiſche 
Tätigkeit vollzieht, um [o wertvoller wird der Arzt⸗ 
beruf für das Leben des ganzen Volkes, um ſo 


Rooſevelt verſagt 
Frankreich Finanz Hilſe 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Waſhington, 24. März. Zum erſten Male bat 
Präſident Rooſevelt offen ſeine Mißbilligung der 
franzöſiſchen Haltung in der Kriegsſchuldenfrage 

um Ausdruck gebracht. Er hat dem Finanzmini⸗ 
Her Mo r enthau die Anweiſung gegeben, 
amerikaniſche Gelder für franzöſiſche Anleihe⸗ 
zwecke zu verweigern, obwohl das ſogenannte 
Johnſon⸗Geſetz, das dies vorſchreibt, vom 
Unterhaus noch nicht angenommen, aljo noch gar 
nicht in Kraft getreten iſt. Das Johnſon⸗Geſetz 
verbietet Privatanleihen an Staaten, die gegen⸗ 
über Amerika in Zahlungsverzug ſind. 
Die Haltung des Präſidenten Rooſevelt gegen⸗ 
über Frankreich findet in der Preſſe und in 
parlamentariſchen Kreiſen faſt einmütige Zu⸗ 
ſtimmung, beſonders nach Bekanntwerden der 
franzöſiſchen Note zur Abrüſtungsfrage, die alla. 
gemein als deutlicher und erneuter Beweis der 
Entſchloſſenheit Frankreichs aufgefaßt wird, die 


8. für Baſtfaſern (Flachs Hanf, Jute, 
game ujm.) Dr. Ernſt Ruoff, Berlin SW. 19, 


iti ! 2 Abrüſtung und damit die Beruhigung der poliz; 
. P. "uy : ..| tifdjen Lage zu gefährden. In dieſem uſammen⸗ 
Um den Aufbau dieſer Stellen zu ſichern, ifti hange wird auch auf die franzöſiſchen Maßnahmen 


für die Zeit bis zur Aufnahme ihrer Tätigkeit 
der Einkauf der in Frage kommenden Rohſtoffe 
und Halbfabrikate im Ausland verboten wor⸗ 
den. Dieſes Einkaufsverbot ſtellt nur eine vor⸗ 
übergehende Maßnahme dar, die auch zeitlich 
kurz befriſtet iſt. 

Um jede unerwünſchte Rückwirkung dieſer 
Maßnahmen auf die Preisbildung im In⸗ 
land zu verhindern, wird ferner eine Verordnung 
erlaſſen, die jede unberechtigte Preiser⸗ 
höhung auf dem geſamten Textilgebiet ber- 
bietet und unter Strafe ſtellt. 


gegen den amerikaniſchen Außenhandel hin⸗ 
gewieſen, ferner auf die kürzlich vom Weißen 
Hauſe gebrandmarkte antiamerikaniſche 
Hetzpropaganda Frankreichs in Süd⸗ 
amerika. Aus all dieſen Gründen ſtößt die 
Suche Frankreichs nach ausländiſcher Finanzhilfe 
hier auf keinerlei Gegenliebe. i 


Aushebung 


einer Reichsbannerorganiſation 
(CTelegraphiſche Meldung.) 


Bremen, 24. März. Wegen Fortſetzung der Or⸗ 
ganiſation „Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗ 
Gold“ wurden hier 48 Perſonen feſtgenommen. 
In Monate langen Beobachtungen wurde ein⸗ 
wandfrei feſtgeſtellt, daß diefe Leute fid 
zuſammengeſchloſſen hatten, um die verbotene 
Reichsbannerorganiſation unter Anwendung ra ia, 
finierteſter Tarnungen wieder aufzu⸗ 
ziehen. Infolge des überraſchenden Zugreifens der 
Bremer Polizei gelang es, umfangreiches Be⸗ 
laſtungsmaterial zu beſchlagnahmen, u. a. 
wurden Hetzſchriften aus dem Auslande, Geheim⸗ 
tinten, Deckadreſſen, militäriſche Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtände, Uniformen und Waffen ge⸗ 
funden. 


Höhere Unterſtützungsſätze 


Die Volkszählung vom 16. Juni 1939 wird für 
zahlreiche Arbeitsloſe nachträglich erfreu⸗ 
liche Auswirkungen haben. Es hat ſich 
nämlich herausgeſtellt, daß eine große Anzahl 
Gemeinden, die bisher mit unter 10000 Ein⸗ 
wohner berechnet wurden, inzwiſchen die 10 000« 
Einwohner⸗Grenze überſchritten haben, ſodaß die 
Arbeitsloſen jetzt in den Genuß der höheren 


Durch das Reichsgeſetz vom 28. März 1934 
wird der vorläufige Reichswirtſchaftsrat aufge 
hoben. ; 


„Times“ — Frankreichs glattes 


über zu erklären, daß Deutſchland bie Vertrags⸗ 
beſtimmungen überhaupt nie freiwillig angenom⸗ 
men habe, während es ſpontan praktiſche Vor⸗ 
ſchläge für eine allgemeine Abrüſtungsbegrenzung 
gemacht habe. Die italieniſchen Vorſchläge be⸗ 
wegten fid) ſehr ſtark in der Richtung der deut-][Unterſtützungsſätze kommen. 
men Es nu MAU PA d e b Land 

nttäuſchung in England herrſchen, da 
Frankreich ſich bisher nicht zu einer beſſeren Er⸗ Falſche Gerüchte über das Lan Mahr 
widerung in der Lage geſehen habe. Die Vor] Wie mir mitgeteilt wurde, werden in Ober⸗ 
ſchläge der Doumergue⸗Regierung enthielten viel] ſchleſen über die Einrichtung des Land⸗ 
menger Verſprechendes als bie feiner Vorgänger.] jahrs entſtellende Gerüchte in Umlauf geſetzt. 

„Auf der anderen Seite jei es (lar, daß alle So ſoll u. a. das Landjahr als eine Einrichtung 
Länder ber Tatſache offen ins Geſicht blicken bezeichnet werden, die zum Ziele hat, die katholi⸗ 
ſollten, daß Deutſchland moraliſch, wenn ſchen oberſchleſiſchen Kinder ihrem Glauben zu 
nicht Eri rechtlich, zum Beſitz der Mittel ſentfremden. Es wird weiterhin verſucht, das 
für jeine Selbſtverteidigung berechtigt fei. | Landfahr als eine proteſtantiſche Einrichtung hins 
Es jei ſicher, daß Dentſchland kein Abkommen an- zuſtellen, in die die katholiſchen Eltern Oberſchle⸗ 
LR d ee 1 pen där. diere ihre Sinder nich hineinfchiden ſolken. 

eſitz von eidig n e. Wt Mori d TEE 
Es muß bie Eſſenz jedes Abkommens fein, daB ſen Riele DIM e e ee 
jeder Staat in der Lage fein ſoll, ſeine e jahr in jeder Weiſe Rechnung getragen, 
Vertei 1 15 95 1 usr iit "a an Mann: Das Landjahr hat nur eine Aufgabe, nämlich aus 
ſchaften und Material zu haben. In einem rean- unjerer Jugend, ganz gleich, ob ſie katholiſch oder 
lierten Cipftem würden Zahl und Höhe vereinbart, evangeliſch iit, tatkräftige und willensſtarke 
jo daß alles bekannt ift und berichtigt werden deutſche Männer und Frauen im Sinne des 
könne. nationalſozialiſtiſchen Staates zu machen. 

Falls Perſonen, die dieſe Gerüchte verbreiten, 
feſtgeſtellt werden können, erſuche ich, mir dieſe 
umgehend namhaft zu machen. 

Der Landjahrbeautragte bei Oberpräſidium 

der Provinz Oberſchleſien 
Geißler. 


Neun japaniſche Dampfſchiffe, die zur Zeit 
des Taifuns im Hafen von Hakodate lagen und 
das offene Meer ſuchten, als der Brand aus⸗ 
brach, werden mit einer Beſatzung von ins⸗ 
geſamt 230 Mann ver m iB t. 


gegen bie beutide Bevölkerung des 
Memelgebietes. Die Litauiſche Regierung 
hat das Geſetz ſo gefaßt. daß ſie damit eine 
Handhabe gewinnt, jede irgend denkbare 
Handlung oder Aeußerung zur Wahrung der 
autonomen Rechte als unter die Straf⸗ 
beſtimmungen des Geſetzes fallend anzuſehen, ſo⸗ 
gar die bloße Abſicht wird unter Strafe qes 
ſtellt. Insbeſondere können die Beamten des 
autonomen Gebietes an der Wahrnehmung der 
im Statut feſtgelegten Rechte gehindert werden. 
Das litauiſche Geſetz vom 8. Februar d. J. ſtellt 
deshalb einen beſonders ſchweren Fall 
der vielfachen Verletzungen der durch die 
Memelkonvention garantierten Autonomie des 
Memelgebietes dar.“ 


Das Regensburger Anerbengericht hat 
auf Antrag des Kreisbauernführers Dr D o er fe 
lex einem Bauern die Bauernfähigkeit aberkannt, 
weil er durch Trunkſucht und leichtfertige 
Geldausgaben ſeinen Hof in hohe Schulden 
hineingewirtſchaftet hat. i 
"k 


Die engliſche Flotte hat einen Kontrollapparat 
für Luftabwehrgeſchütze eingeführt, deffen 
Verwendung die Zahl der Treffer auf fliegende 
per von 3 v. H. auf annähernd 15 v. H. erhöht 
at. 

* 


In der Bucht von Olutorskoje find fünf Sow⸗ 
jetflugzeuge zur Rettung der vom Eiſe eingeſchloſ⸗ 
jenen „Scheljuſkin“⸗Beſatzung aufgeſtiegen. 
Man hofft, die Beſatzung retten zu können. 

t 


In Maasbuell (Ar. Tondern) wurde 
durch den Leiter des deutſchen Schulweſens, Rete 
tor Koopmann, Tingleff, die 50. deutſche Pri⸗ 
vatſchule in Nordſchleswig eingeweiht. 

* 


In Paris iit ein franzöſiſch⸗polniſches 
Handelsproviſorſum paraphiert worden, 
das die unverzügliche Bewilligung des größten 
Teiles der ee Einfuhrkontin⸗ 
gente zum Gegenſtand hat. 


— 


Ein Zwerg heiratet die „Schlangenfrau“ 


Rio de Janeiro. In Rio de Janeiro hat der 
„kleinſte Menſch der Welt“ ſich verhei⸗ 
ratet. Der kleinſte Menſch der Welt heißt mit 
ſeinem Künſtlernamen Ninac, tritt in einem 
Zirkus auf, iſt 40 Zentimeter groß und ſeit einem 
Jahre in eine Kunſtreiterin verliebt geweſen, die 
gleichzeitig als „Schlangenfrau“ auftrat. 
Dieſe Frau hat jetzt die Neigung des Zwerges er⸗ 
widert, ſich mit ihm verheiratet und eine 
ochzeitsreiſe angetreten, 
irkustvurnee t. 


Reichspräſident von Hindenburg empfing 
den Reichsminiſter des Auswärtigen, Freiherrn 
von Neurath zum Vortrag. 

* 


Der wegen Ermordung eines 12jührigen Mäd⸗ 
chens zum Tode verurteilte Wilhelm Baitin- 
ger wurde am Sonnabend morgen in Schnei⸗ 
demühl hingerichtet. 

* 


Die Richtzahl der Groß ha ndelspreiſe 
für den 21. März ſtellt ſich auf 95,8; fie tit gegen⸗ 


[ die gleichzeitig eine 
über der Vorwoche (959) wenig verändert. s 
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25. Mürz 1934 


esterreichs blutige Fastnacht 


Von Dr. Alexander von Mohl 


1%) 


Ein merkwürdiges Telegramm veranlaßt die 
öſterreichiſche Polizei, das ſozialdemokratiſche Par⸗ 
teiheim in Linz zu bewachen. Als fie zur Bes 
ſetzung ſchreiten will, wird gewaltſamer Wider- 
ſtand angekündigt. 


Faſt im ſelben Augenblick krachen 

Schüſſe, und ein Bundespoliziſt bricht 

mit einem Aufſchrei, getroffen, zu⸗ 
fammen.... 


Die unerwarteten Schüſſe find aus kleinen 
Deffnungen der Jalouſien, die wie Schießſcharten 
wirken, gekommen. 

Hotel Schiff hat ſich in Sekunden in eine 
Feſtung verwandelt. In eine Feſtung, die Tod 
und Verderben ſpeien kann. 

Der Polizeioffizier ſpürt einen raſenden 
Zorn in ſich. Er iſt ſo wütend, daß er mit den 
bloßen Fäuſten auf das eiſerne Tor von dem 
Hotel Schiff loshämmern möchte 

Er hat auch den Mut dazu 
: Aber faſt im gleichen Augenblick beginnt das 

Parteiheim Feuer und Tod zu ſpeien. 

Der Polizeioffizier kennt feine Vorſchriften. 

Es iſt zwecklos und obendrein noch töricht, ſich 
pier mit feinen Leuten niederknallen zu laffen. 

Zähneknirſchend befiehlt er: 

„Zurück!“ : 

Die Straße vor dem Hotel ijt plötzlich wie 
leergefegt. i 

Die erſten Schüſſe trieben die Neugierigen 
in die Flucht ... ſämtliche Fenſter, aus denen 
vorher noch Kopf an Kopf herunterſah ſind ge⸗ 

ichloffen . 

Hier 415 da geht jetzt raſſelnd eine Jalouſie 
herunter. 

Mit bleichen Geſichtern ſitzen die Bewohner 
in ihren Stuben und ſehen ſich angſtvoll an. 

„Was bedeutet das?“ fragt hier und da einer. 


„Revolution! Die Marxiſten machen 
Revolution 


Die Straße liegt gänzlich verlaſſen da 
Nur plötzlich kommt eine Schar Kinder die 
Straße herunter 

Sie kommen AT der Schule. Sie lachen und 
tollen 

Ahnungslos laufen ſie an der Feſtung des 
Todes vorbei 

Sie wiſſen nicht, daß ſich in dieſer Feſtung 
jetzt ſo mancher ihrer Väter befindet, mit dem 
Gewehr in der Hand, und daß es nicht 
lange dauern wird, daß eine ſchreckliche Blut⸗ 
welle, die über Oeſterreich dahinzieht, ihnen 
erbarmungslos die Väter rauben und fie zu 
armen Waiſen machen wird. 

Nein, von dieſen kommenden Schreckniſſen 
haben ſie noch keine Ahnung, als ſie jetzt an dem 
Parteiheim vorbeitollen. 


Die Aktion ohne Rücksicht 
auf Menschen 


Die Bundespolizei hat Verſtärkung herbei- 
geholt . 

Sie hat noch einmal aus Wien den Befehl 
zum „rückſichtsloſen Durchgreifen“ erhalten 

Es geht doch nicht an, daß in einer Groß⸗ 
ſtadt, wie Linz, eine ſtaatsfeindliche Feſtung 
exiſtiert. 

Der Marxismus ſoll in Oeſterreich vernichtet 
werden 

Der Welt wird das Schauſpiel eines grau⸗ 
ſamen und blutigen Bürgerkrieges geboten, 
das überall Entſetzen erregt. 

Kaum zeigt ſich jetzt die berftärfte Macht der 
Bundespolizei vor dem Hotel Schiff, als dieſe 
Feſtung des Todes zu explodieren beginnt 

Schüſſe blitzen aus allen Fenſtern auf. 

Vom Dach des Hotels beginnt ein Maſchi⸗ 
nengewehr zu tacken 


m Vergleiche auch Nr. 78 der „Oſtdeutſchen Sorgen. 
poit". 


Der heulende Einſchlag von Handgrana⸗ 
ten, die man aus den Fenſtern wirft, wird laut. 

Die erſte Schlacht in dieſen furchtbaren 
Tagen, die noch viele Schlachten an anderen Orten 
nach ſich ziehen wird, beginnt 

Es zeigt ſich jetzt, daß man vom Hotel Schiff 
aus die ſtrategiſche Lage vollkommen beherrſcht. 

Angriff auf Angriff der Bundespolizei wird 
abgeſchlagen. 

Dieſe Feſtung des Todes ſcheint uneinnehmbar 
zu ſein. 

Die Bundespolizei muß ſich ein zweites Mal 
zurückziehen. 


„Rückſichtsloſes Durchgreifen!“ 


lautet der Befehl von Wien. 

Und jetzt wird rückſichtslos durchgegriffen! 

Die gegenüberliegenden Häuſer des Hotels, 
in dem ſchreckensbleich Menſchen in 
ihren Stuben ſitzen und rat⸗ und faſſungslos dem 
Unheil gegenüberſtehen, werden jetzt „rückſichts⸗ 
los von der Polizei geräumt. 

Auch dieſe Häuſer werden jetzt in Feſtungen 
umgewandelt 

Aber ... zu Feſtungen der Bundespolizei. 

Maſchinengewehre werden in Stellung gebracht. 

Die Fenſter, aus denen noch vor Stunden 
neugierige Bewohner auf die Straße blickten, 
ſpeien jetzt Tod und Verderben zum Hotel 
Schiff hinüber 

Unabläſſig tacken jetzt die Maſchinengewehre 
der Bundespolizei und beſtreichen die Fenſter des 
Hotels Schiff. 

Gewehrſalve auf Gewehrſalve kracht hinüber. 

Ein Minenwerfer wird in Stellung ge⸗ 
bracht. 

Ah, man wird ſie bald vernichtet haben, dieſe 
Wahnſinnigen. 

Aber in dieſe Kampfhandlungen um das Hotel 
Schiff, als ſie ſich auf dem Höhepunkt befinden, 
ſchmettert die Hiobsbotſchaft hinein: 

„Maſchinengewehre in einzelnen Häufern, 
überall im der Stadt verteilt.“ 

Inzwiſchen iſt das See gerd or von 
Linz von Marxiſten beſetzt. Der Bahnhof 
in den Händen der Marxiſten. 

Der Brückenkopf jenſeits der Donau von mar⸗ 
ziltiihen Maſchinengewehren gehalten 

Die Bürger von Linz wagen ſich nicht mehr 
aus den Häuſern. Sie hocken verängſtigt in 
ihren Stuben zuſammen. 

Die Läden werden geſchloſſen. 

Die Revolution ergreift jetzt die Straße . 

Laſtwagen mit ſchwer bewaffneten Y und es- 
truppen, die man jetzt einſetzen muß, donnern 
über das Pflaſter. 

Der Tod geht um und ſucht ſeine Opfer. 

Irgendwo in Linz arbeitet immer noch jener 
geheimnisvolle Sender, der einzelnen marxiſti⸗ 
ſchen Kampfſtellen Befehle erteilt und Nachrichten 
übermittelt 

Die Bundespolizei wird immer mehr und mehr 
zurückgedrängt und iſt ihrer Aufgabe nicht mehr 
gewachſen 


Das Land iſt in hellem Aufruhr 


Jetzt wird das Militär mit feinen ſtärkeren 
Machtmitteln eingeſetzt. 


Zwanzig Minuten vor zwölf... 


Den Wienern, bie jo febr die Gemütlichkeit 
lieben, ſtockt einen Augenblick der Herzſchlag, als 
ſie von den übe eee Vorgängen in Linz 
hören 

Aber dann ſtellen ſich bald Zweifel ein. 

„Narrheit! Senſationsmeldungen!“ 
einige. 

Plötzlich wie auf ein geheimnisvolles Kom⸗ 
mando wird die Stromlieferung unterbrochen, und 
alle elektriſchen Bahnen in Wien 9 auf 
einen Ruck ſtehen 


rufen 


rühren ſich nicht mehr von der Stelle 

„Zum Teufel! Schaffner! Was T los?“ 

„Weiterfahren!“ 

Aber die Elektriſche fährt nicht weiter. 

Die Schaffner zucken die Achſeln, die Fahrer 
ſtehen verärgert an ihren außer Betrieb geſetzten 
Schalthebeln. 

„Eine Lodderwirtſchaft iſt das hier in Wien! 
Ich muß um 12 Uhr in meinem Büro ſein!“ . 
ein wütender Fahrgaſt mit gebogener Naſe 

Er ſieht auf die elektriſche Uhr auf der Straße 

20 Minuten vor 12 ...! 

„Aber das war doch die Zeit, als die Bahn 
ſtehen blieb ...“ ruft er ärgerlich, aber doch ein 
wenig verwundert aus und betrachtet eine Weile 
die Uhr, deren Zeiger ſich nicht mehr von der 
Stelle rühren 
Aube iit kein Zweifel, die Uhr ſteht tatſächlich 
tub 

„Jetzt ijt bie Welt übergeſchnappt! Die Uhr 
ſteht ſtill ... die Bahn ſteht ſtill ... Ja, was 
ſoll denn das bedeuten .. 

Er teilt jetzt den übrigen Paſſanten ſeine Be⸗ 
obachtung mit 

Alle ſtarren wie hypnotiſiert auf die Uhr... 

Ja, und wenn ſie noch eine Stunde darauf⸗ 
ſtarren würden, die Uhr geht nicht mehr weiter. 


Alle elektriſchen Uhren in Wien ſtehen 
ſtill und ſie werden noch einige Tage 
ſtill ſtehen. 


Der Schaffner iſt telefonieren gegangen in 
einen kleinen Tabakladen. 

Er kommt mit rotem Kopf wieder heraus .. 

„Generalſtreikl“ ruft er erregt aus 

„Alle Räder ſtehen ſtill, wenn mein ſtarker 
Arm es will!“ ſagt einer der Fahrgäſte ein wenig 
ſpöttiſch und ſteigt jetzt aus. 

„Aber da ſoll doch der Teufel reinſchlagen!“ 
jagt der choleriſche Herr, der zuerſt die Gni- 
deckung mit der ſtillſtehenden Uhr gemacht hat. 
„Es ſoll ſchon geſchoſſen werden!“ fegt der 
Schaffner, der telefoniert hat. 

„Geſchoſſen m ſchreit ber yide. 
auf und ſieht entſetzt auf den Schaffner. 

Aber in dieſem Augenblick kommt ein 
wagen die Straße herunter 

Er iſt voller feldmarſchmäßig ausgerüſteter 
Bundesheerſoldaten. Sie blicken unter ihren 
Stahlhelmen ernſt auf die Paſſanten 

Eine Frau ſchreit auf: 


„Iſt denn Krieg?“ 


„Nein, eher vielleicht Revolution!“ ſpricht ein 
Arbeiter, der mit verbiſſenem Geſicht vorüber⸗ 
geht. 

„Revolution ...?“ ſchreit ber dicke Herr in 
ſeinem Pelz auf und raſt die Straße herunter 
auf eine Taxe zu. 

„Vielleicht erwiſcht man noch einen Zug ins 
Ausland!“ denkt er, als er feiner Wohnung zu⸗ 
fährt. 

Solche Herren lieben es nicht, ſich Revolutio⸗ 
nen aus der Nähe anzuſehen 

Schon wenige Tage ſpäter wird eine Lodzer 
Zeitung das Eintreffen von 500 Flüchtlingen 
aus Wien melden 

Aber ganz ſoweit iſt es noch nicht! 

Es iſt auch noch nicht wahr, daß jetzt um 12 
Uhr idon in Wien geſchoſſen wird. .. 


Ein Held 


Der erſte Schuß iſt dieſer 

Ein Demonſtrationszug bewegt ſich 
durch die Straßen Wiens. 

Die Internationale ſchallt durch die 
Straßen. 

Zu ihrem maßloſen Entſetzen ſehen die Wiener, 
daß einzelne aus dieſem Demonſtrationszug mit 


| Sie bleiben mit einem Schlage ſtehen und 


Hert 


Laſt⸗ 


i 


f Karabinern bewaffnet find . 


Copyright 1934 by Nationaler Preſſedienſt, Berlin N. 58. 


Karabiner in den Händen eines 

wilden, gefährlichen, roten Mobs, 

der jeit Monaten gewiſſenlos von fo rt» 

mun iſtiſchen Hetzrednern aufge: 
peitſcht wird... 


Das Ende muß blutig ſein! 

Ein Polizeiinſpektor erkennt die Ge⸗ 
fahr 

Er hat den Mut, dieſer tobenden Maſſe ent⸗ 
gegenzutreten 

„Zurück! Zurück! Auflöſen! Auflöſen!“ ſchreit 
er. 

Er iſt ein mutiger Mann, und ſeine Tat iſt 
verwegen 

Er als einzelner will den Verſuch machen, 
dieſe rote Flut aufzuhalten. 

Er zieht ſeinen Dienſtrevolver heraus. 

„Zurück! Zurück! Auflöſen!“ 

Der Zug bleibt einen Augenblick jtebem . 
verwirrt, verdutzt über die beinahe verwegene Tat 
eines einzelnen. 

Und dann ſchreit ihm eine Frau, die ihm zu⸗ 
nächſt ſteht, eine freche Bote ins Gefidt . 

Und dieſes gemeine Witzwort zerſchlägt die 
Wand von Reſpekt und Furcht vor einem ein- 
zelnen 

Brüllendes und höhniſches Gelächter ertönt. 

Ein Stein fliegt am Geſicht des Inſpektors 
vorbei 

Sein Geſicht wird einen Augenblick bleich vor 
Zorn und Wut. 

Er weiß, was es bedeutet, wenn der Mob über 
ihn herſchreiten wird. 

Er ſchreit noch einmal mit aller 
Lungen: 

„Auflöſen! Auseinander!“ 


Kraft ſeiner 


Aber diesmal geht ſein Ruf ſchon im Lärm 


und Gebrüll der tobenden Demonſtranten unter. 

Jetzt weiß er, daß er das Spiel verloren hat. 

Er jicht zum Himmel auf... Er hängt blau 
und klar über ihm 
eine Viſion, als winke ihm von oben eine Hand zu. 

Aber dann reißt er ſich in die e 
zurück 

Der Mob drängt vor quc ; 

Noch iſt es Zeit, zu fliehen .. hinein in 
irgend einen Hauseingang, wo er ſich beſſer ver⸗ 
teidigen kann ... Niemand kann ihm in ſeiner 
verzweifelten Lage daraus ſpäter einen Vorwurf 
machen ... In dieſem Augenblick ijt es für ihn 
wirklich der einzige Ausweg. 

Der andere heißt Tod! 

Aber dieſer Weg ijt der Weg der Chre! 


Tapfere Leute gehen den Weg der Ehre! 


Er ruft ein letztes Mal zurück und ſchießt 
ſeinen Revolver in die Luft ab... 

Als Warnungszeichen! 

Bei der Detonation des Schuſſes ſteht die 
Mafe einen Augenblick ſtill ... 


Lautlos 

Der Schuß hatte im erſten Augenblick ge» 
wirkt. 

Dann 95 eine ELI. Frau wieder auf: 

„Du Hund!“ 


Und Taft gleichzeitig fällt irgendwo ein Schuß. 

Es iſt ein heller Karabinerſchuß aus 
dem Zuge heraus 

Einen Augenblick ſteht 
ganz ſtill. 

Seltſam Mill.. 

Das Geſicht zum zweiten Male zum Himmel 
erhoben... 

Es geht fait wie ein ſtolzes, befriedigtes Ua- 
cheln fiber i jeine Züge... vielleicht, weil er dieſen 
ſchweren Weg und nicht den anderen ging. 

Und dann fällt er mit ausgebreiteten Armen 
vornüber. 


der Polizeinſpektor 


Er iſt tot! 
Eine kleine rote Wunde blüht auf feiner 
Stirn. 


Und was er mit feinen Leben nicht vermocht 
bat... das vermag er mit dem erſchütternden Uns 
blick feines Todes 

Der Zug löſt ſich ganz plötzlich auf 

Frauen ſchreien .. Männer eilen fort. 

; Nach wenigen Minuten iſt die Straße ganz 
eer. 

Nur mitten auf den 


Straße liegt unbeweg⸗ 
lich eim .... Held! = 


Aviati 


Hehleſtens neue Gallis iganelte— 


Sammelbilder: Wunder derTechnik in Gegenwart undjubunft 


Aviatik Zigarettenfabrik ©. m. b. H. Bresiau>5 


E3 
E 


Einen Augenblick hat ext 


Eee 


Annahme 


Teppiche, Läufer, Bettvorleger, Divan-, Tisch-, Bett- 
und Steppdecken, Fensterdekorationen, Stores, 


N / ; t von 
Tapezierermeister Gardinen, Polstermöbel in allen Arten auseigener Ehestands- 
Beuthen Tarnowitzer Straße 42 75.2756 Werkstatt, Linoleum, Stragula darlehen 


= Oberichlefilches 


u ss, esc sont 
( Familien- Nachrichten der Woche ) Bertren Braun] Sergins: Kalenders 
Am 23. März d. Js. verunglückte auf dem Westfeld 


Landestheater 
Geboren: der Königin Luisegrube bei Hindenburg OS. unser lieber n HD E 


auf Strecke Beuth. a eyt Jen Spielplan bom 
Apotheker R. Dives, Oberglogau: Tochter; Pol. Bundesbruder bis Oppeln. Nach⸗ 25. 3.—9. 4, 1934 
Wachtmeiſter a. D. F. Schoen, Beuthen: Sohn; Alfons richten gegen Ber Zentralverband Deutſcher Aſtrologen, Ortsgruppen⸗ „ 
Sperlich, Beuthen: Tochter; Reimar von Cramon⸗Wei⸗ gründung Beuthen, Montag, 26. März, abends 8 Ahr, Beuthen 9G: 
denbach, Weidenbach: Sohn; Dipl. Landwirt Walter „werden Freunde, und Intereſſenten der Astrologie um Sonntag, 25. 3.: 
Hampel, Wohlau: Tochter; Landgerichtsrat Dr. Eber⸗ 4. eine Zufammenkunft im Konzerthaus, gelbes Zimmer, 20 Uhr: 
hard Eggel, Breslau: Tochter; Günther von Schroeter, gebeten. Uraufführung! 


Liegnitz: Sohn. Karfreitags- 
Verlobt: g 


: Weihespiel 
Eva⸗Renata Schmula mit Medizinal⸗Praktikant Karl Ein heroiſches 
Dietrich Draeſe, Beuthen; Lore Gaſda mit Dr. jur. 


Myſterium von 
Hans Harke, Beuthen; Dörte Schindler mit Gerhard Guſtav Schott. 


Dipl.-Ing. 


Leonold von Sassen 


Bergreferendar im Oberbergamtsbezirk Clausthal 
im Alter von 25 Jahren. 


Mein Büro.habe ich verlegt nach 


Fiſcher, Breslau. Mit ihm verlieren wir einen lieben und treuen Kame- Bahnhofstraße 20 ; Preiſe III. 
Vermählt: raden, einen echten Bergmann, der zu den schönsten Hoff- (Fotohaus Germania) | Dienstag, 27. 3.: 
Friedrich Grota mit Edith Kalyta, Gleiwitz. Dipl. nungen berechtigte. Er starb den Bergmannstod. 20% Uhr: 
Ing. Max Tettenborn mit Martha Zydek, Beuthen. Wir werden ihn niemals vergessen und sein Andenken Karfreitags- 
4 a Geſtorben: ? stets in hohen Ehren halten, 2 Ka ri Lobrecht Weihespiel 
8 ; i Bücherrevisor, Beuthen OS. Preiſe IV. 
Wäſchevorſteherin Elfe Rodewald, Toft; Joſef Kitta, Hindenburg OS., den 24, März 1934. n Mittwoch, 28. 3.: 
Hindenburg; Franz Newrzelln, Gleiwitz, 60 J.; Sauf. S dee Beuthen os. 20% Uhr: Ut. 
mann Paul Walter, Oppeln, 63 J.; Thomas Gimanber, 3 Erstaufführung! 
Peiskreiſcham, 69 F.; Elifabeth Iwan, Gleiwitz, 48 3.; Bezirksgruppe Oberschlesien PE dente 
Gottfried Karl Binus, Neuſtadt, 9 J.; Konrektor i. R. orſtellung! 
Robert Geisler, Myslowitz, 62 J.; Oberpfleger Julius des A. V. „Schlägel und Eisen“ 8: 
RL 50 paar E e ( Naton — ; Madame Hullerfiy 
patte; erſekretär Kar erofke, illersdorf; Zu⸗ . i " per pon 
ſchneidemeiſter Johann Pawlas, Ratibor, 73 F.; Hilfs- o fahren wir Giacomo Puccini. 
ſchullehrer Joſef Hentſchel, Ratibor; Maſchinenmeiſtep | Oherichi. Landestheater W Preiſe II. 
a. D. Auguſt Hauſchild, Ratibor, 71 J.; Anna Kintſcher, BEUTHEN =S. 


zu Ostern hin z 


Karfreitag, 30. 3.2 


Ratibor, 68 J.; Elfe Zimmermann, Ratibor; Dorothea 15 Uhr: 


Streſſig, Ratibor, 80 J.; Grundbeſitzer Paul Koczy, te, tag, „ Mä : 5 
Ratibor, 73 3.; Taubſtummen⸗Oberlehrer i. R. Richard d Heute, Sonntag, den 2s. März is AUT de Karfreitags- 
Furma, Ratibor, 73 J.; Schachtmeiſter Johann Star⸗ Uraufführung! Holzbergbaude Weihespiel 
kulla, Hindenburg, 78 J.; Franziska Dragon, Gleiwitz; ó Preiſe IV. 
Julie Niflis, Gleiwitz; Spiritual Hugo Schuſter, Bres⸗ j $tacrcoitags- Ziegenhals. 20% Uhr: 
lau; Johann Jakubek, Beuthen; Hugo Schwarzer, bó : Sinfonie- 
Kattowitz; Martha Beyer, Bad Warmbrunn. Beitreipigl konzert 

> j Preife von 


Ein heroisches Mysterium 
von Gustav Schott 


(Preise III) 


0,20—2,20 AM, 


Sonnabend, 31. 3.2 
2014 Uhr: 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Victor Scholtyssek u. Frau 


Wiederholungen: Karfreitags- 

Annl, geb. Neumann : arireitags 

Gleiwitz, d a : 1934 SIE und ER 4 N 
‚den 2 rz . 3 Dienstag, d. 27. März, 20!/, Uhr Preiſe IV. 

' zeigen zu Oſtern ihre Verlobung in der Freitag, „ 30. „ 15 „ 


Sonntag, 1. 4.: 

1. Oſterfeiertag! 

1534 Uhr: 

Zum letzten Malef 
Die Männer 
sind mal so 

Zu kleinen Preiſen 

v. 0,20, 0,50, 0,75 


Oſtdeutſchen Morgenpoſt an. Sonnabd., „ 31. „ 204, „ 


Billige Fauschalptelse 
Beste Verpflegung, 
behaglicher Aufenthalt 
Sprudel-u. Moorböder 


Am 23. März d. J. verunglückte töd- 
lich bei Ausübung seines Berufes auf dem 
Westfelde des Steinkohlen-Bergwerks 


Gelegenheitskäufe 
spotibillige Preise, feinste Qualitätswaren bei 


Eine kleine Anzeige 


Königin Luise, der Sanator. Dr. Mö Beuthen OS. im Hause. Auskunft 9 
8 chroth Kur Dede pr: Malor kostet nicht viel — Voelkel Bahnhofstr. 1 v. Prospekte durch die n pr i s AM. 
Bergreferendar und alle Naturheilmeßfisden Große Erfolge. Prospekte kann aber viel Kurhausverwaltung. Tel. 444 20 Uhr: 
: einbringen! : Katz im Sack 


Preiſe IIIa. 


Montag, 2. 4.: 
2, Diterfeiertagl 
1515 Uhr: 

Die lustige 

Witwe 

Zu Preiſen von 
0,20—2,— RM. 
20 Uhr: 


Herr Leopold v. Sassen 


Der Verstorbene war ein strebsamer, 
befähigter Bergmann, der wegen seines 
offenen und frischen Wesens sich allge- 
meiner Beliebtheit erfreute. 


Wir werden sein Andenken stets in 


Juwelier Paul Florian 


Beuthen 0S., Gleiwitzer Strale 18 


Oberpräſident Brückner 
kommt nach Gleiwitz! 


Zwei gebild. junge 
n Damen wünſchen 


Brief. ' 
wechsel 


Die grofe Auswahl 
in Heinen Geſchenken 


Akademiker- und 
Beamten-Ehen 


| i ias mit diſtinguierten Liebe 
Eghten halten. vermittelt digs Jpm age auf Reisen 
Zur Taufe ber 5 neuen Motorflugzeuge ber Fliegeruntergruppe Obers tret, ud MA pesci Preiſe I, 
Hindenburg OS, den 24. Márz 1984. ſchleſien und zur Uebernahme der Ehrenbürgerſchaft der Stabt Gleiwitz, " n" Ben 12 88 reife, Zuſchr. unt. NR 
am Sonntag, dem 25. März, im Gleiwitzer Flughafen ut If ar en Un Höf chenſtr. 87 u. . 9. 224 an die Gleiwitz: 
Preußische Bergwerks- p 1 Inhaber Ema nel in n d. Viktoriaftr. ] Gſchſt. d. Ztg. Bth. Mittwoch, 28. 8. 
und Hütten-Aktiengesellschaft rogramm: hen Os.  Piekarer Str. 19, Tel. 5104 — AC eee 
Zweigniederlassung 1. — my ber kriege Ris SA., | 4. Anſprache des Herrn Dber: Beuthen OS., Piekarer sir. 19, fel 3200 1 d 5 A Familien- Vorſtellung! 
Steinkohlen-Bergwerke Hindenburg OS. „und der Fliegerſtürme an bürgermeiſters Meyer und Empfehle mich auch dieses groß, m. groß. ftd. Karíreltags- 
ben Herrn Oberpräſidenten. Yeberreigung des Ehrenbür⸗ pj Gint, wünſcht fih Weihespiel 


. . 
E — " " ein fonn., Frühl.⸗ 
2 Segrüpungenniprode be GP. | ger-Selefes der Stadt @leiwig f| L Ausführung und| Gig, ein horzlieb. anzeigen 

Oberſchleſien, Pg. Dr. Verres. an den Herrn Oberpräſidenten. Instandhalten von Gärten Frauch. Wer reicht inden weiteste 20% Uhr: 


5 mir die Hand zum Verbreitun itags- 
3. Anſprache des Herrn Dber: | 5, gettenflüge Breslauer und Bunde? Zuſchr. erb. Zurck d Kar freitags 
ü ; £ zerb. ie Ostd. 

prüfibentem und Taufe der Gleiwitzer Sportflieger des unt. N. v. 230 an| Morgenpost eee 


Sonnabend, 31. 3. 


Das schönste und praklischste Kommunion-Geschenk 
C ist eine 


"s 


Kostenanschläge und Zeichnungen in 
kürzester Zeit — Lieferungen von 


g u te U P^ r zi n Mora bie Deutſchen Luftſp ortverbanbes, Bäumen und allen Baumschul-Artikeln d. G. b. Ztg. Bth. side 19001 

Box?) fü 185 Foſef⸗ Joachim bamen 6, Abmarſch der Fliegerſtürme 20 Uhr: 

gi £A ; Nei rg e Hans Ramshorn, zum Haus Oberſchleſien. Dort Wenn der 

BG 2 GroBe Auswahl Günther Falkenhahn, I. oberſchleſ. Fliegertreffen. Sondergruppen: Hahn kräht 
> i d Reelle Preise Georg v. Schellwitz. Der Mensch und der Sport [[S inden burg; 
EP im alten Fachgeschäft Eintritt frei! Eintritt frei! Heilkräfte der Natur Dienstag, 27. 3.: 


20 Uhr: 
Karireitags- 
Weihespiel 

Karfreitag, 30. 3.4 

20 Uhr: 
Karfreitags- 
Weihespiel 

Montag, 2. 4.: 

2. Oſterfeiertag! 

20 Uhr: 


Das schöne Schlesien 


Im Auſchluß an die Feſtveranſtaltung Rundflüge zum Preiſe von 5 RM.! Kraft durch‘ Freude 


Verſtärkter Omnibus⸗Verkehr bis zum Flughafen! 


wilhelm Rudia, Gräupnerstraße 10 


Gegründet 1900. Fernruf 2293. 


RER € FERN Täglich; Aerztliche Vorträge, 
y ` ERAN Pues Gymnastik, Kegeln, Tisch- 
Oberſchleſier, erſcheint in Maſſen! ee, : $ tennis, Filme, Platzkonzerte 
Beweiſt dem Gauleiter Brückner, daß auch ihr das notwendige Intereſſe À ; N und andere Vorführungen. 
an der lebenswichtigen deutſchen Fliegerei habt! Spendet für die ober» 


leſiſchen Fliegerortsgruppen, denn: „Wer den deutſchen Luftſport j 2 : y 
Ae pilit Deutihland!” (Generalfeldmarjhall v. Hindenburg) BRESLAU , 1 


AUSSTELLUNGSGELANDE 


Wir geben hierdurch bekannt, daB am 


terlonnabend, 


Eintrittspreis 0.50 Mk. 
Kinder 0.20 „ 


Karíreitagse 
Wethespiel 


Sonntag, 1. 4.1 
1. Oſterfeiertag! 


15% Uhr: 


Wenn der 
Hahn kräht 
den 31. März 1934, RR 
unsere Geschäftsräume RN 
Weihespiel 
geschlossen 9 a 
bleiben: . 
; 0 Montag, 26. 3.1 
Reichsbankslelle Beuthen OS., z pape 
7 29772 A e 
Reichshankstelle Gleiwitz, | "m dE etta FARB 
Reichsbanknebenstelle Hindenburg, x | CN: An (ei 


Commerz- u; Privatbank AG. Filiale Beuthen, 


Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
Filiale Beuthen, 


" Die lustige 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft : Witwe 
Filiale Gleiwitz, doa 
Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft mueren 
Königshüttef 


Zweigstelle Hindenburg, Sr o MO — 1 isl 
Dresdner Bank Filiale Beuthen OS., Mo 2 =>. m NES S. \ mae n 
Dresdner Bank Filiale Gleiwitz, DU d. | qus "^ BE 
Stadtsparkasse Zu Gleiwitz u. Nebenstellen, . 
Stadtsparkasse zu Hindenburg. 


Montag, 2. 4.: 

2. Oſterfeiertag! 
20 Uhr: 

Katz im Sack 


Nr 


Hftdentfche Morgenpost Ne. 79 


Anträge auf Steuergulscheine nur his 31. März 


Von Steuersyndikus Dr. jur. et rer. pol. Brönner, Berlin 


Zahlreiche Steuerpflichtige haben auch heute 
die erforderlichen Anträge auf Aushändi⸗ 
gung der Steuergutſcheine für Steuer⸗ 
geblungen noch nicht eingereicht und daher die 
ihnen auf dieſem Wege zuſtehende Steuerermäßi⸗ 
ung nicht erreicht. Die Ausgabe der Steuergut⸗ 
deine ijt auch aus dem Grunde von Bedeutung, 
weil die von den Steuerpflichtigen daraus er⸗ 
RES Mittel in eriter Linie zu arbeitſchaffen⸗ 
en 
n Börſenkurſe werden diefe Möglichkeiten be- 
onders erleichtert. Vom 1, April b. J. an können 
nunmehr die Steuergutſcheine auch zu Steuer⸗ 
ahlungen Verwendung finden. Einige nähere 

inweiſe über die Ausgabe und die Verwendung 
der Steuergutſcheine erſcheinen daher am Platze. 


Die Antragstellung 


Steuergutſcheine erhält der Steuerzahler, der 
in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1933 fällig gewordene Umſatz⸗, Gewerbe⸗ 
oder Grundſteuern in dieſer Zeit entrichtet hat. 

Steuergutſcheine werden in Höhe von 40 Pro⸗ 
zent der hiernach ſteuergutſcheinfähigen Umſatz⸗, 
Gewerbe⸗ und Grundſteuerbeträge ausgegeben. 

Der Antrag auf Aushändigung der Steuer⸗ 
gutſcheine, der nur einmal geſtellt werden braucht, 
tit ſpäteſtens bis zum 31. März 1934 
bei dem Finanzamt einzureichen, das für die Üm- 
atzſteuer oder, wenn Umſatzſteuerpflicht nicht be⸗ 
teht, für die Einkommenſteuer zuſtändig iſt. Eine 
Form iſt für den Antrag nicht vorgeſchrieben. 
Der Antrag kann etwa lauten: 


„Hierdurch beantrage ich auf Grund der 

teuergutſcheinverordnung mir für die in der 
Zeit vom 1. Oktober 1932 bis 30. September 
1933 fällig gewordenen und von mir entrichteten 
Umſatz⸗, Gewerbes und Grundſteuern © teu- 
ergutſcheine auszuhändigen. Die Ueber⸗ 
mittlung der A eine wird als Ein⸗ 
ſchreibeſendung durch Nachnahme erbeten (oder: 
Die Steuergutſcheine werden abgeholt).“ 


Die Ueberſendungskoſten hat 
Empfänger zu tragen. 

Bei Steuer zahlungen an Landes⸗ 
oder Gemeindekaſſen iſt der betreffenden 
Kaſſe das für die Ausgabe der Steuergutſcheine 
dee Finanzamt anzugeben, damit die Steu⸗ 
erkaſſe dem Finanzamt die eingezahlten Steuer- 
beträge zwecks Berückſichtigung bei der Ausgabe 
von Steuergutſcheinen mitteilen kann. a3 
Schreiben an die Kaſſe kann etwa lauten: 


„Auf Grund der Steuergutſcheinverordnung 
teile ich mit, daß für die Erteilung von Steuer; 
gutſcheinen an mich das Finanzamt X. 
(Steuernummer Z. X.] zuſtändig iſt.“ 


Das Finanzamt kann die Aushändigung von 
Steuergutſcheinen verweigern und die Steu⸗ 
ergutſcheine zurückhalten, wenn der Steuer⸗ 
pflichtige mit vom Finanzamt veranlagten und 
erhobenen Steuern im Rückſtande iſt. Steuergut⸗ 
ſcheine ſollen jedoch nach den Anordnungen des 
Reichsfinanzminiſters nicht zurückgehalten 
werden, wenn die zu wenig gezahlten Steuer⸗ 
beträge im Verhältnis zu den Beträgen, für die 
der Steuerpflichtige Steuergutſcheine zu erhalten 
hat, gering ſind, der Steuerpflichtige z. B. bei 
einer Vorauszahlung auf die Umſatzſteuer von 
200 RM nur 10 RM nicht bezahlt hat. 


der 


Die Verwendung der Steuergutscheine 
(Verkauf, Inzahlunggabe uſw.) 


Bei der Verwendung der Steuergutſcheine iſt 
zwiſchen den Steuergutſcheinen der erſten Gruppe 
über 10, 20 und 50 RM und den Steuergut⸗ 
ſcheinen der zweiten Gruppe über 100, 200, 1 000, 
10 000 und 20000 RM zu unterſcheiden. 

Die Steuergutſcheine der erſten 
Gruppe beſtehen aus einem Stamm mit fünf 
Abſchnitten, die auf je ein Fünftel des Be⸗ 
trages, über den der Steuergutſchein ausgegeben 
wird, zuzüglich eines Aufgeldes lauten. So lauten 
bei einem Steuergutſchein über 50 Reichsmark 


die einzelnen Affe über je 10 RM zuzüglich 


Aufgeld. Der erſte Abſchnitt kann vom 1. April 
1934 mit 4 v. H. (10,40 RM), der zweite vom 
1. April 1935 mit 8 v. H. (10,80 RM), der dritte 
vom 1. April 1936 mit 12 b. H. (11,20 RM), der 
vierte vom 1. April 1937 mit 16 v. H. (11,60 RM), 


der fünfte vom 1. April 1938 mit 20 v. H. des ! 


Zwecken verwertet werden jolen, Durch die f 


31. März 1939 in Zahlung gegeben werden. 
Bei den Steuergutſcheinen der zweiten 
Gruppe, die alſo über 100 RM und darüber 
ausgeſtellt find, lautet jeder Steuergutſchein über 
den Betrag, mit dem er zuzüglich Aufgeld in den 
Jahren vom 1. April 1934 bis 31. März 1939 in 
Zahlung genommen wird. Der Gutſcheinberech⸗ 
tigte erhält hier fünf Steuergutſcheine von ver⸗ 
chiedener Farbe; der erſte (rote) wird vom 
1. April 1934 mit 4 Prozent Aufgeld (104 AM), 
der zweite (blaue) vom 1. April 1935 mit 8 % Auf⸗ 
geld (108 AM), der dritte (grüne] vom 1. April 
1936 mit 12 Prozent Aufgeld (112 AM), der vierte 
[dunkelgelbe) vom 1. April 1937 mit 16 Prozent 
(116 AM), ber fünfte (violette vom 1. April 1938 
bis 31. März 1939 mit 20 Prozent Aufgeld 
(120 RM) in Zahlung genommen. 
Beide Gruppen von Steuergutſcheinen können 
auch durch Verkauf verwertet werden. An 
der Börſe werden jedoch nur Steuergutſcheine der 
zweiten Gruppe notiert. Für Ende Februar ſtell⸗ 
ten ſich die Börſenkurſe für die Gruppe II ber 
Steuergutſcheine wie folgt: 


Nennwertes (12.00 RM) als Aufgeld bis | 


fällig ab 1.4. 1934 
102,25 Prozent, 
fällig ab 1. 4. 1935 
100,37 Prozent, 
fällig ab 1.4, 1936 
97,37 Prozent, 
fällig ab 1. 4. 1937 
93,62 Prozent, 
fällig ab 1. 4. 1938 
92,00 Prozent, 
97,12 Prozent. 


Steuergutſcheine (tot) 
Steuergutſcheine (blau) 
Steuergutſcheine (grün) 
Steuergutſcheine (dunkelgelb) 
Steuergutſcheine (violett) 


Durchſchnittskurs 


25. März 1934 


- Besteuerung der Sozialrenten | 


Die Renten aus der Angeſtellten⸗, Unfall-, In⸗ 
validen⸗ und Knappſchaftsverſicherung unterliegen 
der Einkommenſteuer. Wie der Reichs⸗ 
finanzminiſter in ſeinen Richtlinien für die Ein⸗ 
kommenſteuer der Veranlagten 1933 erwähnt, 
haben die Finanzämter in letzter Zeit mehrfach die 
mit, Hilfe der Verſicherungsträger ermittelten 
Rentenbezieher zur Einkommenſteuer herange⸗ 
zogen. Aus verſchiedenen Eingaben hat er jedoch 
erſehen, daß derartige Rentenbezieher auch für 
zurückliegende Steuerabſchnitte zu Einkom⸗ 
menſteuer herangezogen worden ſind. Das erſcheint 
dem Miniſter im allgemeinen nicht zweckmäßig. 
Er meint, es handele fid) fajt durchweg um wirt 
ſchaftlich ſchwache Perſonen, die zur 


Ein Steuergutſchein über 100 RM, der am 
1. April 1934 fällig wird, kann hiernach für 
102,25 RM oder entſprechend dem ſpäteren Bör- 
ſenkurſe — abzüglich der üblichen Speſen — De- 
reits vor dem 1. April berfaujt werden. Vom 
1. April an wird er mit 104 RM von den Finanz⸗ 
kaſſen in Zahlung genommen. 15 


Die Steuergutſcheine der Gruppe I werden 
zum amtlichen Börſendurchſchnittskurs vom Vor⸗ 
tage [mit % Prozent Speſenabzug) ſeitens der 
Banken, Sparkaſſen uſw. angekauft. So würden 
3. B. für einen Steuergutſchein über 50 RM (mit 
den fünf Abſchnitten! nach dem obigen Börſen⸗ 
kurs 48,30 RM zu erlöſen ſein. Berückſichtigt man 
bei der allmählichen Inzahlunggabe die ausfallen⸗ 
den Zinſen, ſo iſt der Verkauf zu den heutigen 
Börſenkurſen als durchaus günſtig zu bezeichnen. 

Mit den Steuergutſcheinen wird nicht jede 
Steuer beglichen werden können. Die Inzah⸗ 
lungnahme erfolgt vielmehr nur ſeitens der Fi⸗ 
nanz⸗ und Zollkaſſen des Reichs für die Reichs⸗ 
ſteuern (Umſatz⸗, Vermögen⸗, Kraftfahrzeug⸗ 
ſteuer uſw.), mit Ausnahme auch der Einkommen⸗ 
und Körperſchaftsſteuer ſowie des Steuerabzugs 
vom Arbeitslohn und Kapitalertrag. Auch Zin⸗ 
jen, Verzugszuſchläge und Zuſchläge wegen ber- 
ſpäteter Abgabe der Steuererklärung bzw. Vor⸗ 
anmeldung können bei den Reichsſteuern mit Aus⸗ 
nahme der genannten damit bezahlt werden. 

Iſt der Steuerbetrag, der zu zahlen iſt, 
niedpiger als der Anrechnungswert (Nenn⸗ 
betrag und Aufgeld) des hingegebenen Steuer⸗ 
gutſcheins, ſo wird der Unterſchiedsbetrag von der 
Kaſſe nicht bar ausgezahlt. Der Steuerpflichtige 


Steuerbeträge meiſt nicht in der Lage ſeien. 
Deshalb jolen Sozialrentner für Stener- 
abſchnitte, die im Jahre 1932 oder früher geendet 
haben, zur Einkommenſteuer nicht mehr heran⸗ 
gezogen werden“ Anträge auf Erlaß oder Er- 
ſtattung derartige» Steuerbeträge aus Billigkeits⸗ 
gründen ſollen wohlwollend behandelt 
werden. 


Der „erhebliehe Mangel“ bei einer 
Kaufsache 


Es iſt vielleicht noch nicht genügend bekannt, 
daß kleinſte Urſachen beim DEA 
einer Maſchine einen erheblichen Mangel 
im Sinne des S 459 BGB, darſtellen können 
und deshalb das Recht auf Wandlung zu be⸗ 
gründen vermögen. Das Reichsgericht hat in 
leltzter Zeit eine Entſcheidung in dieſem Sinne 
begründet. Es handelte ſich um die Forderung 


kann lediglich beantragen, daß er auf bei dieſer 
Finanz⸗ und Zollkaſſe künftig fällig werdende 
Reichsſteuern — mit Ausnahmen der Einkommen⸗ 


und Körperſchaftsſteuer — angerechnet wird. 


Rechtskunde des Alltags 


Anfechtung einer Ehe aus rassepolitischen 
Gründen 


Nach § 1333 des e Geſetzbuches 
kann eine Ehe von dem Ehegatten angefochten 
werden, der ſich über ſolche perſönlichen 
Eigenſchaften des anderen Ehegattens ge⸗ 
irrt hat, die ihn bei Kenntnis der Sache von 
der Eingehung der Ehe abgehalten haben würden. 
Zu den wichtigſten perſönlichen Eigenſchaften ge⸗ 
hört nach den Grundſätzen des nationalſozialiſti⸗ 
ſchen States die Raſſenzugehörigkeit 
eines Menſchen, die außerdem von ausſchlagge⸗ 
bender Bedeutung für die Eingliederung der 
Ehegatten ſelbſt und deren Kinder in den Staat 
iſt. Vielfach tritt heute der Fall ein, daß ſich 
ein ariſcher Ehegatte von dem nichtariſchen tren- 
nen will, da er die Ehe mit dem nichtariſchen 
Ehegatten nicht eingegangen ſein würde, wenn 
er die volksfremde Raſſenzugehörigkeit des an- 
deren bereits zur Zeit der Eheſchließung gekannt 
hätte. Eine ſolche Anfechtung der Ehe kann nur 
binnen ſechs Monaten erfolgen: Die 
Friſt beginnt dabei mit dem Zeitpunkt, in 
welchem der Ehegatte den Irrtum oder die Täu⸗ 
ſchung über die perſönlichen Eigenſchaften des 
Ehepartners, hier der volksfremden Raſſenzuge⸗ 
hörigkeit, entdeckt. Nun kann nach Anſicht des 
Kammergerichts unterſtellt werden, daß die raſſe⸗ 
politiſchen Bedenken ſpäteſtens mit der Dritten 
Verordnung zur Durchführung des Geſetzes zur 
Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums vom 
7. April 1933 Gemeingut aller Volksgenoſſen ge⸗ 
worden find. Hat der Ehegatte aljo bie nicht⸗ 
ariſche Abſtammung bereits ſeit der Eheſchlie⸗ 
Fung, ſpäteſtens aber feit Inkrafttreten des vor⸗ 
genannten Geſetzes gekannt, ſo wird nach Ablauf 
der ie ct Friſt eine Anfechtungsklage 
aus 8 1333 BGB. abgewieſen werden müſſen. 
Anders liegt der Fall, wenn man erſt bei den 
Nachforſchungen nach der ariſchen Abſtam⸗ 
mung, die oft eine geraume Zeit in Anſpruch 
nehmen, feſtſtellen kann, daß der eine Ehegatte 
nichtariſcher Abſtammung iſt. Hier beginnt die 
riſt von ſechs Monaten erſt von dem Tage an 


zu laufen, da man von dieſer Tatſache Kennt⸗ 
nis bekommen hat. 


Erläuterung zum Zugabeverbot 


Der Inhaber eines Kaufhauſes hatte durch eine 
Anzeige ſeinen auswärtigen Kunden bei einem 
Einkauf von 25 Mark an die Vergütung 


der Rückfahrt 3. Klaſſe bis zu 25 RM. 
versprochen, wenn die Kunden bei dem Kauf die 


gelöſte Rückfahrkarte vorzeigen. Dieſes Inſerat 
hat das Gericht als im geſchäftlichen Verkehr 
erfolgte Ankündigung einer Zugabe 
erklärt, wie fie durch die Verordnung des Reichs⸗ 
präſidenten zum Schutze der Wirtſchaft vom 
9. März 1932 grundſätzlich verboten iſt. Es 
kann hier nicht von einem Barrabatt geſprochen 
werden, der nach 8 1 Abſ. 2b vom Zugabeverbot 
freigeſtellt wird. Dey Barrabatt bildet in Ge⸗ 
ſtalt eines Abzugs vom üblichen Ladenpreis eine 
beſondere Art der Preisſtellung, die in einem 
beſtimmten oder auf beſtimmte Art zu berechnen⸗ 
den Geldbeträge beſtehen muß, ſei es, daß der 
Preisabſchlag in einer beſtimmten Summe oder 
in einem beſtimmten Hundertſatz des Kaufprei⸗ 
ſes gewünſcht wird. Bei den Anzeigen des an⸗ 
geklagten Kaufmanns handelt es ſich aber nicht 
um die Ankündigung eines ſolchen Rabatts, weil 
ja die angekündigte Zugabe in Wahrheit gar 
nicht in einem Geldbetrage, ſondern in einer 
Leiſtung, eben in der freien Rückfahrt des 
Kunden von dem Geſchäftsſitz des Angeklagten, 
beſtand. Das geht auch daraus hervor, daß der 
Kunde, wenn er von der Freifahrt keinen Ge⸗ 
brauch machte, auch keinen Geldbetrag erhielt. 


Jagdvergehen bei Nacht 


Jagdvergehen, die nachts begangen werden, 
unterliegen gemäß den Beſtimmungen des Straf⸗ 
geſetzbuches einer ſtrengeren Beſtrafung als 
Jagdvergehen gewöhnlicher Art. Als Nachtzeit 
gilt die Zeitſpanne, die eine Stunde nach Son⸗ 
nenuntergang beginnt und eine Stunde vor 
Sonnenaufgang endet. ; $ 


eines Autokäufers an die betreffende Firma, den 
Wagen, den er allerdings als gebraucht erworben 
hatte, gegen den Kaufpreis zurückzunehmen, da 


deſt bie ! Fe e nicht richtig arbeitete. 
Das Landgericht erfännte auf Abweiſung der 
Klage, weil ein Mangel des Wagens zur Zeit 
des „Uebergangs der Gefahr“ auf den Käufer 
nicht erwieſen worden ſei. Nachdem dann das 
Oberlandesgericht zu Gunſten des Klägers 
auf Rückgabe der geleiſteten Zahlung und Grjab 
der Koſten gegen Rückgabe des Wagens entſchieden 
hatte, machte die beklagte Firma geltend, daß 
kein erheblicher Mangel im Sinne des Geſetzes 
vorgelegen habe, da die Batterie, die zeitweiſe 
verſagt hatte, leicht auswechſelbar geweſen fei, 
und der Wagen dann fehlerlos geweſen wäre. 
Der 2. Zivilſenat des höchſten Gerichtshofes hat 
die Reviſion zurückgewieſen und fol⸗ 
gende grundfätzliche Entſcheidungsgründe ange⸗ 
führt: Das Haudlungsrecht iſt nach dem Geſetz 
gegeben, wenn die Kaufſache im Zeitpunkt des 
Ueberganges der Gefahr auf den Käufer mit 
Beblerm behaftet ijt, bie den Wert oder die 
Tauglilchkeit aufheben oder min de rn. Man 
kann hier nicht von einer „unerheblichen Minde⸗ 
rung“ ſprechen. Der Mangel, der an fid eine 
Minderung darſtellt, hob ſchließlich die Taug⸗ 
lichkeit der Kaufſache auf. Ein Wagen, der wegen 
Verſagens ſeiner Anlaſſervorrichtung nicht in 
Gang zu bringen iſt, iſt nicht bloß unerheblich 
in ſeinem beſtimmungsmäßigen Gebrauch gehin- 
bert. (II 221/33. 30. Januar 1934.) 


Hausangestellte müssen entlohnt werden! 


Immer wieder kommt es vor, daß Haus⸗ 
angeſtellte eingeſtellt werden, die keinen Lohn 
empfangen, denn vielmehr nur ein möbliert- 
tes Zimmer zum Wohnen als Entgelt an⸗ 
geboten wird. Zwar künden die Vermieter die 
betreffenden Zimmer im Inſerat „gegen Haus⸗ 


dabei nicht nur um gelegentliche Hilfsleiſtungen 
im Haushalt, häufig genug muß die Mieterin 
eine ae völlig erſetzen. Die Ar- 
beit, die die Mieterin leiſtet, ſchafft' aljo prat- 
tiſch das gleiche Verhältnis zwiſchen dieſer und 
der Vermieterin, wie es zwiſchen einer bezahlten 
Hausgehilfin und der Vermieterin beſtehen würde. 
Im erſten Fall ſpart aber die Vermieterin die 
Verpflegung und den Lohn. Es handelt ſich hier 
alſo um eine Ausnutzung der Arbeits⸗ 
loſigkeit. Es werden damit aber auch die 
gelernten Hausgehilfinnen benachteiligt, denn 
eine Vermieterin, die auf jo billige Weiſe zu einer 
Arbeitskraft kommt, ſtellt natürlich keine weitere 
Hausgehilfin ein. Das Verhalten der betreffenden 
Vermieter führt demnach zu einem wirtſchaft⸗ 
lichen Mißſtand. i 


— 
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Entrichtung ber fih dann ergebenden größeren N 


der. Wagen beim Fahren „flatterte“, zumin⸗ 


ns 


arbeit“ an, doch handelt es ſich in ber Praxis 
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Dekorations- und Einrichtungsgegenstánde stehen zum Verkauf 


Nur noch wenige Tage 


haben Sie Gelegenheit, hren Bedarf an Herren- u. Knaben-Bekleidung in meinem 


Total-Ausverkauf 


zu decken. Winter-Ulster, Paletots, Joppen und Lodenmäntel 
noch in allen Größen zu unbeschreiblich billigen Preisen 


Hermann Rosenthal 


Herren- und Knaben-Bekleidung 
Beuthen OS., Ring 12, neben Schauburga-Lichtspiele 


Oeſterlich' Wunder — ein neues Leben, 
doch neues Erleben ſchenkt uns der Wein 


1931er Martiner Schloßberg. . 0.90 
1930er Liebfraumilch ......1.00 
1930er Zeltinger Kirchenpfad. 1.00 
1929er Clüsserather Riesling. 1.20 
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Verkaufszeit 


9—1 


: von 
MB. Scheffzek una 


Beuthen OS. Gleiwitz Oppeln Miechowitz 
Hohenzollernstr. 25 Tarnowitzer$tr.10/12 MalapanerStri —  Hindenburgstr. 44 


Halt, Du Buvsche .... 
.... nicht ausreißen!! 


Du gibst die feinen, zarten 
Ostersckinken von Hoffmann 


Ganz Beuthen freut sich schon darauf! 
Meine Osterschinken sind Tradition, 
ihre Qualität berühmt und sie gehören“ 
auf jeden Tisch! Feinschmecker, zur 
Ostertafel einen Schinken von 


Hoff mann 


Beuthen OS. 


Ba een 1954 


Venedig - Rom - Neapel 
14.—27. April, 12,—26. Mal .243.- RM 
Agram-Spalato-Ra TE MeV Ln 
14.—29. April, 15.—30. September . 233. RM Di 

in allen 
„An den deutschen Rhein“ : 
19. 28. Mal; 10.19. Juni, 8—18. Juli 14 2. RM Preislagen 


Garmisch-Partenkirchen-München kompl. Timmer 
9,—19. Juni, 7.—17. Juli, 21.—31. Juli 134 RM ian einzelne 


Das Geschäftslokal ist zuvermieten 


Die Anzeige 
ist das erfolgreichste 
Werbemittel 


N Achtung! 


Ehestands- 
darlehen werden 
angenommen 


É—.  Abbazia-Venedi z " 
22 26. Mai, 9.28 Juni, 7.—21. Juli 185.- RM Mühelstücke 
MM——— À— Erstklassige Ausführung. Ausführliche Prospekte durch || Möbelhaus 
Reisebüro Geria Breslau 5, GartenstraBe 24, Tel. 505 72 
M. Ramm 
2 y Beuthen OS. 
Es gibt nichts || Bahnhofstr. 2 


was sich niohtdurch 


"eine kleine Anzeige 3 
verkaufen ließe! 


„ 
(P ian os 
neue: wundervolle Modelle 

enorm billig. 

Gebrauchte: 250, 300, 350, 
400, 450, 500 Mk. usw., darunter 
neuwertige Blüthner, Ibach, 

Steinweg, Seiler, Quandt. 
Langjährige Garantie, Teilzahlung 


Plan- Hiller, Breslau 5 
Neue Graupenstr. 12, Gegr. 1908 


von 14 his 18 Uhr 
geöffnet! 


Ostern 


Besichtigen Sie bitte meine große 
Auswahl in: 


Damen -Unterkleid 


zartfarbigerMatt-Char- 1 1 
mense mit besticktem 95 


Marocain - Motiv... 


Hocheleganten Frühjahrs- 


Danen-Stoflmänteln 
flotten Pelzjacken 


preiswerten Füchsen 
enen Alten: Mützen 


Farb.Sporthemd 
gemustert, Polotrikot Damenstrümpfe 


mit festem Kragen. 


B künstliche Wasch- 
Mit lang. Aerm, 3.90 r 
‚mit kurzen Aermeln .25 seide, feinmaschig, 95 
a 


in allen Mode- 


Farb.Sporthemd | "= - -1#«- 
einfarbiger Sportstoft A K 85 t ü * Sch & [| 


Arterienverkulker 


bleibt jung d. das ärztlich empf. 
Pflanzenstoff-Chlorophyll Prüpar. 


Arteriosal-Wawil 
geg. Schwüche, Blutdruck, Alters- 
erscheinungen. Ueberraschende 
„Erfolge. . Neu! 1.50 u. 3.40 RM. 

In Beuthen: Drog. Jos. Schedon 
Nachf., Poststr. gegenüb. Gericht; 
Adler-Drogerie, Piekarer Str. 33; 
Glückauf! - Drogerie, J. Malorny, 
Tarnow. Str. 3 u, Gleiwitzer Str. 10 


mit festem Kragen u. 
Sportmanschetten . e ee e d e 
i. neuen Druckmustern, 95 


Farb. Oberhemd | d Farben. . 8.74 
gut. Popelin i . modern. 
hellgrundig. Streif.m. 4 Dam.- "Handschuhe 


imitiert Wildleder, 
unterlegt. Brust- und : 0.7 

Klappmanschetten > . weis od; i pr uad mt 5 
modernen 


Herren- Slipper en. neu 


neue elegante Formen ee nern ch, reine A 
Wolle, glatte Strick- 
Fahrräder art, moderne Farben .25 
b + it Selbstbinder 
0 eur el man gute kunst- u. rein- 


- j seid. Qualitäten in 
nicht nur nach dem Aus- | apart. neuer Muste- 95 
sehem Wer immer zufrie- | rung, 1.25, 1.45 u. 


den sein will, legt Wert 
auf gute Herkunft. Sp ortstrum pi 


19.5 


$port - Mantel 


guter Kamelhaarflausch mit 


kunstseidenem — Sattelfutter 
.50 und schrägen Taschen. 


Kürschnermeister 


 Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 2 


A f.Knickerbocker, gute 
Der Name Opel bürgt Qualität in modernen Eteg. Complet 
für Qualitätsmaterial, er- Melangenr ut Patent- .25 Mantel und a aus rein- Regen mantel 
probte Konstruktion und RR . WE AS boucis nia bester gummierter Satin, 


mode, dunkelblau oder 
Flamisolweste u. Zierknöpfen schwarz mit abstechend. 


Besonders preiswert! Besatz, halsfrei oder ge- 


schlossen zu tragen. 


e Herrensocken 


solide Florqualität. 
Axe mit Kunstseide, 
e schöne, kleine Mu- 0. 
ster , . .1.25 u. urzen 
Pullover; 


LEINENHAUS 535 deis cani 15.50 


art, mit weißem Kragen und abstechenden Querstreifen 


BIELSCH OWS KY 


BAHNHOFSTRASSE © „BEUTHEN 8 SER FR JOS. 


- Private Fachschule 
für Damen-Schneiderei und Weißnähen 


Gründliche Ausbildung im Nähen und Zuschneiden 


‚Schnittzeichnen nach den neuesten Systemen, A RES IN-VERTRETUNG: 
Selbstanfertigung von Kleidern sowie Wäsche, 


Beginn am 1. und 15. eines jeden Monats. M. Bigdon, Hindenburg 


Frieda Werner, Fachlehrerin Kronprinzenstraße 321 
Hindenburg OS., Kronprinzenstr. 225. an der Händlermühle 


et 
Ausſchreibung. H 3 
Die Verglaſung der R. Fliegner 5 


Windfangtir.,Kaf- 
als here Lehranstalt 


rs Serben per: Beuthen OS., GerichtsstraBe 5 — Fernruf 3921 


Angeb. find gegen 25 8 ER 2 
Voreinfendung vonſ[ Die Vorschule fir 6—10jáhrige Knaben besteht unverändert 
masten). erhel lc weiter 
marken) erhältlich. . 
Bs 4055 Schulanfänger {ir Ostern werden noch aufgenommen. 
11 Uhr. i 8 : 5 1 
` Förderung überalterter und zurückgeblie- 
Die Staatsbaulei⸗ exta à 
tung d. Regierungs: bis bener Schüler(innen). 
dienſtgebäudes, 


7 : 1 Vorbereitung zum Abitur für Schüler und 
SUPE MENS Oberprima Schülerinnen aller Schularten, ; 


Eintritt jederzeit. Prospekt frei, 


Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 
und Preislisten ist von 

entscheidendem Einfluß 
auf den Erfolg. Ihre Kundschaft 
soll doch‘ einen vorteilhaften Ein- 
druckgewinnen—: das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 
deshalb übereinstimmen. Lassen 
Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 


Ke, 10 du gegen fol 
Herricht. Günstige Erfolge ee pee 


P 
Alles für Ihre 
Lieblinge! 


Leere Säcke 
billig zu verkaufen. 
Erste Oberschl. 


Schreibmaſchinen 


Sackgroßhandig. masmas S É| von 188 Rmk. an auch auf Teilzahlungen Stellen: unsere Leistungen werden 
t Serfalit i Sie befriedi 
e Dr. Lobmayers ;|R.LIbor,Beuth.Kasernenstri3| ^ ease; 


private Hóhere Lehr- und 1 
Breslau 13, Kaiser-Wilhelm-Str. 24/26 Ruf 395 68 
neuw. à 0,96 Mk. Persönlich geleitetes Schülerheim in Idyll. geleg. Schul- 
Leihinſtitut gebäude, inmitten eines 6000 qm großen Parkes. Eigene 
eihinſtitut. Landwirtschaft, daher beste Verpflegung. Prospekte! 
Mod. Flickanſtalt. Eg Abendkurse! ae 
Telephon 2782, 1933 bestanden 41, somit in 5 Jahren 134: Abiturienten! 


Preiswitzer Str. 31. 
Spez. Zuckerſäcke 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß - 
erfolg immer 


der ute Eindruck 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. 


Fernruf 2515, 


Inseriere mit Erfolg in der 
-JOftleutchen Morgenpolt« 


Baby-Bazar 


Schießhausstraße Deutsches Geschäft 


& 


Sitbentiie Morgenpost Ne. 79 — 


Ein auBergewóhnlicher Fang der polnischen Zollstelle 


Für 4 Millonen Zloty Brillanten im Gtrumpf 


Yinmantenihmusgler verrät fid) felbit 


Kattowi $, 24. März. Auf ber polniſchen Zollſtelle des Bahnhofs Beuthen gelang es den polniſchen Zoll- 


beamten, einen großen Brillantenſchmuggel aufzudecken. 


Bei der Abfertigung des Schnellzuges Ber⸗ 


lin—Bukareſt fiel den Beamten das verdächtige Verhalten eines Fahrgaſtes auf. Nach genauer Unterſuchung feines 
Gepäcks wurde er auch einer Leibesviſitation unterzogen, die ein ungewöhnliches Ergebnis zeitigte. Es wur⸗ 
den 1178 Brillanten verſchie dener Größen, die zum Teil fogar in den Schuhſohlen eingenäht und in 
gefördert. Die Brillanten repräſentieren einen Wert von etwa vier Millio⸗ 


den Socken verborgen waren, zutag 
nen Zloty. SEEN. AR 


Ba ber ſenſationellen Verhaftung erfahren wir 
noch: : 


Während ber Unterſuchung in bem Schnell⸗ 
zug Berlin—Bukareſt, der zur Zollrevi⸗ 
ſion auf das polniſche Gleis geſchoben worden 
war, wurden die Zollbeamten auf einen Kauf⸗ 


Dre 
Seſucht die Flugzeugtauſe 
heute in Gleiwitz! 
ö i 
mann Nuß Schulen Gewoelb aufmerkſam, 
der aus Tarn ow ſtammt und zuletzt in Ant- 
werpen wohnte. Beſonders waren es die 


dickwandigen Koffer des Gewoelb, die die 
Aufmerkſamkeit der Beamten erregten. : 


Bei der näheren Untersuchung der 
Koffer machte sich Gewoelb durch 
sein Benehmen verdächtig. 


Er lief aufgeregt hin und her, lachte und 
fragte ſchließlich die Beamten, deren genaue 
Unterſuchung er höhniſch lächelnd verfolgte, ob 
fie bielleidt Diamanten ſüchten, 
Als man in den Koffern nichts gefunden hatte, 
wurde eine Leibesunterſuchung des Ge⸗ 
woelb vorgenommen, bie ein überraſchendes Er- 
gebnis hatte. Gewoelb hatte ſeine Socken mit 
Gamaſchen umwickelt, darunter fand man zahl⸗ 
loſe Brillanten von verſchiedenſter Größe 
und hervorragendem Glanz. Auch in den 
Schuhſohlen waren Edelſteine verſteckt. Ins⸗ 
geſamt wurden 1178 Brillanten gezählt, die der 
Schmuggler bei ſich verborgen hatte. Nach ſeiner 
Angabe haben die Edelſteine einen Einkaufswert 
von 9000 Golddollar, der wahre Wert ſoll ſich 
jedoch auf ſchätzungsweiſe 4 Millionen 
Zloty belaufen. 
Gewoelb wurde ſofort verhaftet und in das 
Gerichtsgefängnis in Königshütte eingeliefert. 
Bei ſeiner Vernehmung erklärte er, daß er die 
Brillanten nach der Tſchechoflowakei 
bringen und dort verkaufen wollte. Dieſe Be⸗ 
hauptung konnte aber ſchnell widerlegt werden, 
da Gewoelb nur eine Karte nach Polen 
beſaß und auch kein tſchechoſlowakiſches 
Viſum hatte. Für feine Freilaſſung bot Ge- 
woelb eine rieſige Kaution an, die aber ab⸗ 


Geſellſchaftsreiſen. Das Reiſebüro Geria, Bres. 
lau 5, Gartenſtraße 24, hat für dieſes Jahr wieder eine 
große Anzahl von ſehr ſchönen und äußerſt preiswerten 
Geſellſchaftsreiſen ausgewählt. Durch die Verſchieden⸗ 
artigkeit der Reiſen iſt für jedermanns Geſchmack und 
Geldbeutel Sorge getragen. Es werden Reifen „An den 
deutſchen Rhein“, „In die Bayeriſchen Alpen“, nach 
Garmiſch⸗Partenkirchen und München, nach Venedig 
Rom — Neapel München, „An die blaue Adria“, nach 
Agram—Spalato—Raguſa und Sarajevo veranſtaltet. 
Die Ausführung der Reiſen iſt trotz der niedrigen 
Preiſe anerkannt erſtklaſſig. Ueber Termine und 
Preiſe geben das Jahresprogramm und ausführliche 
Proſpekte genau Aufſchluß. 


BA 1 t Kurzwellenteil RM 235,- 
Ohne Kurzwellenteil RM 225,- 
tiaho Borea) 


gelehnt wurde. Es heißt, daß Gewoelb, in dem 
man einen gewerbsmäßigen Diamanten⸗ 
Schmuggler gefaßt zu haben hofft, ſchon mehr⸗ 
mals die polniſche Grenze mit ähnlichen 
Schmuggelladungen überſchritten hat, ohne daß er 
die Aufmerkſamkeit der Beamten herausforderte. 


Fine Sechsjährige 
beim Feuermachen verbrannt 


Roſenberg, 24. März. 


Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich auf 


dem Gehöft des Häuslers Loſſek. Das ſechs⸗ 
jährige Kind des Häuslers wollte in Abweſenheit 
der Eltern Feuer machen. Da es nicht brennen 
wollte, nahm das Kind die Petroleumflaſche 
und goß ihren Inhalt in die ſchwelende Glut. 
Das Petroleum explodierte, und die Kleider des 
Mädchens gerieten ſofort in Flammen. Auf die 
Hilferufe eilten Nachbarsleute hinzu, die die Flam⸗ 
men ablöſchen und das ſchwerletzte Kind nach dem 
Städtiſchen Krankenhaus brachten, wo es bald nach 
ſeiner Einlieferung an den Brandwunden ber: 
itat b. —n. 


Tarifliche Sindüngen innehalten! d 


Keine Ueberstunden 
durch zu kurze Lieferfristen! 


Gleiwitz, 24. März. Die Geſchäftsſtelle 


Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Schleſien teilt mit: 

„Aus Einzelfällen erſehe ich, daß bei Vergebung größerer Arbeiten vielfach feb v 
kurze Lieferfriſten von Auftraggeberſeite gefordert werden. 
ſolcher kurzer Lieferfriſten iſt dann häufig Ueberarbeit erforderlich. 

Die Zuſammendrängung größerer Arbeiten auf kurze Ausführungszeiten kann nicht 
im Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung liegen, da es das Ziel jeder Arbeitsbeſchaffung 
ſein muß, eine möglichſtgroße Zahl von Volksgenoſſen auf 
zu beſchäftigen. Bei Zuſammendrängung der Arbeit in kurze Lieferfriſten, die nur durch 
Anhäufung von Ueberſtunden durchführbar ſind, wird dem Ziel der Arbeitsbeſchaffung 


nicht gedient. 


Ich appelliere daher, ganz abgeſehen davon, 
daß auch die Sorgfalt der Ausführung darunter 
leiden kann, an alle Auftrag vergebenden Stellen, 


eine gleichmäßige Arbeitsbeſchaffung nicht durch, 


zu kurze Lieferfriſten zu erſchweren. À 
Ergibt ſich in Einzelfällen, daß vereinbarte 
Lieferfriſten ohne Ueberſchreitung der geſetzlichen 
Arbeitszeit nicht innezuhalten ſind, ſo bitte ich 
dem Antrag eines Unternehmers auf Friſtver⸗ 


längerung, der mit der Arbeit, begründet 
wird, Ueberſtunden zu vermeiden, ſtattzu⸗ 
geben.“ 


* 


Die Geſchäftsſtelle Gleiwitz des Treuhänders 
der Arbeit für das Wirtſchaftsgebiet Schleſien 
teilt weiter mit: 


7 


S ttt tnl É 


geſamt 


19 Fahre Zuchthaus 
für Landesverräter 
Breslau, 24. März. 

Der erſte Strafſenat des Oberlandesgerichtes 
verurteilte pier Landesverräter zu ins⸗ 
19 Jahren Zuchthaus und zum 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Der Haupt⸗ 
angeklagte wurde zu acht Jahren Zuchthaus, ein 
zweiter zu fünf Jahren und die beiden übrigen zu 
je drei Jahren Zuchthaus verurteilt. 


Einbrecherbande in Hohenlinde 

: . Schwientohlowig, 24, März. 

In Hohenlinde und Umgebung herrſcht wegen 
der häufigen Einbrüche, die an Frechheit nichts 
zu wünſchen übrig laffen, große Erregung. U. a. 
war die Bande auch in das Schlafzimmer des 
Ingenieurs Zachwieja eingedrungen und hatte 
die neben dem Schlafenden auf dem Nachttisch 
liegenden Wertſachen geſtohlen. Auch im Neben⸗ 
Ammer holten ſie ſich die Wertgegenſtände. 
Schließlich gingen ſie in die Küche und aßen dort 
in aller Ruhe, was ſie nur finden konnten. Un⸗ 
behelligt konnten ſie entkommen. 5 


Gleiwitz des Bee e der 


Zur Innehaltung 


längere Zeit 


„Es mehren ſich die Meldungen darüber, daß 
von Unternehmern, die mit der Durchführung 
öffentlicher Arbeiten beauftragt find, bie tarif: 
lichen Bedingungen und Lohnſätze nicht 
inne gehalten werden. 

Ich richte hiermit an alle Gemeinden und 
Gemeindeverbände ſowie öffentlichen Verwaltun⸗ 
gen das Erſuchen, bei der Ausſchreibung und Ver: 
gebung von Arbeiten eine Erklärung des Inhal⸗ 
tes zu verlangen, daß der Unternehmer ſich ver⸗ 
pflichtet, die tariflichen Beſtimmungen und 
Lohnſätze innezuhalten. 

Unternehmer, die gegen dieſe Anordnung ver⸗ 
ſtoßen, bitte ich von der Beteiligung an ſpäteren 
Ausſchreibungen und Auftragsvergebungen auge 
zuſchließen. 
gez. Hempel.“ 


Aus Operimieflen und Schlefien 


25. März 1934 


Oberpräſident Brückner 
bei Calonder 


Kattowitz, 24. März. 

Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion, 
Calonder, hatte Oberpräſident Brückner 
heute, Sonnabend, zu einem Frühſtück eingeladen. 
Außer dem Oberpräſidenten nahmen an dem Früh⸗ 
ſtück teil: Regierungspräſident Dr. Schmidt 
und Regierungsvizepräſident von Klitzing 
aus Oppeln, Qand- und Amtsgerichtsrat 
Rühl, Oberregierungsrat Weſtram, Breslau, 
Oberlandesgerichtspräſident Herwegen, Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Sturm und vom hieſigen Konſulat 
Konſul Dr Quiring. 


Bergreferendar tödlich 
verunglückt 


Hindenburg, 24. März. 
Auf dem Weſtfeld der Königin⸗Luiſe⸗Grube 
verunglückte der in Görlitz wohnhafte Bergrefe. 
rendar Leopold von Saſſen tödlich. Seine 
Leiche wurde ins Knappſchaftslazarett gebracht. 


Ser letzte Nachlomme 
Fichendorffs geſtorben 


Gleiwitz, 24. März. 

Wie aus Roſenheim (Bayern) gemeldet wird, 
ſtarb in Altbeuern bei Roſenheim an den Folgen 
eines Gehirnſchlages Freiherr Karl von 
Eichendorff, der letzte Nachkomme des Dich⸗ 
ters Joſeph von Eichendorff. 

Karl von Eichendorff iſt allen Freunden des 
polkstümlichſten deutſchen Dichters und der 
romantiſchen Bewegung in höchſtem Maße ver⸗ 
ehrungswürdig geworden als mannhafter ſtarker 
Charakter, als Hüter der Eichendorff⸗ 
Erinnerungen und als ein Führer auf dem 
Gebiete der deutſchen Eichendorff⸗Forſchung. Wie 
er bereits vor dem Kriege ſich führend an dem 
deutſchen Eichendorffbund beteiligte, gründete er 
im Jahre 1931 in Zuſammenarbeit mit Univerſi⸗ 
tätsprofeſſor Geheimrat Dr Dyroff in Bonn 
und Rektor Karl Sczodrok im Oppeln bie 
Deutſche Eichendorffſtiftung, die u. a. 
als Eichendorff - Jahrbuch den romantiſchen 
Almanach „Aurora“ herausbringt. Wie feini 
Vater Hermann, des Dichters Sohn, ſo gab auch 
Karl von Eichendorff eine wertvolle Eichendorff⸗ 
Biographie heraus. Die Beiſetzung Karl von 
Eichendorffs erfolgt am Sonntag, dem 25. b. M.. 
im Kloſter Frauenchiemſee in Bayern. 


Winterhilfswerk 


der Eiſenbahnbedienſteten 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: 


Für den März haben die Bedienſteten des 
Reichsbahndirektionsbezirks Oppeln n da3 
Winterhilfswerk rund 20000 RM. ge- 
ſpendet. 


In den Sudetenländern kam es auch am Frei⸗ 


tag abend erneut zu Gewittern oder Ge⸗ 
witterregen, die zum Teil größere Niederſchlags⸗ 
mengen ergaben. Da die über Mitteleuropa 
lagernden Luftmaſſen abſinken, jo ijt zum Teil 
mit aufheiterndem Wetter zu rechnen. In 
den Morgenſtunden wird es vielfach zu Nebel- 
oder Hochnebelbildung kommen. 
Ausſichten für Oberſchleſien 

bis Sonntag abend 

Bei ſchwacher Luftbewegung neblig⸗wol⸗ 
kiges, nur vereinzelt aufheiterndes Wetter, 
etwas Regen. 


— 


lee. Qul abb. dedre! 


Ím Telefunkensuper-»fiauen« steht sie mit ihren Sendern 
immer zu Ihrer Verfügung. Das ist ein Super, der nur die 
Hälfte kostet und der seinen Wert behält unter kommenden 
stárkeren Sendern. So superscharf trennt er die Wellen. 


TELEFUNKEN 


DIE DEUTSCHE WELTMARKE| 


Meldet Gud) 
zur NS.⸗Volkswohlfahrt! 


Das Winterhilfswerk des deutſchen Volkes 
ſchließt mit dieſem Monat ab. Ueber das Winter⸗ 
hilfswerk hinaus aber bleibt die NS. Volkswohl⸗ 
fahrt als dauernde Einrichtung der all⸗ 
gemeinen Wohlfahrtsfürſorge beſtehen, und noch 

rößere Aufgaben im Dienſte des Volksganzen 
at ſie zu löſen. Dazu brauchen wir die Mit⸗ 
arbeit eines jeden Volksgenoſſen. 
Viele haben ſchon den Ruf gehört und haben ſich 
eingereiht in die NSV., jo daß die Orts⸗ 
gruppe Nord ſchon 1162 Mitglieder 
11 Das iſt aber nur die erſte Etappe. Nun 
eht es weiter, bis auch der letzten Volksgenoſſe, 
er noch helfen kann und darum innerlichſt dazu 
verpflichtet iſt, ſich zur Mitarbeit und Mithilfe 
in der NSW entſchloſſen hat. 

Und wer ſich einmal die Mühe macht und 
unſere Kartei der erſten 1000 durchblättert, der 
findet hier Beamte, Angeſtellte, Arbeiter, Hand⸗ 
werker, Kaufleute, Aerzte, Apotheker, Hausbeſitzer, 
Penſionäre, Gewerbetreibende, freie Bexufe, 
Hausfrauen und auch Erwerbsloſe, ja, auch Er⸗ 
werbsloſe. Alle in einer Front, um mitzu⸗ 
helfen am Aufbau des Dritten Reiches. Das iſt 
Mahnung für alle, die noch beiſeite ſtehen: 


Reiht Euch ein in die Front der NSV.! 
Werdet Sozialiſten der Tat! 


Aumeldeſtellen der Ortsgruppe Nord find: 

Geſchäftsſtelle NSV. Nord, Bismarckſtr. 67; 

Gemeinnützige Wohnungsgeſellſchaft, Reichs- 
präſidentenplatz; f 


Kaufmann Gorziwoda, Filiale Gräupner⸗ 


ſtraße, Ecke Kaſernenſtraße; 
Kaufmann J. Wieja, Piekarer, Ecke Kaſer⸗ 
nenſtraße. . 


Mas will 
der Reichsberufswettlampf? 


Die Arbeit ſoll wieder geachtet werden; denn 
nur ein Volkstum, das auf ehrlicher bodenſtän⸗ 
diger Arbeit gegründet iit, kann ewig beſtehen. 
Vor allem aber ſoll die Achtung vor der 

rbeit der Jugend wieder geweckt werden. 
Der RBWod. wird den Willen der Jugend He- 
weiſen, etwas zu leiſten und ſo am Aufbau des 
Vaterlandes mitzuhelfen. Er wird dem jungen 
arbeitenden Deutſchland ein Anſporn iem zu 
neuem wertvollen Schaffen. ; ; 

Es iſt ein wundervolles Gefühl für unſere 
Jungen, wenn ſie zeigen dürfen: Wir ſind mit 

ganzem Herzen bei unſerer Arbeit, und aus die⸗ 
ſem Grunde können wir auch etwas leiſten! — 
Es winken ja iw ſchöne Preiſe für die beſte 
Arbeit aus jedem Gewerbe. Aber der ſchönſte 
Dank wird die Anerkennung des Füh⸗ 
rers iein. Jedes Gewerbe aber wird beitxebi 
ſein, im nächſten Jahre noch beſſeres zu leiſten 
und wird mehr Wert legen auf die Ausbildung 
der Lehrlinge. So wird der Wert der geſamten 
deutſchen Arbeit gehoben. e 
Auch die Arbeitsloſigkeit wird durch ben 


RUWE. vermindert. Man denke hier allein an 
die 1200 Mann, welche die Plaketten 
fertigſtellen müſſen, die aus Anlaß des 


RBW herausgegeben werden. Es iit klar, daß 
die mit einem Preiſe ausgezeichneten von ihrem 
Arbeitgeber nicht entlaſſen werden. Im 


Bekämpfung der f 
Schwarzarbeit 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat der Preußiſche Miniſter des Innern 
auf Grund des Polizeiverwaltungsgeſetzes mit 
Wirkung für das ganze Land Preußen 
folgende Polizeiverordnung zur Bekämpfung 
der Schwarzarbeit erlaſſen: 

„Wer Perſonen, von denen er weiß oder 
wiſſen muß, daß fie Erwerbsloſen⸗ 
unterſtützung beziehen, gegen Entgelt be⸗ 
ſchäftigt, wird mit Geldſtrafe bis zum 150,— 
RM., in beſonders ſchweren Fällen mit Haft 
bis zu zwei Wochen beſtraft. 


Gegenteil, die Unternehmer werden nach neuen 
Kräften ſuchen, die ſie ſo ausbilden laſſen wollen, 
daß ſie im nächſten Jahre möglichſt auch einen 
Preis für ihren Betrieb erlangen können. 
Einmal im Jahre tritt die arbeitende Jugend 
vor das geſamte Volk: „So haben wir ge⸗ 
arbeitet! Urteilt über uns! Sind wir es 
wert, für Deutſchland ſchaffen zu dürfen, oder in 
welcher Beziehung müſſen wir uns noch beſſern? 
Seid Ihr aber zufrieden mit uns, dann fordern 
wir Euren Dank: Achtet die deutſche Arbeit der 
deutſchen Jugend!“ 
yi Kurt Breßler. 


| Schulungsabend 
der Kommunalbeamten 


Die Fachſchaft „Kommunalverwal- 


tung“ im RDP. hielt im kleinen Saale des 
Promenaden⸗Reſtaurants einen Schulungs⸗ 
abend ab. Der Saal war mit den Symbblen 
des Reiches und Grünſchmuck dem Rahmen des 
Abends würdig angepaßt. Fachſchaftsleiter Ver⸗ 
waltungsdirektor Michalke konnte außer den 
vollzählig erſchienenen Beamten der Stadtver⸗ 
waltung insbeſondere Stadtbaurat Stütz als 
Vertreter des Oberbürgermeiſters, einige Leiter 


der anderen Behördenfachſchaften und den Red⸗ 


mer des Abends, Kreisſchulungsleiter Müller 
begrüßen. Er gedachte hierauf der ſieben braven 
Bergleute, die auf Karſten⸗Centrum ein Opfer 
der Arbeit geworden ſind, und widmete ihnen 
einen ehrenden Nachruf, in dem er vor allem 
die Verbundenheit des Bergmanns mit dem Be- 
anten, die im nationalſozialiſtiſchen Staate Wirt- 
lichkeit geworden ijt, hervorhob. Er wies zum 
Schluß darauf hin, daß ſich die Beamten an der 
Beerdigung eines der Verunglückten geſchloſſen 
beteiligten, außerdem eine namhafte Summe auf 
das Konto für die Hinterbliebenen überwieſen 
haben. Die Verſammelten hatten ſich während 
dieſer Ausführungen zum Gedenken der Verun⸗ 
glückten von den Plätzen erhoben. 

Vor Beginn des Schulungsvortrages wurde 
gemeinſam das Lied „Brüder in Gruben und 
Zechen“ gelungen, Kreisſchulungsleiter Müller 
gab in ſeinem Schulungsvortrag eine anſchauliche 
Schilderung der Jugend des Führers und TE 
dann geſchickt in den eriten Teil von Adolf Hit- 
lers „Mein Kampf“ ein. Sein Vortrag wurde 
mit dankbarem Beifall aufgenommen. Nach dem 
gemeinſames Lied „Volk ans Gewehr“ gab Fach⸗ 
ſchaftsleitenr Michalke noch einige Erläute⸗ 
rungen über die früheren Beamtenverbände und 


Sollen wir unseren Sohn 


Aus unſerem Leſerkreiſe erhalten wir folgende 
Zuſchrift: i 

Der Entſchluß des Reichsinnenminiſters, von 
den rund 40 000 Abiturienten dieſes Jahres höch⸗ 
iens 25000 im ganzen Reiche zum Hochſchul⸗ 
ſtudium zuzulaſſen, — die Anordnung des Un⸗ 
terrichtsminiſters für Preußen, bei der Auswahl 
das Urteil der Schule durch das einer davon 
unabhängigen Stelle zu ergänzen, — haben 
weiten Kreiſen gezeigt, daß die Reichsregierung 
gewillt iſt, der heilloſen Ueberfüllung der aka⸗ 
demiſchen Berufe ein Ende zu bereiten. Wenn 
auch die beiden erwähnten Maßnahmen ausdrück⸗ 
lich als vorübergehend hingeſtellt werden, ſo 
werden doch alle Eltern, die Kinder auf höheren 
Schulen haben, gut tun, ſich auf eine längere 
Dauer dieſer Erſchwerungen einzurichten. Mehr 
als bisher müſſen daher die Eltern ſich mit der 
Frage eee ob ihr Kind für eine beſon⸗ 


dere geiſtige Ausbildung hinreichend be⸗ 
gabt ijt. 

Dieſe Frage muß für die Neuanzumeldenden 
in Zuſammenarbeit mit den Lehrern der 


Grundſchule geprüft werden. Durch die Be⸗ 
ratung — wenn ſie wirklich ernſt gehandhabt wird, 
und dazu ift trotz der motorijden Ueberfüllung 
der Volksſchulklaſſen in Oberſchleſien durchaus 
die Möglichkeit gegeben —, wird meiſt ſchon eine 
tarfe Auslese eintreten. 


Gegen den Rat des Klaſſenlehrers ein Kind 
zur höheren Schule ſchicken, muß ein jel- 
tener Ausnahmefall bleiben. 


Und zwecklos iſt es, einen Schulwechſel vor⸗ 
ens aber wenn das Kind nur bis zum 14. Le⸗ 
ensjahre in die Schule gehen ſoll. In biejent 
Falle gibt bie Volksſchule eine viel bejjere, 
weil in ſich abgeſchloſſene Ausbildung, die 
für das praktiſche Leben entſchieden wertvoller 
üt Die Förderung der Begabten ijt 
auch im neuen Staate eine beſondere Aufgabe, 
aber Schulgeldbefreiungen können bei 
den zur Verfügung ſtehenden beſchränkten Mit- 
teln nur noch bei hervorragenden Leiſtungen ge⸗ 
währt werden. Daß vielleicht 30 Prozent oder 
noch mehr Eltern eine ſolche Vergünſtigung auf 
Koſten der Allgemeinheit für ihre Kinder bean- 
tragen, iſt ein unhaltbarer Zuſtand. 


Auch im neuen Staate ſind nicht alle 
Führer durch die höhere Schule gegangen, 
und das ift gut jo! 


Auch die nichtakademiſchen Berufe brauchen tüch⸗ 
tige Menſchen. Wie es ſich auf die Dauer ver⸗ 
hängnisvoll erwies, daß alle geiſtig rührigen 
Elemente vom Lande nach der Stadt abgeſaugt 
wurden, ſo iſt innerhalb der Städte die Vor⸗ 
liebe der Eltern für die höheren Schulen über⸗ 


vielfach bevorzugt, enn von 
Hochſchulſtudium beabſichtigt ijt. 


auf die höhere Schule schicken? 


mäßig groß geweſen: Nicht für alle Berufe gibt 
die höhere Schule die geeignete Vorbildung, 
wenn auch, das muß hinzugefügt werden, in Zu⸗ 
kunft die Ausbildung für das prak⸗ 
tiſche Leben und nicht die Vorbereitung für 
Ar re im Vordergrunde ſtehen 
wird. 

Noch ſind die Formen, die unſer höheres 
Schulweſen erhalten ſoll, nicht in allen Einzel⸗ 
heiten bekannt; wahrſcheinlich werden alle Anſtal⸗ 
ten in der Sexta mit einer modernen 
Sprache beginnen; es iſt möglich, daß die Un⸗ 
terrichtsverwaltung die Wahl dieſer Sprache in 
den einzelnen Landesteilen nicht ſelbſt bora 
ſchreibt; es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in Ober⸗ 
ſchleſien Franzöſiſch die erſte Fremdſprache 
bleibt, was im Hinblick auf die Vermittlerſtel⸗ 
lung dieſer Sprache für Oſteuropa verſtändlich 
wäre. Ob ſchon zu Oſtern 1934 eine Entſcheidung 
vorliegt, iſt immex noch ungewiß. Ueberall aber 
werden Deutſch, Geſchichte, Erdkunde 
und Biologie mehr im Vordergrunde jtebem, 
als bisher. Am Gymnaſium werden die alten 
Sprachen bevorzugt bleiben. Doch die bunte 
Mannigfaltigkeit und Vexſchiedenheit der einzel⸗ 
nen Schultypen wird auch in Oberſchleſien einer 
gewiſſen Einheitlichkeit Platz machen. Das iſt 
ein Vorteil; denn die Entſcheidung, welcher Schul⸗ 
typ gewählt werden foll, hat in früheren Jahren 
immer den Eltern Sorgen bereitet. Sind doch 
die Kinder, wenn ſie zur Annahme angemeldet 
werden, erſt zehn Jahre alt. Da ſind Neigun⸗ 
gen und Berufspläne erklärlicherweiſe noch viel⸗ 
fach unbeſtimmt, um daraus allein eine Entſchei⸗ 
dung zu gewinnen. ; $ 

Wo andere Gründe herangezogen werden 
müſſen, läßt fid, unbeſchadet der bevorſtehenden 
Veränderung der Lehrpläne, ſagen: 


Wer nur ſechs Jahre eine höhere Schule 
beſuchen ſoll, geht am beſten zur Oberreal⸗ 
ſchule; ſtellt ſich in Sekunda die Neigung 
zum Weiterſtudium ein, ſo wird hierzu auch 
in Zukunft die Möglichkeit gegeben ſein. 


Die ſechsſtufige preußiſche Mittelſchule ſteckt 
ihre Ziele niedriger. Das Gymnaſium wird 
wenn von vornherein das 
Das Real⸗ 
gymnaſium nimmt zur Zeit infolge der Viel⸗ 
heit der gelehrten Sprachen eine Mittelſtellung 
ein. Die Koſten für ein Schuljahr ſtellen ſich 
auf 600 bis 800 Mark. Der Zugang zu den 
akademiſchen Berufen wird in Zukunft nur einer 
verſchwindenden Minderzahl möglich ſein. Es 
empfiehlt ſich, im Zweifelsfalle alle dieſe Ge⸗ 
ſichtspunkte durch vertrauensvolle Rück⸗ 
ſprache mit einem der Direktoren höherer Lehr⸗ 
anſtalten vor der Anmeldung zu klären. 


die jetzige große Einheitsorganiſation der Deut⸗ 
jen Beamten, den RDB. Mit einem dreifachen 
Sieg Heil auf den Führer und dem Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liede wurde dieſer Schulungsabend geſchloſſen. 


* 

* 70. Geburtstag. Oberſteiger i. R. Otto 
Schulz begeht am 26. März d ſeinen 
70, Geburtstag in geiſtiger und körperlicher 
Rüſtigkeit. 

* Die nächſten Verſorgungstage des Ver⸗ 
ſorgungsamts Gleiwitz werden am 10. 
und 24. April, 8. und 22. Mai und 12. und 26. 
Juni in der Mütterberatungsſtelle, Zimmer 1, 
Gojſtraße 15, von 8—15 Uhr abgehalten. Kriegs⸗ 
beſchädigte und Kriegerhinterbliebene, bie vorſpre⸗ 
chen wollen, müſſen dies rechtzeitig mitteilen, da⸗ 
mit die Akten mitgebracht werden können. 


Sonntagsdienſt für Aerzte, Apotheken und Hebammen. 
Aerzte am 25. März 1934: Dr. Frey, Dyngos⸗ 
ſtraße 39, Telefon 4282; Dr. Feuereiſen, Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz, Telefon 2942; Dr. Grau, Ditland« 
ſtraße 72, Telefon 4611; Dr. Herrmann, Friedrich⸗ 
ſtraße 20, Telefon 2057; Dr. Spill, Krakauer Straße 6, 
Telefon 4273. Apotheken: Sonntags- und Nacht⸗ 
dienſt ab Sonnabend, 24. März, bis Mittwoch, 28. 
März, einſchl.: Kronen⸗Apotheke, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz 6, Telefon 3273; Marien-Apotheke, Gräupner⸗ 
ſtraße, Telefon 4713; Glückauf⸗Apotheke, Kluckowitzer⸗ 
ſtraße 18, Telefon 4296. Ab Donnerstag, 29. März, bis 
Freitag, 30. März 1934, einſchl.: Alte Apotheke, Ring 25, 
Telefon 3893; Barbara⸗Apotheke, Bahnhofſtraße 28/9, 
Telefon 3228; Kreuz-Apothete, Oſtlandſtraße 37, Telefon 
4005; Stern-Apotheke, Scharleyer Straße 34a, Telefon 
4636. Hebammen am 25. März 1934: Frau Wiechol, 
Scharleyer Straße 111; Frau Gabriſch, Große Blott- 
nitztſtraße 64, Telefon 4035; Frau Kuhna, Scharleyer 
Streßa 30, Telefon 4498; Frau Schirmer, Solgerſtr. 17, 


Kunt und Miſſenſchaft 
„Katz im Sack“ 


Erſtaufführung in Beuthen 


Das Landestheater überraſchte uns zum 
Wochenend mit einem Operettenſchwank, ber wie 


ein verſpäteter Faſchingsſcherz anmutete. Jazz⸗ 
muſik ertönte, Schlagermelodien verſuchten die 


Ohren zu umſchmeicheln. Und die Handlung? Die 
Jagd nach dem Manne, bei welcher Gelegenheit die 
heiratsluſtigen Mädchen unglaubliche Liſten und 
Tücken anwenden, um das begehrte „Objekt“ eine 
zufangen. Das Ganze wirkte auf uns wie eine aus⸗ 
gezeichnete Parodie auf die Theater, künſte“ einer 
gottlob vergangenen Epoche. 

Die Mitwirkenden waren mit ſolchem Eifer 
und ſolcher Liebe bei der Sache, daß die Kunſt der 
Darſtellung die Beſucher für vieles entſchädigte. 
Ruth Puls, der Liebling des Beuthener Theg⸗ 
terpublikums, übertraf ſich wieder einmal ſelbſt in 
ihrer Rolle als Lieschen Müller, der kleinen Un⸗ 
ſchuld vom Lande, die ſich ihrem Schwarm und 
Sportfex Erwin [Karl Lambertin) zu Liebe 
plötzlich in ein männerbetörendes „Queekendgirl“ 
verwandelt. 

„Ausgezeichnet war auch Grete Kretſchmer 
als Mitzi, die Tochter der kuppelpelzfreudigen 
Frau Rainer. Anne Marion gab mit viel Ge⸗ 
ichid dieje wenig erfreuliche Rolle. Erſtklaſſig 
ſpielte auch wieder Hans Hübner, der einen 
etwas komiſch anmutenden Verehrer Mitzis mit 
viel Geſchick verkörperte. In weiteren Rollen er: 
freuten Werner Hartmit, Ive Becker und 
Fritz Hartwig, der Stürme des Gelächters 
hervorrief. Die Spielleitung laa bei Ive Becker, 
die muſikaliſche Leitung bei Bruno Glaeſer in 
bewährten Händen. 

Beſonderes Lob gebührt Ferry Dworak, ber 
mit einer abwechflungsreichen Folge anmutiger 
Tanzbilder in farbenreichen Koſtümen Aug’ und 
Herz ergötzte. Ein nicht kleines Lob verdient 
auch Haindl, deſſen Bühnenbilder und phan⸗ 
taſtiſche Lichtreflexe viel zum Gelingen beitrugen. 

Ein vollbeſetztes Haus kargte nicht mit Bei⸗ 
ji — ex aalt febr oft den geſchickt eingeſtreuten 
eimatlichen Anſpielungen — und mit Blumen. P. 


„Wenn der Hahn kräht“ 
Aufführung in Mikultſchütz 


Für diejenigen, bie den Zweck eines Theater⸗ 
beſuches darin erblicken, Probleme zu löſen, iit 
Hinrichs Komödie nicht geſchrieben. Der 


Dichter wollte nichts anderes, als einen kleinen d 


Ausſchnitt aus dem ne eines Dorflebens 
herausheber und uns teilnehmen laſſen an den 
Erlebniſſen, die ſich in dieſem Falle in den Stun⸗ 
den vom erſten Hahnenſchrei bis zum Frühſtück 
abſpielen, und das iſt ihm meiſterhaft gelungen. 
Im Mittelpunkt ſtand der Dorfgewaltige, natur⸗ 
echt und lebenswahr durch Goswin Hoffmann 
verkörpert. Richard Milewſki ſtellte mit be- 
kannter Meiſterſchaft den zuverläſſigen, reſpekt⸗ 
voll⸗vertraulichen Knecht und half mit, die hohe 
Obrigkeit, die durch Albrecht Betge dargeſtellt 


wurde, „zu kippen“. Margarete Barowſka 
verkörperte die unermüdlich ſchaffende, brave 
Frau und Mutter, deren öner Heiratsplan 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt⸗ 
theater: Sonntag „Parſifal“, Montag „Der 
Kuhreigen“, Dienstag „Die Perlen⸗ 
fiſcher“, Mittwoch „Der Freiſchütz“, Don⸗ 
nerstag bis einſchl. Sonnabend „Parſifal“. 
Oſterſonntag (14,30) „Der Vogelhändler“, 
(19,30) „Tannhäuſer“; Oſtermontag (15,00) 
„Glückliche Reiſe“, (20,00) „Wiener Blut“. 


* 


Oberſchleſiſches Landestheater. Am Sonntag (20) 
Uraufführung: „Karfreitags⸗Weiheſpiel“. Guſtav 
Schott hat dieſes heroiſche Myſterium unter Que 
grundelegung alter Paſſionstegte verfaßt. 


Vom Urſprung der Mathematik 


Seit geraumer Zeit wiſſen wir, daß nicht die 
Griechen die erſten Mathematiker geweſen 
jind, ſondern daß bereits viel früher die Baby⸗ 
Ipnier und Aegypter hohe mathematiſche 
Kenntniſſe beſaßen und Berechnungen aufſtellten, 

ie an Exaktheit den heutigen mathematiſchen 

Formeln nicht nachſtanden. ieweit dieſe Kennt⸗ 
niſſe allerdings gingen, ließ ſich ſchwer feſtſtellen, 
da bie Aſſyriologen, welche die Keilſchriften 
entzifferten, zu wenig mathematiſche Kenntniſſe 
beſaßen, die Mathematiker aber wiederum keine 
Aſſyriologen waren. Erſt durch die Forſchungen 
von Profeſſor Otto Neugebauer der ſeit 10 
Jahren mit Erfolg an der Entzifferung und 
Interpretation der babhloniſchen Mathematik 
arbeitet, iſt es möglich geworden, von dem Stil 
und Niveau der vorgriechiſchen Mathematik zu 
ſprechen. 

Danach dürfen wir heute als beſtimmt anneh⸗ 
men, daß die Babylonier bereits 2000 Jahre vor 
Chriſtus Kenntnis vom Pythagoräiſchen 
Lehrſatz und von dem Satz des Thales 
hatten. Die babyloniſche Rechentechnik ſtand auf 
einer außerordentlich hohen Stufe. Man beſaß 
ein Zahlenſyſtem mit der Grundzahl 60, was den 
Vorteil hatte, daß ſehr viele Brüche ſich leicht 
ausdrücken ließen, da ja die Zahl 60 ſehr viele 
Teiler hat. Im Gegenſatz zu der ägyptiſchen 
Mathematik war die babhloniſche eine durchaus 
irdiſche, d. h. man findet keine Verbindung der 
Mathematik mit der Aſtronomie, die vielmehr als 
ſelbſtändige für unſere Begriffe allerdings 
mehr aſtrologiſche — Wiſſenſchaft ebenfalls auf 
hoher Stufe ſtand. 


Internationale Anerkennung eines deutſchen 
Krebsforſchers. Die Internationale Vereinigung 
zur Bekämpfung der Krebskrankheit in 
Paris wählte zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
den Ordinarius für Pathologie an der Univer⸗ 
ſität München, Profeſſor Dr Max Bor ſt. Zum 
Präſidenten wurde der Franzoſe Godart ge⸗ 
wählt. Geheimrat Borſt ſteht im 65. Lebensjahr 
und lehrt ſeit 1910 als Nachfolger Bollingers 
an der Münchener Uniberjitä . 


Profeſſor von Oſtertag 70 Jahre alt. Der 
führende Organiſator und Forſcher auf bem Ge- 
biet des Veterinärweſens, Miniſterial⸗ 
direktor Prof. Robert von Oſtertag vollen⸗ 
bet fein 70. Lebensjahr. Nach ſeiner Dozententätig⸗ 
keit an den Tierärztlichen Hochſchulen m © titt- 
gart und Berlin wurde er 1916 Leiter der 
Reichsfleiſchſtelle und ſpäter württember- 
giſcher Miniſterialdirektor. Seine vorbildlichen 
Maßnahmen auf dem Gebiet der Veterinärpolizei. 
der Fleiſch⸗ und Milchhygiene führten zur erfolg⸗ 
reichen Bekämpfung ber Rindertuber⸗ 
kuloſe. Das Reichsviehſeuchengeſetz geht auf 
ſeine Initiative und Vorarbeiten zurück. Auch die 
Organisation der Fleiſchbeſchau iit das Werk 
des verdienten Forſchers, deſſen Lehrbücher für 
Wiſſenſchaft und Praxis gleich wertvoll ſind. 

Von der Univerſität Breslau. Der frühere 
Ordinarius für Botanik an der Univerſität 
Breslau und Kuſtos am Zoologiſchen Univer⸗ 
ſitätsmuſeum, Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. 
phil. Ferdinand Pax, hat vom Deutſch⸗Jatilieni⸗ 
schen Inſtitut für Meeresbiologie in Rovigno bie 
Einladung erhalten, fi) an den Forſchungs⸗ 
arbeiten über die KLorallen fauna des Adria⸗ 
tiſchen Meeres zu beteiligen. Geheimrat Pax wird 
dieſer Einladung Folge leiſten und bereits in den 
nächſten Tagen nach Rovigno abreiſen. 


Silberſtädte im Tropenwald, aus der Kulturwelt der 
Maya von W. Recken. (Franckhſche Verlagshandlung, 
Stuttgart. Preis geh. 2,60 RM., geb. 3,60 RM.) — 
Die Mayas lebten von 146 bis 1000 n. Chr. im Süd. 
often des heutigen Mexiko. Ihre hohe Kultur ijt uns 
durch viele Ruinen, alte Skulpturen und andere Kunſt⸗ 

egenſtände bekannt, und trotzdem ijt es noch nicht ae» 
ungen, Genaues über die alten Stätten ihres Lebens 
zu erforſchen. „Silberſtädte“ nannten bie Cnt. 
decker jene Zeugen einer alten, hohen Kultur, weil die 
Bauten im weißen Licht des Mondes wie mit Silber 
überzogen ſchienen. W. Recken ſchildert Entdeckungs⸗ 
geſchichte, Kultur, Sitten, Religion und Gebräuche der 
alten Maya anhand ausgezeichneter Abbildungen, 
bie einen guten Begriff von der Höhe der Maya-Rultur 
vermitteln. Sehr feſſelnd iſt es zu leſen, wie hier vor 
über 1000 Jahren im heutigen Mittelamerika das 
Leben ſich abſpielte und das umfaſſende Reich der 
Maya in all feinen noch aufſpürbaren Erſcheinungen 
ausgeſehen haben mag. Das Buch iſt ſehr ſpannend ge⸗ 
ſchrieben und führt uns in eine rätſelvolle, verſunkene 
à ; 


„Bergfreiheit fiatt Bobret ? 
: Bobrek⸗Karf, 24. März. 


Für die Groß⸗Gemeinde Bobrek⸗Karf ſind 
Vorſchläge zur Verdeutſchung des Orts⸗ 
namens eingereicht worden. Die Bezeichnung 
Bobrek ſoll, wie durch Forſchungen feſtgeſtellt 

wurde, von Bibereck herrühren und darauf 
zurückzuführen ſein, daß in dem in der Nähe 
gelegenen Tal vor langer Zeit ein Bach vor⸗ 
handen war, an dem wahrſcheinlich Biber 
hauſten. Deshalb find Beſtrebungen vorhan⸗ 
den, den Namen Bobrek zu verdeutſchen und dafür 
Bibreck einzuſetzen. Auch Bibersdorf oder 
Bibertal wird vorgeſchlagen, Größere Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit hat aber der Name Hüttenberg, 
der ſich von Hütte ableitet und auf die Induſtrie 


u 


Neue Wege ins Grüne/ Am Hallenbad fallen die Zäune / Die Arbeiten am Volksbad | 


; 2 ; 1 Beuthen, 24. März. ein bolto mmen neues Geſicht erhalten lin d Sträuche i ; S 

; R ER - 1 s Gelid ge und neue Sträucher gelebt werden. So zum 
= D hinweiſt. iud: 1 0 e 12 Des Frühlings „holder, belebender Blick“, der wird. Wenn das alte, wenig ſchöne Solbad ver- Beiſpiel haben die Roſen an der Oſtſeite des 
allerdings nur für den Ortstei Bobrek inſuns mit ſeltener kalendariſcher Pünktlichkeit er⸗ſchwunden fein wird, wird man Gelegenheit haben, Schwanenteiches durch den k ber it ; 
Frage kommen. Es wäre wohl aber angebracht, freute, hat auch im Beuthener Stadtpark die geſamten Anlagen vor dem Zivilgericht neu zu |< enteiches durch den kurzen, aber ſtrengen 
einen Doppelnamen zu vermeiden und einen ein⸗] die erſten Knoſpen zur Entfaltung gebracht. Noch] geſtalten. Direkt auf das Horſt⸗Weſſel⸗Denkmal Froſt des Winters gelitten und müſſen erſetzi 
heitlichen Namen für beide Ortsteile zu wäh⸗ ſtarren die Aeſte kahl und ſchwarz in den Himmel, wird eine Pergola geführt, die es beffer zur Gel- werden. Auch an anderen Stellen muß der Park 
len. Dafür wäre vielleicht der Name Berg⸗ noch liegt ein Mantel von Laub und Tannenzwei⸗ zung kommen läßt, und auch das große runde) noch gelichtet werden, um Platz für junges Wachs⸗ 
freiheit, welcher ebenfalls vorgeſchlagen ist, gen über den Blumenbeeten, aber dazwiſchen zeigen] Raſenſtück, in dem fid das Denkmal jetzt befindet, tum zu ſchaffen. An verſchiedenen Ecken des Pare 
geeignet. Dieſe Bezeichnung ſteht zunächſt auf idon einige Sträucher flaumzartes Grün, und ber | Wird durch einen neuen Pfad durchſchnitten, jo daß kes kreiſcht ſchon die Säge und beſeitigt verdorrte 
fejtem hiſtoriſchen Boden, inſofern, als im Orte] Rhododendron hat ſchon ganz dicke Knoſpen ange- man bon allen Seiten an das Denkmal herantreten Aeſte, Laub wird zuſammengekehrt und Raſen⸗ 
Vobrek bis vor ungefähr 50 Jahren ein Berg ⸗ſetzt. Für die Stadtgartenverwaltung unter Stadt- kann Die Verlängerung der Parkſtraße bis zur anten werd ; i : ; 
werk beſtanden hat, das dieſen Namen führte. gartendirektor B eB lin beginnt jezt ein gerüttel- Oſtlandſtraße wird zu einem Hauptverkehrs⸗ kanten werden gerichtet. Ueberall ſucht die 
Qu o Mehr ahl der Bevölk vom ies Maß von Arbeit, gilt es doch nicht nur, in allen meg ausgebaut, der eine Art Umgehungsbahn für pflegeriſche Hand des Gärtners neu und jdn zu 
Bergab 12 15 115 0 Gen evölkerung vom ſtädtiſchen Anlagen die unzähligen Blütenpflanzen] die überlaſteten Straßen ber Innenſtadt dar- machen, was der kalten Jahreszeit zum Opfer ger 
x ergbau lebt und Iit enerationen eng mit zu ſetzen, die uns das ganze Jahr über erfreuen ſtellen ſoll. Dafür wird dann die kurze, hohlweg⸗ fallen ift. Und wenn dann der Stadtpark genügend 
ieſem verbunden iſt, dürfte die alte ſchöne Be- ſollen. Hand in Hand mit den verſchiedenen Bau⸗ ähnliche Verlängerung der Humboldtſtraße vor „entrümpelt“ ift, dann mag getroſt der Frühling 
zeichnung „Berafreiheit“ allgemeinen Beifall projekten geht auch eine umfangreiche gärtneri⸗ dem Hallenbad vollkommen zugeſchüttet, ſo kommen und dem Menſchenwerk die ſchönſte Krö⸗ 
finden. Dieſer Name würde ebenfalls mit dem ſche Umgeſtaltung, die gerade unſerem län- daß der Stadtpark bereits an der Ecke gegen ⸗ nung geben —h 
Buchſtaben „B“ beginnen und bei Ber notwen- gere Zeit etwas vernachläſſigten Stadtpark einfüber bem Strafgefängnis beginnen ; > S 


digen Aenderung der Regiſter den Behörden weni-| völlig verändertes Geſicht geben fol. D 9 y WR e M wird (s 

ger Schwierigkeiten bereiten. ; ; N : ick in di 3 „größerer Parkplatz geſchaffen. Ein neuer Fuß⸗ 
en Ben ˙ A e dona e e Baltie uk ee Panel Nachrichten 

dankt der künſtlichen Erwärmung durch Bodenhei⸗ n Den e Vaud poe ET wer⸗ 

: ; ui tw ; en. Alles allerdings Pläne, bie noch nicht von = Nob: 

Sel 4313; „ Fel zung ein vorzeitiges Sproſſen und Keimen einge⸗ e dre ] J 9i699. Beuthen. 27. März Mitgliederverſammlung 

uc gran Sc ee ee A ſetzt hat. In den flachen Käſten find die kleinen 1 5 auf A us 1 8 e und der Ortsgruppe Süd im Deutſchen Haus um 20 Uhr. 

Frau ‚as, Große Vlottnitzaſtraße 60. Blumenkinder, Begonien, Pelargonien, Petunien, enen nur die neue arobe Linie der ſtädtiſchen gs. Kriegsopferverband Ortsgruppe Beuthen. Am 

Sitzung des Gemeinderates 


111 & Com ie fi An in] Garten- und Parkgeſtaltung aufgezeigt werden [olli | Sonntag, 14 Uhr, findet i Sac de IQ DICE 
E UE d ANE Im Hintergrunde warten für die Stadtgarten⸗ F E s Fr RER am n d 
ſchiert und warten auf den Tag, da es bie Witte- Verwaltung noch mancherlei andere Pläne, die für die Hinterbliebenen und Kriegermütter ſtatt. Kin» 

i Mik li ii : 2 9 ib noch nicht ganz ſpruchreif ſind, ſo die Park⸗ der haben keinen Zutritt. 
it u rung erlaubt, fie zu unſerer künftigen Augenweide : ESAE i N 3 
j ; ; 3866 8 A erweiterung nach bem Stadion zu und bie KDAJ. Beuthen. Am Dienstag, 27, d. Mts., 20 Uhr, 
Zu einer kurzen Beratung war der Gemeinde- in den ſtädtiſchen Anlagen zu verpflanzen. Was Bepflanzung des Geländes der Rech ⸗ findet im Konzerthaus (Diele) Beuthen eine außer 
Tat am Freitag zufammengetreten, Im Mittel. die 1 mag man baraus entnehmen, daß ken Odernfer bahn, das fd aber nach im een Migticheroerjommlung fait, Cs d 
VVV e menfir Se. ea raent ong Qc De Men c B dotem 
2 Haushaltungsvoranſchlag 1934/35. deuten ſchon die jetzt laufenden Arbeiten eine er» des K Dag. Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder ift unbe 
ls Ergebnis ift anzuſehen, daß die Gemeinderats⸗ hebliche zuſätzliche Arbeitsbeſchaffung, dingte Pflicht. 


rund 150 000 Topfpflanzen 
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tung erfahren follen. In der auf den kommenden Zehntauſenden aufwarten kann. Neben den bor- rund 125 Mann mehr angeſetzt ines Zimmer, di penſt tatt. icht 
web ant j ERN UE Que Ge moetet, [gie Anz, ie Pugna Rd ig 


Mittwoch anberaumten neuen Sitzung werden 
dann die einzelnen Referenten über ihr Gebiet 
ſprechen. Durch Verfügung der Kommunalauf⸗ 
ſichtsbehörde wurde das Ortsſtatut betreffend die 
Feſtſetzung der Kanalgebühren mit dem 
jetzt geltenden Gemeindeverfaſſungsgeſetz in Ein⸗ 
klang gebracht. Die Neufeſtſetzung der Gebühren 
ſieht vor, daß im Jahre 1934/35 8 Prozent des 
Steuernutzungswertes des Gebäudes als Kanal⸗ 
gebühren erhoben werden. Außerdem werden jene 
Betriebe, die mehr als 10 Arbeitnehmer beſchäfti⸗ 
gen, zu einer Umlage von 3 ME. pro Perſon und 
jährlich herangezogen (gegen 6 Mk. im Vorjahr). 
en MERE THE di SUC 8 
it dem Antrag einer Berufsgrüppe, der bie Ver⸗ſcemen Sie pollen n 
eon 9 A 2 s 9 RU auf den ſchwimmbad überſiedeln, deſſen feuchtwarme Luft 
Dienstag und Freitag zum Gegenſtand hatte. Aus ihrem heimiſchen Klima am nächſten kommt. 
wingenden Gründen aber konnte dem Antrag nicht Ade 
Kottgeleben werden. Der Wochenmarkt findet wie Vor dem Hallenſchwimmbad 
bisher am Mittwoch und Sonnabend ſtatt. 


( * 
* Schomberg. Eine Kommiſſion der 
i aus Rati- 
r prüfte die Geräte der Freiwilligen Feuerwehr 
chen berg Es wurde alles in beſter Ordnung 
gefunden. ch wurde die Baufrage des 
neuen Feuerwehr⸗Depots befriedigend geregelt. 
Die Brandſchau⸗Kommiſſion hat ihre 
Tätigkeit aufgenommen. Die Ergebniſſe ſind im 
roßen und ganzen befriedigend. Trotz allem 
können es einzelne nicht begreifen, daß die Böden 
keine Lagerplätze für Heu und Stroh 
ſein dürfen. ; — 2 i 


ſauberen Helle eine Sehenswürdigkeit 
find und oft von den Schulen beſucht werden, 5e- 
finden ſich die vielen Frühbeetkäſten, in 
denen die in den Warmhäuſern gezüchteten Pflänz⸗ 
lein zuerſt an das natürliche Klima gewöhnt wer⸗ 
den. Glasfenſter bewahren ſie vor Nachtfroſt und 
kalten Winden und laſſen nur die Sonne hindurch, 
unter deren ſchon kräftigem Atem jid) alles wunder⸗ 
bar zu entfalten beginnt. Daneben betreut die 
Stadtgärtnerei in ihren Warmhäuſern auch zahl- 
reiche tropiſche Gewächſe, Palmen, Orchi⸗ 
deen und Farne. Beſonders die Palmen ſind 
ſo gut gediehen, daß ſie das Glasdach zu ſprengen 
ſcheinen. Sie ſollen nun demnächſt in das Hallen⸗ 


werden konnten. Rechnet man noch bie Auffor⸗ das Thema „Wohnung und Siedlung“. Erſcheinen aller 
ſtungsarbeiten im Stadtwald und den Ausbau der Mitglieder iſt Pflicht. N 


; NSDAP. Mikultſchütz. Dienstag, 20 Uhr, Schulungs⸗ 
Gartenterraſſe im neuen Waldſchloß Dombrowa abend für Mitglieder und Gäſte hr, Schulungs 


hinzu, ſo kommt eine erheblich höhere Zahl heraus. Berufsgemeinſchaft der Lechniker, Gleiwiß. Die 
Auch durch den bedeutenden Ausbau des Fachgruppe Baugewerbe der Berufsgemeinſchaft 
Volksbades hat die Stadtgartenverwaltung der Techniker führt ihre Märzverſammlung am Mon⸗ 
erheblich zu tun bekommen. Die zukünftige Ge⸗ tag, 20 Uhr, im Anterrichtszimmer des Ev. Vereins- 
ſtaltung dieſer großen Erholungsſtätte läßt fih hauſes durch. Die Verſammlung wird als Ausſprache⸗ 
durch die Baulücken ſchon genau erkennen. Die abend durchgeführt werden und verſpricht anregend zu 
lange Halle mit den Umkleideräumen ijt faſt bis verlaufen. Für die Mitglieder der Fachgruppe ijt der 
zum Ende des Gondelteiches vormarſchiert, Die] Beſuch Pflicht. 
Eintrittshalle mit dem großen von zwei Säulen ge] . ROAI. Hindenburg. An Dienstag, 20 Uhr, findet 
tragenen vorſpringenden Dach wirkt in ihrer im Kaſino der Donnersmarckhütte, Bismarckzimmer, die 
Schlichtheit recht geſchmackvoll. Zunächſt freilich] Monatsverſammlung des KDAT.,. Bezirksleitung Hitt 
ſtören uns an dem rieſig erweiterten Badegeſände ] denburg, ſtatt. Es ſprechen über das Thema „Arbeit 
noch die überall hervorlugenden Bretter und Brot in Hindenburg“ Bergaſſeſſor Pg. Schön⸗ 
zäune, die ſich wie eine chineſiſche Mauer wälder; Dr. Rompe von der Kommunalen Inter 
über den Raſen ziehen und überall dem Blick ein ſeſſengemeinſchaft und Bezirksleiter Or. Ing. Schulze. VAS 
unſchönes Ziel ſetzen. Auch hier wird bie Stadt⸗ E 25 
garten⸗Verwaltung nach Möglichkeit Abhilfe ſchaf⸗ 3% 
ten und die kahlen Zäune mit hohen Gehölzen und 
Sträuchern zu verkleiden ſuchen. Daneben 
müſſen zahlreiche Parkwege umgelegt werden. Mit 
dem 1. April beginnen 


größere Erdbewegungen an der Front guter t! 


des Volksbades E 
de 0 S 
ade: N 


LUE e zu, pp d Masche js f 
ähnliche Gelände aufgeſchüttet werden muß. Manche LAE e ne“ 
alten Bäume müſſen noch fallen und neue Schöß⸗ 8 Sed os 


fallen übrigens nach und nach die Bretter- 
zäune, die neuen Läden an der Hindenburg⸗ 
ſtraße ſind zum Teil ſchon beſetzt, und zahlreiche 
Wohlfahrtserwerbsloſe ſind damit beſchäftigt, den 
von der langen Bauzeit ume und umgewühlten 
Boden wieder in ſchmucke Raſen zu verwan⸗ 
deln. Das gilt vor allem für die Weſtſeite des 
Hallenbades, wo ein Gartencafsé hinkomme 
ſoll, und wo man auch verſchiedene der alten krum⸗ 
men Pfade verſchwinden läßt, um einen freund- 
lichen Ausblick auf eine glatte Raſenfläche zu ſchaf⸗ 
fen. In dieſem Zuſammenhang iſt es intereſſant 
zu erfahren, daß gerade dieſe Ecke des Stadtparkes 


tin, aber zielbewußt, daran gefebt, in Spielplan 
und Snienierunstunft ber aine einigen Hochſchulnachrichten Mehr Freilichtmuſeen! 
Wan! ſchaf j? fem w T b 9 Á . " H H H 
epi jahrelana die D i ie TOR „Geheimrat Troske 3. Wenige Tage nach feinem Wpr. Es ijt merkwürdig, daß wir in Deutſch⸗ 
Goethefeſtipiele. Grube hat weiterhin dem 78. Geburtstag ift der Ordinarius für Eiſenbahn⸗ land fo aut mie gar keine Freilichtmuſeen 
Theater als Autor von Stücken gedient, er hat weſen und Kraftwagenbau an der Techniſchen haben, das heißt Stätten, an denen alte Hans- 
fid um den ſchauſpieleriſchen Nachwuchs ge⸗ Hochſchue Hannover, Geh. Regierungsrat | und Wohnkultur der Landſchaft, jo weit fie in ente 
kümmert, und er hat dann, am Schreibtiſch, ſich] Profeſſor Dr Dr.-Ing. e. h. Ludwig Tros te, ſprechenden Formen zum Ausdruck kommen, in : 
als Schriftſteller von Kultur, Beleſenheit, geſtorben. i der urſprünglichen Weiſe angelegt und erhalten SEU 
Humor und ermar ran in Vers und Ro- Prof. Dr Guftan Nedel, der Germaniſt der] find. Von deutſchen Städten hat Königsberg 
wan (im Banne der Bühne“ „O. Theater!). Berliner Univerfttät, einer unſerer beiten Ken⸗ in feinem Heimatmuſeum innerhalb des Tier⸗ 
In ſeinen Eri 3% er ungen e ner germaniſcher Geſchichte und nordiſcher Liter] gartens eine vorbildliche Anlage, die alt oſtpreu⸗ 
e Gol ora rk cm en eh Ter Dir aL EX ie Beternänfer, namenüih aud Marne, 
e geiſti 2 Karl Hol ermanen“ vollendet, t ei EEE in ſchz aleriſ 
und Geibel bis Makkowſky und Kainz und von Prof. Dr Heinz e dee umfaßt und einen ebenſo ul und maleriſchen 
vor allem das Werk des Herzogs Georg von ausgegebenen neuen „Handbuch der Kultur- wie. kulturgeſchichtlich wertvollen Winkel im 
Lc genus 1115 er Na us 159 0 119 10 geſchichte“ [Athenaion⸗Verlag Potsdamj erſcheint. M Un Coen 8 5 das Do 1515 
da ich für dere ſchichte tätig einſetzt. í 2 55 in an; Teilen ſchlands der Wi 
Nicht ul Wt er Ehren Mitelſed der Gele. | Der Oberregierungarat au der Phyſikaliſch alte Voltskuktur die ja daft immer eine Bauern. 
nu „hren Jen ae sfr alte Volkskultur, die ja fait immer eine Bauern: 
schaft für Theatergeſchichte“, die er zur Hüterin Techniſchen Reichsanſtalt in Berlin, Dr Walther fultur iſt, im urſprüngli zuſtande zu ſchaf 
der großen Brieſſchätze gemocht bat, die von der Meißner, it zum Ordinarius für Tech⸗ Mıltur Ht im urſprünglichen Zuſtande zu hats 
Hand des Meininger Herzogs und der Freifrau niſche Phyſik an der Techniſchen Hoch ⸗ fen und fo hat man jetzt im olbenbu Fuß en 
vom Heldberg ſtammen; er elbi hat in einem ſchule München ernannt worden. Profeſſor Cloppenburg alo im niederſächſiſchen 
Bande die Rollenhefte Seydelmanns herausge⸗ Meißner ſteht im 52. Lebensjahr. In ſeinen Lande, mit der Errichtung eines Muſeums⸗ 
geben, das Muſter eindringend, fleißiger Schau. wiſſenſchaftlichen Veröffentlichungen hat er ſich dorfes begonnen, das nach vorhandenen alten 
ſpieler⸗Vorbereitung. f mit Fragen ber Luftfahrt und mit ber Theo⸗ Bauten originalgetreu nachgebildet wird und mit 
In der Tat: ein erfülltes und reiches Leben, rie des Strahlungsdruckes befaßt. Kirche, einem Adels. e meh. 
0 6a Jahre dem Theater und feiner Welt ge. Entpflichtungen. Der Privatdozent für Piy- e e e Bet e se 
ſchenkt hat. isis Rudd i AMT m à 700 e d 1 Gef an teriſtiſchen Einrichtungen den Typ des alten nie⸗ 
; ep ; , T nd des Geſetzes derſächſiſchen Dorfes verkörpern ſoll. Die Ein⸗ 
zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums vichtun $ dem Heimaim i werd it 
„ x mit Tofortiger Wirkung aus dem baheriſchen dichtungen aus dem Heimaunnſeum werden mit 
75. Geburtstag des Tübinger Angliſten Pro⸗ Satasen en bord N en den Möbeln und Gegenſtänden mittelalterlicher 
em worden. — Auf fein ] Bauernkultur das Bild der Häuſer vervollſtän⸗ 


feſſors Franz. Heute begeht der langjährige Or⸗ Hein j 8 i ; 
dinarius für engliſche Philologie an ber Univer⸗ Anſuchen it der a. p. Profeſſor für Geſchichte der | digen. Eine ähnliche Anlage plant man im mär- 
liſchen Michendorf. Dieſe noch vereinzelten 


fität Tübingen, Profeſſor Dr. Wilhelm 1 15 der ee Dr. 
Tua eien 75. Geburt Georg ider, unter Anerkennung ſeiner vor⸗ Pläne ſind hoffentlich 5 iner 

j Deulſcher Archiptag in Wiesbaden. Die Haupt- züglichen Dienſtleiſtung von der amtlichen Ver⸗ 0 ah a oe rk 
verſammlung des Geſamtvereins der Deut⸗ pflichtung zur Abhaltung von Vorleſungen befreit ſchen Städte ergibt fid) da eine wichtige und reiz⸗ 
iden Geſchichts und Altertums ver⸗ worden. — Profeſſor Dr Wilhelm Scherer, Or⸗ volle Aufgabe. Das Muſeum der Qand- 
eine wird in Verbindung mit dem Deutschen dinarius für Dogmengeſchichte an der Philoſo⸗ſchaft, nicht als eine Sammlung von Einzel- 
Archivtag und der Konferenz landesgeſchicht⸗ phiſch⸗Thevlogiſchen Hochſchule Paſſau it in gegenſtänden, ſondern als naturgetreues Abbild 
licher Publikationsinſtitute vom 9, bis 6. Sep- den Ruheſtand verſetzt worden. — Der Ordinarius einer thpiſchen Dorie oder ſonſtigen Häuſeranlage 
tember in Wiesbaden ſtattfinden. Im Mittel⸗ für Kehlkopf und Naſenheilkunde in der Medizini⸗ wird ein kulturkundliches Anſchauungsmittel von 
punkt der Tagung werden Vorträge über Ge⸗ ſchen Fakultät der Univerſität München, Pro- unſchätzbarem Wert fein und den Beſucher mehr 
— er ſelbſt hat als Anfänger ſchon die berühmte] ſchichte, quitur und Volkstum des Landes an der] feſſor Dr Hans Neumayer, iff von der Ver- als Bilder und Worte mit echter Heimatkultur 
gii Berlinfahrt der Meininger mitgemacht — [Saar ſtehen. (Auskünfte über Einzelheiten find pflichtung zur Abhaltung von Vorleſungen be⸗ und dem urſprünglichen Geſicht der Landſchaft 


n Wd) bemüht und alle Kraft vorſich⸗ vom Staatsarchiv in Münſter i. W. zu erhalten.) [reit worden. vertraut madens ~ 
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Max Grube 
Zum 80. Geburtstag. 


Ein „Glückskind“ hat er ſich ſelbſt genannt, als 
er ſeine Erinnerungen niederſchrieb, rückblickend 
auf ein reiches, von Erfolg geſegnetes Leben in 
tätigem Schaffen, und die Stetigkeit in der Tätig- 
keit hat ihm jene Jugendlichkeit gegeben, 
die er ſich, älter, aber nicht alt geworden, bis 
an die Achtzig bewahrt hat. Grube kam, aus 
dem völlig theaterunbelaſteten Haufe des Dor- 
pater, dann Breslauer Univerſitätsprofeſſor für 
Zoologie Eduard Grube, als 18jähriger Abi: 
turiemt 1872 nach der Theaterſtadt, die in einem 
höheren Sinne immer das Zentrum feines Da- 
ſeins geweſen ift, nach Meiningen, Auf dieſe 
Lehrzeit Tolgb Detmold, dann Lübeck, Bremen, 
Leipzig, Dresden, und 1886 geht er, nun als erſter 
Charakterdarſteller von Rang und Ruf wieder 
mach Mein imgen. In eine zwar ſchwierige, 
‚ober ſehr wichtige Stellung kommt Grube als 
er 1889 an das Kgl. Schauspielhaus nach Ber- 
Län geholt wird als Darſteller und Oberregiſſeur. 
Und wieder folgt Meiningen: 1909 übernimmt 
er hier die Leitung des traditionsreichen Thar- 
ters; und nachdem er 1913 die künſtleriſche Füh⸗ 
rung des Deutſchen Schauſpielhauſes in Ham⸗ 
bur a innegehabt hatte, zog er Tih nach dem 
Kriege nach Meiningen zurück, von wo er immer 
erneut auszog, um die verſchiedenſten Theater 
im Reich durch Gaſtſpiele zu erfreuen und zu be⸗ 
reichern. 

Grube ift niemals ausſchließlich Schauſpieler 
geweſen. Allerdings hat er im Charakterfach die 
großen Aufgaben, alio den Mephisto, Buttler, 
Dorfrichter Adam Kleiſts, den Malvolio, Shylock, 
Jago, Lear Shakeſpeares mit ſtarker Wirkung gez 
Jöſt, weil er fie, weg von aller Schablone, tief 
durchgearbeitet und mit neuer Lebendigkeit erfüllt 
hat, ſo daß ſich ſchöpferiſche Erfindungskraft und 
Sauberite Ausgeſtaltung paarten. Grube hat als 
Regiſſeur in feiner Berliner Wirkſamkeit die 
reiche Erfahrung der Meininger Ueberlieferung 
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KAKreistagung 
des NG. Lehrerbundes 


Beuthen, 24. März. 


Der NS. Lehrerbund veranſtaltete am 
Sonnabend abend eine Pflichttagung der geſam⸗ 
ten Kreisgruppe Beuthen Stadt des 

. im Schützenhausſaale. Der Kreis- 
obmann, Pg. Rademacher, begrüßte beſonders 
den Vertreter des Oberbürgermeiſters Pg. 
Schmieding, Schulrat Neumann, ſowie 
Kreisſchulamtsleiter Pg. Müller, Kreis⸗ 
geſchäftsführer Pg. Sie] o n, die Schulräte ſowie 
den Hauptredner des Abends. Er gedachte der 
gefallenen Helden und der Opfer der Arbeit. 
Darauf ſprach der Leiter der Grenzlandführer⸗ 
ſchule, Pg. Dr. Mihalit, über „Die Welt. 
anſchauung des Nationalſozialismus“: Wenn wir 
den Blick auf Europa und die ganze Welt richten, 
ſo ſehen wir, daß ein Staat nach dem anderen 


Aufruf zum 25. März 2 


Der Ehrentag der oberſchleſiſchen 
Sportflieger 


Der heutige Sonntag iit der Ehrentag der] werden, daß die deutſche Sportfliegerei einen Eck⸗ 
oberſchleſiſchen Sportfli eg er des pfeiler beim Wiederaufbau des deutſchen Vater- 
Deutſchen Luftſportverbandes. Die Fliegerunter⸗ landes bildet. Luftfahrt tut not! Jeder 
gruppe Oberſchleſien tauft am heutigen Tage fünf] Volksgenoſſe ſoll nach Maßgabe ſeines Könnens 
Sportflugzeuge und begeht damit einen Feſtakt an dem Ausbau des deutſchen Luftſports und da⸗ 
von größter nationaler Bedeutung für unſere mit am Wiederaufſtieg Deutſchlands mithelfen. 
oberſchleſiſche Heimat. Gauleiter und Oberpräſi⸗ Die Sportflieger erhalten keinerlei be ⸗ 
dent Brückner und Polizeipräſident Brigade-⸗hördliche Unterſtützungen, fte find ledig ⸗ 
führer Ramshorn haben in Erkenntnis der lich auf die eigenen Mittel angewie⸗ 
großen Aufgabe des Deutſchen Luftſportverbandes fen, Motor- und Segelflieger geben ihr leztes 
und in Würdigung der ungeheuren, bisher gelei⸗ ber, um der großen Sage p dienen. Ohne tätige 

ithilfe der anderen Volksgenoſſen H aber bie 

Finanzierung der Fliegerei nicht möglich. 
: s Darum, Oberſchleſier, fördert den Deutſchen 
„Wer den deutschen Luftsport fördert, | oustinorterband, und Ihr helft Deutichlans | 
hilft Deutschland.“ . Beſucht bie Feſtweranſtaltung am heutigen Sonn⸗ 


indenb tage im Gleiwitzer Flughafen und ſpendet einen, 
FF i wenn ah, kleinen Bente zur Sörderung des 


75 Prozent Fahrgeld⸗ 
ermüßigung für Ausländer 


Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft gewährt 
Ausländern, die Oſtern über nach Deutſch⸗ 
land reiſen, in der Zeit vom 25. März bis 9. April 
eine Fahrgeldermäßigung von 757 
vom Tarifſatz. Bei Benutzung der Schnell⸗ oder 
Eilzüge iſt der volle Tarifaufſchlag zu entrichten. 
Die Aufenthaltsdauer iſt, wie bei den Winter⸗ 
urlaubskarten, mindeſtens ſechs Tage, ſo⸗ 
daß die Rückreiſe am 7. Tage, ſpäteſtens aber am 
9. April angetreten werden muß. Nur bei einem 
Reiſeziel von 400 Kilometer, und darüber unbe: 
grenzt, tritt die Ermäßigung ein. Die Ermäßi⸗ 
gung kommt aljo erſt bei der Reiſe Beuthen 
Frankfurt a. Oder — 428 Kilometer, in Betracht. 
Fahrkarten können auf jedem Grenzbahnhof 
oder bei einem amtlichen Reiſebüro des 
Landes gelöſt werden, dem der Reiſende angehört, 
in Kattowitz im Reiſebüro Orbis am Ring. 


zu irgendeiner Form der autoritären Stagatsfüh⸗ 
rung übergeht. Wir ſehen dies in der Türkei, 
Ungarn, Italien, Oeſterreich, der Tſchechoſlowa⸗ 
kei, den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
und vor allen Dingen in Deutſchland. Dieſe 
Form werde in den Stagten von Dauer ſein, 
in denen ſie weltanſchaulich am tiefſten gegründet 


T 7 deutſchen Luftſportes! iſt. Nach dem Sri den wir die beidem 
Gleiwitz = iaoea oet niinus Uu 5 ghsgläme 
i i ihr Er⸗ bor. D! itler erkannte, daß bie Zu⸗ 

Von den Haus⸗ Vo. en Ka weben 1 19 955 Rundflüge kunft des deutſchen Volkes bei keiner der beiden 
5 der fünf neuen g ortflugzeuge aus der Taufe D Í t f ! Gruppen liege, daß ſie vielmehr in der Rückkehr 

D © Db fi heben. Bel dieſer Gelegenheit wird Oberbürger⸗ anläßlich der F Ugzeug au g zu den ewigen Grundgeſetzen des deutſchen Cha⸗ 

un titi e bern meister Meyer dem in ganz Oberſchleſien hoch⸗ 8 i rakters geſichert fei, die im Verlaufe der Welt⸗ 

verehrten Oberpräſidenten den Ehrenbürger⸗ Gleiwitz. 24. März. geſchichte das deutſche Volk hochbrachten. Alle 


In einer Mitgliederverſammlung des Haus ⸗ 
und Grundbeſitzervereins Gleiwitz 
berichtete Vereinsführer Karl Nelke über eine 
Arbeitstagung des Bundes der Berliner Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereine. Dort ſei zum Ausdruck 
gekommen, daß die Regierung beabſichtige, den 
Hausbeſitz wieder zu demjenigen Faktor im deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftsleben zu machen, der er früher 
geweſen iſt. Die Hilfe könne aber erſt allmählich 
kommen. Die Satzungen des Vereins wurden er- 
gänzt. Ein angekündigter Vortrag von Stadtrat 
Gaida über das wirtſchaftliche Verhältnis zwi⸗ 
jhen der Stadt Gleiwitz und dem Haus- und 
Grundbeſitz mußte vertagt werden, da Stadtrat 
Gaida nicht erſcheinen konnte. Aus dieſem Grunde 
wurde auch die Ausſprache über die Rechtslage 
hinſichtlich der neuen Straßenreinigungsgebühren 
zurückgeſtellt. Hausbeſitzer Wenzel machte nur 
einige Ausführungen über die im neuen Ortsſtatut 
über die Straßenreinigung enthaltene Klaſſenein⸗ 
teilung der Straßen und bemerkte, daß eine Reihe 
von Straßen eine andere Eingruppierung erhalten 
"müßte. Der Vorſtand ſoll dieſe Wünſche der Stadt⸗ 
verwaltung unterbreiten. Diejenigen Mitglieder 
des Vereins, die heute noch Hypothekenzin⸗ 
ſen von mehr als 6 Prozent zahlen, wurden auf⸗ 
gefordert, einen in der Geſchäftsſtelle erhältlichen 
Fragebogen „Zins⸗ und Hypothekenliſte“ auszu⸗ 
füllen. Dieſe Liſten werden vom Zentralverband 
geſammelt und der Regierung als Material zuge⸗ 
leitet. Ferner wurde darauf hingewieſen, daß die 
Friſt zur Antragſtellung auf Steuer⸗ 

; gutſcheine für die in der Zeit vom 1. 10. 32 
bis 30. 9. 33 fälligen und entrichteten Umſatz⸗, Ge⸗ 
werbe⸗ und Grundvermögensſteuern ſowie Zu⸗ 
ſchlägen am 31. März abläuft. Anträge ſind auf 
in der Geſchäftsſtelle erhältlichen Formularen 
beim Finanzamt zu ſtellen. Der Zeitpunkt für die 
Beendigung der vom Reich bezuſchußten Arbeiten 
iſt bis zum 30. Juni verlängert worden. Vor⸗ 
beſcheide über noch vorhandene reſtliche Zuſchuß⸗ 
11 können auch noch nach dem 31. März erteilt 
werden. 


Aquarienkunde und Schule 


In einer Verſammlung des Vereins Glei⸗ 
piber Aquarienliebhaber hielt Pro- 
feſſor Eiſen reich einen Vortrag über bie Be- 
deutung der Aquariſtik für Heimatkunde und 
Schule. Er wies zunächſt auf die Aufgaben hin, 
die des Aquarianers zu Beginn des Frühjahrs 
harren. Der Aquarianer müſſe in die Natur hin⸗ 
auspilgern, um das neu erwachende Leben zu be⸗ 
obachten. Der Aquarienverein habe als volks⸗ 
bildender Verein nicht nur die Aufgabe, die aus⸗ 
ländiſchen Zierfiſche zu pflegen und zu beobachten, 
er ſolle auch an der Erkundung der Pflanzen⸗ und 
Tierwelt der engeren Heimat mitarbeiten. 
Gerade die Gegend um Gleiwitz biete noch manches 
naturwiſſenſchaftlich zu Erforſchende. Bei der Ein⸗ 
richtung eines Aquariums könne man möglichſt 
einfach anfangen. Man müſſe allerdings den Tie⸗ 
ren vor allem geräumige Gefäße mit hinreichender 
Luftzufuhr zur Verfügung ſtellen. Eine große Ar⸗ 
beit bürde ſich rrtenige anf 855 ih e in b * ` 
rarium einrichte, ba die Terrarientiere bie Aerzte⸗ und Apothekendienſt. Für den ärztlichen 
mehr Pflege brauchen als die Aquarientiere. Pro- Sanne eben fnb RERO Wubelnſraße 11, 
feſſor Eiſenreich ſprach dann über das Thema Tel. 2477; Dr. Piechulek, Tarnowitzer Straße 2, 
Agquariſtik und Schule und ſchilderte feine | Tel. 3012 und Dr. Dickmann, Wilhelmſtraße 40, 
Arbeit als Naturkundler an der Kattowitzer Ober⸗ pr für bie Wohlfahrt Dr. Torka vorgeſehen. 
: : „I Pie Mohren-Apothete, Ring 20, Tel. 2545; Hütten- 
realſchule, wo den Aquarien und Terrarien meh Apotheke, Franzſtraße 1, Sel. 4443; Marien. A 
2 em ; A Tel. p »SIpotbete, 
rere Räume zur Verfügung ſtanden und die] Paſſonſtraße 62, Tel. 4425 und Engel⸗Apotheke, Sosnitza, 
Aquariſtik für den damals ſchon betriebenen Ar⸗ Tel. 2314, haben Sonntagsdienſt und zugleich Nacht⸗ 
beitsunterricht ausgewertet wurde. Anſchließend] dienſt bis nächſten Sonnabend. 
ing er auf die Frage der Errichtung einer Schü⸗ 
lerabteilung ein, die von einem Lehrer in die Hand 
genommen werden müſſe. An den Vortrag ſchloß 
ſich eine rege Ausſprache an, in der u. a. gewünſcht 
wurde, daß die Schulen, denen Mikrofkope zur 
Verfügung ſtehen, den Aquarienverein gelegentlich 
zu Mroſtopierveranſtalkungen einladen. Ferner 


Scheinwerte der Vorkriegszeit haben fid) als un ⸗ 
haltbar erwieſen und mußten über den Haufen 
geworfen werden. Der Sinn des Krieges ſchien 
verfälſcht zu fein. Wenn ein Volk jid) gegen die 


brief der Stadt Gleiwitz überreichen. 1 pir mane, pod csi . 

Dieſer im Gleiwitzer Flughafen ftattfindende | NG an den hier beabſichtigten Veranſtallunge 
Seen wid für jd bs [ejiet ein Erlebnis bur zur Verfügungſtellung von Bertehr3- 
beſonderer Art fein. Zweck der Veranſtaltung it maßchine n au Rundflügen beteiligen um |t in. Wenn ; 
es, den Luftſportgedanken, deſſen Träger der Allgemeinheit Gelegenheit zu einem Rundflug innere Geſetzmäßigkeit feines Daſeins vergehe, ſo 
der Deutſche Luftſportverband mit feinen in ganz über der oberſchleſiſchen Heimat zu geben. Der werden die Menſchen zerſchmettert. Mithin 
Deutſchland gegründeten Fliegerortsgruppen iſt, . pro Perion beträgt 5,— RM. wurde auch das deutſche Volk für die Untreue, 
allen Volksgenoſſen näherzubringen. Jeder wird Jeder Fluggast, ber im Beſitz eines rechtsgültigen die es an ji f elbit begangen hatte, aufs 
Gelegenheit haben, die Leiſtungen der oberſchle⸗ Flugſcheines iſt, genießt höchſten Verſicherungs⸗ furchtbar ſte geſtraft. Der Führer 
ſiſchen Sportflieger und die fünf Breslauer Flie- s. Auskunft und Flugſcheine durch die knüpfte auch an die großen Ereigniſſe des Welta 
ſchieſer wa in der Luft zu e bi KA 3 ER Luftverkehrs A. G., ferner durch 19 0 an und Be, Nie an alle, 2 guten 

leſter müſſen ſich am heutigen Tage bewußt! die Reiſebüros. illens waren. Er wollte eine große Gemein⸗ 
ui pus n : | ſchaft, in ber fid das deutſche Volk verſteht und 


AIHNSGSBUCSIRIUERSOUMCROENIESPGNESNUSEEUINQUATHDNSMUNCNGMETESEQNDRNUNC EAEE achtet. Der Nationalſozialismus wolle keine 
f Gleichmacherei. Er wolle vielmehr, daß jeder 


I Deutſche feine Perſönlichkeit behält und daß er 
Hindenburg 


mit ſeiner Perſönlichkeit eingebettet ſei in eine 
große deutſche Volksgemeinſchaft. Die Sage von 

Mit 24 Jahren 
in Eicherheitsverwahrung! 


Kaiſer Barbaroſſa verkörpere die Sehnſucht 
Der erſt 24 Jahre alte Gewohnheitsdieb 


des deutſchen Volkes nach der deutſchen Einigkeit. 
Alfons Mehlich hatte ſich vor dem Hinden⸗ 


Am 12. November v. J habe es fid) gezeigt, daß 
die Raben der Zwietracht im deutſchen Volke nicht 
burger Schöffengericht erneut wegen dreier Dieb- 
ſtähle, die innerhalb einer Woche begangen wor⸗ 


mehr zu ſehen ſeien. Daß ſie niemals mehr 
den waren, zu verantworten. Gemäß dem An- 


wiederkommen, ſei eine Aufgabe, der ſich 
die Lehrerſchaft ganz beſonders unterziehen müſſe. 
trage des Staatsanwalts erkannte das Gericht 
auf zwei Jahre und acht Monate Sud t. 


Der Vortrag löfte ſtürmiſchen Beifall aus. 
Sodann ſprach Kreisgeſchäftsführer des NSOB. 
haus, Stellung unter Polizeiaufſicht und 
Sicherheitsverwahrung nach verbüßter 
Winberhilfswerk aufmerkſam. Hitlerjugend und 


Dr. Mazura über die weitere Schulungsarbeit. 

TEEN ðVydß SET EEE SET 

* Ausſtellung. In der Aula der Szezeronik⸗ 

Mittelſchule findet heute in der Zeit von 9—18 Uhr 

eine Handarbeitsausſtelluna ſtatt. 
—. „ Das Deutſch⸗Evangeliſche Männerwerk. 
Jungvolk gehen mit Liſten und Sammelbüchf up. prese e d Sn ubt Und 
ungvolk gehen mit Liſten und Sammelbüchſen À usſaale eine onatsverſammlung ab. Na 

umher. Jeder Sammler, der aus Liſte und Schulraumnot in der Gagfah⸗siedlung vri rude Geſang begrüßte der Leiter ber An⸗ 

Büchſe zuſammen 12 Mark abliefert erhält als Infolge des Zuſtroms von Flüchtlingen muß'⸗] weſenden und erläuterte die geänderte Bezeichnung 

Prämie einen Freiflug im Fleugzeua über ten am Rande des Guidowaldes mehrere Reigen des bisherigen „Männer⸗ und Jünglingspereins“ 

Gleiwitz. Auf dieje Weiſe ijt dem Winterhilfs⸗ von Flüchtlingshäuſern erbaut werden. Im infolge ſeiner Eingliederung in das „Deutſche 

werk und den bedürftigen Volksgenoſſen gedient, | Laufe der Jahre entwickelte fih nun die „Gag Cvangeliſche Männerwerk“. Der anſchließende 

und die Jugend erreicht durch die Vermittlung fah- Siedlung“ zu einem umfangreichen] Vortrag gab anhand der Zeitſchrift des Jeruſa⸗ 

des deutſchen Luftſrortverbandes einen Freiflug. Stadtteil, faſt zu einer kleinen Stadt für fib, | Temer Vereins ein Bild von den Verhältniſſen im 

Die Bürgerſchaft wird gebeten, fid) letztmalig noch] wodurch die Unterbringung der vielen, Schul: heiligen Lande und klang in einer Bitte um Gaben 

recht lebhaft an dieſer Sammlung zu beteiligen. | kinder eine ſchwierige Aufgabe wurde. Die dar⸗ für das Syriſche Waiſenhaus in Jerufalem aus. 

„Verkehrsunfälle. Auf der Neudorfer Straße | aufhin gebaute Schule 21 erwies ſich bald als * Oeſterliche Einkehrſtunde. Wie alljährlich. 

wurde der Kontrolleur Georg B. aus Laband, ber | unzureichend. Im Vorjahre begann man mit der findet am Karfreitag im großen Saale des Kath. 

auf ſeinem Fahrrade nach Richtung Petersdorf] Aufſtockung der Schule am ſüdlichen Flügel. Ob-] Jugendhauſes St. Anna eine große Männer⸗ 

fuhr, von einem Motorrad angefahren wohl dadurch eine Anzahl neuer Klaſſen ge- fundgebung ot, Im Hauptthema der 

und zu Boden geworfen, wobei er zwei Rippen“ ſchaffen wurde, wird man am 1. April nicht mehr] Kundgebung wird fih Geiſtlicher Rat Profeſſor 
Pride und Hautabſchürfungen erlitt. Die alle Schüler dort unterbringen können, weil, die 
Schuld an dem Unfall trifft den Motorradfahrer,] foptſchreitende Beſiedlung dieſes Stadtteils einen 
weil er den Radfahrer auf ber falſchen Seite neuen Zuſtrom von einzuſchulenden Kindern mit 
überholen wollte. — Ein Perſonenkraft⸗ | fih bringt. Eine weitere Aufſtockung der 
wagen ſtieß auf der Foſeler Straße mit einem Schule 21 it undurchführbar. Man wird alſo 
Kraftrad zuſammen, wobei der Führer des Motor- wohl oder übel die Erri chtung eines 
rades zu Fall kam und erheblich verletztſneuen Schulgebäudes in Erwägung zie⸗ 
wurde. Er wurde ins Krankenhaus Friedrich-] hen müſſen, zumal in dieſem Stadtteil noch im 


wurde angeregt, daß die Aquarien und Terrarien 
in den Schulen während der Ferien von den 
Aquarienvereinen betreut werden. 


* 

* Spenbenlifte der Volkswohlfahrt. Für bie 
NS. Volkswohlfahrt gingen wiederum 2 594,74 
AM. ein, darunter an größeren Beträgen von den 
Arbeitern der Kunſtgießerei der Preußag 24,85, 
von der Kreiskommunalkaſſe 47, von den Ange⸗ 
ſtellten der Vereinigten Oberſchleſiſchen Hütten ⸗ 
werke 1898, von bem Angeſtellten der Stadtſpar⸗ 
kaſſe 35, vom Bauverein genwerkſtatt 100, von 
ber Juſtizbehörde Gleiwitz 972, von der ts 
ſchleſiſchen Knappſchaft 30 RM. 

* Die Hitlerjugend ſammelt. Die Kreiswal⸗ 
tung. Gleiwitz der E urea macht kurz 
vor Beendigung des Winterhilfswerks nochmals 
auf die gegenwärtig von der Hätler jugend 
durchgeführte Bargeldſammlung für das 


ſammengefaßt hat, beſtätigte nunmehr das Bun⸗ 


Dr Reinelt aus Beuthen am die Hindenburger 
katholiſche Männerwelt wenden. ce 
tvage geſchafft, Laufe dieſes Jahres eine neue Siedlung für rund 
af 240. Som ilien im Entitehen begriffen üt. —t. 


* Meichsbund ehem. Wehrmachtangehöriger. 
Nachdem der Landesverband die Einzelmitglieder 

Spendet Rundfunkapparate! 
Die Kreisrundfunkſtelle Hindenburg der 


aus Hindenburg zu einer Ortsgruppe zu⸗ 
NSDAP. erläßt folgenden Aufruf: 


gruppe wurden durch den Ortsgruppenleiter in 
den Führerrat ernannt: Adjutant Pantie, 
Fürſorgereferent Gloſch, Rechnungsreferent 
Solano, Propagandareferent Suid. Nach der 
Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder wurde auf 
die Einrichtung der Beratungs ſtelle für 
ehem. Schubpolizeibeamte und Wehrmachtsange ⸗ 
hörige Berawehr] beim hieſigen Arbeitsamt hins 
gewieſen. Ein Erlaß des Reichsfinanzminiſters 
betr. Steuerfreiheit der Uebergangsgebührniſſe 
wurde lebhaft begrüßt, weil hierdurch die Mög⸗ 
lichkeit beſteht, die zu Unrecht einbehaltenen 
Steuern, ſobald fie den Betrag von 100 Mark 
überſteigen, mit 5 Prozent Zinſen zurückzufordern. 
* 


* 

Volksdeutſcher Abend. Die Volksſchule 9b (Freund: 
ſtraße) veranftaltet amt Montag um 20 Uhr im Schüßen- 
haus eine Schulentlaſſungsfeier in Form eines Bolts- 
deutſchen Abends“. d 


Die Forderung des Reichsminiſters Dr. 
Goebbels: „Rundfunk in jedes Haus!“ hat 
mehr denn je Berechtigung. Es iſt darum not⸗ 
wendig, daß wir allen denen, die heute nicht mehr 
in den Prozeß der Arbeit eingegliedert werden 
können, den Opfern der Arbeit und des Krieges 
dazu verhelfen, ſich in das Geſchehen der Zeit ein⸗ 
zuſchalten. 

Sonntagsdienſt der Aerzte und Apotheken: Zaborze: 
Sonntag, den 25. 3. 1934, Dr. Ko ſt ka, Luiſenſtr. 11, 
Telefon 3991. Karfreitag, den 30. 3. 1934, Dr. Wete 


Die Schleſiſche Bauernwoche 1934 


Breslau, 24. März. 

Es ſteht nunmehr feſt, daß die Schleſiſche 
Bauernwoche 1984 in der Zeit vom 10. bis 13. 5. 
in Breslau abgehalten wird. Die Veranſtaltung 
wird in dieſem Jahr eine gang beſondere Bedeu⸗ 
tung durch die Tagung des Schleſiſchen Landes⸗ 
bauernrates und des Landesbauernthings erhalten. 
Beide Tagungen finden damit zum erſten Male 
in Schleſien fatt, Höhepunkt ber Bauernwoche 
wird eine rieſige Kundgebung der Bauern- 
ſchaft in der Jahrhunderthalle bilden. Gleichzeitig 
mit der Bauernwoche findet eine in vier Abteilun⸗ 
gir gegliederte Bauernſchau ſtatt, bie bie 

äuerliche Ausſtellung, die 27. Provinzial⸗Zucht⸗ 
vieh⸗ und Pferdeausſtellung, den 60. Maſchinen⸗ 
markt und eine Techniſche Ausſtellung umfaſſen 
wird. Von beſonderer Bedeutung wird die Bäuer⸗ 
liche Ausſtellung ſein, in der mit beſonderem Nach⸗ 
druck die Kultur und Geſchichte des ſchleſiſchen 
Bauerntums dargeſtellt werden wird. 


Ap. 
Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler⸗Apotheke. Nachtdienſt am 
Sonnabend: Adler⸗ und Florian⸗Apotheke. Zaborze: 
Luiſen⸗Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Sonnen-Apotheke. 


Verbot tſchechiſcher Blätter 
Warſchau, 24. März. 


Der polniſche Innen miniſter hat den 
Poſtverſand der tſchechoſlowakiſchen 
Zeitungen „Seite Slovo”, „Narodni Lifty” 
T „Doravito-Slezty Dennit ein Polen per. 

ptem. 

Fünf in Kattowitz lebende tſchechoflowakiſche 
Staatsangehörige find von den volniſchen Behör⸗ 
den veranlaßt worden das Land gu verlaſſen, 
da fie als käſtige Ausländer zu betrachten 


ſpendeten NRadivapparate und Radioteile können 
in der Kreisrundfunkſtelle Kronprinzenſtraße 315 
e oder auf Anruf von dort 1 88 
werden. i —, 


* 


*Vorbildlicher Opferſinn. Die Arbeiter der 
Stalley- Werte erklärten ſich am Tage des 
Beginns der Arbeitsſchlacht damit einverſtanden, 
vom 1. April an an Stelle der monatlichen 
30 bis 33 Schichten nur noch 26 Schichten 
zu arbeiten. Auf dieje Weiſe können 24 Yr bei. 
ter neu eingeſtellt werden; eine Tatſache, 
die von dem wahrhaft nationalen Opfergeiſt die⸗ 
ſer wackeren Kunde gibt. =h 


Kreis-Sparkalfe zu Gleiwitz 


Teuchertstrab5e ; Landratsamt. 


ben Parlamentarismus aufgibt und 


desamt den Kameraden Klimek als Orts⸗ 
gruppenſeiter. Im eriten Appell der neuen Orts⸗ 
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Ronu! odenigo verläf 
nm Breslau, 24. März. 


Das Konſularkorps Breslau veranſtaltete in 
den Feſträumen von Chriſtian Hanſen einen 
Abend für den Kgl. Italieniſchen Konſul Ar⸗ 
mando Odenigo. Zu der Veranſtaltung waren 
Oberpräſident Brückner mit Oberregierungs⸗ 
rat Weſtram und das geſamte Konſularkorps 
unter Führung des Doyens, Generalkonſuls Dr. 
Roztoeil, erſchienen. Der Doyen würdigte die 
großen Verdienſte des Scheidenden um gute Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und talier ſowie 
um das Konſularkorps Preslav und wünſchte ihm 
für ſeine neue Tätigkeit in Rom die beſten Er⸗ 
folge. Oberpräſident Brückner betonte in 
ſeinen von Wärme getragenen Worten die guten, 
ſeit Jahren beſtehenden freundſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen zu dem Scheidenden. Konſul Odenigo 
dankte herzlich für die Anerkennung ſeiner Tätig⸗ 
keit und verſprach, Breslau und Schleſien ſtets in 
beſter Erinnerung zu behalten und für ſie nach 
Kräften und Möglichkeit zu wirken. i 


Ratibor Ta ; 

* 95 Jahre alt, Mit feltener Friſche konnte 
dieſer Tage der Auszügler Altveteran Joſef 
Bielan in Roſchkau ſeinen 95. Geburtstag 

feiern. Bielan, der Teilnehmer an den Feldzügen 

von 1864, 1866 und 70/71 war, legt jetzt noch 
jeden Sonntag den drei Kilometer lange Weg zur 
Pfarrkirche nach Kreuzenort zurück. 


Reifeprüfung an der Roswitaſchule. Unter 
BVorſitz des Anſtaltsdezernenten Oberſchulrats Dr. 
Sniehotta fand an der Roswitaſchule die 
Reifeprüfung ſtatt, der ſich 16 Prüflinge unter⸗ 
zogen. Es beſtanden die Prüfung: Alice Bock, 
Markowitz, Agnes Breitkopf, Alice Gola, Urſula 
Kaul aus Pſychot, Kreis Neustadt, Erika Kohls⸗ 
dorf, Guttentag, Aſta Komander, Grottkau. Cha 
Kube, Breslau, Klara Kutz, Erna Mathyſiwiez, 
Regina Meier, Barbara Piontek. Alice Puid, 
Elisabeth Reimelt, Annemarie Skarabies, Chriſta 
Steuer, Margarete Wolff, ſämtlich aus Ratibor, 
Frl. Barbara Piontek beſtand die Prüfung 
„mit Auszeichnung“. 

* Kirchenkonzert. Der Evangel. Kirchen⸗ 
muüſikverein Ratibor veranſtaltet unter Kantor 
Hans John am Mittwoch, 20 Uhr, in der 
Evang. Kirche ein geiſtliches Paſſions⸗ 
konzert. Werke der berühmteſten Komponiſten 
des 17., 18. und 20. Jahrhunderts werden zu Ge- 
hör gebracht. Bewährte Solokräfte haben ſich zur 
Verfügung geſtellt, fo daß hervorragender Kunſt⸗ 
genuß bevorſteht. : 


* Beim Wildern ertappt. Der Häusler Wil- 
helm T. aus Tworkau war vor dem Großen 
Schöffengericht wegen Jagdvergehens und 
nicht Anmeldens von Kriegsgerät angeklagt. Am 
28. Januar d. J., abends, wurde der Angeklagte, 
der mit einem 98er Militärgewehr mit Schall 
dämpfer ausgerüſtet war, von einem Waldhüter 
auf Kreuzenorter Jagdgelände getroffen. Nach 
vergeblicher Flucht gab er an, das Gewehr „ge⸗ 
funden“ zu haben und auf der Polizei abliefern 
zu wollen. Das Gericht kam jedoch zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Angeklagte unbefugterweiſe die 
Jagd ausüben wollte und verurteilte ihn zu 
s wei Monaten Gefängnis. 


* 


Sonntagsdienft der Apotheken. Engel⸗Apotheke am 


Ring, St.⸗Nikolaus⸗Apotheke, Vorſtadt Brunken. Beide * Von der Beamtenſchaft in Katſcher. Die Säumigen diesmal dem Aufruf nachkommen [ Zo mal vorbeſtraft ijt Ihn erwartet das 
Apotheken haben auch Nachtdienſt. Ortsgruppe Katſcher des Amtes für Beamte hielt! werden. Arbeitshaus. n. 
\ „ x 
. RN , Stellengesuch 
Auch Ihr Kleid Heumaden ee eee 
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ry und Versdieümung Perfekte 


ist dabei! 


bürgt lhnen der Name 
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Die pe für Kurzwaren, 
äsche und Wollwaren 


verläßt Breslau. Wohnhä 


Die neue Aleyle-Kollektion 
wirdalleDameninteressieren, 
Nichts ist praktischer als ein 


Bilerle · kleid 


Es ist für jede Gelegenheit 
richtig. — Vieles wird diesmal 
geboten.Jedes Modellistflott, 
modern und elegant. Sitz und 
Verarbeitung sind vorbildlich; 
die Preise sind zeitgemäßnie- 
drig, und für höchste Qualität | 


user nur mit Mühe gerettet 


Großfeuer im Kreiſe eobſchütz ; 


Leobſchütz, 24. März. In den Abendſtunden des Freitag brach 
in der mit Stroh gedeckten Scheune des Bauern Joſef Wenzel in 
Roben Feuer aus, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit fortpflanzte 
und binnen kurzem auch die zweite Scheune ſowie das Auszugs⸗ 
haus des Beſitzers ergriff. Das Element erfaßte ſchließlich auch noch 
die Stallgebäude, die Scheune ſowie einen Kegelbahnſchuppen des Be⸗ 
ſitzers Machnig. Alle dieſe Gebäu de brannten bis auf bie Umfaſſungs⸗ 


mauern nieder. 


Die Wohngebäude der betroffenen Beſitzer flowakei) beteiligt. Zahlreiche Erntevorräte 


konnten von der Feuerwehr noch im letzten 
Augenblick gerettet werden. An den Löſch⸗ 
arbeiten waren ſämtliche Wehren der Umgegend 
ſowie die Motorſpritze aus Roßwald (Tſchecho⸗ 


wurden ebenfalls ein Raub der Flammen. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch nicht 
feſtgeſtellt. 


teobftün > 
Die Stadt ſchafft Arbeit 


Im Anſchluß an bie Feierſtunde ber NS. Hago 
zum Beginn der Arbeitsſchlacht ſprach Bürger⸗ 
meiſter Sartory über die Aufgaben der Stadt 
zur Arbeitsbeſchaffung. Die Stadt beſitzt 
100 Häuſer, deren Inſtandhaltung einer ganzen 
Anzahl von Perſonen Verdienſt und Brot bieten 
wird. Der Ausbau der neuen Straße mitten 
durch den Stadtwald ſoll in verſtärktem Maße 
fortgeführt werden, ſo daß hierbei insgeſamt 230 
Leute beſchäftigt werden können. Der Walz⸗ 
mühlteich bei Kaltenhauſen, den die Stadt kürzlich 
erworben hat, ſoll zu einem brauchbaren Fiſch⸗ 
zuchtteich hergerichtet werden. Die hierzu 
nötigen Schlämmungsarbeiten dürften in aller⸗ 
nächſter Zeit beginnen und mehrere 1000 Tage⸗ 
werke umfaſſen. Ferner ſind in dem Arbeitspro⸗ 
gramm der Bau von vier Wohnhäfjern 
zu je vier Wohnungen vorgeſehen, wie außerdem 
die großen Umbauten am Städt. Betriebswerk zu 
einer fühlbaren Entlaſtung des Arbeitsmarktes 
beitragen dürften. Die umfangreichen Wohnungs- 
reparaturen innerhalb des Stadtgebietes, die ſich 
auf zirka 300 000 Mk. belaufen dürften, werden 
ebenfalls entlaſtend auf den Wohlfahrtsetat und 
Arbeitsmarkt wirken. Bei ſteter guter Fortent⸗ 
wicklung der Finanzlage der Stadt wird ſich für 
die kommende Zeit auch eine Senkung der 
Gewerbeſteuern herbeiführen laſſen. Der 
private Baumarkt wird ebenfalls eine Neubelebung 
erfahren, ſo daß man insgeſamt mit vollſtem Opti⸗ 
mismus in die Zukunft ſchauen kann. 

* ` 

* Beſtandene Prüfung. Die Färber Panl 
Woditſch und Kurt Wiemer aus Leobſchütz 
haben vor der Handwerkskammer in Oppeln die 
Meiſterprüfung im Färber⸗ und chem. Wäſcher⸗ 
handwerk beſtanden. i 
Auszeichnung verdienter Kämpfer. Dem 
Oberſturmführer Hans Kramarz, Leobſchütz, 
wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte im 
Kampf um die deutſchen Hochſchulen das Ehren⸗ 
zeichen des NSD.⸗Studentenbundes verliehen 
und vom Reichsführer Dr Stäbel perſönlich 
überreicht. Der Regierungs⸗ Referendar Udo 
Klauſa, Sohn des früherem Landrats Dr. 
Dr. Manja, wurde vom Reichsjuſtizkommiſſar Dr. 
Frank in den Reichsgruppenrat der Referen⸗ 
dare im Bund NS. Deutſcher Juriſten berufen. 


Küche und Keller 


„Bei Lucullus zu Gast sein“, sagt man, und an die 
Hamburg-Amerika Linie werden Sie dabei denken, 
wenn Sie auch nur einmal auf einem der vielen 


Küche ... 
licher sein? 


Es reik ſich gut 


mit den Schiffen der 


[are 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


Vertretungen in Beuthen bp: Max Weidh= 
mann, Bahnhofstr. 11; Gleiwitz bp: Max 
Weichmann, Wilhelmstr. 32; Hindenburg 
bp: Reise- und Verkehrsbüro Willy Baron, 


Bahnhofsplatz 


Schiffe gereist sind, die auf regelmäßiger Fahrt 
nach allen Weltteilen oder auf Vergnügungs- und * 
Erholungsreisen nach Nord und Süd die Hapag- 
Flagge übers Meer tragen. 


Seeluft und gute 
was könnte Ihrer Gesundheit forder- 


eine Verſammlung ab, bie bom Pg. Rogoſch 
geleitet wurde. Pa. Höfling ſprach im Ver⸗ 
lauf des Abends über „Hitlers Bekenntnis zu 
einem ſtarken Staat“. à 


€ ojfol 
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* 9153. Ortsgruppe Coſel. Fachſchaftsleiter 
Pg. Konrektor Loſſe eröffnete die erſte Tagung 
der Fachſchaft im NSLP. Coſel im General⸗Litz⸗ 
mann⸗Gymnaſium. Beſonderen Gruß entbot er 
Schulrat Ertel. Dieſer ſprach über die Geſtal⸗ 
tung der Lehrpläne für das neue Schuljahr. Das 
dritte Reich ſteht feſt im Rohbau, aber der Innen⸗ 
ausbau muß erſt durchgeführt werden. Aufgabe 
der Schulmänner iſt es, dieſen Ausbau innerhalb 
der Schule zu bewerkſtelligen. Der neue Lehrplan 
„Weſtfalen⸗Süd“ wurde näher beſprochen. 

* Verkabelungsarbeiten. Die im November 
vorigen Jahres durch die EAG. im Rahmen des 
Arbeitsbeſchaffungsprogramms in Angriff genom⸗ 
menen Verkabelungsarbeiten konnten nun fort⸗ 
geſetzt werden. Auf den in Frage kommenden 
Straßenzügen herrſcht reger Betrieb, und eine 
größere Anzahl erwerbsloſer Volksgenoſſen findet 
hierbei Brot. Das Hauptverteilungskabel iſt zum 
größten Teil verlegt. Im Anſchluß daran werden 
die Anſchlüſſe an die einzelnen Grundſtücke 
erfolgen. 1 

* „Der Sieg des Glaubens“ im Coſel. In 
feſtlichem Rahmen fand im Capitol die Erit- 
aufführung des Films „Der Sieg des 
Glaubens“ ſtatt. Nachdem der ebenfalls ſehr 
beifällig aufgenommene Film „Im Schleſierland 
marſchieren wir“, der u. a, auch febr qute Auf- 
nahmen von Coſel zeigt, abaerollt war, richtete 
Pg. Ortsgruppenleiter Weißmann Begrü⸗ 
ßungsworte an die Erſchienenen, worauf der 
Männergeſangverein Coſel zwei Lieder zu Gehör 
brachte, die den Film vom Parteitag feierlichſt 
einleiteten. - 


Groß Strdhlit 


„Flaggen heraus!“ 1 


Aus Anlaß ber vom 31. März bis zum 2. April 
hier abzuhaltenden großen SA.⸗Zuſammen⸗ 
kunft werden alle Hausbeſitzer und Mieter ge⸗ 


beten, ihrer Volksverbundenheit durch reichen 
Flaggenſchmuck ihrer Häuſer beſonderen 


Ausdruck zu geben. Gerade in letzter Zeit ijt Des 
obachtet worden, daß der Flaggenſchmuck viel zu 
wünſchen übrig ließ. Es wird erwartet, daß die 


SV S 
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erſteigerungen 


T FR, 


Pfänderverſteigerung. 


verkauften Pfandſtücke ſtatt. 


inſtrumente uſw. 


5. April 1934. 


chloſſen. 
Gleiwitz, am 13. März 1934. 


Der 
Oberbürgermeiſter. 


vergeben. 


a Das zweite Lodesopfer in Zakopane 


Die Sammlung der SA.⸗Führer ijt beendet. 
Erfolg der Sammlung des Sturmbanns 11/63 
betrug 1243,70 RM. 


Breitkreutz-Asthma-Pulver zum Einnehmen 


Full erprobt - best begutachtet- Viele tausend Anerkennungen, 
FPackg. 145. Verlangen Ste Gratismuster u. Prospekt in Ihrer Apotheke. 
Wo nicht erhältlich wende man sich an Breitkreutz Ces mbh A. Berlin S0 367 5 5 5 


Dienstag, am 10. April, bon 
Mittwoch, am 11. April u. und h 
Donnerstag, am 12. April 1934) 15 uhr 


findet die Verſteigerung aller verfal⸗ 
lenen, zurückgeſtellten und bisher nicht 


„Es werden verſteigert: Gold» und 
Silberſachen, Taſchenuhren, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Stoffe, Wäſche, Betten, Mujit 

Verlängerungen erfolgen nur bis 


Vom 9. bis 13. April 1934 bor. 
schlafe einſchl. bleibt das Leihamt ge- 


Städt. Leihamt. fA ) 
Teuchertſtr. 22. 2 


. Pachtangebote; | 
Mein Deftillationsausfchank 


ift pachtweiſe an einen Deftillateur zu 
Zur Uebernahme gehören 
mindeſtens 5 000, — Mk. Angeb. unt. 
B. 945 an d. Gſchſt. dief. Zeitg. Beuth. 


Semmel-Seifez 


Alg gute handliche Kernsefe d ‚nur 30 Pro. 


Kattowitz, 24. März. 
In Zakopane konnte das zweite Todesopfer 
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des ſchweren Lawinenunglücks, der Ingenieur 
Karpij, aus den Schneemaſſen geborgen 
werden. 


Kein Wolkenkratzer am Ringe 


Kattowitz, 24. März. 

Der Magiſtrat der Stadt Kattowitz hat den 
Bauplan zur Aufſtockung des Stadthauſes am 
Ringe zurückgezogen. Damit hat zunächſt 
der Traum der Katkowitzer, am Ringe einen 
Wolkenkratzer zu beſitzen, ein Ende N 
EEE SEEN EEE 

* Die nächſten Verſorgungstage des Verſor⸗ 
gungsamts Gleiwitz werden abgehalten am 5. 4., 
3. 5. und 7. 6. im Landratsamt, Zimmer 19, von 
9—15 Uhr. Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinter⸗ 
bliebene, die vorſprechen wollen, müſſen dies recht. 
zeitig mitteilen, damit die Akten mitgebracht 
werden können. x 

* Kein Raubüberfall, ſondern eine Schlägerei. 
Der hieſigen Polizei und der Gendarmerie iſt es 
gelungen, den Raubüberfall an dem Bierkutſcher 
Oswald Troeger, über den geſtern berichtet 
wurde, aufzuklären. Nach den bisherigen 
Ermittlungen dürfte feſtſtehen, daß T. den Nawb- 
überfall nur vorgetäuſcht hat. Die eft- 
ſtellungen haben ergeben, daß T. am 22. 3. 34 
gegen 17 Uhr in Schironowitz mit mehreren 
Fleiſchern gezecht hat und dann mit dieſen in 
Streit geraten iſt. Im Verlauf desſelben wurde 
T. am Kopfe und an der Hand ſchwer verletzt. 
Noch am folgenden Tage waren am Tatort große 
Blutflecken und Glasſcherben zu ſehen. T. dürfte 
den Raubüberfall nur vorgetäuſcht haben, 
um ſein langes Ausbleiben und den Verluſt des 
Geldes zu rechtfertigen. : 


Ro f onbora 
Das Dach eingeſtürzt 


Einen eigenartigen Unfall en: der Schneider 
Plottnik. Dieſer war dabei beſchäftigt, das 
Strohdach ſeiner Wohnung abzunehmen, 
als plötzlich das Dach nah aab und den Schnei⸗ 
dermeiſter unter ſich begrub. Durch den Sturz 
drang ihm außerdem eine Axt tief in die 
Stirn. Auf die Hilferufe des Schneiders gelang 
es Nachbarn, den Verletzten unter den Dach⸗ 
ſparren hervorzuziehen und ihn zum nächſten Arzt 
zu ſchaffen. Obwohl P. Kriegsbeſchädigter iſt 
und ein Kunſtbein beſitzt, ſind die Verletzungen 
nicht lebensgefährlich. 
* / 

Verſetzt. Kreisoberſekretär Storch vom 
hieſigen Landratsamt iſt in gleicher Eigenſchaft 
nach Coſel verſetzt worden. An ſeine Stelle tritt 
Regierungsſekretär Walter, bisher an der Re⸗ 
gierung Oppeln : n.. 

* Das Ergebnis der SE ee mhitg 
Der 
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à Zehn Prozent ſind an 
die Winterhilfe der NSV. abgegeben worden. 
Der Reſt des Geldes wird für die Ausſtattung 
armer SA.⸗Kameraden gegeben. Die beſte Samm⸗ 
Tung hatte Sturm 12, die zweitbeſte Sturm 11, 
die drittbeſte Sturm 20. 


* 30mal vorbeſtraft. Die Polizei nahm, den 
Schmied Wloka, ohne feſten Wohnſitz, wegen 
Landſtreichens und Bettelns feft. Bei der Ver- 
handlung wurde feſtgeſtellt, daß Wloka bereits 


Schneiderin 


empf. ſich ins Haus. 
Angeb. unt. B. 955 
a. d. G. d. 8. Bth. 


1 


Da foll einer wiſſen, 

wohin man gehört!! ) l 
Die Beiden können jid) aber beruhi⸗ , i 
gen; ihr Herrchen werden fie ſchon i 


wiederfinden! Dafür ſorgt bie 


„Kleine Anzeige“ in unſerer viels os 
geleſenen Heimatzeitung. Die Rus | 
birik: „Verloren“ und „Gefunden“ S 
hat manchen Verluſt gut gemacht. 
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orgennost 


Erziehung zum weidgerechten Jagen E d 
Das preußische Jagdgesetz 
vom 18. Januar 1954 


Was man Beim Tar kala mul; | 


Hauswirt oder dem 


Ein bekanntes Sprichwort behauptet, dreimal 
umgezogen ſei ſo gut wie einmal abgebrannt! 
Nun ganz ſo ſchlimm wird es meiſtens nicht ſein. 
Immerhin erfordert die Wohnungsſuche die man 
ſich übrigens durch eine kleine Zeitungs⸗ 
anzeige weſentlich erleichtern kann, etwas Aus⸗ 


meinen beſſer iſt, mit dem 


Vereinbarung zu treffen. 
Wie ist die Mietwohnung zurückzugeben? 


neueinziehenden Mieter irgend eine gütliche 


Von Staatsanwaltschaftsrat Liebich, Gleiwitz 


Durch das preußiſche Jagdgeſetz vom 
18. Januar 1934 ijt endlich für die verſchiedenen 
Teile Preußens ein einheitliches Recht ge⸗ 
ſchaffen worden. Alle bisherigen Landes- und 
Provinzialjagdvorſchriften find damit außer 
Kraft geſetzt worden; das find allein 16 ver⸗ 
ſchiedene Vorſchriften, ungerechnet die bedeutend 

größere Anzahl von Regierungs⸗ und Polizeiver⸗ 

ordnungen. Es iſt damit der Weg für ein zu⸗ 
künftiges einheitliches Reichsjagdgeſetz 
vorbereitet. : 

Das neue Jagdgeſetz gibt einer großen An⸗ 
zahl von weidmänniſchen Gebräuchen 
endlich geſetzliche Grundlage. Was bis⸗ 
her unter weidgerechten Jägern üblich und ſelbſt⸗ 
verſtändlich war, iſt jetzt geſetzlich verankert. Es 
kann nicht Aufgabe einer kurzen Abhandlung 
ſein, auf alle die mannigfachen Beſtimmungen 
des neuen Jagdgeſetzes einzugehen. Es ſollen nur 
einzelne Punkte herausgegriffen werden, die von 
beſonderer Wichtigkeit ſind: 

Die Inhaber der in Preußen gelöſten Jahres⸗ 
jagdſcheine ſind zu einem Landesverban b 
eic dee und bilden eine Körperſchaft des 
i entlichen Rechts. Aufgabe dieſes Verbandes 
ift j 


ſtellen. Bei krank geſchoſſenem Schalenwild, das 
im Nachbarxevier in Sichtweite verendet, hat ber 
Erleger dieſes, falls Jagdfolge vereinbart iſt, 
ohne beſondere Benachrichtigung aufzubrechen und 
zu verſorgen. Die Fortſchaffung des Wildes iſt 
jedoch nicht zuläſſig. Der Jagdnachbar iſt dann 
ſofort zu benachrichtigen. Unbeſchadet anderwei⸗ 
tiger Vereinbarung gehört der Kopfſchmuck dem 
Erleger, das Wildpret dem Jagdnachbarn. Eine 
Schußwaffe darf beim Ueberſchreiten der Jagd- 
grenze nicht mitgenommen werden. 

Iſt Nachſuche beim Herüberwechſeln krank⸗ 
geſchoſſenen Schalenwildes erforderlich, ſo gelten 
die eben genannten Beſtimmungen entſprechenn. 
Wird die Nachſuche jedoch aufgegeben, ſo ver⸗ 
liert der Erleger ſein Xu 

Bei übermäßigem Abſchuß in Nieder- 
wildrevieren, beſonders vor Ablauf ber Pachtzeit, 
kann der Kreisjägermeiſter den Abſchuß ganz 
ober teilweiſe ſperren, ohne daß dem Jagd- 
pächter ein Entſchädigungsanſpruch zuſteht. 


Der Jagdausübungsberechtigte iſt zu 
angemeſſener Wildfütterung verpflichtet, 


desgleichen zur Haltung eines Jagdhundes 
bei einem Jagdrevier von 1000 ha und darüber. 
Jagdhunde im Sinne des Geſetzes ſind: Schweiß⸗ 
hunde einſchließlich Tackel, Bracken, Vorſteh⸗ 
hunde, Wachtelhunde, Spaniels und Münſter⸗ 
länder. 

Verboten iſt der Schrot⸗ oder 
Poſtenſchuß und der Schuß mit gehacktem 
Blei, auch als Fangſchuß auf jegliches Schalen⸗ 
wild, ferner der Schuß mit Randfeuerpatronen 
und mit Patronen, deren Hülſen kürzer als 
40 Millimeter ſind. 


die Erziehung ſeiner Mitglieder zu weid⸗ 
gerechtem Jagen 


und zur Erhaltung des Wildbeſtandes in unge⸗ 
minderter Art für die Zukunft. Im Intereſſe 
einer weidgerechten Jagd und Hege iſt die Bil⸗ 
dung von neuen Eigenjagdbezirken von einer 
Größe von mindeſtens 125 ha abhängig gemacht 
worden. Ueber die Bildung von gemeinſchaft⸗ 
lichen Jagdbezirken enthält das Geſetz genau ins 
einzelne gehende Vorſchriften. y 


Gemeinſchaftliche Jagdbezirke dürfen beij An Sonn- und Feiertagen ſind 
Niederwildrevieren nur auf mindeſtens 9 nenn) Treib- und Lappjagden verboten, an denen mehr 
bei Hochwildrevieren auf mindeſtens 12 (zwölf) als vier Schüben oder mehr als ſechs Treiber 


Jahre verpachtet werden. 
der Pachtdauer iſt unzuläſſig. 

Eine überaus begrüßenswerte Beſtimmung in 
bezug auf die Pächter iſt dahin getroffen worden, 
daß nur der eine Jagd pachten kann, der bereits 
mindeſtens drei Jahre im Deutſchen Reich Yit- 
haber eines Jagdſcheines geweſen ijt 
und die Gewähr dafür bietet, daß er die Jagd, 
dem Geſetz entſprechend, weidmänniſch aus⸗ 
übt. Neu ſind die Hauptbeſtimmungen für 


Eine Herabſetzung teilnehmen. 


Zur Abſchätzung des Wildſchadens 
ſind in der Regel für jede Gemeinde ein Schätzer 
und ein Stellvertreter vom Kreisjägermeiſter zu 
ernennen und vom Landrat zu beſtätigen. Nach 
erfolgter Beſtätigung find fie durch den Kreis⸗ 
jägermeiſter durch Handſchlag zu verpflichten, daß 
ſie ihre Gutachten unparteiiſch und nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen erſtatten werden. Voll⸗ 
kommen neu ſind 


die Erteilung eines Jagdſcheines. die Beſtimmungen des ehrengerichtlichen 


Verfahrens. 


Die Jägerſchaft muß fih ſelbſt rein von Perſo⸗ 

nen halten, die den Grundgedanken des Geſetzes 

und den Grundſätzen deutſcher Weidgerechtigkeit 
verſtändnislos gegenüberſtehen. Der Spruch des 

Ehrengerichtes kann lauten: 

1. Auf Freiſprechung mit der ausdrück⸗ 
lichen Feſtſtellung, daß bie Jägerehre un⸗ 
verletzt iſt. | 

2. Auf einfache Freiſprechung. 

3. Auf Verurteilung zu einer Geldbuße 
bis zu 150 RM. leinhundertfünfzig Reihs- 
mark) oder bis zur Höhe der einjährigen 
Jagdpacht. 

Neben der Geldbuße kann im Falle einer ge⸗ 

richtlichen Verurteilung wegen Forſtwiderſtandes, 

Wilderns und beſtimmter Uebertretungen vom 

Ehrengericht auf zeitliche oder dauernde 

Entziehung des Jagdſcheines erkannt 

werden. 

Mit dem 31. März 1934 verlieren alle bis⸗ 
herigen Jahresjagdſcheine ihre Gültigkeit. 


Es wird gefordert, daß der Antragſteller aus- 
reichend gegen Jagdhaftpflicht verſichert iſt, 
daß er Mitglied des Landesverbandes preu- 
Bilder Jäger ilt, oder eine Beſcheinigung bei⸗ 
bringt, daß ſeinem Eintritt in dieſen Verband 
nichts im Wege ſteht, ferner die Bezeichnung des 
zuletzt erteilten Jahres jagdſcheines oder 
der Nachweis, daß er die jagdliche Prü⸗ 
fung beſtanden hat. ; 

Bei beſtimmten Perſonen kann die Exteilung 
des Jagdſcheines, bei einer anderen Anzahl muß 
ſie verſagt werden. Zu den letzteren gehören auch 
Perſonen, die nicht weidgerecht gejagt 
haben. Werden Tatſachen bekannt, die die Ver⸗ 
ſagung des Jagdſcheines rechtfertigen, ſo muß der 
Jagdſchein nachträglich für ungültig erklärt und 
eingezogen werden, ohne daß eine Rückerſtattung 
der gezahlten Gebühren erfolgt. 

Wichtig iſt, daß jetzt endlich wilde K 
chen zu den jagdbaren Tieren 
wenn ſie auch keine Schonzeit genießen. 


Krank geſchoſſenes Schalen⸗ 

wild, das in den Nachbarbezirk über⸗ 

wechſelt, muß dem Jagdnachbarn ge⸗ 
meldet werden. 


ani n⸗ 
zählen, 


Der Schütze hat ſich oder eine mit den Vorgängen 
vertraute Perſon zur Nachſuche zur Verfügung zu 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel 
feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß. 
händler in der Provinz Oberſchleſien. EV., Sitz Beuthen. 


Beuthen, 24. März 1934 


Inlandszucker Baſis Melis] Weizengrieb 9.17 —0,177/ 
inkl. Sack Sieb I 34,45 Steinſalz in Säcken 0,10 
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EN Dus Ungez. Condensmilch 18,00 
Gerſtengraupe grob Heringe je To. 
und Grütze i 9,14—0,15| Crown Medium 
Perlgraupe C Ili — Darm. Matties 40,00 — 41,00 
Perlgr aupe fein 0,17—0,18 Matfull 40,00 — 41,00 


Briofkaffen | 


P. B., Gläubiger. Weitere geſetzliche Zinsſenkungen 
ſind ſeit dem Jahre 1932 nicht eingetreten. 

Sportflieger. Wegen der Studienverhältniſſe und der 
Bedingungen für die Erwerbung bes Doktortitels wen- 
den Sie ſich am beſten an das Austauſch⸗ und 
Auskunftsamt der Deutſchen Studen⸗ 
tenſchaft, Berlin SW 68, Friedrichſtraße 235. 

P. K., Beuthen. Sozialverſicherungsbeiträge aller 
Art werden an männliche Verſicherte nur erſtattet, wenn 
die Beiträge in der irrigen Annahme der Beitrags: 
pflicht entrichtet worden find, Da Sie als Praktikant 
vepſicherungspflichtig geweſen“ find, bleibt zur Erhal⸗ 
tung Ihrer Anſprüche nur die freiwillige Weiterver⸗ 
ſicherung übrig. Wenn Sie von dieſem Rechte keinen 
Gebrauch machen, ko käme für Sie ein ſpäteres Wie: 
deraufleben ber Anſprüche nach S 78 des Reichs- 
knappſchaftsgeſetzes in Betracht. Wird ein früheres 
Mitglied der Reichsknappſchaft wieder verſiche⸗ 
rungspflichtig in einem knappſchaftlich verſicher⸗ 


ber Penſionsverſicherung nach ſechsmonatiger 
Mitgliedſchaft wieder auf. 

H. E. 13. Wir empfehlen, ſich an die Darlehns⸗ 
kafſe des Deutſchen Studentenhilfs⸗ 
werks e. V., Berlin, zu wenden, die jedoch nur in 
den dringendſten Fällen in Anſpruch genommen werden 
kann. Für katholiſche Studenten käme noch der 
Albertus⸗Magnus⸗Verein in Köln in Frage. Ferner 
wäre eine Anfrage beim Austauſch⸗ und Auss 
kunftsamt der Deutſchen Studenten ⸗ 


Haferflocken 0,17—0.17½ Crown , ſchaft, Berlin SW 68, Friedrichſtraße 235, ratſam, 
Eierſchnittnud. loje 0,96 | ^» Matties x das u. a. auch über die Studien, und Lebensverhältniſſe 
Eierfadennudeln „ 0,40-0,42 Sauerkraut 0,08 ½ fim In» und Ausland Auskunft erteilt. 

Eiermakkaron! .0,50-0,05| Kernſeife 0,2215—0,23| Frau F. K., Miechowitz. Bei der Eheſchließung vor 


Kartoffelmeb! 0,170, 17½] 10 Seifenpulver 0,13—0,14 | dem Standesbeamten werden auch weibliche Perſonen 


dauer. Auch zerreißt jeder Wohnungswechſel die 


ten Betriebe, jo leben feine früheren Anſprüche aus 


vielen ſichtbaren und unſichtbaren Fäden, die uns 
mit Heim, Haus, Straße ufiv, verbinden. Und da- 
zu kommen noch die Mühen und Koſten des Um⸗ 
zugs ſelbſt und die Streitigkeiten mit dem Haus⸗ 
wirt und dem neueinziehenden Mieter. 


Der Mietvertrag ist maßgebend. 


Bei Meinungsverſchiedenheiten empfiehlt es 
ſich ſtets, zuerſt im Mietvertrag nachzu⸗ 
iehen. Denn da die meiſten geſetzlichen Beltim- 
mungen über die Miete nicht zwingendes Recht 
ſind, alſo der Abänderung durch die Vertrags⸗ 
parteien unterliegen, ſind im Streitfall dieſe im 
Mietvertrag feſtgelegten Vereinbarungen für 
beide Teile bindend, ſofern fie nicht gegen zwin⸗ 
gendes Geſetzes⸗ oder Gewohnheits⸗ 
recht oder gegen die guten Sitten verſtoßen, 
was nur ausnahmsweiſe ber Fall ſein wird. 

Hat ſich der Mieter im Mietvertrag verpflich⸗ 
tet, Mietluſtigen die gekündigte Wohnung von 9 
bis 19 Uhr zu zeigen, alle Einbauten und An⸗ 
lagen zurückzulaſſen und anderes mehr, ſo iſt er 
an dieſe Abmachungen gebunden; ber Haus⸗ 
eigentümer kann den widerſtrebenden Mieter im 
Rechtswege (Klage, einſtweilige Verfügung) zwin⸗ 
gen, den übernommenen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen. 

Allerdings iſt zu beachten, daß 


das Mietverhältnis ein Vertrauensverhältnis 


iſt und daß daher im Verhältnis von Mieter und 
Vermieter die Grundſätze von Treu und Glauben 
in beſonders hohem Maße Geltung haben. Aus 
dieſer allgemeinen Verpflichtung zu Treu und 
Glauben ergibt ſich die Duldungspflicht des Mie⸗ 
ters. die Beſichtigung der gekündigten Wohnung 
zu geſtatten, auch wenn nichts davon im Mietper⸗ 
trag ſtehen ſollte. Treu und Glauben im Miet⸗ 
verhältnis fordern andererſeits auch, daß der Ver⸗ 
mieter Rücksicht übt bei unverſchuldeter Ver- 
zögerung des Auszugs wegen ſchweren Krank⸗ 
heits⸗ oder Todesfalls in der Mietwohnung. 


die Formularmietperträge eng auslegen. Heißt es 
B. im Mietvertrag, daß gewiſſe Einbauten im 
Hauſe bleiben müſſen, ſo iſt das nicht ohne wei⸗ 
teres dahin zu beritehen, daß fie unentgeltlich zu⸗ 
rückbleiben müſſen. Vielmehr bann der betreffende 
Mieter eine Entſchädigung dafür verlangen, 
wenn dies vertraglich nicht ausdrücklich ausge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. 


Was darf der Mieter mitnehmen? 


Grundſätzlich alles, was ihm gehört und 
nicht niet⸗ und nagelfeſt mit dem Haus verbunden 
worden Wt. Der Mieter kann alio die auf eigene 
Roiten eingebauten Herde, Oefen, Wald 
gelegenheiten, Maſchinen, Apparate. Zähler. 
Sicherheitsſchlöſſer. Licht⸗ und Klingelanlagen 
wieder wegnehmen; er braucht die im Garten ge⸗ 
pflanzten Blumen und Sträucher nicht zurück⸗ 
faljen, er kann die von ihm eingeſetzten farbigen 
Fenſter herausnehmen und durch die früheren 
Fenſter erſetzen; alles natürlich nur, ſofern im 
Mietvertrag nichts Gegenteiliges beſtimmt iſt. 
Die durch das Herausreißen der Anlagen ent⸗ 
ſtehenden Schäden müſſen aber in einwandfreier 
Weie ausgebeſſert werden, was ſehr erbeb- 
liche Koſten verurſachen kann, ſo daß es im allge⸗ 


rd 


Dan 2 5 5 A ſtand der Wohnung beim Auszug Ausſagen 
Von Bedeutung iſt ferner, daß die Gerichte können. Die Schlüſſel, die wir uns auf 


Der Mieter muß die Wohnung in l 
Zuſtand wie übernommen zurückgeben. Jedoch 
geht der natürliche Verſchleiß nicht zu 
feinen Laſten, ſofern er die Verſchönerungspro⸗ 
zente laufend bezahlt hat. Unter allen Umſtänden 
haftet er aber für Schäden, die durch vertrags⸗ 
widrige Benutzung der Wohnung entitan 
den find, jo für das Durchbrennen der Ofen⸗ 
rohre durch übermäßiges Heizen. Dagegen braucht 
er für unverſchuldete Schäden, für eingeworfen 
Fenſterſcheiben und durchlaufene Decken nicht auf⸗ 
kommen. ELI. 

Hat er die Miete um 4 Prozent der Fries 
densmiete gekürzt, dann war er auch verpflichtet, 
die Schönheitsreparaturen ausführen 
zu laſſen und zwar in demſelben Umfang, wie er 
ſie vom Hauswirt verlangen könnte, wenn er die 
Reparaturpflicht nicht übernommen hätte. 
der eingeſparte Mietbetran einen ungefähren Ane 
haltspunkt für den Umfang der iik rnommenen 
Verpflichtung abgibt, ijt es zweckmäßig, die Rec 
paratuxrechnungen aufzubewahren Im Streitſa 
entſcheiden die ordentlichen Gerichte nach Lage bei 
einzelnen Falles unter Berückſichtigung der beider⸗ 
ſeitigen Intereſſen. 

Der Hauswirt kann von dem ausgezogenen 
Mieter, der ſeiner Inſtandhaltungspflicht micht 
nachgekommen it, ohne Friſtſetzung Zahlung 
von Schadenerſatz verlangen. Dagegen ver⸗ 
liert der Hauseigentümer einen Anſpruch auf 
Zahlung der Reparaturkoſten, wenn er den Mie⸗ 
ier vorbehaltlos ausziehen läßt. À 


Die Wohnungsübergabe. 


Die Wohnungsrückgabe geſchieht durch Meder. 
gabe der Haus- unb Wohnun as i Ht i fe 
ſel. Vorher mache man bie Wohnung b pa 
liche Nebenräume wie Keller und Boden „beſen⸗ 
rein“ und führte den Hauswirt oder ſeinen Stell⸗ 
vertreter durch die Wohnung, um ſpätere 
Beanſtandungen auszuſchließen. Gibt es Streit, 
fo fiere man ſich möglichſt ſachverſtändige Zeu⸗ 


gen, die im ſpäteren Rechtsſtreit über den Zu⸗ 


eigene Koſten beſchafft haben. können wir behal⸗ 
ten, ſind aber verpflichtet, ite in Zeugengegen⸗ 
wart zu vernichten. 

Die Räumung hat ſofort nach Beendigung 
des Mietverhältniſſes zu erfolgen; wer ſich nicht 
ſchadenerſatzpflichtig machen will, muß die orts⸗ 
üblichen oder polizeilichen Räumungster⸗ 
mine genau innehalten. 1 


Umzugschäden und Ummeldungen. 
Der Mieter haftet dem Hauswirt für alle 


Schäden, die durch den Umzug entſtanden ſind, 


beſonders für Beſchädigungen auf den Fluren und 


Treppen. Meiſtens wird er ſich auch nicht an die 


Speditionsfirma halten können, da dieſe eine Haf- 
tung für den Schaden, den ihre Leute anrichten, 
normalerweiſe vertraglich ausſchließt. 

Daß jeder Umzug polizeilich gemeldet werden 
muß, it allgemein befannt. Man vergeſſe aber 
auch nicht, erforderlichenfalls folgende Stellen 
von dem Umzugvorhaben in Kenntnis zu ſetzen 
fund zwar möglichſt frühzeitig: Gas⸗ und (lef. 
trizitätswerk, bie Poſt, das Fernſpye -=+ die 
Rentenbezugsſtellen und nicht zuletzt die Seitung. 
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Krauz burg 


Leitung des Poſtames 20 übertragen. 

* Beſtandene Prüfung. Hochbautechniker 
Wiecha aus Kotſchanowitz hat vor der 
Prüfungskommiſſion in Oppeln die Prüfung als 
Maureèrmeiſter beitanden. 2 

* Schulungsabend. In ber Aula der Guſtav⸗ 
Freytag⸗Schule fand ein weiterer Schulunasvor⸗ 
trag ſtatt, der ſich eines ſehr guten Beſuches er⸗ 
freute. Ortsgruppenpropagandawart Baum ⸗ 
gart begrüßte die Erſchienenen. An Stelle von 


über „Raſſefragen“. TERQUE 

* Vorſpielabend. Die Muſikſchule 
Grimm veranſtaltete einen recht gut beſuchten 
Vorſpielabend, ber beſonders der Pflege ber dent- 
iden Haus muſik galt. Die zahlreichen Bor- 
träge der Schüler und Schülerinnen zeigten, daß 
die Muſikſchule ausgezeichnete Grundlagen zur 
Pflege der deutſchen Hausmuſik vermittelt. 


Dr Süßenbach ſprach Studienrat 


Oppeln 

* Von der Reichsbahndirektion. Infolge Er⸗ 
reichung der Altersgrenze ſcheidet nach faſt 43jäh- 
riger verdienſtvoller Tätigkeit Reichsbahnamtmann 
Wilhelm Hein rizi. Vorſtand des Präſidial⸗ 
büros der Reichsbahndirektion Oppeln, zum 
1. April aus dem Dienſt. Er iſt aus Thüringen 
gebürtig und trat 1891 auf Bahnhof Gogolin bei 
der Eiſenbahn ein, wurde 1923 Vorſtand des Prä⸗ 
ſidialbüros und 1924 zum Amtmann ernannt. 

* Abſchiedsfeier für Regierungsrat Müller⸗ 
Wegener. Für den von Oppeln verſetzten Re⸗ 
gierungsrat Müller⸗Wegener, den Führer 
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* Verſetzt. Poſtamtmann Schubert, der 
Leiter des hieſigen Poſtamts, wurde zum 1. April 
nach Berlin verſetzt. Ihm wurde dort die 


dankte der Landesführer Berger für ſeine zehn⸗ 
jährige verdienſtvolle Tätigkeit und überreichte 
ihm ein Hitlerbild ſowie die goldene Teno⸗Nadel 
und ein Diplom. Im Namen des Polizeidirektors 
Metz übermittelte Regierungsrat Stelzer 
dem Scheidenden herzlichen Dank. Zum Führer 
der Ortsgruppe Oppeln wurde Oberingenieur 
Roſe ernannt, der Regierungsrat Müller⸗ 
Wegener ein Ehrendiplom der Ortsgruppe 
zur Erinnerung überreichte. 


Stadtteil Wilhelmstal, nicht mit Unrecht als 
Gartenvorſtadt Oppelns bekannt, ſoll in aler- 
nächſter Zeit ein neues Geſicht bekommen. Schon 
lange wird über die engen Straßen ſowie über 
das Fehlen von Kanaliſation geklagt. Die in 
früheren Zeiten wahllos gepflanzten Straßen⸗ 
bäume, die zudem durchweg doppelreihig und viel 
zu eng geſtellt ſind, nehmen ſich jetzt gegenſeitig 
Licht und Luft weg und können zu keiner guten 
Kronenausbildung kommen. Die Stadt hat ſich 
nunmehr entſchloſſen, Wilhelmstal zu verſchönern 
und dem Straßenverkehr auch durch die im Bau 
befindliche Schlageterbrücke mehr Raum zu 
ſchaffen. Die vorſintflutlichen Gräben ſollen ver- 
ſchwinden, und die Kanaliſation wird auf manchen 
Straßen nicht ohne Beſeitigung von Straßen 
bäumen vonſtatten gehen können. Die Bürger⸗ 
ſteige werden breiter als bisher angelegt. Die 
Hafenſtraße wird teilweiſe aufgeſchüttet und der 
Uferweg als Promenade ausgebaut. Ferner wird 
das Gartenamt dabei auch mehr Augenmerk auf 
die Geſtaltung der Vorgärten richten. 


Verantwortl. Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko- Bielítz 
Herausgeber und Verleger: „Prasa“, Spolka wydawnicza 
z ogr. odp., Pszczyna. 

Druck: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, GmbH., Beuthen og 


* Wilhelmstal als neuer Gartenſtadtteil. Der 
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Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,09 Rmk., 
Chiffregebühr 0,30 Rmk. — Für Stellengesuche 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Joseiplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 


Annahmeschluß: 
6 Uhr abends in Beuthen OS. 


und einspaltige private Anzeigen aller Art gelten 
ermäßigte Preise laut Tarif. 
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5 EEE 90 0 Ve Sabre mit 
im Zentrum der Stadt gelegen, für it Amſtände halb. eſtem Erfolg. 5 ch war vor Gicht 
io fort oder jpäter pinika. zu 5 mit Wohng. u. gr.] jo elend, daß ich zu Bett liegen 
kaufen, eventl. zu verpachten. Nur] Kundenkreis e mußte. Jetzt bin ich mit 72 Jahren 
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Worbs, beeideter Bücherreviſor, p d. G. d. 8. Bth. wohl und munter. 
Glatz, Friedrichſtraße 13. Joh. Hermann, Brücken / Old. 


Zinſſer⸗ 
Rheuma⸗Tee 


wird gelobt bei Rheumatismus, 
Gicht, Ischias, Gliederreißen, 
Neuralgie, Hexenſchuß und Kreuz⸗ 
ſchmerzen. — Auch Sie ſollten 
ihn wenigſtens mal probieren. 
Fragen Sie Ihren Arzt! 


Von 20jährigem 


Hervorragende Trennschärfe 
und Klangschönheit durch 


AEG 
Rundiunk 


«Geräte, Erhältlich nur durch den 
Fi del. Ford Sie kosten e ^ 
Mee Qr "AEG Rundfunk" | ^ grommen 4 $ 
AEG-Büro, Breslau 13, Kaiser-Wilhelm-Str. 16 
. ta des o, Fleischerei 
und Wurstfabrik 


mittl. Wohnungen, 
gutgehendes Eckgeſchäft, wegen Dop⸗ 


z vom Beſitzer für 
3 17 000, Mk., bei 

5 - Zimmer-Wohnung pelbeſitzes für 6 Mille ſofort zu 

verkaufen. Anfragen an 


; ahliarfa 7i 8 000410 000 Mt. 
Laden Möblierte Zimmer Sal. qu verkauf. 
Alois Grabis, Breslau, Loheſtr. 46. 


E Zwei PUCHITES 
Abonnentenwerber(innen) 


HH werden von bekanntem, großem Blatt zur Bearbeitung der Provinz 
Oberschlesien in gutbezahlte Dauerstellung gesucht. Geboten 
3 werden festes Gehalt, hohe Provisionen und Fahrgeld-Vergütung. 
Berücksichtigung finden nur Kräfte, die in der Bezieherwerbung 
sehr erfahren sind und Bild, Zeugnisabschriften und selbstge- 
schriebenen Lebenslauf einsenden. Angebote unter E. F. 227 an 
die Geschäftsstelle der Ostdeutschen Morgenpost, Beuthen OS. 


Schöne 
3 Zimmer 


(Neubauwohnung), 
1 Treppe, herrliche 
Lage, Licht u. Waj- 
ſerleitung vorhan⸗ 
den, für 32, — RM. 
zum 1. 5. 34 oder 
E ſpät. zu vermieten. 


Strebſamen, redegewandten, ſeriöſen 
mH E R R 
Bi (aud) Damen) bieten wir durch vornehme Reife- 
tätigkeit b. hoh. Verdienſt (auß. Prov. noch Speſen⸗ 
zuſchuß) Dauerſtellung. Nur wirklich arbeitsſame 
Kräfte wollen fid) bewerb. u. B.951 G. d. Z. Beuthen M 


u. Beigel., Gräup- 
Elegant Ang. unt. Gl. 958 


nerſtraße 34, IT. r.; rg ets 
* 77 2 u . &. D, G. D. Z. Gleiw. 
4-Timmer-Wohnung| s." pore Lac: möbl. Zimmer- 
Spenitr., ſonn.,Kla⸗ 


und Beigel, Frie⸗ Bth., fof. zu verm. ANDERS, Kaufgesuche 


Wanke. Baitzen drichſtraße 31, II. L, 
b. Kamenz / Schleſ. ſof. zu vermieten. St. Frach, Bth., Komfort, zu dern. 


: Das Paket koſtet 
Eine gutgehende JRohlen-Düngemittelgesh. ) Mk. 1.62, (verſtärkt 


í 8 Bahnhofſtraße 8. it Ru 122 1 „Grundſtück, Mk. 2.25) das Pro⸗ 
Branchekundiger 5 4. und ee Sch m [x5 Nähe Biro- Heni estan bei bepaket, a. pes 

8 Wilhelmplatz 8. ielgesuche Stadt. Teleph.⸗An⸗ ainri Breslau, am] und ift in vielen 
Textilvertreter , g a 5k. oaen einrichtung in Beutpen, bis MB Stegen eng sipotheten z. haben, 


mit nachweisbar langi. Praxis für 


immer Wohnungen 3 Zimmer en te ee ats poros Papua" 


une ue node " s 

waren geſucht. Angeb. unt, A. b. T 2 E eventl. mit sasi hl N Erforderl 

TT. us qq Robes ss M. TIT t els sete doi i s M ect Leipzig 214 

— — : n in 11. 5. 84 zu mietenſin gutem, christl.] Preisangeb. unter] int, B. 942 an di ) St. je 

Proviſions⸗ gobu bcd 050 Beuthen, Parallelſtraße 1, 1. Stock r. ue eh pred per gefuch f. Angeb. Saure, Stäbe Bal. m 35 Bb. Gicht. d. 3ta. Bih. m C. 99 000 Anerkennungen 
vertreter [lernung des [ Sonnige, ſchöne gupermietenunt. 8.952 an bielhof, ofort zu ver. die. Beitg. Beuth. ohne Wohnh. über ginſſer⸗Hausmittel 


Beuthen OS., 
Bahnhofſtr. 32, I. l. 


Gſchſt. d. Ztg. Bth. mieten. Beuthen, = R N t 
on allen P f eee Geldmarkt || ee eee 
n fn aon" Malerhandwerks 4. . 2 mmer. Helle sverkäule Gebr. Frieben 


wohnung, 1. Etg., 


melden bei - 5 Breslau 2 
Poſtlagerkarte 852, Matermeifter N 2 kleine Zimmer u Gebr gut 1 Neue Taſchen · ! 
"Waco e , Wohnung 9E Räume sso, [lee 13000 Rph, e ess — 
rytzberg 3, mit Beigelaß u. Ofenheizung in Schreibtiſch, Couch, : 
J |v. 25. 8. tis 5. 4.|in at. Lage dtſch.⸗Hals 1. Hypoth. od. Kleine ; erk aure 


Süd, ſelbſtändig. Telephon 2418. Parkgegend zu vermieten. Näh. im Nähe d. Bahn, an 5d 0 5 e 

- i H ruhig. Mieter balb|ca. 80 qm, für Fa⸗ mit Penſ. „f ober uſtrie ⸗ ? 
Fleischer Beuth de plaane 12an verm. 45.— Mk. brirationszw. ge. mögl. Btr. b.ameim.|ttabt Umft, halber an ſichere 2. Gtelle| Anzeigen 
monatl. Angebotelfucht. Angeboteſſtehd. Leuten gef. ſof. zu verkaufen. du vergeben. Ang. 


- geselie Lehrling la den n ) m aufenstem nt 8.987 on bielunt, 8.00 an bie|ünge. unt, B. fa b. G. vt 8. 9SBlunt, B. 056 an bie Grose Günstige Kaufgelegenheit! 


i . Gta. Bth. a. d. ©. d. Z. Bih.la. d. ©. d. 9. Bth. 
kann ſich für ſofort idit. b. Ztg. BiH. Gift, d. Big. Bih. a. d. ©. d. 9. Bth. la. d. ©. d. 8 Gſchſt. d. ata. 9:5. | Wirkung! 11 


melden bei ferner helle Geschäftsräume i. d. — 5 3 
Reinhold Struzina, Angeb. unt. B. 957 | 1. Etage, Ring- Ecke, Tarnowitzer Str. 1, Parjümerie-Einvichtung 
2 ränte, 2,20 Meter lang, dazu 


Beuthen DE. ſofort zu vermieten! Zu erfragen ; 
Donnersmarditt. 4. Ja. b. G. d. 8. Bh. Tuchhaus Schoedon, Beuthen, Achtung! Achtung 1/2 pon mit be aul und 
Kaffe, Abteilungswände mit großem 


55 7 Tarnowitzer Straße 1. Tel. 2541. 

e e Wer beteiligt sich 2:3 e eis 

f riſeur⸗Toiletten mit mod. en 

Kaffee an Private, Hausgehilfin ſämtliche Einrichtung im ganzen oder 
; geteilt, : 

Zu beſichtigen bei: 


Gaſtw. u. Hotels. für Haushalt und 9 1 La d en 
Paketfahrt Beuthen OS. 


Kaffee » Verfand- Kind gef. 899 in Beuthen OS., 
Inh.: C. Sauerland, 


haus Bremen, erwünſcht. Zuſchr. 

Bremen, Hildes. unt. B. 948 an die Dr.- Stephan. Straße, 
Spedition und Möbeltransport, 
Bahnhofſftr. 22 — Fernſprecher 4826. 


heimer Straße 38? Gſchſt. d. Ztg. Bth. mit 2 - Zimmer - Wohnung 
verbunden, modern ausge- 
* * 1 
auf erſtſtellige Hypothek ſofort 2 Markenpianos 


baut, Zentralheizung und 
zu vergeben. Anfragen 


unter B. 946 an di äfts⸗ſehr gut erhalten, ſchwarz, madern, 

dale ds Bits stas Elfenbein, verkauft äußerſt preiswert 
: Pianomagazin Kowatz, 

Beuthen, Kaiſerplaß 4. 


mit ge Kapital (Angabe erb.) 
an glänzender Sache?  Got[, Allein⸗ 
vertrieb möglich. Angeb. u. C. 4.226 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 


Warmwasser- Versorgung u. 


Laden wan 


N 8 37 A 
Vermietung 
sind billigst zæ vermieten. 


5-Zinmer-Wohnung | ga «onc os 


für ſofort mit reichlichen Bei⸗ Beuthen OS, Kalidestraße 3 


gelaß zu vermieten. A 7 5 


Gladiſch, Beuthen OS., Gartenſtr. 19. La d e n 
4 Zi m mer- 2 Schaufenſter, befte Lage, früher 


; Thalyſia, zum 1. April 
Wohnungen 


1934 zu vermieten. 
mit Zentralheizung u. Warm- 
waſſerverſorgung, Balkon, 


Elſe Regel Beuthen O. S., 
Gleiwitzer Str. 28, II., bei Dreier. 

sofort zu vermieten. 
Deutſche Land. un Baugeſellſchaft 
m 


3 gewerbliche Räume, 
Beuthen OS., Kalideſtraße 3. 


Stadtzentrum, ſofort oder ſpäter 


illig zu vermieten. Angeb. 
StB. 
s Zimmer, mit reichl. Beigelaß, 


unt. B. 954 a. d. G. d. Ztg. 
ERLERNTE UNE rari Doe el 
Geschäftslokal mit Lagerraum, 
kleinem Garten und Garage, 
in ruhiger, guter Wohngegend 


evtl. mit Wohnung, Stadtzentr., 
zu vermieten 


fofort zu vermieten. Anfragen 
Beuthen DS., GojítraBe 7, 1. Etg. r. 
Eine ſchöne 
Stube und Küche, 
oder zu verkaufen. 
Angebote unter B. 949 an die 


Laden 1 große Wohnküche, 
GEſchſt. dief. Ztg. Beuth. erbet. 


Beuth., Bahnhof Stadtteil Roßberg, 


LEINENHAUS 


BIELSCHOWSKY 


3ahnhofstraBe Beuthen O/S. Am Kaiser Fr. Jos. PI 


ſtraße 32, ſofortſſof. zu vermieten. 


zu vermiet. Zu er⸗[Angeb. unt. B. 944 
fragen 1, Etg. ks. Ja. 3 G. d. 8. Bth. 


9- bis 6-Zimmer-Wohnung 


zum 1. 7. eventl. früher im Zentrum Beuthens 
oder Nähe Zentrum geſucht. Angebote mit 
Preisangabe an Schließfach 120 Beüthen OS. 


Eine Probefahrt. 
im neuen OPEL 


Die Auigeher 


von Chiffre⸗Anzei⸗ : ; 12 i fann man auch 

e e .. bründstücksverkehr ſticken und ſtopfen! 

fonige werkvole | Wenn Sie eine gebrauchte 

Anlagen den Be-/f ur 

werbern unbedingt ganz beſonders billig kau⸗ 

telt [oloet züri, jen wollen, dann denken 
Sie an die bewährte Kleine 
Anzeige; ſie iſt billig und 
macht ſich vielfach bezahlt. 


zuſenden. 
Die Bewerber 
Kleine Anzeigen gehören 
in die 


u— (A 


In Carlowitz, dem aufſtrebenden Vorort 
Breslaus, iſt in beſter Lage 


|Einfamilien-Villa 


mit 7 Zimmern, mod. ausgeſtattet, vom Eigen⸗ 
tümer lehr Ech preiswert zu verkaufen. 
Gute Verkehrs- u. Schulverhältniſſe (Urſulinen). 
Günſt. Zablungsbedingungen. Näh. Inſorma⸗ 
tionen u. B. 941 durch die Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


ſelbſt handeln in 
ihrem Intereſſe, 
wenn fie ihre Zur 
ſchriften nicht mit 
wertvollen Anlag., 
die verloren gehen 
können, belaſten u. 
von ihren Zeugn. 
nur Abſchriften ein: 
ſenden. 


Suche ſchnellentſchl. Käufer für mein 


; e 4 | Grundstück 


m. freim. gutgehd. 

LLJ LI 
Bez. Breslau, 1000 Morgen groß, in B " 
allerbeſter Kultur u. Verfaſſung, gut. at erel 
Boden, maſſive Gebäude, kompl. In⸗ in Breslau zu ver: 
ventar, Station am Ort. Geringe Be⸗ kauf. Angeb. unt. 
laſtung. Anzahlg. mindeſt. 80 Mille, O. M. 825 an Ane 
Preis 250 Mille. Erbitte Anfr. unter) noncen⸗Ollendorff, 
8. m. 229 an d. Gſchſt. d. Big. Beuth.] Breslau 1, 


Verlangen Sie 
kostenlose 

Probefahrt unt. 
Fernruf 3070 


Autorisierter Händler und Werkstatt 


n B E UIT HENN OS. 
A. Dziuba, Kluckowitzerstraße 8 


Ostdeutsche 


"Jorgenpo 


MEC EEE — .., A EA E REA ERU KT 


E: 


z 
* 
F 
3 


Modi nde 


Dienstag, 27. März 


Gleiwitz 


Gleichbleibende Sendezeiten an Werktagen: 

: Morgengymnaſtik. 

: Morgenlied. — Morgenſpruch. — Frühmuſik. 

: Zeit, Wetter, 

: Morgenberichte. 

: Frauengymnaſtik (Montag). 

: Zeit, Wetter, Nachrichten. 

: Zeit, Wetter, Nachrichten, Waſſerſtand. 

: Zeit, Wetter, Nachrichten, Börſe. 

: Werbedienſt oder Schallplattenkonzert. 

14,50: Erſter Preisbericht für Bauern. 

17,10—17,35: Wettervorherſage, Preisbericht. 

18,40—18,50: Programm des nächſten Tages und Wetter⸗ 
vorherſage für den Bauern. Dienstag, Mittwoch, 
Donnerstag und Freitag: anſchließend Schlacht⸗ 
viehmarktbericht. : 

20,00: Kurzbericht vom Tage. 

22,00—22,15: Zeit, Wetter, Nachrichten. 

22,20: Zwiſchenprogramm. 


Sonntag, 25. März 


6,35: 

8,00: 

8,10: 
11,45: 
12,00: 
13,40: 
15,40: 
16,00: 


17,50: 
18,20: 
19,00: 
20,10: 


23,00: 
24,00: 


6,30: Zeit, Wetter. 

6,35: Bremer Freihafenkonzert. 

8,15: Leitwort der Woche. 

8,25: Morgenkonzert auf Schallplatten. 6.35: 

9,00: Glockengeläut. 8.00: 

9,05: Aus Gleiwitz: Katholiſche Morgenfeier. Is 

10,00: Aus Breslau: Von der Erfüllung unjeres in⸗ 9/19: 
nerſten Weſens. Das Reich als Sendung und 
Forderung. 

10,20: Aus Gleiwitz: Die Beuthener Sängerknaben ſingen. 12,00: 
Leitung: Georg Kluß. 

10,45: Chriſtliche Dichtung der Zeit. 13,40: 

1115: Einführung in die Bachkantate. 

11,90: Reichsſendung der Bachkantaten. „Ich gehe und 15,10: 
ſuche mit Verlangen“. 15,30: 

12,00: Mittagskonzert des Orcheſters des Königsberger | 16,00: 
Opernhauſes. — In einer Pauſe von 13,00 bis 
13,10: Aus Breslau: Allerlei aus der Großſtadt. 17,30 

14,00; Mittagsberichte, 18,00 

14,10: Das geht Euch an, Arbeiter, Bauern und Haus⸗ 
frauen! Waldemar Glaſer ſpricht über Briefe, 
die für den ſchleſiſchen Frauenfunk eingingen. 18,20 
Von der ſchweren Stunde der werdenden Mutter. 19,00: 
Gedichte von Irmgard Tiſcher. 20,10 

14,30: Ueber Land und Meer flog der Frühling Her! | 20,30 
Kabarett auf Schallplatten. 21,20 

15,30: Kinderfunk. 

16,00: Mandolinenkonzert. 

18,00: Von Vater und Mutter. Nikolaus Schwarz ⸗ 22,45 
kopf erzählt aus ſeinem Leben (Zu ſeinem 23,00 
50. Geburtstag am 27. 3. 1934). 23,45 

18,25: Der Zeitdienſt berichtet. 

18,40: Klaviermuſik. 

19,10: Für die Bauern: Wettervorherſage; anſchließend: 
Erlebniſſe in den mitternächtigen Ländern. Mit 6.85 
muſikaliſchen Zwiſchenſpielen. 8,00 

19,45: Einführung in die Oper des Abends. $10 

20,00: Aus Berlin: Das Nachtlager in Granada, | 11/45 
Romantifhe Oper in zwei Akten von Conradin; 
Kreutzer. 12,00 

22,00: Zeit, Wetter, Tages- und Lokalnachrichten, Sport. | 1540 

22,15: Der geitdienſt berichtet: Hörbericht vom Hallen 15,10 
ſportfeſt in der Jahrhunderthalle in Breslau. 

22,20: Zwiſchenprogramm. 15,30 

23,00: Anterhaltungsmuſik. 16.00 


Montag, 26. März 


6,35: Morgenkonzert. 

8,00: Was koche ich heute? Einiges 
gerichte in der Karwoche. 

8,10: Fröhliche Funken. Konzert auf 

10,10—10,40: Schulfunk⸗Feierſtunde. 

11,50: Mittagskonzert. 

13,40: Unterhaltungskonzert der Schleſ. Philharmonie. 


über Faſten⸗ 


Schallplatten. 


22,20: 
23,00: 


14,50: Für die Bauern: Erſter Preisbericht. 
15,10: Woher kommt die Redensart „Deutſcher Michel“? 
15,30: Aus Gleiwitz: Stunde der Heimat. Oſterwaſſer. 
Eine Hörfolge aus dem Kreiſe Leobſchütz von 
Hugo Gnielezyk. 9,00: 
16,00: Anterhaltungskonzert. 9,05 
j In einer Pauſe von 17,00 bis 17,10: Zeibes- | 11,30: 
übung fördert bie Geſundheit. 12,00: 
17,50: Was ſoll das Mädchen werden? 16,00: 
18,10: Von deutſchen Sternwarten. 
18,30: Der Zeitdienſt berichtet. 
19,00: Stunde der Nation. 18,00 
20,10: Oeſterreich. 18,30 
20,30: Stunde des Soldaten. Drei deutſche Soldaten⸗ 
generationen (1864 bis 1918) ſprechen. 119,00 
22,20: Zwiſchenprogramm : 20,00 


: Muſikaliſches Intermezzi auf verſchiedenen In⸗ 
ſtrumenten. \ 
In einer Pauſe von 23,30 bis 23,50: Aus dem 
Ufa⸗Palaſt in Breslau: Kino⸗ Orgelkonzert. 


10,10 10,40: Schulfunk. 


15,10: 


Mittwoch, 28. März 


10,10—10,40: Schulfunk. 


5: Paſſionsmuſik alter 


: Sorene Oſterlyrik. 
: Nachm 
: Emanuel Stickelberger, 


: Evangel 


Morgenkonzert des Muſikzuges der Standarte 1. 
Was koche ich heute? 

Dann fließt die Arbeit munter fort. Konzert 
auf Schallplatten. 


Aus Gleiwitz: Für die Sautrn. 
Oſterbräuche auf dem Lande. : 
Mittagskonzert der Dresdener Philharmonie. 
Meiſter der Stimme. Schallplattenkonzert. 
Programm des Zwiſchenſenders Gleiwitz 
Mandolinenkonzert. 


Die letzten ihres Stammes. Ein Beſuch bei den ? 


Pleſſer Wiſenten. Dr. Hugo Reinhart. 
Unterhaltungsmuſik auf Schallplatten. In einer 
Pauſe von 17,00 bis 17,15: Richard Schiedel 
lieſt eigene Dichtungen. Von 17,15 bis 17,20: 
Für die Bauern Wettervorherſage und zweiter 
Preisbericht. 

Das oberſchleſiſche Rothenburg. 
aus Patſchkau DE. 
Frühlingslieder. Käthe Groß (Sopran); am 
Flügel: Margarethe Slawik. 

Stunde der Nation. 

Junges deutſches Schaffen in Muſik und Dichtung. 
Lieder von deutſchem Volk und Land. 

Am laufenden Band. Schallplattenkonzert. 


Ein Hörbericht 


Morgenkonzert des kleinen Funkorcheſters. 
Was koche ich heute? 

Frühmorgens, wenn die Hähne krähen. 
Konzert auf Schallplatten. 


Mittagskonzert des Schleſiſchen Gau⸗Symphonie⸗ 
Orcheſters. 

Unterhaltungskonzert 

des Schleſiſchen Gau⸗Symphonie⸗Orcheſters. 
Geheimnisvolle Zahlen im Reiche der Technik 
Kinderfunk. 

Stadjmittagsfongert bes Symphonie⸗Orcheſters bes 
Norddeutſchen Rundfunks. 


: Konzert auf Schallplatten. 
: Deutſche Bauern ſchaffen deutſches Land. Aus 


der Beſiedlungsgeſchichte des Waldenburger Berge 
landes. 3 \ 


: Der Zeitdienſt berichtet. 

: Stunde der Nation. 

: Reichsſendung: Unſere Saar. 

: Dftern in Lied und Brauch. 

: Vom Opfer des unbekannten Soldaten. Brigade ⸗ 


Vermittlung. Hörſpiel von Ernſt Johannſen. 
Spielleitung: Dr. Herbert Engler. 


5: Zehn Minuten für den Kurzwellenamateur. 


änze berühmter Meiſter au 


Schallplatten. 
inei 11 


Donnerstag, 29. März 


: Morgenkonzert. 

: Was koche ich heute? 
: Zur Anterhaltung. 

: Für die Bauern: Der organiſche Aufbau der 


Schallplattenkonzert. 
Landesbauernſchaft Schleſien. 


: Mittagskonzert auf Schallplatten. ; 
: Für Orcheſterfreunde. Schallplattenkonzert. 
: Die Paſſion in der Sitte der deutſchen Land- 


ſchaft. 

ttagskonzert. Philharmoniſches Orcheſter. 
ein Schweizer Dichter. 

(Zu feinem 50. Geburtstag am 18. 3. 1984. 


: Jugendfunt, i 
: 10000 Hühnerkinder kommen auf die Welt. Ein 


Hörbericht aus einem ſchleſiſchen Geflügelhof. 


: Stunde der Nation. 
: Oeſterreich. 
: Anton Bruckner. Große Meſſe in femoll. 


` 


dane 
armonjumkonzert. 


Freitag, 30. März 


Glockengeläut. 

ie Morgenfeier, 

Joſeph Wittig Hast eigene Werte, 
Aus Deſſau: 1 
Richard Wagner⸗Konzert. 

In einer Pauſe von 17,00 —17,20: 
Karfreitag der Kinder. 


: Die Mönchsrepublik auf dem Berge Athos. 
: Die Rede des toten Chriſtus vom Weltgebäude 


herab, daß kein Gott ſei. Jean Paul. 


: Stunde der Nation. 
Eine Dichtung am Karfreitag nach 


Paſſion. 
altem Volksſpielgut von Rudolf Mirbt. 


: Orgelmuſik 
: Die vierzehn Stationen des Karfreitags. 
Kammermuſik. 


) | berichte. — 15,40: Salonorcheſterkonzert. — 


Sonnabend, 31. März 


6,35: Morgenmuſik auf Schallplatten. : 
8,00: Was koche id heute und an den Feiertagen? 
8,10: en — will rechte Gunſt erweiſen 
atten, 
Feen 
ittagskonzert. 
Andreas Kriſchke, ein Breslauer Wohltäter. 
(Zu ſeinem 200. Geburtstage.) 
: Nur für Gleiwitz: Die gume der Woche. 
: Grenzen aſtrologiſcher Lebensdeutung. 
: Anterhaltungskonzert 
des Schleſiſchen Gau⸗Symphonie⸗Orcheſters. 
In einer Pauſe von 17,00 bis 17,10: Für die 
Bauern: Wettervorherſage; anſchließend: Was 
bringen wir nächſte Woche? 
: Was wünſchen unſere Hörer? Und was können 
wir erfüllen! 
: Schleſiſche Glocken läuten den Sonntag ein. 
: Der Zeitdienſt berichtet. 
: Stunde der Nation. 
: Aus italieniſchen Opern. 
In einer Pauſe von 20,50 bis 21,15: 
Rendl ſpricht eigene Dichtungen. 
: Tanz⸗ und Anterhaltungsmuſik. 


Kattowitz 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen 

7,00: Zeitzeichen und Lied. — 7,05: Gymnaſtik. — 
7,25: Gdjallplattenfonaert. — 7,35: Morgenbericht. — 
7,40: Schallplattenkonzert. — 7,55: Für die Hausfrau. 
— 11,40: Preſſedienſt, Berichte. — 11,57: Zeitzeichen. 


Georg 


9,00: Zeitzeichen, Lied — 9,05: Gymnaſtik — 9,25: 
Schallplattenkonzert — 9,35: Morgenberichte — 9,40: 
Schallplattenkonzert — 9,55: Für die Hausfrau — 10,00: 
Gottesdienſtübertragung von Krakau — Anſchließend: 
Stefigibje Muſik — 11,57: Zeitzeichen, Wetterberichte — 
12,15: Konzert aus der Warſchauer Philharmonie — 


15,20: Fortſetzung des Konzerts — 16,00: Uebertragung 
aus der Kathedralkirche in Kattowitz. Faſtenpredigt des 
Biſchofs Dr. Adamſki — 16,45: Literariſche Viertel⸗ 
ſtunde — 17,00: Plauderei — 17,15: Polniſche Muſik — 
18,00: Vortrag 18,40: Oberſchleſiſche Schnurren. 
Prof. Sigon. — 19,10: Verſchiedenes, Programmdurch⸗ 
fage — 19,20: Schallplattenkonzert — 19,30: Jugend- 
funk — 19,45: Sportberichte — 19,50: Ausgewählte 
Gedanken — 1952: Konzert — 20,50: Abendberichte — 
21,00: Feuilleton — 21,15: Auf der luſtigen Welle von 
Lemberg — 22,05: Uebertragung von London. Inter⸗ 
nationales Konzert. 


Montag, 26. März 


12,05: Schallplattenkonzert. — 12,30: Wetterberichte. 
— 12,33: Schallplattenkonzert. — 12,55: Mittagsberichte. 
— 15,20: Getreidebörſe. Der polniſche Export. Wirt- 
ſchaftsberichte. — 15,55: Konzert des Salonorcheſters 
Adamſki⸗Großmann. — 16,40: Franzöſiſcher Unterricht. 
— 16,55: Geſang. — 17,15: Kammerkonzert. — 17,50: 
Radiotechniſche Ratſchläge. — 18,00: Paläſtina von heute. 
— 18,20: Vortrag. — 18,35: Lieder. — 19,00 Programm- 
durchſage, Verſchiedenes. — 19,10: Nationalität und 
Photographie. — 19,25: Vortrag von Warſchau. — 19,40: 
Sport- und Abendberichte. — 20,00: Ausgewählte Ge⸗ 
danken. — 20,02; Orcheſterkonzert. — 21,00: Vorgeſchicht⸗ 
liche Erfindungen. — 21,15: Italieniſche Muſik. — 22,45: 
Schallplattenkonzert. — 23,00: Fremdſprachiger Vortrag. 
— Griechiſche Lieder. 


Dlenstag, 27. März i 


12,05: Schallplattenkonzert. — 12,30: Wetterbericht. — 
12,33: Schallplattenkonzert. — 12,55; Mittagsberichte. — 
15,207 Getreidebörſe. Der polniſche Export. Wirtſchafts⸗ 
16,25: Brief⸗ 
kaſten ber Poſtſparkaſſe. — 16,40: Bücherſchau. — 16,55: 
Orcheſterkonzert. — 17,50: Kinderſtunde. — 18,00: Ueber- 
tragung auf die Sender der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Anſprache in polniſcher und engliſcher 
Sprache. Gottesdienſt aus der Muttergotteskapelle in 
Czenſtochau und Chorgeſang. — 18,30: Klavierkonzert. 
— 19,00: Programmdurchſage, Verſchiedenes. — 19,10: 
Literariſche Viertelſtunde. — 19,25: Feuilleton aus War⸗ 
ſchau. — 19,40: Sport⸗ und Abendberichte. — 20,00: 
Ausgewählte Gedanken. — 20,02: Schallplattenkonzert. 
— 20,40: Literariſche Viertelſtunde. — 20,57: Ueber⸗ 
tragung der Oper „Dybuk“ von L. Rocca aus dem 
Theater „La Scala“ in Mailand. — In den Pauſen: 
Deuilleton und Wetterberichte ; 


Mittwoch, 28. Márz 


12,05: Schallplattenkonzert. — 12,80: Wetterbericht. — 
12,33: Schallplattenkonzert. — 12,55: Mittagsberichte. — 
15,20: Getreidebörſe. Der polniſche Export. Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 15,40: Klavierkonzert. — 16,10: Kinder- 
ſtunde. — 16,40: Briefkaſten. — 16,55: Schallplatten⸗ 
konzert. — 17,05: Vortrag. — 17,20: Konzert aus 
Krakau. — 17,50: Programmdurchſage. — 18,00: Von 
menſchlichen Zielen — Pflicht. — 18,20: Verſchiedenes. 
— „25: Plauderei: „Die ſchleſiſche Hausfrau“. — 
18,40: Sportberichte. — 18,45: Ueber Richard Wagners 


TR 


Montag: 19 Uhr: „O wüßt ich doch den Weg 
zurück . .. 2“ Melodien und Verſe. 
Ses⸗ 


Dienstag: 19 Uhr: „Gorch Fock“, der : 
fiſcherſohn, der Dichter und ber Matroſe. 


Mittwoch: 19 Uhr: Von der hatriotiſchen 


Lyrik zum politiſchen Kampflied. 


Donnerstag: 19 Uhr: „Bauernkantate“, 
Dichtung von H. Franck. 


Sonnabend: 19 Uhr: Fröhlicher Oſterreigen, 
bunter Funkbilderbogen. 


„Parſifal“ ſpricht Dr. Zachimecki. — 18,58: Ausgewählte 
Gedanken. — 19,00: Uebertragung aus dem Großen 
Theater in Warſchau. „Parſifal“ von Richard Wagner. — 
21,00: Literariſches Feuilleton. — 21,15: Abend⸗ und 
Sportbereichte. — 21.45: Fortſetzung des Myſteriums. 
— 23,40: Vortrag in Eſperanto: Ueber Marſchall Pike 
ſudſki. 24,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


12,05: Schallplattenkonzert. — 12,30: Wetterbericht. — 
12,33: Schallplattenkonzert. — 12,55: Mittagsberichte. — 
15,20: Getreidebörſe. Der polniſche Export. Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 15,40: Konzert. — 16,40: Vortrag. — 16,55: 
Paſſionsſpiele. — 17,50: Berichte. — 18,00: Vortrag 
aus dem Zirkel: Wirtſchaftsprobleme. — 18,20: Plauderei. 
— 19,00: Programmdurchſage, Verſchiedenes. — 19,10: 
Sportfeuilleton. — 19,25: Vortrag aus Warſchau. — 
19,40: Schnee⸗, Sport: und Abendberichte. 20,00% 
Ausgewählte Gedanken. — 20,02: Muſikaliſche Plaus 
derei. — 20,15: Riligiöſes Konzert aus der Warſchauer 
Philharmonie. — 21,00: Prof. Ligon antwortet auf 
Briefe. — 21,15; Fortſetzung des Konzerts. — 22,40: 
Schallplattenkonzert. 


Freitag 30. März 


12,05: Schallplattenkonzert. — 19,30: Wetterbericht. — 
12,33: Schallplattenkonzert. — 12,55: Mittagsberichte. — 
15,20: Getreidebörſe. Der polniſche Export. Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 15,40: Pfadfinderchronik. — 15,50: Predigt: 
„Der Tod Chriſti“. 16,10: Religiöſe Werke vom 
Moninſzki. — 16,40: Zeitſchriftenſchau. — 16,55: Kone 
zert. — 17,35: Religiöſe Lieder. — 17,50: Schallplatten» 
konzert. — 18,00: „Das Leiden Chrifti in der Kunſt“. — 


18,20: Werke von Bach (Schallplatten). — 19,00: Pros 
grammdurchſage, Verſchiedenes. — 19,10: Religiöſes 
Schallplattenkonzert. — 19,25: Feuilleton. — 19,40: 


Sport⸗, Schnee, und Abendberichte. — 20,00: Ausge- 
wählte Gedanken. — 20,02: Religidſe Veranſtaltung: 
„Betrachtung des Leidens Chrifti”. — 22,00: „Der heilige 
Franz von Aſſiſi“. — 22,40: Religiöfe Muſik. — 28,00: 
Franzöſiſcher Briefkaſten. / 


Sonnabend, 31. März 


12,05: Schallplattenkonzert. — 12,30: Wetterbericht. — 
12,36: Schallplattenkonzert. — 12,55; Mittagsberichte. — 
15,20: Getreidebörſe. Der polniſche Export. Wirtſchafts⸗ 
berichte. — 15,40: Schallplattenkonzert. — 16,00: Für 
Kranke. — 16,40: Franzöſiſcher Unterricht. — 16,55: 
Kinderbriefkaſten. — 17,25: Konzert aus dem Zirkel: 
Muſik des unabhängigen Polens. — 17,50: Schallplatten 
konzert. — 18,00: Auferſtehungsfeier in der Kathedrale 
am Wawel — Glockengeläut der Siegmundglocke. — 
19,00: Programmdurchſage. 19,05: Feuilleton. — 
19,20: Sportberichte. — 19,25: Schallplattenkonzert. — 
20,00: Ausgewählte Gedanken. — 20,02: Symphonie⸗ 
konzert. — 21,00: Poeſie. — 21,20: Polniſche Muſik. — 
22,00: „Chrifti Auferſtehung“. — 22,30: Schallplatten. 
konzert. 


à 


-—— 


„Entrümpelung“ der Meichsbehörden 


Der Reichsinnenminiſter hat an die oberſten 
Reichsbehörden einen Erlaß gerichtet, worin er 
betont, daß es ſich bei der Durchführung des 
Luftſchutzes gegebenenfalls als notwendig er⸗ 
weiſen werde, wie in Privathäuſern auch in den 
Dienſtgebäuden die Dachböden von leicht 
brennenden Gegenſtänden zu räumen. In Frage 
kämen ausgeſonderte Akten, veraltete Bücher, 
Zeitſchriften amtliche e ee und ſon⸗ 
ſtige Druckſchriften. Bei dem Mangel an anderen 
zur Unterbringung dieſer Beſtände geeigneten 
Räumen fei es nicht ausgeſchloſſen, daß, ſoweit 
beſtimmungsgemäß zuläſſig, ein teilweiſer Ver ⸗ 
kauf der Beſtände als Makulatur ins Auge 
gefaßt werde. Um einer Vernichtung noch sere 
wertbarer Druckſchriften vorzubeugen, bittet der 
Miniſter, die nachgeordneten Dienſtſtellen auf 
einen älteren Erlaß hinzuweiſen, wonach alle ent» 
behrlichen Bücher, Zeitſchriften, amtliche Vers 
öffentlichungen uſw. der Reichstauſchſtelle 
beim Reichsinnenminiſterium anzumelden ſind. 
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Dorm v pii . . ET EN SEELE iet 


Drei Milliarden Lastensenkung . 


Durch das Gesetz zur Hebung der Kaufkraft . 


© 


Erläuterung durch Staatssekretär Rein h ardt 


Berlin, 24. März. Der Staatsſekretär im 

; Neichsfinanzminiſterium, Reinhardt, ſprach 

Sonnabend vor Vertretern der Preſſe über die 

Maßnahmen, die die Reichsregierung mit den in 

den letzten Tagen ergangenen Geſetzen getroffen 

hat, um eine weitere Beſchränkung der 
lrbeitsloſigkeit herbeizuführen. 

Er behandelte das Geſetz zur Erhaltung 
und Hebung der Kaufkraft, wobei er 
noch folgende Einzelheiten bekannt gab. 

Der Abſchnitt 2 des Geſetzes befaßt ſich mit 


Erhebung von Spenden. 


Bisher habe faſt jeder eine Spende 5 
können, die Erhebung von Spenden bedürfe 
nunmehr der Genehmigung des Stellvertreters 
des Führers im Einvernehmen mit dem Reichs⸗ 
fiimanzminiſter. Ausgenommen feien Spenden im 
Sinne der Wohlfahrtspflege und Kollek⸗ 
ten der Kirchen. Die freiwillige Spende zur 
Förderung der nationalen Arbeit höre am 31. 3. 
Quee Spende habe rund 130 Millionen er- 
racht. 


Der Abſchnitt 3 behandele die 
Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe. 


Sie habe im laufenden Jahre 530 Millionen er» 
bracht. Durch das neue Geſetz werde die Abgabe 
erheblich geſenkt. Voraus ſichtlich würden etwa 
230 Millionen vereinnahmt. Die Entlaſt ung 

betrage alſo 300 Millionen. Die 300 Millionen, 
die durch das Geſetz weniger vereinnahmt wer⸗ 
den, verteilen ſich wie folgt: 

115 Millionen auf die kleinen Lohn⸗ 
empfänger bis zu 100 Mark monatlich, 
1325 Millionen auf die Einkommensemp⸗ 
fänger bis zu 500 Mark mit einem oder 

zwei Kindern. 

45 Millionen auf die 5 
ner mit drei oder mehr Kindern, 

15 Millionen auf die Ledigen oder 
kinderlos Verbeirateten mit nicht mehr 
als 150 Mark Einkommen. 

Die Verteilung der Mindereinnahmen ſei 
afio fo, daß ſie dem Konſum zugeführt werde. 
Das Geſetz ſei ein erſter Schritt auf dem Gebiete 
der Loſtenſenkung. Mit der großen beab⸗ 
ſichtigten Steuerreform. die eine General 
maßnahme zur Geſundung von Wirtſchaft und 
Finanzen darſtellen werde, ſolle eine allgemeine 
Abaabenentlaſtung erfolgen. 

Das Geſetz, das die Beſitzer von im Aus⸗ 
lande zugelaſſenen Priva tfr aj tr magen, die 
nach Deutſchland kommen, in ber Form begün⸗ 
ſtigt, daß die Wagen auf die Dauer von drei 
Monaten kraftfahrzeugſteuerfrei Dleiz 
ben, werde zweifellos ein Anreiz für bie Kraft⸗ 
wagenbeſitzer des Auslandes ſein, Deutſchland zu 
beſuchen. 


Zum 
Reſchsſchlachtſteuergeſetz 


führte der Staatsſekretär aus, daß es heute 
kein Land mehr gebe, in dem nicht eine 
Schlachtſteuer hach vollkommen veridice- 
denen Merkmalen erhoben wird. Dieſem 
Steuerwirrwarr und den damit verbundenen Un⸗ 
gerechtigkeiten werde durch den vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwurf ein Ende bereitet werden. Die 
Schlachtſteuer werde ſicherlich eine der erſten 
feim, die völlig beſeitigt werde; fie erbringe 
ober 200 Millionen, auf die die Länder zunächſt 
wicht verzſüchten könnten. 


Die 5 ehe gebe g bie werde Ende 
März nicht öher als drei Millionen 
feim, und mit i Buenficht dürfe man erwarten, daß 
fie Ende Juli Anfang Auguſt nur noch zwei 

illionen betrage, und daß ein nennens⸗ 
werter Aufſtü eg nicht wieder in Erſchei⸗ 
nung treten werde. Das Geſetz zur 


Steuerbefreiung bei Arbeitsbeſchaffung | 


ßeſtehe noch. Wer keine Einkommenſteuer bezah⸗ 
len wolle, brauche nur entſprechende Beträge für 
Erſatzbeſchaffung oder für Zwecke des 
zivälen Luftſchutzes und dies Sani- 

tätsdienſtes im Induſtrie⸗ und Weri- 
betriebe aufzuwenden, die er völlig in Ab⸗ 
zug bringen könne. Wenn ein Unternehmer 
machweiſe, daß er 10 000 bis 20 000 Mark für Er- 
ſatzbeſchaffuna verwendet habe und die Voraus⸗ 
zahlungen für 1934 ermäßigt haben wolle, werde 
er bei den Finanzämtern gewiß großzügiges Entz 
gegenkommen finden. Die im Vorjahre aus⸗ 
gegebenen 300 Millionen Steuergutſcheine 
feien jetzt durch das Reich in Zahlung zu nehmen. 


Mein Geschäft 
ist heute, Sonntag, 


von 2 bis 


ſammengeſchloſſen waren 


Eeteoraßbiiäe Meldung) 


Von dieſen 200 Millionen feien noch etwa 
150 Millionen im Beſitz der Steuerpflich⸗ 
tigen, die übrigen werden durch die Banken zur 
Bezahlung von Steuern benutzt, die ſomit mehr 
Kredite an Induſtrie, Landwirtſchaft und 
Gewerbe gewähren können. 

Die Maßnahmen ergäben insgeſamt eine 
Summe von drei Milliarden, die im neuen Jahre 
unmittelbar oder in Form von 
Steuervergünſtigungen gewährt wür⸗ 
den. Das ſeien rund 50 v. H. mehr als der Be⸗ 
trag, der im Vorjahr aufgewendet wurde. 
Innerhalb zweier Jahre könne man mit Simer: 
heit ſagen, daß die Arbeitsloſenziffer unter eine 
Million gebracht ſei. 


Dem Arbeitskameraden 
Blauſäure in den Kaffee gegoſſen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Erfurt, 24. März. In der chemiſchen Fabrik in 
Heinrichshall bei Bad Köſtritz wurde am 


Sonnabend der Arbeiter Dörfer unter dem 


Verdacht des Giftmordverſuches feſtge⸗ 
nommen. Man hatte beobachtet, wie er einem Yr- 
beitskameraden Blauſäure in den Kaffee 
ſchüttete. Nach den bisherigen Ermittlungen wollte 
Dörfer den anderen Arbeiter durch Vergiftung 
arbeitsunfähig machen, um dadurch jelbit 
in volle Arbeit zu kommen. 


Rrupp von Bohlen mahnt 


Alle Unternehmer in die Arbeitsfront 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 24. März. Der Führer des Reichs⸗ 
ſtandes der Deutſchen fünf e Dr Kruppvon 
Bohlen und Halbach, hat aus Anlaß der 
Aufhebung der Mitgliederſperre der 
Deutſchen Arbeitsfront an die deutſchen 
induſtriellen Unternehmer einen Aufruf zum 
Beitritt in die Deutſche Arbeits- 
front erlaſſen, in dem es u. a. heißt: 


„Ich habe bereits am 28. November v. J. im 
Anſchluß an den damaligen „Aufruf an alle Ichaf⸗ 
fenden Deutſchen“ die induſtriellen Unternehmer 
zum Beitritt in die Deutſche Arbeits ⸗ 
front aufgefordert mit dem Hinweis darauf, daß 
die deutſchen Unternehmer an der Verwirk⸗ 
lichung der hohen Ziele der Arbeitsfront: 


„Herſtellung einer wahren Volksge⸗ 
meinſchaft aller im Arbeitsleben ſchaffen⸗ 
den Menſchen“ 


freudig mitarbeiten werden. Das inzwiſchen er⸗ 
laſſene Geſetz zur Ordnung der nationa⸗ 
len Arbeit jowie das (ejeb zur Vorbereitung 
des organiſchen Aufbaues der deutſchen 

Wirtſchaft und die auf Grund dieſes Geſetzes 
verfügten Maßnahmen machen meinen damaligen 


Aufruf an die industriellen Unternehmer noch 


dringender, 

Ueber die Beziehungen zur Aufgaben ver⸗ 
teilung zwiſchen Deutſcher Arbeitsfront und 
den auf Grund des Geſetzes zur Vorbereitung des 
organiſchen Aufbaues der deutſchen Wirtſchaft ge 
ſchaffenen Wirtſchaftsorganiſationen ſind ſowohl 
ſeitens des Wirtſchaftsminiſters wie des Führers 
der Deutſchen Arbeitsfront, Staatsrats Dr Ley, 
eindeutig klärende Veröffentlichungen erfolgt. 

Hiernach iſt Aufgabe der Deutſchen 
Arbeitsfront und ihrer zu dieſem Zwecke ge⸗ 
ſchaffene Reichsbetriebsgruppen, „die ſchaffenden 
deutſchen Menſchen zuſammenzufaſſen und ſie als 
Volksgenoſſen, als Nationalſozialiſten auch in⸗ 
nexlich zur Volksgemeinſchaft zu brin⸗ 


NSV. als allgemeine 


gen“. Liegt demnach jp die „Menſchenfüh⸗ 
rung“ bei den Einrichtungen der Arbeitsfront, ſo 
iſt Aufgabe der durch das Geſetz zur Vorbereitung 
des organiſchen Aufbaues der deutſchen Wirtſchaft 
geſchaffenen Wirtſchaftsorganiſationen 
die Führung der ſachlichen Aufgaben der 
Wirtſchaft: „Die Unternehmer ſind als Führer 
der Betriebe durch die neugeſchaffene Organi⸗ 
ſation lediglich der jetzt gebildeten Wirtſchafts⸗ 
führung unterworfen. Sie unterſtehen als 
Führer der Betriebe alſo nicht der Arbeitsfront, 
ſondern gehören dieſer wie jeder andere in der 
Wirtſchaft Tätige als ſchaffender Volks⸗ 
genoſſe an^, 

Für die beſonderen ſozialpolitiſchen Aufgaben 
— insbeſondere auf dem Gebiet der Lohn ⸗ und 
Arbeitsbedingungen — gelten die durch 


das Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit 
aufgeſtellten Grundſätze. Dem von dem Führer 


der Arbeitsfront in ſeinem Telegramm an den 


Reichswirtſchaftsminiſter ausgeſprochenen, auf 
dieſen ro DRM En d beruhenden Grunbjab, daß 
Arbeitsf i roni, Geſetz zur Vorbereitung des 
organiſchen Au fbaues der deutſchen Wirt: 
ſchaft und Geſetz zur Ordnung ber natio⸗ 
nalen Arbeit „ein Ganzes“ bilden, ſtimmt 
das Unternehmertum in vollem Umfange zu. 


Ich rufe daher nochmals nachdrücklichſt 
die deutſchen induſtriellen Unternehmer auf, der 
von der Deutſchen Arbeitsfront verfügten Auf⸗ 
hebung ber Mitgliederſperre durch ihren Bei. 
tritt in die Deutſche Arbeitsfront Folge zu 
leiſten. Dadurch wird zugleich die notwendige 
Mitwirkung der deutſchen Unternehmer bei 
der Durchführung des Geſetzes zur Ordnung der 
nationalen Arbeit in allen hier vorgeſehenen Ein⸗ 
richtungen ſichergeſtellt werden.“ 


Wohlfahrts-Zentrale 


(Zelegvapbiide Meldung) 


Berlin, 24. März. Die vier von der Reichs⸗ 
regierung anerkannten Spitzenverbände 
der freien Wohlfahrtspflege, die]? 
ſchon bisher 5 
N S. 85 olf.: 
wohlfahrt, Zentralausſchuß für die In⸗ 
nere Miſſion der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche. Deutſcher Caritasverband, Deut- 
ſches Rotes Kreuz — haben ſich unter Füh 
rung des Amtes für Volkswohlfahrt bei der 
oberſten Leitung ber PO. zu einer feſtgefügten 
Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. 

Der Führer pa Arbeitsgemeinſchaft der 
freien Wohlfahrtspflege iſt der Amtsleiter des 
Amtes für Volkswohlfahrt bei der oberſten Lei- 
tung der PD. ber NSDAP., Pg. Hilgen⸗ 
feldt. Die Arbeitsgemeinſchaft hat die Auf⸗ 


6 Uhr 


in der Reichsgemeinſchaft zu⸗ 
selben Weile 


gabe, bie Leiſtungen und die Erfahrungen der 
sangen freien 5 Smolar espe aulammen- 
ufaſſen und 
ſchaftliche Geſtaltung im Simme des national- 
ſicherzuſtellen. In der⸗ 
tollen auch in den Gauen Ar- 
beitsgemeinſchaften unter Führung des 
zuſtändigen Amtsleiters für Volkswohlfahrt ge⸗ 
bildet werden, um jo eine planmäßige Zuſam⸗ 
menarbeit aller Organiſationen der freien 
Wohlfahrtspflege herbeizuführen. 


ſozialiſtiſchen Staates 


Die Verhandlungen über die Regelung der 
deutſch⸗finniſchen Handelsbeziehun⸗ 
gen haben zur Unterzeichnung eines Handels⸗ 
vertrages geführt. Der Vertrag wird mit 
einigen Ausnahmen ſchon vom 1. April ab vor⸗ 
läufig angewendet werden. 


Heinrich Cohn 


geffen, eine Zollmarke abzureißen. 


ihre einheitliche und planwirt⸗ B 


Brand in amerikanischem 
Arbeitsloſenheim 


(Telegraphiſche Meldung.) 

London, 24. März. Wie aus Lynchburg 
(Virginien) gemeldet wird, ereignete ſich dort eine 
furchtbare Brandkataſtrophe, durch die 
14 Perſonen getötet und 80 verletzt wurden. 
Ein Arbeitsloſenheim brannte in weniger 
als 10 Minuten vollkommen nieder, ſodaß ſich nur 
ein Teil der Bewohner durch Sprung aus 
dem Fenſter retten konnte. 

Das Unglück ſoll dadurch entſtanden ſein, daß 
ein Topf mit Fett, der auf einem heißen 
Ofen ſtand, überkochte. Unglücklicherweiſe 
verſagte im Augenblick der Kataſtrophe im Hoſpi⸗ 
tal der Stadt das Licht, ſodaß die ärztliche Hilfe 
für die Verunglückten erheblich verzögert wurde. 


Echnellgüterzüge 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. März. Die Reichsbahn hat ſich 
zur Einführung einer weſentlichen Beſchleu⸗ 
nigungim Güterzugverkehr entſchloſſen. 
Auf der Strecke Hamburg-Berlin, auf der 
der Vorſignalabſtand auf 1200 Meter erweitert 
ijt, werden erſtmglig verſuchsweiſe Gilgüter- 
auae mit 75.Stundenkilometer⸗Geſchwindigkeit 
i Für die Dauer der Frühobſternte 

ittelbaden, in der Pfalz und am Rhein wird 
ein Schnellgüterzug nach Berlin und Hamburg 
gefahren. Die am Vortag in den Ai leer 
geernteten Früchte ſtehen bei Marktbegknn am Tol» 
genden Tage in Berlin, Hamburg und Leipzig zur 
Verfügung. 


der zweite Gereke ⸗Prozeß 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 24. März. Vor der 8. Großen Straf⸗ 
kammer des Berliner Landgerichts wurde am 
Sonnabend der Prozeß gegen den ehemaligen 
Reichsminiſter, Arbeitsbeſchaffungskommiſſar und 
Vorſitzenden des Verbandes der Preußiſchen 
Landgemeinden, Dr Gereke, und den mitange⸗ 
klagten Verbandsſekretär Artur Freygang, der 
ſeinerzeit großes Aufſehen erregt hatte, aufs neue 
aufgerollt. Am 16. Juni 1933 hatte die Große 
Strafkammer beim Landgericht I Berlin Dr Gereke 
zu 2% Jahren Gefängnis und 100 000 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, bet Angeklagten Freygang wegen Bei- 
hilfe zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Das 
Reichsgericht hob am 8. Februar 1934 das erſt⸗ 
inſtanzliche Urteil auf und verwies die Sache zur 
nochmaligen Verhandlung an das Land⸗ 
gericht Berlin zurück. 


Rieſige Zallbetrügereien in Eydtkuhnen 


Der Staat um 100 000 Mk. geſchädigt 
»(Telegraphiſche Meldung.) 


Stallupönen, 24. März. Ermittlungen von Be⸗ 
amten der Eydtkuhner Zollfahndungsſtelle führten 
zur Aufdeckung eines rieſigen Zollbetruges, 
durch den der Staat um etwa 100 000 Mk. be⸗ 
trogen wurde. Ein Spediteur in Eydtkuhnen 
bezog laufend aus dem Auslande größere Mengen 
Seidenwaren, bie von ihm mit dem Beſtim⸗ 
mungsort Riga weiterverſandt werden ſollten. 
Die Ware wurde dann jeweils in DE und 
unter Kontrolle von Zollbeamten in Pakete um⸗ 
gepackt, ſo daß ihrem Verſand nach Riga nichts 
mehr im Wege ſtand. Nun änderte der Spediteur, 
wenn er jid) unbeachtet glaubte, die Auslands- 
adreſſen in Inlandsadreſſen um und 
entfernte die Zollmarke. Dann gab er die Pakete 
als Ne e be Inlandspoſtpakete auf. 

Eines Tages hatte der Spediteur jedoch 1868 
a das 
Paket ſchon in den Zug eingeladen war, begab er 
ſich in den Packwagen und erklärte dem Beamten, 
eine Adreſſe berichtigen zu müſſen. Der Be⸗ 
amte glaubte ihm jedoch nicht und ging mit ihm 
mit, wodurch der ganze Schwindel herauskam. 


Der Polizeipräſident in Berlin gibt bekannt, 
daß die urſprünglich auf 5000 Mark gusgeſetzte 
elohnung für die Aufklärung ber S p t ena- 
körpexrexploſion Unter den Linden 
am 21. März 1934 auf 30 000 Mark erhöht wor- 
den iſt. 

* 
In den nächſten Tagen wird eine n gu e 
eichsbanknote zu 50 Mark in den Ver- 
kehr gegeben. Sie zeigt in der Durchſicht ein Kopf⸗ 
waſſerzeichen David Hanf ſemann). 


Bei den Aare e in Hakodate 

hat man unter den Trümmern der Stadt bisher 
800 Leichen gefunden. So zählte man auf einem 
Schulhof 70 Tote, und in einiger Entfernung 
von den Ruinen fand man auf freiem Felde 
60 Einwohner, die dort erfroren waren. Man 
rechnet damit, daß die Geſamtzahl der Toten 1200 
überſchreiten wird. 
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Bilanz der ersten Arbeitsschlacht 


Von L. Hamel, Berlin 


Am Tage des Frühlingsanfangs 
Unterhaching das Zeichen zum 


deutschen Arbeitsschlacht gegeben. 


hat der Führer an der Ba ust elle 
Beginn der zweiten grofen 
An der Schwelle dieses 


Arbeitsjahres ist es angebracht, zurückzuschauen auf die Wirtschafts- 


‚entwicklung im ersten Abschnitt des 


Reichsregierung sich zum Ziel gesetzt hat. 


Kein volles Kalenderjahr ist vemflossen, seit- 
dem «lie Regierung am 1. Juni ihren großzügigen 
Vierjahresplan zur Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit bekanntgegeben 
hat, Was seitdem wirtschaftlich geleistet wurde, 
ist mehr als wir in kühnsten Träumen hoffen 
durften. Auch in die Wirtschaft zog das W un - 
der der Volksgemeinschaft ein und 
wunde zum Wunder der deutschen Wirtschaft. 
In dieser kunzen Zeit hat eine Nation bewiesen, 
was möglich ist, wenn alle einmütig Mann für 
Mann zu einem Werk zusammenstehen, An 
die Stelle der Grundsätze brutalen Geldvendie- 
nens und eigensüchtigen Gewinns trat die Lehre 
vom Gemeinnutz. Kapitalien wurden flüs- 
sig gemacht, Arbeitskräfte eingestellt, damit die 
gmoBe Arbeitsschlacht, zu der der Führer auf- 
gerufen hatte, gelingen sollte. Der erste Erfolg 
war, daß wir heute 


an Stelle von über sechs Millionen Ar- 
beitslosen Ende 1932 heute nur noch 
3,37 Millionen 


haben. Wáhrend sonst im Winter die Arbeits- 
losigkeit ein bis zwei Millionen Menschen neu 
erfaßte, ist in diesem Winter mur eine kurze, vor- 
übergehende Steigerung um 300 000 Arbeitslose 
gezählt worden. Y 

Dieser Enfole'ist das Ergebnis des starken 
Mutes und des großzügigen Programms, das von 
der Reichsregierung aufgestellt und mit dem es 
durchgeführt wunde: 
wußten einige wenige Wirtschaftler und .Po- 
libilser, daß es eines Milliandenprognamms be- 
durfte, um die, festgefahrene deutsche Wirtschaft 
wieder in Gang zu bringen. Aber der Mut, vor 
das Volk zu treten und seine Hilfe bei der 
Durchführung eines derartigen Programms im 
Anspruch zu nehmen, fehlte, weil der Zusam- 
mem hang mit dem Volke, weil das gläubige 
Vertrauen des Volkes zur Führerschaft fehlte. 
Wie anders im Dritten Reich! Zur Ankurbelung 
der Wirtschaft wurde ein Betrag von 3,5 Milliar- 
den Mark zuzüglich 1,5 bis zwei Milliarden Mark 
für den Bau von Reichsautobahnen angesetzt. 
Diese Milliarden wurden für die verschiedensten 
Aufgaben, für Straßenbau, Wasserstraßen. Fluß- 


regulierung, Brückenbauten, für Hausinstand- 
setzung, Eigenheimbau, für vorstäkltische und 


landwirtschaftliche Siedlung, für Botlenverbesse- 
mungen, kurzum für Arbeiten der verschieden- 
sten Arten und Gebiete verwendet. j 
In Nord und Süd, in Ost und West zog in die 
Arbeitsstätten neues Leben ein. Ueberali wurde 
versucht, die private Unte rnehmer- 


tätigkeit soweit als irgend möglich mit der 


"beiepielgebenden öffentlichen Ar- 
beitsbesohaffung zu verbinden. Das 


Beispiel trug Früchte. Die Konkurse sind im 
Laufe des letzten Jahres gegenüber dem Vor- 
jahr von 14188 auf 7791, also fast um die Hälfte 
zurückgegangen. Die Spargelder sind nach 
den starken Abzügen in den Jahren 1931 und 
1992 allmählich wieder auf 10,808 Milliarden 
Mark angewachsen. Im Bergbau ist die Zahl 
der Feierschichten, die im Januar 1933 noch 
821.000 oder 3,96 pro Mann der Belegschaft‘ be- 
trug, im Dezember 1933 auf 380.000 oder 1,76 pro 
Mann zurückgegangen. Die arbeitstägliche För- 
derung stieg von 254 000 Tonnen 1933 auf 297 000 
Tonnen 1934. Die Steinkohlenförderung stieg 
von 105 in 1932 auf 110 Mill, Tonnen im Jahre 
1933. Aus sämtlichen Textilzentren wunde 
im Laufe des Jahres lebhafte Nachfrage gemel- 
det. In der Lederindustrie herrschte Mo- 
nate hindurch Hochbetrieb. Vor allem der Leder- 


verbrauch für Schuhe war groß. Die Eisen- 
und Stahlindustrie verzeichnete das 


ganze Jahr hindurch einen zunehmend belebten 
Geschäftsgang. Die Roheisenerzeugung stieg 
von 39 Mill. auf 5,3 Mill. To., die Rohstahlerzeu- 
gung von 5,8. auf 7.6 Mill. To, Die Bisen- und 
Stahlindustrie konnte selbst im Januar 1934 
trotz des stillen winterlichen Geschäfts 1400 
Mann neu einstellen. Auf dem baugerwerb- 
lichen Arbeitsmarkt wirkten sich die 
verschiedenen Zuschüsse für Hausinstamd- 
setzung, für Umbauarbeiten, für Siedlung usw. 
außerordentlich günstig aus, Im letzten Viertel- 
jahr 1933 ging die Arbeitslosigkeit gegenüber 
den gleichen Monaten des Vorjahres zurück: im 
Oktober um 32 Prozent, im November um 35, im 
Dezember um 22 Prozent. Die Zahl der erstell. 
ten Bauten wuchs von 71 400 im Jahre 1932 auf 
96 700 in 1933 am. Die Baustoffindustrien hatten 
einen bemerkenswerten Mehrabsatz. Allein der 
Zementverbrauch steigerte sieh von 2,8 Mill, To. 
aut 3,5 Mill To. im abgelaufenen Jahr. Die 
Holzwirtschaft hatte im Zusammenhang 
mit dem durch die  Ehestandsdarlehen ausge- 
lösten großen Bedarf an Möbeln eine ganz be- 
sonders gute Konjunktur. In der Auto indu- 
s trie haben sich im letzten Jahr die Absatz- 
ziffern verdoppelt, stieg doch die Zahl der zuge- 
lassenen Personenwagen allein von 41000 auf 
82000. Durch die Anlage der Autobahnen fam- 
den Hunderttausende Menschen Beschäftigung. 

Das völlig neuartige Landwirtschafts- 
programm, gekennzeiehnet durch eine  ge- 
wisse Anbau- und Preisregelung, durch die 
Schaffung des Erbhofes, durch die Entlastung 


Auch im früheren Jahren 


großen Vierjahresplans, den die 


des Bauern von allzu drückenden Steuerlasten, 
hat die Sanierung unserer Landwirt- 
schaft soweit eingeleitet, daß die Verkaufs- 
erlöse bereits um rund 12 Prozent oder etwa 
750 Millionen Mark gegenüber dem Vorjahr ge- 
stiegen sind, 


Die erhöhte Kaufkraft des Bauerntums 
wirkte wiederum zurück auf die Industrie- 
betriebe, 


so daß die Landmaschinenindustrie eine Absatz- 
steigerung um 20 Millionen, die Düngemittelindu- 
strie einen Mehrverkauf von 50 Millionen Mark 
im abgelaufenen Jahr melden Konnte. Vorbild- 
liches leistete das Bauerntum durch die Einstel- 
lung immer neuer Arbeitskräfte, Am Ende les 
Jahres 1933 hatte die Arbeitslosigkeit in der 
Landwirtschaft allein um 65 Prozent, in 
der Forstwirtschaft um 58.7 Prozent ab- 
genommen. 

Zur Arbeitsbeschaffu 
Schwarzarbeit die 
ein Winterhilfswerk 
wie es bisher großzügiger, allumfassender nicht 
bekannt war. Bis in dien entferntesten deutschen 
Winkel, bis ins letzte deutsche Dorf kamen. die 
Sammler und sammelten zu diesem Werk, durch 


wurde weiterhin der 
hde angesagt, wurde 


Bekleidungsstücken, 


teln, 
Durch die Spende von 


unterstützt wurden, Na- 


deren Güterverkehr von 280 Mill. To. in 1932 


Berliner Börse 
Abbröckelnd 


Berlin, 24. März. Das Gesetz über die Bil- 
dung eines Anleihestockes bei Kapi- 
talsgesellschaften wunde an der Börse eingehend 
besprochen. Die verschiedentliche Unsicherheit 
über die Auslegung kam in einer abwartenden 
Haltung zu Beginn der Börseneröffnung zum 
Ausdruck. Die ersten Kurse zeigten eine unedm- 
heitliche Haltung, Abschwächungen bis zu zwei 
Prozent standen Kursbesserungen im gleichen 
Ausmaß gegenüber, Die schwache Haltung von 
Buderus, die nach Minus-Minus-Notiz 57% Prozent 
einbiüßten, wirkte verstimmend umd hatte für 
Montanaktien weitere Kursverluste im Ge- 
folge, Es machten sich torner stärkere Kurs- 
rückgänge bei Spezialwerten bemerkbar, 
so büßten Siemens 3 Prozent, Farben 1% Pro- 
zent, Konti-Gunmi 5 Prozent, Salzdetfurth 2% 
Prozent, Stöhr 274 Prozent, Schles Gas 1% 
Prozent. Schubert & Salzer 2% Prozent und 
BMW. 3 Prozent ein. Demgegenüber wiesen 
Aktien mit fester Dividendenpolitik leichte 
Erholungen auf. Nenmenswert gebessert warem 
Rhein. Braunkohle, plus 2, Harburg Gummi und 
Felten je plus 1%, Berliner Kraft und Licht plus 
144 Prozent. Von Banken ferner gewannen 
BEW. 1% und Reichsbank 1 Prozent. Am Ren- 
tenmarkt löste das Kapitalanlagegesetz ma- 
tungemäß. Kaufinteresse aus, sodaß. die Kurse 
leicht anzogen. Altbesitz plus %, Neubesitz plus 
5 Pf, wobei bei Altbesitz erneut die zweimalige 
Auslösung anregte. Schuldbücher uneinheitlich, 
Späte plus %. Von Industrie-Obligationen 
Krupp plus 25, dagegen Mittelstahl minus %. 
Umtauschdollarbonds teilweise bis 7$ Prozent 
nachgebend. Von Ausländern Oesterreicher, 
5prozentige Rumänen und Macedonier bis zu % 
abgeschwächt. 
für erste Adressen 4% bis 4%. 

Im Verlauf gewannen die Kursabbröckelun- 
gen an Umfang, die Börse zeigte nach wie vor 
abwartende Haltung. Stärker gedrückt Farben, 
minus 2%, Siemens minus 3 und Gesfürel minus 
4%. Auch Reichsbank büßten von vorherigem 
Gewinn 1 Prozent ein. Verspätet kommen Vogel 
Telegraph minus 2 und Hotelbetrieb minus 124 
zur Notiz. Unnotierte Werte uneinheitlich, Auch 
Renten im Verlauf bei Sonmabendgeschäft 
nachrebend. Neubesitz ging auf Anfangskurs 
zurück. Altbesitz verlieren vom Gewinn % Pro- 


zent. Ausländer, Oesterreicher Staat von 1914 
mimus 1% Prozent. 
Der Kassamarkt war überwiegend 


schwächer, Kassabanken schwächer, Bayern Hy- 
potheken minus 2. In der 2. Bönsenstunde bei 
instlosem Geschäft zum Feil weitere Kursver- 
Juste, anfangs stänker gedrückte Papiere, wie 
Konti-Gummi und Stöhr, schließen erhöht. Far- 
ben weiter schwach. Nachbörse lustlos, Dtsch, 
Anleihen Schlußkurse Geld. 


Breslauer Produktenbörse 


Still 


Breslau, 24. März. Die Geschäftssti lle 
am Brotgetreidemarkt hält auch zum 
Wochenende an. Es fehlt an Anregung, sodaß 
keine Unternehmungslust aufkommen kann, Die 
Preise für Weizen wie Roggen blieben un- 
verändert. Von Gerste bestand nur in Indu- 
strieware einige Nachfrage. Hafer beschränkt 
sich auf kleines Bedarfsgeschäft. Der Mehl- 
markt trägt weiter stetigen Charakter bei un- 


schen etwa 3 Wochen lang, die Herstellung der 


natürlichen Gründen 


ins Leben gerufen, 


das 19 Millionen Volksgenossen mit Lebensmit- 
Brennmaterialien' 


turalien halt die Landwirtschaft. die Reichsbahn, 


Geld unverändert, Blankogeld 


auf 307 Mill. To. in 1933 anwuchs, beförderte 
kostenlos Brennstoffe und Lebensmittel, die 
Mühlen mahlten das von den Bauern gespenidete 


Getreide kostenlos, und die Bäcker haben es un-| 


entgeltlich gebacken. Das ganze deutsche Volk 
stand wie eine riesenhafte Familie zusammen, in 
der das Helfen selbstverständliche Pflicht ist. 
Durch Plaketten und Abzeichen wurde 
‚len großen Notstandsgebieten Arbeit 
gebracht. So haben die allmonatlichen Blech- 
plaketten des Wintörhilfswerkes der Lüdenischei- 
der Metallindustrie Arbeitsmöglichkeiten für den 
ganzen Winter erschlossen. Das Abzeichen zum 
Erntedankfest beschäftigte in der Sebnitzer 
Kunstblumenindustrie 20 000 bis 25000 Men- 


Christrosen dureh die gleiche Industrie rund 
10000 Menschen 5 bis 6 Wochen, Durch die 
Anfertigung der Spitzenroseften konnten die 
160° Firmen der Vogtländischen Spibzenüdustrie 
etwa 5000 Menschen wochenlang beschäftigen. 


Insgesamt brachte der Auftrag 420 000 Mark 
ins Vogtland. 


Durch die. Glasplaketten des Winterhilfswerks 
erhielten 110 thüringische Glasbläserfamilien 
vier Monate hindurch Arbeit und Brot. Allein 
die Straßenbrieflotterie beschäftigte 
15000 Familienväter drej Monate hindurch, 


Vieles ist in der ersten Arbeitsschlacht er- 
reicht: worden. Mehr noch muß in der zweiten 
enreicht werden. Mit heißem Herzen möchte 
alt und jung, arm und reich an diesem Werke 
mitarbeiten. An diesem Werk, von dem. jeder 
weiß, dag es schwere Opfer verlangt, daß aus 
der wirtschaftlichen Lei- 
stungsfähigkeit die Unterbringung jeder weite- 
ren Million Arbeitsloser schwieriger sein wird. 
als die der vorhergegangenen. Diesmal sollen 
vor allem die Großstädte und Indu- 
&triebezirke: Arbeitsmöglichkeiten für die 
nächsten zwei Millionen Arbeitslosen schaffen. 
So gewaltig die Anforderungen sind, die am 
jedem einzelnem zur Verwirklichung dieses Zieles 
gestellt: werden, sie werden gerechtfertigt durch 
die Größe der Aufgabe, die, auf einen General- 
nenner gebracht, lautet: Arbeit auch den letzten 
Arbeitslosen! Are. 


—————————MM——— 


veränderter Verkaufsbewegung. Die sonstigen 


| Marktgebiete tendierten zumeist ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


——— 


(1000 ke) 24. März 1934. 
Weizen 76/77 kg 196—191 Weizenklele 11.30—11.5^ 
19 : 1 55 BE Tendönz: ruhig F 
mois p Roggenklele 10,50—10.80 

rk.) 164 —15015 | Tendenz: ruhig 

Tendenz: ruhig Bb eue 10007450 

Gerste Braugerste — „Speiseerbsen 49.0022. 
Futtererbsen 19.00-22.00 

Braugerste, m 176-188 Wicken, 15001800 

— Leinkuchen 2. 
ede M ME 104—171 | Trookenschnitzel 9.90 
Hafer Märk 147154 Kartoffelflocken 14,10 


Tendenz: behauptet ' 


Kartoffeln. dale 
Weizenmehl llis 26.25-27.25 blau 


blaue 


Tendenz: ruhig à gelbe 
Roggenmehl  22.30—23.20 — Industrie 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 


Breslauer Produktenbörse | 
C reete qeu eed 
24. März 1934. 


Getreide 1000 kg 
Weizen, hl-Gew. 75t kg. — — Wintergerste 61/62 ko — 
(schles.) Tikg 1 » 68/60 kg — 
org — Tendenz: ruhig 
70k — i 
68 kg — Futtermittel 100 kg 
Roggen, schles. 78 kg 152 | Weizenkleie — 
4kg — | Roggenkleie — 
70 kg — 4j Gerstenkleie — 
Hafer 45 kg 133 Tendenz: 
FUE gnis i | Ment 100 kg 
Cao erga 73 | Weizenmehl (70%) 2515 - 2655 
+ 1 —221/2 
Sommergerste . Mes Roggenmehi alla 224 
Industriegerste 68-89 kg 159 Auszugmehl 801/2—311/ 
65 kg 156 Tendenz: stetig 


Posener Produktenbörse 


Posen, 24. März. Roggen O. 14,50—14. 75, 
Roggen T. 985 t 1475, 75 t 14,70, 15 t 14,65, 


Weizen O. 17.217,50, Hafer 11,50—11,75, Saat- 
hafer 11,76—1235. Gerste 695—105 14,75—1525, 
Gerste 675—685. 14,25 —14,75, Braugerste 15,25— 
16,25, Roggenmehl I. Gat. 55% 21—22, 65% 
19.50—20,50, IL Gat. 35—10% 16,50—17,50, Wei 
zenmehl I. Gat. A 2095;  31.75—3350, B. 4576 
2875—31, C 60% 27,25—929,50. M. Gat, 45—65% 
23,15—26, Roggenkleie 10,2511, Weizenkleie 
10,75 —11,25, grobe Weizenkleie 11,50—12, Win- 
ternaps 46.504750, Viktoriaerbsen 24—29, Fol- 
gererbsen 20—21, Felderbsen 17—19, Senfkraut 
35—37, blauer Mohn 42—48, Sommerwicken 14— 
15. Peluschken 1450—15,50, Leinkuchen 19,25— 
19,75, 
kuchen 14—15, roter Klee 170—200, 95—97% 
210—235. gelber Klee ohne Hülsen 90—110, in 
Hülsen 30—85, Schwedischer Klee 90—120, wei- 
Ber Klee 60—90, Serradelle 12—18, blaue Lupine 
750—895, gelbe Lupine 9,75—10,79, Speisekar- 
toffeln 3—350. Stimmung ruhig. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 78,75 
Lilpop 11,75—11,80 
Starachowice 11,00 


Dollar privat 5,26, New York 5,29, Now York 
Kabel 5,90, Belgien 123.68, Danzig 172,80, Hol- 
land 357,50, London 27,08. Paris 3494, Prag 
22,03, Schweiz 171,47, Italien 45.57. Stockholm 
139,60, Berlin 210,75. Pos. Konversionsanlleihe 
5% 61,50, Bauanleihe 3% 42,95, Eisenbahnanleihe 
59 56.75, Bodenkredite 47% 49,75. Tendenz in 
Aktien und Devisen uneinheitlich, 


= 


strie 


hilfeentschuldungsbriefen aus dem Reihen A 
alle Stücke mit den Endziffern: 


Rapskuchen 14,50—15, Sonnenblumen- | J: 


Erste 
Auslosung der Osthilfeentschuldungshriefe 


Dem Reichsanzeiger entnehmen wir folgende 


Bekanntmachung der Deutschen Renten- 
bank Berlin über die erste Auslosung am 
10. März 1934: 1 


13405, Osthilteentschuldungsbriete, rückzalik- , 


bar zum Nennwert am 3. April 1924. Ausge- 
geben waren bis zum 15. Februar 1934 o. 
gende Osthilfeentschuldungsbriefe: 


Reihe A zu 10 000 RM Nr. 364— 2295 
; ” B 77 5 000 E] » 818— 2 920 i 
„ 0, 300 „ „ 958—818 
„ D „ 1000 „ „ 6061—20420 
„ E „ 500 „ „ 8150 2100 
„ F „ 200 „ „ 8677028 
Ausgelost wurden von vorstehenden 
H 


00 04 06 09 11 14 17 10 20 
40 41 46 47 48 49 54 55 57 
69 71 72 73 75 77 79 86 87 


23 26 
62 64 
88 89 


27 28 
66 6 
90 92 


Die Verzinsung der ausgelosten Sticks 
endet mit dem 1. April 1934. 


Weitere Rürzung der Devisenhöchstheträge 

Nach der Entwicklung der deutschen De 
visenbilanz, namentlich auch mach den kürz- 
lichen AeufBerungen Dr. Schachts, mußte mam 


mit Maßnahmen zur Drosselung det 


Einfuhr rechnen. Zwar hat sich das Bild mi 
der dritten Märzwoche bei der Reichsbamk inso- 
fern etwas günstiger gestaltet, als die Einbußen 
am Gold bezw. Devisen, gemessen am der Vor. 
(damals mußte die Notenbank rund 
45 Mill. RM hergeben), sich wesentlich verringert 
haben, aber bei der Knappheit am Deckungs- 
mitteln genügt jeder Verlust, um Notmaß- 
nahmen zu erzwingen. Das  Reichskabimetü 
hat nicht erst darauf gewartet, ob es andere Lö- 
sungsmöglichkeiten gibt. Zunächst hieß es, 
vorzusorgen, damit die Außenhandelsbilanz wies 
der ins Gleichgewicht kommt. Hilf dir selbst, 
so helfen dir die anderen, das dürfte der Leite 
stern bei der neuesten Einfuhrdrosselung ge- 
wesen sein. Die Kürzung der Devisen- 
höchstbeträge für den April beträgt 2196, 
nachdem schon für den März eine solche vom 
10% durchgeführt wunde. Darüber hinaus sind 
die Rembourskredite, die neu in An- 
spruch genommen wenden Sollen, generell umi 
30% verringert worden, d. h. Rembours« 
kredite dürfen im April nur bis zur Höhe von 
70% ausgenutzt wenden. 

Es bedarf keiner weiteren Erklärung, daß 
gerade amgesichts des wirtschaftlichen Anufsties 
ges Deutschlands jede Drosselung der Bina 
fuhr nur unter dem Druck einer Zwamgslagd 
vorzunehmen ist. Mam hat sich dazu entschlos- 
sen, nachdem eine Regelung getroffen wurde, 
die die Rohstoff versorgung à 
lamde mit den lebenswichtigsten Materialien: ges 
wührleistet. Außerdem wird man alle Möglich- 
keiten verfolgen, die geeignet sind, die Lage zu 
erleichtern. Auch für die Ausfuhr wird ge- 
nügend getan werden, so daß ein Ausgleich der 
Handelsbilanz in absehbarer Zeit erhofft werden 
darf. — 

; Saatenbericht 

von der Firma Oswald Hübner, Breslau 5 

Die günstige Prühjahrswibterung veranlaßtel 
ein sehr flottes Saatenkonsumgeschäft. Alle 


Hauptartikel wurden nachgekauft, da anfangs: 
sehr vorsichtig disponiert wurde. Schlesischer 
Rotklee wird viel verlangt, konnte alben 


in den seltensten Fällen noch beschafft werden, 
Auch osteuropäische Rotkleeherkünfte wunden 
gut aufgenommen. ` Weiß- und Schwedens 
Klee fanden flotten Absatz, umd Gelbkles 
zeigte freundliches Konsumgeschäft. Stark ge- 
fragt. ist ungarische und deutsche Luzerne. 
Für beide Artikel mußten höhere Preise bewilligt 
werden. ~ Am Gräsermarkt herrscht Weiter 
flottes Konsumgeschäft. Alle Raygräser werden 
gut gekauft zur Ein- und Nachsaat im Kleefelder. 
Thimothee zog im Preise am, und auch für 
alle anderen Kulturgräser bestehen gute Absatz- 
möglichkeiten. Recht lebhaft gestaltete sich die 
Nachfrage nach R bens a men. Gelbe Ecken- 
dorfer sind noch genügend vorhanden, dagegen 
fangen rote an, recht knapp zu werden. . Weiße 
Futterrübensamen sind stare begehrt und recht 
teuer. Oelsaatem zeigen kleines Konsum- 
geschälft, während Saathülsenfrüchte umd Serna- 
delle bei billigen Preisen besser: aufgenommen 
wurden. Saatmais fand flotten Absatz. 


Berliner Devisennotierungen 
28. 8. 


Für drahtlose 9 
Geld | Briet | Geid | Brief 


Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,631 0,635 0,631 0,635 
Canada 1Can.Doll. | 2,505 2,511 2,499 2.505 
apan 1 Yen 0,754 0,756 0,754 0,756 
Istambul 1 türk. Pfd. 011 2,01 2,011 2,015 
London 1 Pfa. St.] 12,775 | 12,805 | 12,75 | 12,808 
New York 1 Doll. 2,50: 2,511 2,502 2j 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,211 0.213 0,212 0,213 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 163,98 169,32 168,93 169,27 
Athen 100 Drachm. | 2.78 2, 2.37 2.382 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,43 5855 58,40 58,52 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,62 81,78 81,62 81,78 
Italien 100 Lire | 21,58 21,57 21,51 21,55 
Jugoslawien 100 Din. 5,964 5,876 5,664 5,676 
Kowno 100 Litas | +1,96 42,04 41,96 42,04 
Kopenhagen 100 Kr. | 57,04 57.16 57,04 57,16 
Lissabon 100 Eseudo | 11,63 11,65 11,63 11,65 
Oslo 100 Kr.| 9419 64.31 64.19 64,81 
Paris 100 Fre, | 16,50 16,04 1650 | 16,54 
Prag 100 Kr. | 10,38 10, 10.38 | 10,40 
Riga 100 Latts | 79,92 80, 79,92 80,08 
Schweiz 100 Fre, | 95092 | 81,05 80,92 31,08 
Sofia 100 Leva 3,047 3,05 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 3425 | 3481 25 34,31 
Stockholm 100 Kr. | 65,88 66,02 65,83 65,97 
Wien 100 Schill. | 1720 | 47,30 4720 | 47,80 
Warschau 100 Zloty I 47,25 4730 47,26 4135 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 24. März Polnische Noten: Warschau 
47.25 — 47,35, Kattowitz 47,25 — 47,99, Posen 47,25 — 47,85 
Gr. Zloty 47,11 — 4729 


„Tag des 


Zahlreiche SA.-Mannschaffen am Start 


Heute wird marschiert 


Der „Tag des Gepäckmarsches“ hat auch in Oberschlesien größten 


Anklang gefunden. 


In vier Gruppen starten Teilnehmer aus allen 


Sportverbänden sowie der SA, SS, Reichswehr und Polizei auf einer 


25-Kilometer-Strecke, 


Der Marsch wird als Mannschaftswett- 


bewerb ausgetragen. Eine Mannschaft besteht aus 8 Mann, von 
denen mindestens sechs geschlossen das Ziel passieren müssen. Für 
die Jugend ist gleichfalls ein Marsch über eine kürzere Strecke 
ausgeschrieben. Ueberall ist das Meldeergebnis günstig ausgefallen. 
Am stärksten wird die SA. vertreten sein. 


Der Kreis Beuthen⸗Hinden burg ftar- 
det um 9 Uhr auf der Redenſtraße in i 


Beuthen. 


Gemeldet haben 42 Mannſchaften, davon 30 der 
SA. Der Weg führt über Dombrowa, Stollarzo⸗ 
witz, Rokittnitz, Miechowitz, Karf nach Beuthen. 
Die Strecke weiſt erhebliche Steigungen auf und 
ſtellt große Anforderungen an die Teilnehmer. 


Im Kreiſe } 
Gleiwitz 


wurde diesmal eine beſonders ſchwierige Strecke 
gewählt, die durch ſtarke Steigungen der gan» 
ſtraßen (Soua — Lang — Kieferſtädtel — Oſtroppa) 
pehe Anforderungen an die Teilnehmer stellen 
wird. 

Die Veranſtaltung iſt nicht nur eine Prüfung 
für bie Marſchleiſt ung der Sportler, jon- 
dern auch eine Werbung für den Sport in den 
ländlichen Gegenden, zumal die Strecke ſo gelegt 
worden ift, daß fie durch die ländlichen Orte des 
Kreiſes Gleiwitz führt. Der Start für alle Mann⸗ 
ſchaften findet um 14 Uhr auf dem Hitlerplatz 
ſtatt. Auch das Ziel befindet fid) auf dem Adolf- 
Hitler⸗Plaz. Die Strecke führt bei den Senioren 
über 25 Kilometer, bei der Jugend über 15 Kilo⸗ 
meter. 

Um 14 Uhr wird auch in 


Oppeln 


Eu Die Strecke führt aus dem Stadion 
die Proskauer Chauſſee, Halbendorf, Birko⸗ 


witz, Halbendorf und zurück nach Oppeln. 
Jugend ſtartet über 15 Kilometer 


In 


Die 


Ratibor 


ſtarten die Mannſchaften ſchon früh um 8 Uhr. 
Start und Ziel iſt der Preußenplatz. Der Weg 
führt zum Schlachthof, an der Oder entlang nach 
Plania über die Schloß⸗ und Oderbrücke, Bethof 
Jeruſalem; die Stadtgrenze iſt Wendepunkt, und 
von dort führt die Strecke über Studzienna zurück 
nach Ratibor. 

Im Kreiſe Kreuzburg wird die Strecke über 
Gottesdorf, Schönwald, Sarnau und zurück mar⸗ 
ſchiert. rj 

Ein ausgezeichnetes Meldergebnis hat der 
Kreis Neiße⸗Neuſtadt zu verzeichnen. Bis jetzt 
haben ſchon weit über 100 Teilnehmer (gegen 80 
im Vorjahr) gemeldet. Den Großanteil der Teil⸗ 
nehmer ſtellen die Wehrverbände. Geſtar⸗ 
tet wird um 7,90 Uhr im Neißer Stadion. Die 
Strecke geht über die Orte Glumpenau Weitz 
Brieſen—Grunau—Kupferhammer und zurück ins 
Neißer Stadion. Neu eingelegt iſt der Marſch 
für Jugendliche über 10 Kilometer ohne Gepäck. 

Namhafte Vereine wie Vorwärts⸗Raſenſport, 
Polizei Gleiwitz, Wartburg Gleiwitz, Reichsb.⸗ 
Sportverein Gleiwitz ſowle zahlreiche Landvereine 
und auch die Hitlerjungend haben ihre Meldungen 
abgegeben. â 


Gdtuffümpfe im ihlefiichen Fußball 


Der Gauſportwart des Male her Fuß ball⸗ 
Kanes hat am Sonntag nur einige Reſtſpiele an=- 

eſetzt, da ſich alles Intereſſe auf die Großveran⸗ 
Falten en dieſes Märzſonntags — Große Schle⸗ 
ſiſche Sportausſtellung, 25 Kilometer Mann⸗ 
ſchäfts⸗Gepäckmarſch und Hallenſportfeſt in der 
Jahrhunderthalle — richten ſoll. Beſonders 
ſollen die Fußballer auch Gelegenheit haben, die 
großen Gepäckmärſche mitzumachen. 

In der ſchleſiſchen Gauklaſſe ſind zwei Spiele 
angeſetzt, deren Ausgang man mit größter Span⸗ 
mung erwartet. An dieſem Sonntag wird ſich das 
Schickſal des Breslauer Fußballvereins 06 in 
erſter Linie entſcheiden. Wird ber SV. Hoyers⸗ 
werda endgültig zweiter Abſtiegskandidat neben 
bem STC. Görlitz fein, oder diefe Entſcheidung 
noch bis Oſtern zurückgeſtellt werden? Die beiden 
Kämpfe des Sonntags können dieſe Frage ent⸗ 
ſcheiden. Verliert der SV. Hoyerswerda gegen 
Hertha Breslau, jo ijt der BFV. 06 gerettet und 
in der kommenden Saiſon werden aller 
phi nach nur bie Vertreter von Dber- und Mit- 
zelſchleſien in der Gauklaſſe vertreten fein, und 
dadurch werden die Gauſpiele des nächſten Jahres 
auch finanziell beſſer tragbar ſein als 
augenblicklich. 

Auf dem Sportplatz an der Schönſtraße in 
Breslau werden i 


GG. Hertha⸗Breslau — Spielvereinigung 
Hoyerswerda 


den letzten Kampf der Saiſon beſtreiten. Die 
Breslauer Kleeblätter haben durch den Sieg 
gegen die BSV. 02 am letzten Sonntag Punkk⸗ 
gleichheit auf dem zweiten Tabellenplatz erreicht 
nd eigentlich bewieſen, daß fie bie ſtärkſte Bres⸗ 

x Vertretung bei den ſchleſiſchen Gaumeiſter⸗ 


| 


Voraus⸗ 


ſchaftsſpielen ſind. Die Lauſitzer haben allerdings 
nichts zu verlieren und nur alles zu gewinnen, 
und man darf erwarten, daß ſie den Herthaleuten 
einen Verzweiflungskampf liefern werden, der 
außerordentlich hart zu werden verſpricht. Es iſt 
für die Gäſte die allerletzte Chance, fid 
vor dem Abſtieg zu retten. qo iro aber 
keinesfalls den zweiten Tabellenplatz einbüßen 
wollen und ſollte es auf alle Fälle knapp ſchaffen. 

Nicht minder ſtarkes Intereſſe wird in Glei⸗ 
witz der Kampf zwiſchen ; 


Vorwärts⸗Raſenſport — Breslau 06 


finden. Die 06er haben erſt ſpät zum Endſpurt 
eingeſetzt und ſind jetzt, wo es ums Ganze ging, 
erſt wieder der gefährliche Gegner früherer Jahre 
geworden. Dieſes Aufraffen der Oswitzer hat 
beiviejen, daß in der Mannſchaft ein guter Kern 
ſteckt, und läßt die Hoffnung aufkommen, daß ſie 
in der nächſten Saiſon als alte Kampfmannſchaft 
wieder eine ſtarke Waffe Mittelſchleſiens wird. 
Gegen die Gleiwitzer haben die Breslauer aller- 
dings auf fremdem Boden einen ſehr ſchweren 
Stand, und es ijt kaum zu erwarten, daß ſie bie 
Punkte erringen werden. Für Sonntag müſſen 
die 06er zunächſt die Hoffnung haben, daß ſie der 
SC. Hertha Breslau von ihren Abſtiegsſorgen 
befreit. 


Drei Bezirksklaſſen⸗Spiele 


Drei Kämpfe werden in Oberſchleſien zur 
Durchführung gelangen. Bereits am Vormittag 
treffen um 11 Uhr auf dem Sportplatz an der 
Barbaraſtraße MI 


Auf einer Amtsleitertagung der Deutſchen 
Arbeitsfront in Berlin gab im Namen des 
Reichsſportführers deſſen Vertreter bekannt, daß 
in der nächſten Zeit eine Maſſenſport⸗ 
bewegung beginnen werde, deren Organiſation 
als Muſter für das ganze Reich gedacht ſei. Da⸗ 
bei ſollen zahlreiche Kurſe von der einfachſten 
ſportlichen Bewegung bis zu den hohen Stufen 
der Körperſchulung eingerichtet werden. Als letzte 
Stufe iſt die Vorbereitung zur Erlangung des 


Die Breslauer Jahrhunderthalle 
wird am Sonntag ſeit langem wieder einmal im 
Mittelpunkt mannigfachen Sportgeſchehens ſtehen. 
Da wird zunächſt die Große Schleſiſche 
Sportausſtellung an ihrem erſten Sonn⸗ 
tag ſicher einen Maſſenbeſuch erleben. In den 
weiten Räumen des Meſſegeländes iſt mit Unter⸗ 
ſtützung der ſchleſiſchen Gauſportführung und der 
Verbände eine einzigartige Ausſtellung zuſammen⸗ 
getragen worden, die in umfaſſendſter Weiſe die 
ſegensxeiche Einwirkung regelmäßig be⸗ 
triebener Leibesübungen auf den 
menſchlichen Organismus zeigen und außerdem 
das Wirken und Streben der einzelnen Verbände 
im neuen Staate darſtellen wird. 

Weit über Schleſiens Grenzen hinaus wird 
das erſte große Hallenſportfeſt nach der Macht⸗ 


Reichsbahn Gleiwitz — Spielvereinigung⸗ 
VfB. Beuthen 


zuſammen. Es iſt hier mit dem Kampf zweier 
gleichwertiger Gegner zu rechnen, bei dem es nur 
ein knappes Ende geben dürfte. Klarer iſt die 
Entſcheidung im Kampf in Ratibor zwiſchen 


Preußen Ratibor — Reichsbahn Kandrzin. 


Die Kandrziner werden gegen die ſpielſtarken 
Preußen nicht viel zu beſtellen haben und ſicher 
an den letzten Platz der Tabelle zurückfallen. Der 
Kampf 


Sportfreunde Ratibor — SV. Oſtrog 1919 


verſpricht ſehr ſpannend zu werden. Die Oſtro⸗ 
ger haben am letzten Sonntag ein ſehr ſchwaches 
Spiel geliefert und werden ſich gegen die nicht zu 
unterſchätzenden Ratiborer mehr ins Zeug legen 
müſſen, wenn ſie keine Ueberraſchung erleben 


wollen. 
Die Spiele in den Fußballkreisklaſſen. 


Kreis Gleiwitz: 10,40 Uhr: Vorwärts⸗Raſen⸗ 
iport — Oberhütten (Jahnplatz 1). 11 Uhr: VfB. 
gegen Eintracht (Wilhelmspark). 14,30 Uhr: RB. 
Gleiwitz — RB. Peiskretſcham. 

Kreis Hindenburg: 11 Uhr: SHV. — Vor⸗ 
wärt. 15,30 Uhr: VfB. — HSV., Borſigwerk — 
Schultheiß, Friſch⸗Frei — Deichſel, FC. Süd — 
Mikultſchütz. 7 

Kreis Oppeln: 14 Uhr: DSC. Bata Dit- 
muth — NSSE. Falke Falkenberg. 14,30 Uhr: 
VfR. Diana Oppeln — DVB. Gr. Strehlitz. 
15 Uhr: MSV. Schleſien Oppeln — VfR. Rrap- 
pig. 16 Uhr: Sportfreunde Oppeln — Reihs- 
bahn Oppeln, SV. Gr. Strehlitz — Sportfreunde 
Gogolin, SV. Tillowitz — SV. Malapane. 

Kreis Ratibor: 11 Uhr: Ratibor 08 U — 
MEA Leobſchütz I, VfB. Katſcher I — Preußen 


Kreis Neiße: Schleſien Neiße — MSV. 25 
Neiße, DIE, Fußballring Neiße — SSC. Neiße, 
Germania Grottkau — SV. Grenzland Neuſtadt, 
Preußen Neuſtadt — Patſchkauer Sportfreunde. 


Gepäckmarsches 


Sportlicher Großangriff 
auf die deutsche Jugend 


Deutſchen Turn und Sportabzei⸗ 
chens für die geeigneten Teilnehmer gedacht. 
Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront Dr. 
Ley hat auf Grund dieſer Mitteilung angeordnet, 
daß Sonderkurſe der NSBD, uſw. für ſportliche 
Dinge in Berlin zu unterbleiben haben. 
Die ganze Körperſchulung innerhalb der Deutſchen 
Arbeitsfront ſolle beim Sportamt der NS. Ge⸗ 
meinſchaft „Kraft durch Freude“ liegen, das vom 
Reichsſportführer geleitet wird. 


Hallenſportfeſt in Breslau 


Große Schleſiſche Sport⸗Ausſtellung 


übernahme in der Breslauer Jahrhunderthalle 
das Intereſſe des Sportpublikums wecken, wo be⸗ 
reits um 15,30 Uhr die Vorkämpfe zu den Groß⸗ 
ereigniſſen des Abends ſtattfinden. Schlag 19,30 
Uhr wird dann das große Hallenſportfeſt mit dem 
Einmarſch aller Teilnehmer und einer kurzen 
Anſprache von Gauſportführer Renneker ſei⸗ 
nen Anfang nehmen. Das reichhaltige Programm 
gibt einen Abriß von der Arbeit der einzelnen 
Sportverbände, und vor allem wird den ſchleſi⸗ 
ſchen Spitzenkönnern einmal Gelegenheit geboten 
werden, ſich mit guten Kräften aus dem Reiche 
zu meſſen. Die leichtathletiſchen Wett⸗ 
bewerbe ſtehen im Dienſt ber Olympjiavorbe⸗ 
reitung, die auf allen Gebieten jetzt im Frühjahr 
einſetzen wird. 


Freundſchaftsſpiele 


Im Freundſchaftsſpiel treffen ſich in Sosnitza 
Germania Sosnitza — VB. Gleiwitz. 


Die beiden Mannſchaften haben in der Temte 
abgelaufenen Spielzeit mit wechſelndem CAD 
gekämpft. Bei ber Qualität biejer in ihren Ab⸗ 
teilungen im Mittelfeld liegenden Mannſchaften 
wird es gewiß zu einem ſpannenden Spiel kom⸗ 
men. Beginn 15,00 Uhr. 


Ser Sport im Reiche 


Fußball: Für den Fußballſport it ber 25. März 
ein Großkampftag erſter Ordnung. Spielt ji 
alles programmäßig ab, ſo ſollen in Deutſchland 
am Sonntag die letzten der noch fehlenden Ga u⸗ 
meiſter ermittelt werden. Ferner finden in 
Berlin und im Reiche eine Anzahl intereſſanter 
Freundſchaftskämpfe ſtatt. Im Auslande ſind 
nicht weniger als ſieben Länderſpiele. 
ſowie verſchiedene Städteſpiele angeſetzt. Welt- 
meiſterſchaftsausſcheidungen ſind die Treffen Ita⸗ 
lien—Griechenland in Mailand und Bulgarien 
Ungarn in Sofia, während die Begegnung 
Schweiz —Deſterreich in Genf zum Wettbewerb 
um den Svehlg⸗Pokal zählt. Außerdem finden noch 
an wichtigen Treffen ſtatt: Frankreich Tſchecho⸗ 
ſlowakei in Paris, Tſchechoſlowakei Rumänien 
(Amateure) in Brünn und Elſaß— Schweiz B in 
Straßburg. 

Rugby: Im Vordergrund des Intereſſes ſteht 
ber 9 Rugby⸗Länderkampf zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich, der in Hannover 
ſtattfindet. Auch diesmal ſteht die deutſche „Fünf⸗ 
zehn“ vor einer äußerſt ſchweren Aufgabe. 


Anleitung zur Durchführung des landwirtſchaftlichen 
Entſchuldungsverfahrens. Von Gutsverwalter Heinr. 
Heiſter, Verlag W. Stollfuß, Bonn. (P.⸗Sch.⸗Kto. 
Köln 76 183). Preis 0,75 AM, Oben genannte Schrift 
gibt eine gute Anleitung zur Einreichung und Durch⸗ 
führung des Entſchuldungsverfahrens auf der Grundlage 
des Geſetzes vom 1. Juni 1933, das durch den jetzigen 
Reichsminiſter Darrs noch verbeſſert wurde. Der Schrift 
iit von dem fachmänniſchen Verfaſſer ein Muſterbeiſpiel 
für den Antrag auf Eröffnung des Entſchuldungsver⸗ 
fahrens eingefügt, der ſchon bald eingereicht ſein muß. 
Zum Schluß ſchildert die Schrift, die als 81. Bändchen 
der bekannten Sammlung „Hilf dir ſelbſt“ erſchien, die 
Vorausſetzungen und Wirkungen eines evtl. Zwangs- 
vergleichs. 
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Barcelona wirbt für Schmeling — Paolino 


Auf allen Straßen und Plätzen ber katalaniſchen 
Hauptſtadt wurden jetzt die Plakate angeſchlagen, 
die auf den großen Boxkampf zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Exweltmeiſter Max Schmeling und dem 
Basken Paolino Uzeudun hinweiſen. 


Fortſchritte beim 
Reiterverein Beuthen 


Der Reiterverein hielt ſeine ſatzungsgemäße 
Mitgliederverſammlung im kleinen Saale des 
Konzerthauſes ab, im der der Vorſitzende, Ritt⸗ 
meiſter a. D. Ruediger, den Jahres- und 
Tätigkeitsbericht für das Jahr 1933 erſtattete. 
Danach it das Jahr 1933 eim in jeder Beziehung 
erfolgreiches geweſen. Der Mitgliederbe⸗ 
ſtand hielt ſich mit 91 Mitgliedern auf dem 
Stande des Vorjahres. Der Reit⸗ und Sport⸗ 
betrieb war unvermindert rege. Bisher find von 
Vereinsntitgliedern zwei ſilberne, 18 bronzene 
und 11 Jugend⸗Reitabzeichen des Reichs⸗ 
herbandes 9 Ablegung der vorgeſchriebenen 
Prüfung erworben worden. Mit der Stan- 
darte 156 Beuthen traf der Verein ein Ab⸗ 
kommen zwecks Reitausbildung von Angehörigen 
der Standarte zu beſonders ermäßigten Preisen. 
Bisher wurden 12 Angehörige der Standarte aus⸗ 
gebildet. Außerdem hat der Verein dem hieſigen 
SS.⸗Reiterſturm ſeine Reitanlagen bereit⸗ 
willig zur e zur Verfügung geſtellt, ſo⸗ 
weit es der eigene Reitbetrieb zuläßt, und den 
Mitgliedern des Reiterſturmes eine verbilligte 
Reitausbildung auf Vereinspferden ermöglicht. 
Die bei allen Reitern und den Jugendlichen des 
Vereins unverkennbare weitere Verbeſſerung der 
reiterlichen Leiſtungen ift neben dem Sporteifer 


der Beteiligten in erſter Linie dem vortrefflichen 


ſachkundigen Unterricht des Vereinsreitlehrers, 
Oberleutnants a. D. v. Albedyll, und der ſach⸗ 


verſtändigen Unterſtützung des Vereinsreitwarts, 
Oberſt a. D. v. Reitzenſtein, zu verdanken. 
Die ſatzungsgemäße Neuwahl des Vorſtandes und 
der lege ergab die einſtimmige Wieder⸗ 
wahl des bisherigen Vorſtandes. k 
Der Vorſitzende htop die Berfommlung. mit 
der Aufforderung an die Mitglieder, durch fleißige 
Sportausbildung den Reitſport weiter zu fördern 
und mit herzlichem Dank an alle Mitglieder für 


ihre Mitarbeit in der Werbung neuer Mitglieder 


und der Förderung des Vereins. 


Für alle Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung. 


Verkehrsunterricht am ‚Tatort‘ 


Der Oberpräſidend hat kürzlich, wie in 
der „Oſtdeutſchen Morgenpost“ zu dejen tan, 
an alle Wegbenutzer eine letzte Mahnung zur 
Verkehrsdiſziplin gerichtet. Um dieſe 
Mabnung beſonders wirkſam zu geitalten, fei bier 
auf die bereits in anderen Städten mit Erfolg 
vevanſtalteten Verkehrstage“ verwieſen bei 
denen man einfach alle kleinen und großen „Ver⸗ 
kehrsſünder“ mit einer ſofort zu entrich⸗ 
tenden Gebühr bis zu 50 Pfennigen be⸗ 
ſtrafte und damit zugleich der Winter hilfe 
nicht unerhebliche Beträge zuführen konnte. Was 
die kleineren und leichteren Vergehen anlangt, ſo 
ipf demnächſt nach dem Grundſatz der gebüh⸗ 
ren pflichtigen Belehrung verfahren 
werden. Jeder Verkehrsfünder erhält gleich an 


Ort und Stelle die Belehrung und hat dafür ſo⸗“ 


fort eine beſtimmte Gebühr zu entrichten. Es ijt 
ſelbſtverſtändſüch, daß von dieſer Neuregelung 
alle Straßenbenutzer erfaßt werden ſollen, ſofern 
ſie als Verkehrsfünder ertappt werden. Das 
Hauptaugenmerk wird man bier wohl in erſter 
Linie auf die Fußgänger zu richten haben. 
In Zukunft werden fie alio plötzlich gefaßt, wenn 
ſie den Fahrdamm in ſchräger ſtatt in ger 
Richtung überqueren. Fußgänger bie auf dem 
Fahrdamm und nicht auf dem Bürgerſteig die 
Straßenbahn erwarten, wird man ein ganz be⸗ 
ſonderes Augenmerk entgegenbringen. Auch die 
Radfahrer werden ſich etwas umſichtiger ver⸗ 
halten müſſen. Die gebührenpflichtige Belehrung 


erfolgt natürlich auch den Kraftfahrern ge f 


genüber, die allzu übermütig färmen und 
hup en, die an fall [ 1 
ſonſtwie wider den Verkehrsgeiſt verſündigen. Der 
Verkehrsreferent im preuß. Innenminiſterzum 
Regierungsrat Dr. Schifferer iit ſogar der 
Anſicht, daß man außerdem in Zukunft die ſchwer⸗ 


ſten Sünder veranlaſſen wird zu Fuß na 
Haufe zu gehen und ihr Fahrzeug eine ge⸗ 


Berliner Scheinwerfer 


Dreihundert Autohupen geben ein Konzert — Im Grunewald starb der 
erfolgreichste deutsche Bühnenschriftsteller - „Fräulein Nummer“ beging 


Selbstmord aus Liebesgram — Neue Sehenswürdigkeit am Potsdamer 
Platz — Werbezentrale „Deutschland“ — Oesterreichs Reisebüro hat 
geschlossen 


Am vorigen Sonnabend ſchloſſen ſich die Tore 
der Auto⸗Ausſtellung für dieſes Jahr. Eine halbe 
Stunde vorher begann das übliche Abſchieds⸗ 
konzert der 300 Wagen mit ehrenbetäu⸗ 
bendem Hupen⸗ und Sirenengeheul. Ein liebliches 
Getön war das gerade nicht, und die letzten Be⸗ 
ſucher verſtanden dieſen „Abgeſang“ denn auch 
richtig: ſie verkrümelten ſich ziemlich raſch. Wer 
in dieſen letzten Minuten vor Toresſchluß einen 
kurzen Rundgang durch die Hallen machte, der 
konnte ſich noch einmal von dem gewaltigen 
Erfolg dieſer Schau überzeugen: ſie übertraf 
ſchon in den erſten Tagen die Verkaufsziffern des 
Vorjahres. Man hört, daß allein an Horch⸗ 
wagen 60 Stück verkauft wurden gegen 19 im 
letzen Jahr. Auch Mercedes iſt zufrieden. Der 
neue Heckwagen iſt zu einem richtigen Schlager 
geworden. Opel hat täglich 160 Probefahrten 
gemacht; 500 Wagen wurden 1 Noch grö⸗ 
ßer iſt die Zahl der verkauften kleinen Hanſa⸗ 
wagen. Kurz, wo man durch ein paar Fragen an 
die aufbrechenden Preſſechefs und Verkaufsleiter 
kleine Stichproben machte, konnte man überall die 


größte Befriedigung über das Ergebnis der Aus⸗ 


ſtellung feſtſtellen. Faſt alle großen deutſchen 
Werke arbeiten 5 Monate inaus in mehreren 
Schichten, die „laufenden Bänder“ ſind in umab- 
Ritger Bewegung. 

Während in den Ausſtellungshallen am Funk⸗ 
turm das fröhliche Hupenkonzert der ſchließenden 
Ausſtellung gewiſſermaßen das Signal zu neuem 
Aufſchwung und Leben gab, ging in einem großen 
ſtillen Haufe der nahen Grunewald- Kolonie das 
Leben eines einſt vielgenannten Mannes zu Ende: 
in der Beymeſtraße, in ſeinem ſeit Jahren ver⸗ 
einſamten und freudlos gewordenen Heim ſtarb 
an den Folgen einer Grippe Wilhelm Meyer⸗ 
Förſter, der Dichter des weltberühmten deut⸗ 
ſchen Stundentenſtücks 
Wer kennt nicht dieſes, von ganzen Backfiſch⸗ und 
Jünglingsgenerationen geliebte, von unzähligen 
Kritikern immer wieder verriſſene und gleichwohl 
heute, wie vor 33 Jahren, unvermindert bühnen⸗ 
wirkſame Thegterſtick! Schlechthin kein einziger 
deutſcher, ja auch kein anderer europäiſcher Büh⸗ 
nenſchriftſteller neuerer a — nicht Hauptmann 
nicht Sudermann, nicht Pirandelo! — konnte fi 
bis auf den heutigen Tag ſolcher Rieſen⸗ 
erfolge rühmen, wie fie Wilhelm Meyer- 
Förſter mit dem einen einzigen Schauſpiel „Alt⸗ 
Heidelberg“ beſchieden waren. Es gibt kein Kul⸗ 
tweland der Welt, in dem es nicht in langen Er⸗ 
ſolgsſerien über die Bretter gegangen wäre. In 
ganz Europa, vor allem auch in Frankreich, 
dann in Auſtralien, China, Japan und 
18 anderen Ländern der Welt haben die einfachen, 
volksſtückartigen Vorgänge dieſes Werkes Hun⸗ 


„Alt⸗ Heidelberg“. B 


derttauſende und Millionen von Theaterbeſuchern 
mit der alten deutſchen Studenten romantik be⸗ 
kannt gemacht. Gewiß, manche Züge darin er⸗ 
innerten allzu ſehr an die romanhafte Welt der 
Marlitt und Heimburg; aber es war 
darin auch ſo etwas wie ein deutſcher Mythos 
entſtanden, der deswegen ſo unverwüſtliche Le⸗ 
benskraft bewährte, weil in ihm Gemütsſaiten 
angerührt wurden. 

Meyer⸗Förſter verdankte den Stoff zu en 
Erfolgsſtü Bas Gattin, bie um die Jahrhun⸗ 
dertwende als Verfaſſerin freundlicher Unter⸗ 
haltungsnovellen und Romane bekannt war. Sie 
war es, die ihren Gatten, der damals noch Re⸗ 
dakteur war, veranlaßte, die Studentennovelle 
„Karl⸗ Heinrich“ zu dramgtiſieren. Meyer⸗ 
Förſter machte ſich halb widerwillig an die Arbeit 
und war von ihrem Ergebnis ebenſo wenig be⸗ 
friedigt wie die Schauſpieler der Berliner Ur⸗ 
aufführung. Der Darſteller des Prinzen Karl⸗ 
Heinz, der unvergeßliche Harry Walden, war 
bis zum letzten Augenblick ſo ſkeptiſch, daß er noch 
kurz vor der Aufführung die Rolle ablehnen 
wollte. Aber es bewahrheitete ſich wieder einmal 
das alte Wort, daß es beim Theater „immer an⸗ 
ders“ kommt, und am TEE nach der ſtürmiſch 
umjubelten Uraufführung flatterten dem ſchönen 
Harry die erſten der unzähligen Liebes⸗ 
briefe ins Haus, die er nach 100 Aufführungen 
bereits waſchkörbeweiſe eingeheimſt haben 
ſoll. 

Meyer⸗Förſter wurde durch dieſen einen ein⸗ 
zigen Rieſenerfolg ſeines Lebens ſchnell zum 
reichen Manne; trotzdem ſuchten ihn ſchwere 
Schickſalsprüfungen heim. Sehr früh, 
ein Jahr nach der Uraufführung von „Alt⸗Heidel⸗ 
berg“ am „Berliner Theater“, ſtarb ſeine Gattin; 
bald darauf ſtellte fid) ein ſchweres, unheilbares 
Augenleiden ein, das mehr und mehr in völlige 
lindheit überging. Der Mann, der jahr- 
zehntelang Hunderktauſenden durch ſein Werk 
buntes Erlebnis geſchaffen hatte, lebte ſchon lange 
in der traurigen Dumpfheit ewiger Nacht dahin. 

* 


j einem anderen Todesfall wurde 
während der letzten Woche viel in Berlin ge⸗ 
He Sula Teichmann ift geitorben, 
er das war? Jenes hübſche ſchlanke Mädchen, 
das fait allen Berlinern und jehr, ſehr vielen 
Berlin⸗Beſuchern von auswärts ſchon einmal zu⸗ 
gelächelt hat: das „Fräulein Nummer“ aus 
dem „Scala“⸗Variete. Dort war man vic 
verfallen, den toten Punkt im Programm, der ji 
zwiſchen zwei „Nummern“ zu legen pflegte, 5a» 
durch auf anmutige Art auszufüllen, daß man ein 
ausgeſucht hübſches M ſchmuk⸗ 
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ädchen in ſch 
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Beginn der Randeslignipiele in Polen 


Am letzten März Sonntag beginnen bie Polen 


die eriten Landesligaſpiele. Folgende 
intereſſante Paarungen wurden feſtgeſetzt: Warſza⸗ 
wianka Warſchau gegen 22. Inf.⸗Reg. Siedlez: 
Garbarnia Krakau—Podgorze Krakau. 


Ein wichtiges Spiel der rückſtändigen Serie 


um bie Oſtoberſchleſiſche Fußball meiz 
ſterſchaft kommt zwiſchen dem 1. FC. Kat⸗ 
towitz und dem KS. Domb zum Austrag. Der 
Sieger aus dielem Spiel ilt Inhaber des 3. Ta- 
bellenplatzes. Der Boykott der deutſchen 


Preſſe in Oſtoberſchleſien gegen den Polniſchenf 


wiſſe Zeit gegen eine fühlbare Gebühr zu ver⸗ 
wahren. 


Achtung! Beuthener Spießer! 


Wenn wir mit den Kleinſten unſerer herr⸗ 
lichen Jugendbewegung durch die Straßen 
marſchieren, kann man des öfteren lächerliche Be⸗ 
merkungen hören. Ich ſelbſt habe häufig wahrge⸗ 
nommen, daß „erfahrene Erwachſene“ äußerten; 
„Die Jungs können ja nicht einmal maridieren", 
oder: „die Kinder werden ausgeführt“. Solche 
wegwerfende Bemerkungen verbieten wir uns 
ganz energiſch, da das Deutſche Jungvolk höhere 
Aufgaben zu erfüllen hat, als es ſich ein Spie⸗ 
ßer und Nörgler vorſtellen kann. Wir ſind keine 


„Kleinkinderorganiſation“ und „Spielſchule“, ſon⸗ K 


dern die Jugend Deutſchlands. j 
Unſere Aufgabe ijt es, daß der frohe, mutige 
und unverdorbene Jungvolkjunge ſeine Ideale und 
ſeinen jugendlichen Schwung, ſeinen Glauben an 
das Gute und Ebrliche in der Welt bewahrt und 
der innerlich junge, revolutionäre Soldat 
Adolf Hillers iein Leben lang bleibt. 
Schließlich iſt auch das Marſchieren nicht das 
höchſte, Ziel des Jungvolks. Man bann auch von 
t SA. unb SS, im 
Parabeihritt wettzueifern. Y 
Scharf lehnen wir alles Militäriſche ab, aber 
wir pflegen das Soldatiſche. Das „Angeben“ 
und das „Bündiſche“ können wir nicht gebrauchen, 
aber bie Pflichtauffaſſung, die Einſatzbereitſchaft 
bis zum Aeußerſten und beſonders die Kamerad⸗ 


Jugend ijf dazu da daß je erzogen wird. 

Ich könnte es mir nicht vorſtellen, daß dies bei 

ihr unnötig wäre. Wären wir Jungen vollkom⸗ 

men fehlerlos wie Engel, ſo brauchten wir keine 

Führer! ; . 

Dies mag den ewigen Nörglern ein Mahn⸗ 
wort ſein. 2 
Herrmann. 


die Bühne laufen und eine Tafel tragen ließ, auf 
der die Nummer der nachfolgenden Programm⸗ 


Darbietung geſchrieben ſtand. Das war ein wirk⸗ 
lich guter Einfall, der in vielen großſtädtiſchen 
Varietés Nachahmung fand. Die junge Dame, 


die dieſe einfache, aber höchſt erfolgreiche Rolle 
allabendlich zu ſpielen hatte, war eben jene ſchlanke 
blonde Tula Teichmann, die als „Fräulein Num⸗ 
mer“ eine der volkstümlichſten Vertreterinnen der 
Berliner Varietswelt wurde. Täglich wurde Tula 
von zahlloſen Menſchen geſehen, täglich rührte fie 
mit ihrem ſcharmanten, berbinbli Lächeln und 
dem freundlich ſchwärmeriſchen Blick ihrer großen 
Augen an viele, viele meg Männerherzen. 
Es hat ihr nicht an Lie 

anträgen 
ſie hatte ihr 


esbriefen und Heirats⸗ 
efehlt, aber Tula war unzugänglich 
erz ſchon verſchenkt. Leider jedo 
an jemand, der ſie nicht mit gleicher Gabe be⸗ 
lohnte. Das heißt: Tula liebte unglück⸗ 
lich. Niemand von den Hunderten und Tauſen⸗ 
den der „Scala“-⸗Beſucher, die täglich das lächelnde 
Mädchen auf der Bühne vorüberſchweben ſahen, 
ahnte die ſtille Tragik hinter dieſer freundlich⸗ 
bunten Faſſade. Eines Abends aber erſchien an⸗ 
ſtatt des gewohnten „Fräulein Nummer“ ein 
fremdes Geſicht, und ein Gerücht verbreitete 

erſt leiſe, dann mit genaueren Einzelheiten: 


ich 
S Teichmann fei eines tragiſchen Todes ge⸗ 


ſtorben. Leider blieb es nicht nur bei dem „Ge⸗ 
rücht“, am nächſten BA wurde die traurige 
Kunde beſtätigt, daß ſich das ſchöne blonde Mäd⸗ 
chen aus Liebeskummer — erſchoſſen 
habe. .. Weiter, braujt und brandet das Leben 
der Großſtadt, weiter rollt die bunte Fülle der 
Darbietungen auf der Bühne, die täglich Tulas 
1 es dauern, und ſie 
ula. . . 


* 


Anmut fah. Wie lange 
iſt vergeſſen, die arme T 


^ 


„Der deutſche Fremdenverkehr hat im Berlin 
ein neues Heim und Zentrum bekommen. Dieſer 
Mittelpunkt, der in Geſtalt der Auskunft⸗ 
und Werbezentrale „Deutſchland“ für 
den reichsdeutſchen Reiſeverkehr geſchaffen wurde, 
iſt eine erſtmalige Schöpfung, die auf die Initia⸗ 
tive ber nativnalſozialiſtiſchen Regierung zurückzu⸗ 
führen iſt. Was bisher unmöglich geweſen war 
— nämlich für ſämtliche deutſche Reiſegebiete eine 
gemeinſame Werbezentrale zu ſchaf⸗ 
fen — hat jetzt großartige Verwirklichung gefun⸗ 
den. Die übrigen europäiſchen Länder hatten in 
Berlins repräſentativſter Straße, „Unter den 
Linden“, und im Mittelpunkt des Ausländerver⸗ 
kehrs längſt ihre großen Werbe- unb Auskunfts⸗ 
büros; mur das Gaſtland ſelbſt, das Deutſche 
Reich, nicht. Die früheren i e hatten 
das nicht für nötig gehalten, und lediglich in ein 
paar Räumen des Potsdamer Bahnhofs befand 
ſich die kleine „Reichsbahn⸗Auskunftsſtelle“ Sie 
wird jetzt ihre Pforten ſchließen und als Gaſt in 
das großartige Auskunfts⸗ und Werbebüro für 
alle deutſchen Gaue einziehen, das dieſer Tage im 
Columbus⸗Haus am Potsdamer Platz 
eröffnet wird. Im 1. Stock des Rieſenbaues iſt 
das Büro untergebracht. „Büro“, — das ift 
übrigens ein faſt zu beſcheidener Ausdruck für 
dieſe Neugründung, die eine Front von 29 Schau⸗ 
d und eine Fläche von mehr als 1000 

uadratmeter aufweiſt. Hinter der Neugrün⸗ 
dung ſteht der „Bund deutſcher Verkehrs⸗ 
verbände und Bäder“, in den die 24 deut⸗ 
ſchen Landesverkehrsverbände zuſammengefaßt And, 


Fußballmeister Ruch Bismarchütte wird weiter 


tortgejebt, č 


Die nächſten Fußball⸗ 
Nepräſentativkämpfe in Schleſien 
Gauſportwart Bein lich hat folgende Sere 

mine weiterer Fußball⸗Repräſentativkämofe be⸗ 

kanntgegeben: — 

. 8, April: In jedem Kreis ein Spiel zweier 
Auswahlmannſchaften zugunſten des DIBD.- 


Jugendfonds. 

29. April: Städteſpiel Hindenburg gegen 
Gleiwitz. "rua 

6. Mai: Gau Schleſien gegen Berlin im 
Breslau. 


3. Juni: Schleſien gegen Pommern in Breslau. 

10. Juni: Städteſpiel Gleiwitz gegen Beuthen. 

1. Juli: Pommern gegen Schleſien. 

Ferner iſt noch ein Städteſpiel Kattowitz 
gegen Gleiwitz geplant. 


Berliner EA⸗Voxer gegen 
Faſchiſten 8:8 


Zu einem Ereignis erſten Ranges geſtaltete 
ſich der erſte internationale Boxkampfabend ber 
Berliner SU, gegen einen ausländiſchen Gegner. 
Die politiſchen Kämpfer zweier bes 
freundeter Nationen. die deutſche SA. 
und die italieniſchen Faſchiſten, ſtanden ſich zum 
erſten Male feit Beſtehen der im neuen 
Deutſchland gegenüber. Die Veranſtaltung unſerer 
braunen Kämpfer hatte in der Reichshauptſtadt den 
größten Widerhall gefunden, Der Sportpalaſt war 
bis auf den letzten Platz beſetzt, und 
unter den Zuſchauern bemerkte man zahlreiche 
kameraden, ſowohl der Deutſchen, als auch der 
Italiener, Auf der Ehrentribüne fah man die 
höchſten Berliner SA.⸗Führer, die Gruppen⸗ 
führer Ernſt, Prinz Auguſt Wilhelm, 
Reichsſportführer von Tſchammer und 
Djten, Standartenführer Mühlberg ſowie 
führende Perſönlichkeiten der Regierung, des 
Reichsheeres und der Reichsmarine, ferner den 
italieniſchen Botſchafter Cerutti. Es gab ſchöne 
flotte Kämpfe. Nach Erledigung der 8 Kämpfe, 
ſtanden beide Mannſchaften punktgleich 8:5. 


Ein merkwürdiges „Erziehungsheim“ 
Milwaukee. Die Behörden beſchäftigen ſich 

zurzeit mit einer Unterſuchung der Zuſtände in 

ber Erziehungsanſtalt für junge Männer in Wil- 


waukee. Wie ſich aus der bisherigen Unter⸗ 
ſuchung ergab, waren die jungen Männer oft 
tagelang betrunken. der Neujahrs⸗ 


nacht ioll in der Anſtalt ein ſogenanntes „Kriegs. 
ſpiel“ aufgeführt worden ſein. Der Witz dabei [et 
geweſen. daß jeder „Soldat“ betrunken war. 
Einige Zöglinge ſollen noch mehrere Vage. lang 
unter den Folgen dieſer alkoholiſchen Gelage aes 
litten haben. 


In den neuen Räumen des Columbia⸗Hauſes 
werden nun alle deutſchen Gaue großzügige und 
allen , c der Neuzeit entſprechende 
Verkaufsſtellen usſtellungsſtände, und vor 
allem pobe Reiſebüros unterhalten. Der 
Betrieb ijt nicht gewerblicher Natur, ſondern joll 
lediglich eine BETON Aufgabe erfüllen. Der 
Reiſeluſtige wird hier alles erfahren, was er über 
deutſche Gaue wiſſen will: Klima, Höhenlage, 
Heilbäder und Hotelpreiſe. Darüber hinaus wird 
es im Columbus⸗Haus eine Art von Fort- 
SUE Sn DA E für bie Reiſehelfer 
geben. 

Der auskunftgebende Teil des Perſonals Joll 
von den Landesverbänden geſtellt werden. Der 
Bayer ſoll von den Gebirgsſeen, der Zugſpitze 
und den Sportgebieten ſeiner Heimat erzählen, 
der Badenſer don den dunklen Wäldern des 
Schwarzwaldes und dem internationglen Reiz 
Baden⸗Badens, der Schleſier von der Romantik 
ſeiner Höhenzüge und der Mann von ber Water- 
kant von Düne und Dorf. Jeder dieſer Beamten 
ſoll ein Mann ſein, der ſeine Heimat liebt und 
kennt, ein Mann mit Verſtand und Phantaſie, 
keine Auskunftsmaſchine. In deren 300 Nua- 
dratmetern der Räumlichkeiten, bie für Aus⸗ 
ſtellungszwecke rejerbiert wurden, e ab⸗ 
wechſelnd Thüringer und Weſtfalen, Schleſier und 
Oſtpreußen, Märker und Bayern das Antlitz und 
die Arbeit ihrer Heimat zeigen. Man wird im 
Berlin jetzt auf leichte und intereſſante Art 
deutſche Trachtenkunde und Volkspſy⸗ 
chologie treiben können. Dem deutſchen Reiſe⸗ 
verkehr wird hier gewiß mancher nützliche Impuls 
gegeben werden, und Berlin iſt um einen weſent⸗ 
lichen Mittelpunkt des Fremdenverkehrs reicher. 
Ein anderes Reiſebüro allerdings, die Vertretung 
der Oeſterreichiſchen Bundesbahnen, 
hat ihre Pforten geſchloſſen! VENE 

An der großen rot⸗weißen Glasfaſſade der 
Geſchäftsräume Ecke Friedrich⸗ und Franzöſiſche 
Straße ſtehen ſeit ein paar Tagen bie Worte git 
lejen: „Dieſer Eckladen ijt ſofort n vermieten.“ 
Da auch den Angeſtellten zum 1. April gekündigt 
iſt, kann man annehmen, daß dieſe Werbeſtelle 
endgültig aufgegeben wird, zumal ſie durch 
die Reiſeſperre nach Oeſterreich ki längerer 
Zeit überflüſſig geworden ijt. Die Einladungen 
zum Skiſport in Tirol, die Gemälde aus Wien 
und den ſchönſten Baudenkmälern des Donau⸗ 
landes lockten vergeblich, kein Reiſeluſtiger betrat 
mehr das modern ausgeſtattete Büro, um Erkun⸗ 
digungen für eine Erholungsreiſe einzuziehen. 
Denn mit dem Aufpreis von 1000 Mark möchte 
niemand den Grenzübertritt bezahlen. 

Dafür hat ein zwei Straßen weiter gelegenes 
Reiſebüro deſto mehr zu tun. Im ,CIT", dem 
amtlichen Reiſebüro Italiens, „Unter den 
Linden“, iſt ſchon ſeit einiger Zeit Hochbetrieb 
dank den Ermäßigungen, die dem ausländiſchen 
Beſucher von den ikalieniſchen Bahnen eingeräumt 
werden. Eine Oſterreiſe nach Rom, — 
das iſt keine ſchlechte Sache. Aber gou fann fie, 
ſich nicht leiſten; nun — auch in Berlin wird 
es jetzt mit jedem Tage frühlingsmäßiger, und 
wenn der Wettergott zu Oſtern nur halbwegs ein 
freundliches Geſicht zeigt, dann werden die Ber⸗ 
liner und ihre Gäſte es ſich in den vielen hübſchen 
Ausflugsorten im Wald und an den Seen der 
ſchönen Umgebung auch ganz wohl fein laſſen. 


Dr. Fritz Chlodwig-Lange. 


donnensbal us Brautschau 
| Von Charlotte Roho wski Beuthen OS. 


Es war einmal ein Sonnenstrahl, 
Der huschte flink durch Berg und Tal, 
Schaut froh in alle Femsterlein, 
Vergoldet sie mit seinem Schein. 


Das Tauperlehen langsam sterben muß! 
Verlassen vom lustigen Blinkerschein, 
Sieht der Sonnenstrahl sich wieder allein, 
Ach, macht er sich Mut, was ist schon dabei, 
Der guten Dinge sind immer noch drei! 
Ich will nieht rasten am heutigen Tag, 
Bis endlich ein Brüutchen ich finden mag. 


Von Bruno Zw 


Fritzchen, gib mir mal ein Stückchen K ar- 
ton, einen Bleistift und eine Schere — 
wir wollen etwas zaubern! Hokus pokus, — 
eins zwei, drei, jetzt brechen wir das starke 
Papier genau in der Mitte, daß gerade zwei 

cken übereinander Kommen. Du siehst das 
Vöglein wie auf der Zeichnung hier, 

Wir zeichnen oder pausen den Piepmatz so 

auf das Papier, daß der Rücken genau auf den 


An einem hellen Frühlingsmorgen 

Wollt’ Sonnenstrahl, frei aller Sorgen, 
Am Kirchlein mit den bunten Scheiben 
Vergnüglich sich die Zeit vertreiben. 

Er schaut und schaut ohn’ Unterlaß 

Und drückt sein Näschen platt am Glas: . 
Es. deucht' ihm alles wunderbar! 

Ein Bräutehen- kniete am Altar, 

Und stilles, frommes Kerzenlicht 

Glitt warm über ein zart Gesicht, 

Ach, seufzt der kleine Sonnenstrahl, 

Ach, wenn doch könnte auch einmal 

Ein Brüutehen wie dieses, so zart und fein, 
Auf ewig meine Gespielin sein. 

Und kaum gedacht, war's auch gescheh'n! 
Der nächste Morgen, strahlend und schön, 
Sah, wie das Strahlenkind lächelnd leise 
Sich neugierig macht auf die große Reise. 


Am Hag, die Blüte noch kaum erschlossen, 
Steht eine Rose, von Purpur umflossen! 
Vor Freude bleibt ihm das Herz schier stehn, 
Hat so was Schönes lang’ nicht geseh'n! 

Ach, denkt der kleine. Sonnenstrahl, 

Ich wills versuchen, ich wag es halt mal. 
Doch sieh, der lichte Morgenwind 

Bracht’ schon Besuch dem Rosenkind, 

Ein Bienehen klettert mit großem Gebrumm 
Bereits an den zarten Blättchen herum. 

Nun, denkt der Sonnenstrahl ganz verträumt, 
Ich hab die Besuchszeit eben versäumt, 

Will morgen etwas früher aufwachen, 

Um gleich als erster den Hof ihm zu machen. 
Und, so geschah’s! "Der nächste Tag 

Sah Sonnenstrahl früh schon am Rosenhag, 
Doch will er seinen Augen nicht trau'n, . 

Ein and rer Besucher ist da zu schau n, 

Ein lieblich geflügeltes, kleines Ding, 

Ein bunt gekleideter Schmetterling, 

Neim, denkt Sonnenstrahl, jetzt hab’ ich es satt, 
Und streichelt zum Abschied nur schnell ein Blatt, 
Wenn gar so viele die Zeit ihr vertreiben, 
Was soll dann wohl für mich Übrig bleiben! 


Und weiter geht's in den Wald hinein. 
Da sieht er ein funkelndes Tautröpfelein. 
Das blinkte und blitzte ihn lustig am, 

Und Sommenstrahl hat seine Freude daram, 
Du bist die richtige Braut für mich, Das kleine Wölkchen hauchte schen Ta 
Sprühteufelehen, ich liebe dich! Frau Sonne küßte segnend sie beide, 


. Doch ach, zu spät, denn von seinem Kuß Und dann begann Sonnenstrahls Hochzeitsreise. Höhe von gehn Schachteln messen und die Holz- 
j ; | 
Ken Frosch macht Hochzeit 


Halt, steht nicht im Grase, leis schwankend 
im Wind, 
Im weißen Kleidrhen ein schüchternes Kind? 
Maßliebehen, du Blümlein, wie bist du 80 schön, 
Es glänzt dein Kleid. wie der Schnee auf den 
s S . Höh’n. 
Er bietet sein Herzehen der Blume an, 
Doch wagt er sieh diesmal nicht näher heran. 
Maßliebehen spricht: Gern blieb’ ich bei dir, 
Doch darf dich nichts trennen mehr von: mir, 
Drauf würd der Sonnenstrahl traurig und spricht: 
Gern würd' ich hier bleiben, doch ruft mich 
die Pflicht, 
Ich muß in die Gärten, muß Trauben reifen, 
Durch wehende Gräser und Saaten streifen, 
Und fallin mir dann müde die Augen zu, 
Ruft Mütterchen Sonne mich heimwärts zur Ruh! 
Nein, grollt Maßliebehen, das könnt’ ich nicht 
; leiden, 
Da will ich doch lieber allei mich bescheiden! 


Am Abendhimmel ein Stemnlein hing, 

Als Sonnenstrahl endlich schlafen ging. 

Doch als er wollt schlüpfen ins Bett hinein, 
Sah er ganz fern einen lichten Schein, 

Und vor seinen Augen, noch tränenschwer, 
Segelte einsam ein Wölkchen daher, 

Das jüngste wohl aus der Schwesternschar, 

Oh, wie so zart und duftig das war! 
Sonnenstrahls Herzchen tat schnell einen Sprung, 
Die Welt war so schön, und man war noch so 


Knick kommt, Hokus, pokus, — eins, zwei, direi, 
jetzt nehmen wir die Schere und schneiden aus 
beiden Blättchen das eine Vögelchen aus. 
Den Schwanz, die Beinchen, die Brust, Kopf 


„Soeben habe ich doch eine volle Schachtel 
Fritz, weißt 
1 j 

Du kleine Wolke, enteil nicht geschwind, 

Laß plaudern uns doch, du herziges Ding, 
Komm’ doch herab aus luftigen Höh’n, 

Möcht’ doch ein wenig von nahem dich seh'n, 
Das Wölkchen gern etwas sagen will, 

Doch läßt’s lieber bleiben und lächelt nur Still, 
Denn mädehenhafte Bescheidenheit 

Legt rosigen Schimmer auf's schneeige Kleid. 


Wie mag das Stelldichein wohl enden? 


Die beiden faßten eich am den Händen, 
Und. wißt ihr num, was weiter geschah? 


. „Danke sehr für die Begleitung“, sagte Herr Frosch und ; 
ürgerte sich, daB die ganze Bande mitkommen wolite, / 


||. Da ging der Frosch hinein, setzte Fräulein Maus auf sein 1 
| Knie und fragte mit zuckersüßer Stimme: „Fräulein 


| «Bite sche, Hem Frosch wisperte das Mäuslei 
n f is Maus, möchten Sie meine Frau werden?’ 


teten Sie nur naher i“ 


Sie in Ihrem 
Brautsiaal aus, 
Früulein Maus! | 


Mäuslein wurde ganz rot und sagte: „Bitte sehr war 


Frosch, ganz gern‘, Hanni wurge Brautjungfer und halt Fräulein. Maus 


das Brautkleid 


der Frosch sehr stolz. „Sie hat gesagt 
Hochzeit seid ihr alle eingeladen fe mm ! 
Wann gibls denn zu essen? | 


I». 


Dann schnitt die neue Frau Frosch den großen Baum- 
kuchen an und alle schnabulierten feste und Putzi 
sich den Magen, 


Wie stellen wir uns schnell 
Figuren ker? 


i ener, Breslau 


und Schnabel (nicht aber den Rücken), Schnitzel 
fallen, die Schere klappt, schnipp, schnapp, und 
nach kurzer Zeit schon halten wirs in den Hän- 
den, das liebe Tierchen. 


Aber jetzt, — holen wir den Tuschkasten 
und malen Kopf, ‚Augen, Flügel und Beinchen 
schön farbig und von beiden Seiten an, Einen 
bunten Wollfaden und ein schmales Schleif- 
chen finden wir auch noch. Den Wollfaden bim- 
den wir dem Vöglein lustig ums Köpfchen (eine 
Schleife darf nicht fehlen) und schließlich biegen 
wir die Beinchen etwas auseinander, und was 
steht vor uns? Das Vöglein „Doppelschnitt“ mit 
buntem Gefieder umd bunten Wolltäden um dem 
Hals, Wer alles noch schöner machen will, der 
schneide z. B. die Flügelchen im Könper an der 
einen Seite aus und biege sie mach vorn links 
und rechts, Auch sonst läßt sich die Form ver- 
schieden gestalten, 


Da wünscht sich einer einen ganzen Zoologi- 


schen Garten, Weshalb sollte das nicht möglich 
sein? Aus dem zoologischen Buch zeichnen wir 


unsere Tiere ab, immer wieder auf den geknick- _ 


ten Karton den Rücken der Tiere, Den Elefan- 
ten Jumbo malen wir natünlich grau, Freund 
Lampe braun, hellbraun, einen Meister Petz 
dunkelbraun, und Spitz, den Wächter, wei. 
Viel Freude hat diese hübsche Bastelei schon 
manchen Kindern bereitet, 


VVV 


teile danach aussagen. Nachdem er sich noch- 
mals vergewissert hatte, daß alle Teile genau 


Fritz | aufgezeichnet warnen, sägte er sie aus, leimte 


sammeh und vergaß auch die Oesen zum Auf- 


9 * —— 


— PES 


Halter für Streichhelzschachteln 


beit sauber mit Sandpapier abgerieben hatte, 
strich er den Halter in der Farbe der Küchen- 
möbel. Und als die Farbe getrocknet war, hängte 
|er eines Tages den Halter umvermutet in die 
Küche neben den Ofen. Mutter war sehr er- 
staunt und freute sich über dem Erfindungsgeist 
ihres Jungen, 

Der Halter war aber auch zu praktisch, Ist 
er gefüllt, dann wind die unterste Schachtel 
herausgezogen und nach Gebrauch oben wieder 
flach hereingetan, Die Schachteln rutschen 
mach, und die unterste ist wieder griffbereit, 
Frasch 


Silbenrätsel 
Von Edith Kausch, Beuthen 


Aus den Silben 

ur — fall — ga —- | — schi — bri — bro 
— reep — ze — ten — ful — niz — be 
gen — ma — laub —.ra — nu — do — per 
da — fli — el — pe — dampf — o — 
— gi — za — ne — bai — niz — be — 
baum — lo — da — tau — rau — wan — 

— bhi — ar — es — no — ra. 


sind 20 Wörter von folgender Bedeutung zu 
finden: 1. Schiffsleiter, 2, Emholungszeit, 3, Erz- 
engel, 4, Fluß in Spanien, 5. Nebenflug der 
Weser, 6. Badeort am der franz, Riviera, 7, Vogel, 
8. Obstart, 9. Augenblick, 10. Italienische Note, 
11. Gartenzier 12. Motor, 18. Musikwerk, 14. 
Griechischer Gott, 15. Bucht, 16. Mittel für 
Kopfschmerzen, 17. Drama von Ibsen, 18. Hams- 
vogel, 19. Insekt, 20. Ungeziefer. 
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Auflöſungen | 


Kreuzwort 
Waagerecht: 1. Lee, 4. Horſt, 6. Tapir, T, Sta[eu, 
U, 


Inhaltsreich 


v 


9. Indiana, 11. Emu, 12. Alm, 14. Meißen, 15. Eva 
17. Roten, 18. Ale, 19. Nabob, 21. Boden, 28. Feuer 
wehr, 26. Harri, 27. Armee, 29. roh, 30. Georg, 82, Sir; 
84. Irre, 35. Nee, 36. Oslo, 87. Otto, 38. Beet. 
Senkrecht: 1. Lord, 3. Esra, 4. Hindenbur 
5. Tannenberg, 6. Tom, 8. Nil, 10. Inſter, 11. re 
13, Miene, 16. Abfahrt, 18. Adreſſe, 20. Oer, 21, 
Berg, 22. Ohm, 24. Eier, 25. Ware, 26. Hort, 28. Eile, 
29. Rio, 31. Del, 38. rot, 36. Ob. 5 


Röſſelſprung 
Schwer zu ertragen ilt für eines Mannes Magen 
ein Weib, das niemals weiß, wieviel die Uhr geſchlagen. 
GEO En BEE 
ng fe t , weil fie ihm zu 5 
dd Rückert.) 


Silbenrätſel 
1. Diagnoſe, 2. Ichthyoſaurus, 3. Eliſabeth, a = 


Infanteriſt, 13. Nekrolog, 14. Dromedar, 15. Doitojewfli, 
16. Eulenſpiegel, 17. Stecknadel, 18. 0 19; 


Waagerecht: 1. Unangenehmer Zuſtand, 6. Fremd: Senkrecht: 1. Maß, 2. Flächenmaß, 3. minder⸗ 
wort für „ich“, 7. Flüßchen, 8. Mahlzeit (ſteht im wertiger Tabak, 4. Fremdwort für Speiſenfolge, 5. 


Zuſammenhang mit obiger dr Hund 11. Geſchehnis, unſicher gehen, 7. Ausruf der Bewunderung, 9. 
12. Begeidmung für etwas febr Gründliches, 13. Lebens, Unangenehmes, 10. wie 12 waagevecht, 14. perſönliches Beſuchskarte 
gemeinſchaft, 16. Sommerblumen. Fürwort, 15. Tonſtufe. In Oberſchlefien. 
Su die leeven Felder find die Zahlen Kammrätſel 3 
1122838844555566600 1. Ferſe, 2. Laube, 8 Xaver, 4. Angel, 5. Neger; 
7 7 7 7 8 9 10 Felix Dahn. 


derart einzutragen, daß die waagerechten, ſenkrechten und 
diagonalen Reihen ſtets die Summe 25 ergeben. 


Gilbentütiel 


Aus den Silben: 
a — an — au — be — be — be — ber — bub 
chi — da — det — bi — bb — eb — ei 


Zahlenrätſel 
Rieſe — Eminenz — Meſſer — Irene — 8 = 
Irrſinn — Seine — Zinſen — Eimer — Rienzi — Eſſen 
Reminiſzere. 


Pilderrätſel 


Vexierbild 


Bild auf die rechte Seite ftellen; rechts vom Zaune, 
zwiſchen den beiden Häuſern. 


ei — el — fei — ge — guit — ir — land = t 
land — le — me — mer — na — nas — ne Rätſel 
ritz — rös — rühr — M — iem — ſel Soft — To ſt. 
e e e FCC 
iind 17 Wörter zu bilden, deren erſte und letzte Bude : a 
itaben, von oben nach unten geleſen, einen Spruch er⸗ 
geben, (ch ein Buchſtabe) : Humor 
1 9 \ 
za 1 8 Die Thronrede 
TETUR Te RER UTE TRE CES TE F Georg I. von England erfuhr, daß man einen 
3 111 —— Redakteur verhaftet hatte, 
4 12 Weshalb? 
5 0 z Weil er, um bie Thronrede möglichſt früh 
. Zahlenrätſel veröffentlichen zu können, ſich eine aus den Fin⸗ 
. 14 I ——— [51017 Waffe j gern geſogen hatte. : : 7 
Tos 15. 1 214 6 7H oſtdeutſche Stadt à „2“ für jeden unentbehrlich; Der König machte den Juſtizminiſter auf den 
8 16 10 iu 4 2 deer b 9 Sdraht Doch wenn beides nicht getrennt, begabten Journaliſten aufmerkſam und wünſchte: 
11 rema a tria D2 0 Fluß me Apei E09 Leuchtet's auf am Firmament „Daß mir dieſer Menih ja milde behandelt 
2 — s 5 4 14 1 2 2 4 ſpaniſcher Frauenname 9 äti I mos mU pe unjere Reden verglichen. Seine 
Bedeutung der Wörter: 1. Brettſpiel, 2. Hausgerät, n P HE 1 2 en (ment [4 iſt bedeutend beſſer! 
J. Karen UA l: ed 5. 1 a 12 1 9 15 4 7 7 Männername & 5 i po tr st nt ne E enrt v1 ——— —— — k 
yeuaton eur, 6, Schloſſerwerkzeug, 7. v z E TN obgliu:- abbeebiul o — ce : äche. n mames 
breußen, 8. italieniſcher Wein, 9. Oper von Albert i T = T : : d d Iors—deeefilr—eee brit— Bei e ijen je an 
Lortzing, 10. Teufelsname, 11, europäiſcher Staat, 12.10 3 12 Haustier eee hln — aeikr rung, Bleichſucht, rn erkrankungen, Hau 
Tiſchlerwerkzeug, 13. berühmter deutſcher Tenor, 14. í X Aus jeder dieſer Buchſtabengruppen verſuche man ausſchl en, Furunkeln regelt das natürliche 
Berliner Truppen⸗Aebungsplatz, 15. Natuverſcheinung, Die erſten und 4. Buchſtaben, von oben gelejen, einen Mädchennamen zuſammenzuſtellen. Die Anfangs⸗ „Franz⸗ ojej" Bitterwaſſer vortrefflich die jo 
16. Eierſpeiſe, 17. SMonatsname. ergeben ein Schiller Zitat. buchſtaben ergeben den Titel einer bekannten Oper. wichtige Darmtätigkeit. Aerztl. beſtens empfohlen. 


Er ſieht an ſeiner rechten Hand eine Geſchwulſ 
größer als andere, und weiß, daß es ein Sti 
einer Moribundi⸗Weſpe iſt, des gefährlichſten In⸗ 
jetta des braſilianiſchen Urwaldes. Seine Haut 
juckt überall und reizt zum Kratzen. Er kratzt 
nicht, weil ihm bekannt ijt, daß die Gefahr ba- 
durch nur noch wächſt. Man müßte kratzen, bis 
Blut kommt.. und die offene Stelle wäre für 
die Inſekten eine willkommene Stelle, ihre gifti⸗ 
gen Stiche gerade dort anzubringen. 

„Inge Jenſen! — Inge Jenſen!“ : 

Günter Dittmar irrt durch den Urwald. Die 
immer größer werdende Angſt um Inge Jenſen 
zerpeſiſcht ſeine Ruhe, ſeine Selbſtbeherrſchung. 

„Ich muß ſie finden!“ treibt er ſich ſelbſt vor⸗ 
wärts. Und weiß doch, daß es ein Wunder wäre, 
wenn er ſie fände 

Dann ſtößt er fait einen Jubellaut aus, als er 
in Lianengeſtrüpp einen Fetzen hellen Stoffes 
findet. Er hat die Farbe ihres Kleides. 

„Inge Jenſen! Hallo!“ : 

Günter Dittmar fiebert vor Eifer, vor Angſt 
um das Mädchen, das allein durch den Urwald 


wandert. RUNDE BNET ep 
Vielleicht ift fie abſichtlich hier hineingegangen 


"Was willft Du in Braſilien „Inge® 


N V.O N HANS HEUER 


waldes. Ueber ihm antwortet aufgeregtes Krei⸗ 
ſchen, vielſtimmig, gellend. Affen, komiſche, vrollige 
Geſtalten ſauſen durch das Gewirr, ſind auf ein⸗ 
mal ganz dicht neben Dittmar, glotzen ihn an aus 
gelblichen, forſchenden Augen und jagen in wilder 
Hetziagd wieder davon. 3 

Eine Kokosnuß fällt dicht bor ihm zu Boden. 
| Buntfarbige Papageien flattern auf. 
Er reimte ie die Tragödie zuſammen, wie fie An kleinen Zeichen, an zerriſſenen Lianenge⸗ „Hallo! Hallo!“ ifs i 5 
ſich in Wirklichkeit abſpielte. Der Mann war nach hängen erkannte er, daß Inge Jenſen hier ge-| Von Minute zu Minute ſteigert ſich Günter 
Braſilien gegangen und hatte das Mädchen allein gangen Jein mußte. Dann ſtand er wieder und] Dittmars Angſt Angſt um Inge Jenſen. Als 
zurückgelaſſen mit Verſprechungen von Treue und] fragte fi) ratlos, wohin nun. Es erſchien ihm] auch über ihn die Weſpen, die Fliegen, die Mos⸗ 
jp. Sie hatte gewartet auf ihn in gläubigem Ver⸗ unmöglich, daß durch dies Dickicht ringsum ein | fitos, die Ameiſen herfallen, denkt er nur daran, 
trauen. Und dem Deutſchen war die Braſilianerin Menih gedrungen fein konnte. welchen Qualen Inge Ionen ausgeſetzt iſt und 
in den Weg gekommen das pone Weib mit Und doch mußte es ihr gelungen fein, wo jonit | verdoppelt ſeine Anſtrengungen. LAS 
den heißen Augen und dem glühenden Willen. ſollte fie ſich befinden? i Mit wütenden Schlä ner bahn! er ſich ſeinen 
Und dem reichen Vater. Plötzlich durchzuckte ihn ein heißer Schmerz. Weg. Rückſichtslos zerſchneidet er ſtrahlende Ge⸗ 

Da war das Hamburger Mädel bald vergeſſen“ Wie, wenn fie den Weg zum Aripuanan ein⸗ scd Hopes 1 1 e Wunder. 

Das Hanburger Mädel aber jab da drüben geschlagen und abfimhtlic ober wuchs a Ma aah DRE A weiße Sappe 
an der Elbe und zerbrach ſich den Kopf. Malte eingeſtürzt wäre? Blindlings hineingelaufen, ohne . e 
ſich vielleicht in Schreckensbildern aus, was der darauf zu achten, wohin fie ging? Der brafiliani- 
Mann Schlimmes durchmache . und über. ſche Urwald birgt tauſend Gefahren, aber auch in 
rannte alle Hinderniſſe, alle Bedenken idu] | den Strömen hier lauert hundertfacher Tod. Die 
mit ihrer Liebe die Brücke zu ihm 


Kaimans ſind ungefährlich, ſo lange man ſie in 
Als Günter Dittmar mit ſeinen Gedanken bis 


Ruhe läßt, doch wehe, wenn. ſie ſich c e 
dahin pommi war, ſprang er jäh auf. Ja, aber gae Und Piranhas find da. Der Schrecken 
wenn ſie 


disch ich DRE QUAL ae 
Der Mann, zu dem Inge Jenſen fuhr, war iſche, nicht viel größer als Heringe, taren alles 
ja verheiratet! Dachte vielleicht s iba mehz | an, was in ihre Nähe kommt. Mit ihren Köpfen 


ſtoßen ſie vor, beißen ſich feſt im Fleiſch — und 


20 


NACHDRUCK VERBOTENI 


Hält fie im den Händen, drückt fie zuſammen 
und ſteckt fte ein. 

Weiter . weiter ; \ 

„Hallo, Inge Jenſen! Hallo. Inge Jenſen!“ 
Er ſchreit ihren Namen qp laut hinaus, wie es 
ihm nur möglich iſt. Unsählige kreiſchende, ſchnat⸗ 
ternde, plärrende, gluckſende Stimmen antworten 
ihm von allen Seiten. Ueberall raſchelt es im 
dunklen, ſchillernden, fleiſchigen Blättern. 


Er ſpringt zurück. Sieht, wie ſich ein ſchmaler, 


in die grüne Hölle .. vie eicht ſucht ſie den 
Tod nach der grauſamen, entſetzlichen Enttäu⸗ 
ſchung. Sie weiß ja nicht, daß er, Günter Dittmar, 
in ihrer Nähe iſt, daß er ſie ſicher zurückbringen 


an fte... wollte nicht mehr an ſie denken! 1 DI Ju Ad EE er k rer 5 

; A . x ür das Opfer gibt es keine Rettung mehr. Immer ſchlanker Leib über den Pfad, den jeine Machete] wird in die Heimat . lie at der Verrat des 
Und wenn das Mädchen, das die halbe Welt Peor Piranhas kommen angegossen 2 wämmelt bahnte, ihlängelt Er weiß nicht, ob es die gefähr⸗ Be Mannes des klaren Verſtandes beraubt, 
durchquerte, plötzlich daſtehen und erfahren würde, ringsum von ihnen .. es wäre pergebliche Mühe, aß ſie nicht mehr leben will daß ſie ihren 


liche Cani⸗Nana iſt oder die VA furchtbarere 
Jararaca. Es ijt auch gleich, Ein 
von ihnen bedeutet Tod! 

Der Schweiß dringt ihm aus allen Poren. 
Sein khakigelber Anzug iſt beſchmutzt und klebt 
am Körper vor Feuchtigkeit. 

Rings um ihn dampft der Wald. Dunſt lagert 
ſchwül über allem. REL NEN 

Immer wieder rafft er fid) auf und ruft ihren 
Namen, immer wieder bleibt er ſtehen und lauſcht 
auf ein Echo. Und immer wieder geht er weiter, 
ohne einen Laut von ihr gehört zu haben. 

Wo iſt Inge Jenſen? 

Hier irgendwo in dem Grauen muß fie fein... 
irgendwo geht ſie durch den Urwald. . irgendwo 


ganzen Glauben an die Welt und ihre Liebe forte 
geworfen hat N 

„Ich muß ſie finden!“ ſchreit es in ihm. 
Und plötzlich iſt die Nacht da. Plötzlich ver⸗ 
ſinkt das Grün, verſinken alle trunkenen Farben 
der hundert verſchiedenen Blumen und Blüten .. 
Günter Dittmar ſteht inmitten dieſer Nacht und 
ſieht jede Hoffnung verſinken. 

„Früher, als die Häuſer noch nicht alle elektri- 
ſches Licht hatten, trug man eine Taſchenlampe 
bei üH!” denkt er. „Jetzt könnte ich eine ſolche 
Taſchenlampe gebrauchen ^e 
= ai Ar weitergehen? DEL fepe 155 die 
Fi i ri K : Yer : i x unkelheit hinein, nur um nicht ſtehenbleiben zu 
. d 1 p 
hindern am Vorwärtskommen. Was lag an bem, Er zündet ſich eine Zigarette an, um durch den fun l der ebt 1017 vorbei und ſucht un 
Köfferchen . .. eim Menſchenleben, ein kostbares] Rauch die Inſekten zu vertreiben, die ſeinem Ge- ucht und findet jte nt 


daß 
„Schnell ein Boot, das mich zur Hazienda 
Catalab bringt!“ rief Günter Dittmar. 

Auf einmal wußte er, warum er Inge Jenſen 
nachgereiſt war von Rio de Janiero aus, warum 
er ſie nicht aus den Augen gelaſſen ... und wußte, 
was er zu tun hatte! 


ſich ihrer erwehren zu wollen. Ein Blutrauſch er⸗ iß von einer 


füllt dieſe winzigen Raubfiſche . Minuten nur, 
und von dem Angefallenen ijt nichts weiter übrig⸗ 
geblieben als das Gerippe. Mit ſcharfen Zähnen 
zerfetzen ſie das Fleiſch, werden mit jedem Biß 
toller, gieriger, wahnſinniger 

Günter Dittmar verſuchte, zum Fluß vorzu⸗ 
dringen. Gab es aber nach ein paar Augenblicken 
ſchon auf. Moraſt und Sumpf hemmte ihn, ließ 
ihn nicht weiterkommen. à 

Er wandte fid) wieder dem alten Weg zu. 

Sah auf einmal etwas Braunes ſchimmern . 
ein paar Hiebe mit der Machete — und er ſtand 
vor dem kleine Koffer Inge Jenſens. 


* 


Mit kräftigen Hieben bahnte fub Günter Syitte 
mar einen Weg durch den Urwald. Die blitzende 
Machete zerſchnitt das Lianengeſtrüpp. Wut und 
Angſt beſeelte den Mann. Wut gegen die Men- 
ſchen, die es in ihrem Haß fertigbrachten, Inge 
Jenſen in dieſe Hölle, in den ſicheren Tod wan⸗ 
dern zu laſſen . Angſt um Inge Jenſen, die 
wahrſcheinlich nur die Verzweiflung vorwärts⸗ 
trieb. Wie mußte ihr zumute ſein, als ſie erfuhr, 
daß der Mann, dem ſie ſo ſehr vertraute, daß ſie 


um ſeinetwillen alles auf Md) nahm, nur um zu] Menſchenleben galt es zu reiten, ſicht und ſeinen Händen ſchon übel mitgeſpielt Nun ſieht er auch nicht mehr die kleinen Spi- 
ihm zu kommen ... daß dieſer Mann ſie längſt Und Günter Dittmar rief. haben. Ein paar Minuten lang iſt es beſſer. Aber] ren, die tie hinterließ, gefnidte Lianenſtränge, gere 
vergaß, längſt an der Seite einer anderen lebte! „Hallo! Hallo!“ es gibt Inſekten, die auch der Rauch einer Ziga⸗ riſſene Farnbüſchel, findet nicht mehr, was ite 


vielleicht im Vorwärtstaumeln verlor 


Und dieſe andere hatte ihr die Tatſache beſtimmt F 
ortſetzung folgt). 


; Dies fait ſchauerlich in Sie Einſamkei hinein⸗] rette nicht Hindert, das Opfer immer von neuem 
nicht ſehr zart beigebracht! 0 QU f ; mien de Tr e M 


klingende „Hallo!“ weckt die Stimmen des Ur⸗Uanzufallen, 


* 
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Reichshandwerksführer Präſident Dr. ©. Liſcher Oberregierungsrat Generaldirektor Dr. Vögler, 
W. G. Schmidt, = pom Bentraloerbanb, bes Dagen AS. und Gduard Hilgard, Dortmund. 
8 ankiergewerbes urn oritan er etaysite H H í 71 : 
Führer der Gruppe 8 (Handwerk). A.-G., der Führer der Banken (Gruppe 10). NH ren E etaa Führer der Gruppe 4 (Steine und 


ſchaft Verſicherung, Gruppe 11, ernannt. Erden ujm.). 


Der organische Aufbau = der deutschen Wirtschaft 


Dr. Krupp von 
Fohlen u. Balbach 


wurde zum Führer der 
Gruppe 1 (Bergbau, 
Eifen- und Metall- 
ewinnung) und zum 
übrer der Geſamt⸗ 
induſtrie ernannt. 


Graf von der 
Goltz-Stettin, 
der Stellvertreter 
des Führers der 
Geſamtorganiſation. 


ei 


Direktor Philipp Keßler, 
Vorſitzender des Reichsverbandes der Elektroinduſtrie, 
Führer der Geſamtorganiſation der gewerbl. Wirtſchaft. 


Die neuen Führer 


TR 


Die Breslauer Jahr- 
hunderthalle wird 
Nationaldenkmal 


Eine Weihestätte 
deutschen Volks: 
tums in Schlesien 


Das Innere 
der Jahrhundert- 
halle mit dem ge- 
waltigen Ueber- 

dachungsbau. 


Die Leucht- 
bojen, 
die Verkehrszeichen 
der Meere, werden 
nach den letzten Eis⸗ 
ſtürmen vom Eiſe 
befreit. 


Wenn der 
Frühling naht... 


Gefahren für 
die Ozeaunſchiff⸗ 
fahrt. 
Unſer Bild zeigt 
einen Eisberg von 
ungeheuren Aus⸗ 
maßen (bekanntlich 
ift über der Waffer- 
oberfläche nur ½ des 
Eisberges zu ſehen). 


Eine neue Dresdner Sehenswürdigkeit 


Die „Sächsische Poststube” eröffnet 


Dieſes intereſſante Mujeum, eingerichtet von der Oberpoſtdirektion Dresden, 
vermittelt einen umfaſſenden Ueberblick über Entwicklung und Bedeutung 
des ſächſiſchen Poſtweſens und führt bis in das 17. Jahrhundert zurück. 
Modelle der berühmten Poſtmeilenſäulen, die Auguſt der Starke aufjtellen 
ließ, Waffen und Uniformen ſächſiſcher Poſtillone, feltene Urkunden und Land- 
karten, Kurs⸗ und Reiſehandbücher (u. a. der älteſte Baedeker), Briefmarken⸗ 


Slick in einen Raum 
der Fächſiſchen 
Poſtſtube. 


Kameraden. 


Reichsſtatthalter Mutſchmann (X) unb 
Wiriſchaftsminiſter Lenk (X x) beſuchten 
die Bergleute im Tiefbauſchacht Zwickau 
600 m unter Tag. 


und Poſtſtempelſamm⸗ 
lungen u. v. a. wertvolle 
Seltenheiten feſſeln den 
Beſucher. Es iſt ein 
Heimatmuſeum ganz 
beſonderen Charakters. 


Meß- und Reife- 
wagen Fr. Adam 
Zürners, des Hof- 
hiſtoriographen 
Auguſts des Starken. 


he M om — 
* (ful d? 


Ueber die Urſachen vulkaniſcher Erſcheinungen 
wiſſen wir ſehr wenig Sicheres. Die ſpontanen un⸗ 
berechenbaren Vulkanausbrüche haben der Ocho eh 
zu allen Zeiten Kopfzerbrechen bereitet. Schon früh 
wurde erkannt, daß es ſich bei dieſen Naturereigniſſen 
um die Entladung freiwerdender Energie Den: 
Welche Energiemengen bei expploſionsartigen Vulkan⸗ 
ausbrüchen am Spiele ſind, zeigt ein Vergleich mit 
Menſchenwerk. Die moderne Sprengtechnik be⸗ 
trachtet es als erſtaunliche Höchſtleiſtung, wenn mit 
einem „Schießen“ 200 Kubikmeter Erz gelöſt werben; 
bei einem Vulkanausbruch in Japan wurde dagegen 
eine Milliarde Kubikmeter Geſtein weggeſprengt. 
Bei dem Ausbruch des Tambora auf Sunbawa 
wurden gar über 100 Kubikkilometer Ausbruchsmaſſen 
gefördert. 

Die Frage über die Urſache der Vulkanausbrüche 
iſt aufs engſte mit der Frage der Beſchaffenheit des 

rdinnern verknüpft. Ueber ſeine Beschaffenheit 
wiſſen wir aber ſo gut wie nichts. Kaum drei Kilo⸗ 
meter tief iſt der Menſch in die Erdkruſte einge⸗ 
drungen, im übrigen beſchränken ſich unſere Kennt⸗ 
niſſe auf die Spuren, die wiederum die vulkaniſche 
Tätigkeit hinterlaſſen hat. Die moderne Vulkanologie 
iſt deshalb beſcheiden geworden; ſie betrachtet die 
Urſache der Eruptionen als die Summe aller Er⸗ 
ſcheinungen, die durch das Magma, dieſen 
weichen oder halbflüſſigen Mineral- 
brei, bewirkt werden. 

Das Magma zählt jetzt zu den feſten Beſtänden 
ber Vulkanologie; über die Urſachen, welche es an 


Ein Lauaſtrom, 


ber bei dem Ausbruch bes javaniſchen Vulkans Mt. Kloet entſtand. Im Vordergrund 
eine wiſſenſchaftliche Expedition. 


die Oberfläche treten laſſen, gehen die Anſichten auseinander, und 
wohl auf keinem anderen Gebiete gibt es eine ſo roße Fülle von 
voneinander abweichenden Theorien wie gerade auf dem Gebiete der 
Vulkanforſchung. : 

Einiges Licht in die elbe Vorgänge, die ſich in Tiefen von 
etwa 60 Kilometer in der Erdkruſte abſpielen, werden hoffentlich 
die in letzter Zeit angeſtellten Beobachtungen bringen, welche gewiſſer⸗ 
maßen an der Quelle der Ereigniſſe, dort, wo das Magma zum Vor⸗ 
ime kommt, durchgeführt werden. Für ſolche Beobachtungen wurden 
Vulkanobſervatorien errichtet, die die Vulkane in ihrer Tätigkeit 
fee insbeſondere in der ſtillen Zeit, wenn es nicht zu gewalt⸗ 
ſamen Ausbrüchen kommt. 

Recht intereſſantes Material hat für die Vulkanforſchung das Vulkan⸗ 
obſervatorium an dem Kilaueg (Hawai) gefördert. Es ſte té 15 heraus, dak 
die flüſſige Lava unten kälter ijf und aufwärts heißer wird, ebenſo, daß fie oben 
mehr ſchäumt als in tieferen Lagen. Die in der tiefer liegenden Schmelze auf⸗ 
gelöſten Gaſe werden im Aufſteigen unter Blaſenbildung frei. Dieſe Schmelze iſt 
in der Tiefe einem ſehr hohen Druck ausgeſetzt und ſehr dicht. Beim Aufſteigen 
wird der Druck geringer, die Gaſe können ausgeſchieden werden. Die Blaſen ver⸗ 
einigen ſich, die Gaſe treten gegenſeitig und mit der atmoſphäriſchen Luft in Ver⸗ 
bindung. Dank der Verbrennung von Waſſerſtoff, Kohlenoxyd und Schwefelgaſen 


durchwandert einen mit erſtarrter Lava gefüllten Krater nach einem der letzten 


Ein dramatiſcher Ausbruch des Veſuvs. 


ſteigt die Glut. Ein Lavaerguß ijf mithin eine von Wärmeerzeugung 
begleitete e da ſchäumiger Schlacken. Um welche Gas⸗ 
mengen es ſich hier handelt, geht aus Laboratoriumsverſuchen hervor, 
bei welchen aus Granit bei einer Erwärmung auf 1000 Grad Celſius je 
Kubikmeter 21 Kubikmeter Gas (in luftleerem Raum) gewonnen wurden. 

Wenn der Baſaltſchaum ſich in den Krater ergießt, erkaltet er an 
der Luft und erſtarrt. In dem Krater findet ein ſtändiger Kampf 
zwiſchen Erkalten und Verflüſſigen ſtatt. Lotungen mittels Stahl⸗ 
rohren ergaben, daß die Tiefe der Lavaſeen nur 12 bis 15 Meter 
beträgt und daß dieſe Seen aus Gängen und Schachten geſpeiſt 
werden. Die Gänge und Schächte ſind nicht in gewachſenem Felſen 
entſtanden, ſondern ſie bilden Waben in der teilweiſe erſtarrten Lava. 
Dieſe erſtarrte Lavaſäule iſt glühend heiß und plaſtiſch, ſie iſt von 
Rohren durchzogen, die zu den flachen ſchaumigen Lavabecken an ihrem 
Kopfe führen, andererſeits aber auch in noch unbekannte Tiefen, wo 
die breiige und flüſſige Lava in die [tarre, urſprüngliche, auf- 
fteigende Lava übergeht, bie unter hohem Druck jtebt und deren 
Gaje ſich noch in vollkommen 
gelöſtem Zustande befinden. 

Dieſen Urſtoff hat noch 
kein Sterblicher geſehen. 
Wenn er, vom Druck befreit, 
aufſchäumend in unſeren Ge⸗ 
ſichtskreis gelangt, wandelt 
er ſich, wird durchgaſt, 
oxydiert, erhitzt und wird 
zu einem mit brennenden 
Gaſen untermengten glaſigen 
Schaum, der wohl nur 
wenig Ahnlichkeit mit dem 
Muttermagma beſitzt. Die 
teilweiſe erſtarrten Schlacken 
bilden den Boden der Lava⸗ 
maſſen, Schollen und Lava⸗ 
decken. Dieſer Brei iſt ebenſo 
wie die Lavaſäule im Kern 
in ruhigem Steigen und Fallen 
begriffen. Nahezu im gleichen 
Rhythmus fällt und ſteigt 
der Spiegel der Lavaſeen 
tagaus, tagein. Außer dieſem 
täglichen Wallen der Lava 
kann auch ein anderes perio⸗ 
diſches Steigen und Fallen 
des Lavaſpiegels feſtgeſtellt werden. Dieſer Wechſel umfaßt Perioden von 11,1 Jahren, 
ferner konnte ein erweiterter Zyklus von 134 Jahren nachgewieſen werden. 

Dieſe Forſchungsergebniſſe berechtigen zu der Annahme, daß die Erdkruſte von 
einer Schicht plaſtiſchen, zähflüſſigen Magmas unterlegt ift, deren Wallungen in 
einer beſtimmten Beziehung zu der Sonnentätigkeit ſtehen müſſen, da der 11,1jährige 
Zyklus der Vulkantätigkeit mit den Sonnenfleckenperioden in Uebereinſtimmung 
ſteht. Dort, wo die Erdkruſte von Brüchen durchſetzt iſt oder zerrende Dislokationen 
auftreten, wird das Magma an die Oberfläche gedrängt, es entſtehen Boden⸗ 
erhebungen oder es kommt zu Vulkanausbrüchen. 


Gine wiſſenſchaftliche Gepedition 


großen Veſuvausbrüche. 


(14. Fortſetzung.) 

Karl fühlte jid) innerlich erregt, als 
er nun dem- Manne gegenübertreten 
ſollte, ber es wagte, Napoleon zu trotzen. 
Des Mannes, in deſſen kühl rechnendem 
Haupt der Plan erſtanden war, der den 
großen Korſen vernichten ſollte. 

Es war ein über ſiebzigjähriger 
Greis, der hier am Feuer ſaß. Weißes 
Haar, weiße, buſchige Augenbrauen, ein 
von tauſend Fältchen durchfurchtes Ge⸗ 
ſicht, aber ſcharfe, etwas liſtige Augen, und 
die ſehnige Geſtalt eines jungen Mannes. 

Kutuſow, der eben in ſehr ernſten 
Beratungen mit ſeinen Offizieren ge⸗ 
ſtanden, blickte auf. 

„Kurier von Tormaſſow?“ 

„Jawohl, Exzellenz, hier iſt ein Brief.“ 

„Wo den General verlaſſen?“ 

„In Priefk.“ 

Es ſchien als murmele der Generaliſſi⸗ 
mus einen unwilligen Fluch.“ 

„Wie lange unterwegs?“ 

„Sechs Tage, Exzellenz.“ 

Ein flüchtiger, prüfender Blick der 
ſchwarzen Augen ſchien ihn zu treffen. 

„Ich danke.“ 

Mit einem etwas enttäuſchten Gefühl 
trat Karl zurück, aber inzwiſchen hatte 
Kutuſow das Schreiben durchflogen. 
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„Noch etwas. Freut mich, daß Sie 
ein braver Offizier ſind, Herr Oberleut⸗ 
nant von Francois. Sie find Rittmeiſter 
und Adjutant im Regiment des Generals 
Sum. Gehören zur Avantgarde. Guten 
Abend.“ 

Das war nun allerdings ein erfreu⸗ 
licherer Abſchluß dieſer erſten Audienz, 
und Karl, der ſofort wieder von einigen 
deutſchen Kameraden umringt wurde, 
hatte bald die Anſtrengungen des wilden 
Koſakenrittes vergeſſen. 

Auf einem der Altane bes Kreml in 
Moskau, dieſer uralten, herrlichen 
Fürſtenburg, ſtand Napoleon, der dort 
nach ſeinem Einzuge Wohnung genommen. 

Es war nicht mehr der todeskühne 
Sieger. Ein behäbiger, kleiner Mann 
mit etwas feiſtem, ſchlaffem Geſicht war 
der gewaltige Kaiſer geworden, und ſeine 
Stirn war in finſtere Falten gezogen, 
denn ſeine Augen ſahen durch die Schieß⸗ 
ſcharten der Mauern hindurch eines der 
grauenhaft gigantiſchſten Schauſpiele, die 
die Weltgeſchichte geboten. 

Zu ſeinen Füßen lag das brennende 
Moskau. Die in Flammen aufgehende 
Rieſenſtadt, die ihre eigenen Einwohner 
angezündet hatten, um das Heiligtum 
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Rußlands nicht unzerſtört den Feinden 


zu überlaſſen. 

Auf öden Straßen, durch in Nuinen 
verwandelte Städte und Dörfer hatte das 
Franzoſenheer über verwüſtete Aecker 
und Felder ſeine Straße geſucht. 

Herbſtſtürme brauſten daher, Schnee⸗ 
wehen überſchütteten bis zum Tode er⸗ 
ſchöpfte Menſchen und Tiere. Kein Feind 
war zu ſehen. Nur immer wieder ſtürzten 
ſich im Schatten der Nacht kleine Ab⸗ 
teilungen auf nichtsahnende Nachzügler. 

Das Rieſenheer war ſchon jetzt zu 
einer gewaltigen Schar Verzweifelter ge⸗ 
worden. Nur ein Wort gab es, das ihre 
Geiſter zu beleben vermochte, nur einen 
Hoffnungsſtrahl: 

Moskau! 

Das goldene Moskau! Das reiche 
Moskau mit ſeinen Schätzen, mit ſeinen 
gefüllten Magazinen! 

Einen letzten Kampf würden ſie 
kämpfen müſſen um jeine Tore mit den 
feigen Ruſſen, die ihr ganzes Land kampf⸗ 
los freigegeben. 

Dann aber — dann gab es Eſſen! 
Eſſen! Kleidung und Ruhe. 

So kam das Heer vor die Stadt, ſo 
zog es durch offene Tore in leere 
Straßen, in mit Brettern vernagelte 
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Häuſer und ihnen gähnte das Nichts 
entgegen. 

So, wie Karl es in der kleinen Stadt 
gefunden: Moskau war tot, war nichts, 
als eine leere Attrappe aller der Schätze, 
die ſie erhofften. 

Drohende Stimmen gab es, die heim⸗ 
lich gegen den Kaiſer aufſtanden, der ſie 
hierhergeführt. 

Als dann aber die Suchenden, feſt 
entſchloſſen, das Letzte zu rauben, durch 
hallende leere Straßen liefen — züngelte 
ihnen, bald hier, bald dort aus einem 
Gebäude eine Flamme entgegen, wuchs 
langſam, leckte mit langen, gierigen 
Flammenzungen an uralt ehrwürdigen 
Giebeln empor. Kroch über Dachfirſte 
und dann kam der Wind, der Bruder 
des Feuers und fegte die Glut praſſelnd 
und lodernd von Dach zu Dach, ſchlang 
ſich an den Türmen empor und in 
grauenvoller Nacht wurde faſt ganz 
Moskau zu einem einzigen Flammenmeer, 
deſſen Gigantenarme drohend und mah⸗ 
nend ſich gegen das rot beleuchtete Ge⸗ 
mäuer des Kreml mit ſeinen goldgleißen⸗ 
den Türmen emporreckte und zu dem 
Menſchen, der dort ſtand. Der jid) ver⸗ 
meſſen hatte, eine ganze Welt unter ſeine 
Füße zu treten und der nun finnend und 


ye e o und er merkt's gar nicht, 


daß er ſchon ſeit Jahren Kaffee Hag trinkt. Aber viel ruhiger und 
zufriedener ift er geworden, hat nie mehr am Kaffee zu noͤrgeln, ſchlaͤft 
beſſer und fuͤhlt ſich immer wohl. 
Du weißt ja, er hat ſich damals ſehr uͤberarbeitet, und da habe ich's 
mal heimlich mit Kaffee Hag verſucht. 
Ihr ſolltet doch auch mal anfangen, Kaffee Hag zu trinken. Dir und 
Deinem Manne wird er ſicher gut tun, und die Hinder freuen fidh, 


wenn ſie zu ihrer Milch richtigen Bohnenkaffee bekommen. 


Kaffee Hag ift naͤmlich coffeinfrei und darum völlig 
unſchaͤdlich — und er ſchmeckt ganz vorzuͤglich. Nur 
muß man darauf achten, daß es der echte Kaffee Hag ift." 
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in ſich verſunken dieſem grandioſen Feuer⸗ 
werk zuſchaute und fühlte, daß es der 
letzte Glorienſchein war, in dem ſein Ruhm 
und ſeine Macht elend zuſammenbrach. 

Ganz langſam verlohten die Flammen 
und dichter, ekler Rauch lag über kohlen⸗ 
den Trümmern. 

In den letzten Ueberbleibſeln einſtiger 
Schönheit biwakierte das Heer. Mit 
Mühe wurden karge Proviante verteilt. 
Aber der Kaiſer ſchien ſich ſelbſt verloren 
zu haben. 

Seine Energie war gebrochen, ſeine 
Pläne ſchwankten. 

Zwei Mittel hätte es gegeben, wenig⸗ 
ſtens die Reſte der Armeen zu retten. 


Den ganzen Winter in Moskau zu blei⸗ 


ben und zu verſuchen, die Truppen wieder 
zu Kräften zu bringen, oder — ſofortiger 
Rückzug und Frieden. 

Er hatte einen Boten an Kutuſow 
geſchickt und verſucht, einen ehrenvollen 
Frieden zu erlangen. 

Aber der Greis mit den finſteren 
Augen wußte wohl, daß er es jetzt nicht 
mehr nötig hatte, mit Napoleon ſchön zu 
tun. Er wußte, daß ein neuer Helfer 
heranrückte. Unaufhaltſam, keinem Men⸗ 
ſchengebot untertan, nicht zu vertreiben 
und nicht zu beſiegen. 

Dieſer gewaltige Helfer aber, der 
ſchon vor den Toren ſtand, war der 
ruſſiſche Winter. 

Kalt ſah Kutuſow auf, als ihm des 
Kaiſers Brief überbracht wurde und ant⸗ 
wortete kurz: 

„Das Wort Frieden ſteht nicht in 
meiner Inſtruktion.“ 

Damit waren die Geſandten entlaſſen 
und kehrten zum Kaiſer nach Moskau zurück. 

Ein ganzer, langer Monat war nutz⸗ 
los verſtrichen. 

„Sire, jetzt müſſen wir bleiben, bis 
der Frühling kommt.“ 

Napoleon, von Heimweh nach Frank⸗ 
reich ergriffen, ſchüttelte den Kopf. 

„Morgen beginnen wir den Rückzug 
nach Deutſchland.“ 

Mit dieſem Worte hatte der Korſe 
ſeines Heeres und ſeinen eigenen Unter⸗ 
gang beſiegelt. 


Fünfzehntes Kapitel. 

Seine unbeſiegbare Majeſtät, der 
Winter hatte bas Schickſal Rußlands in 
ſeine Hand genommen, und, willig ſeiner 
Macht vertrauend, waren die irdiſchen 
Feldherren nur noch ſeine klugen Va⸗ 
ſallen, die abwarteten, bis ſeine Helfer 
ihnen die Beute in ihre Arme trieb. 

Dieſe Helfer aber waren der Tod in 
tauſenderlei Geſtalt. Der Tod, der in 
wilden Schneeſtürmen über das Land 
fegte, der Tod, der über Moräſte und 
Sümpfe eine dünne, trügeriſche Eisdecke 
legte, durch die der Fuß der marſchieren⸗ 
den Soldaten hindurchbrechen mußte, der 
Tod, der aus leeren Scheunen und Stäl⸗ 
len grinſte und — der Tod, den eine bis 


zum Wahnſinn geſteigerte Wut in den 
Menſchen erzeugte, die in Schlupfwinkeln 
und Verſtecken, in verwüſteten Dörfern 
und vor ausgeraubten, geſchändeten 
Gotteshäuſern auf die Franzoſen warteten. 
Bis zum Aeußerſten war der Haß 
aller gegen alle geſteigert. Die Soldaten 
Napoleons, die erkannten, daß ſie in die 
Falle gegangen, waren voller Wut über 
die Nuſſen, die ihr eigenes Land lieber 
zerſtörten, als ihnen die nach ihrer Mei- 
nung wohlverdiente Beute zu gönnen. 
Es waren ja keine regelrechten Sol⸗ 
daten mehr, ſondern von Not und Elend 
halb Wahnſinnige. Sie ſtürzten ſich mit 
dem Raſen Verzweifelter in die Städte, 
durchſuchten jeden Winkel und, wenn ſie 
nichts fanden, was ihren Hunger ſtillen 


konnte, dann zerſtörten ſie ſinnlos, was 
ihnen in den Weg kam, riſſen in den 


Kirchen die Altäre zu Boden, beſudelten 
die Heiligtümer, mordeten wehrloſe 
Frauen und Kinder. Die Ruſſen aber, 
die all ihr Eigentum hingegeben in der 
Begeiſterung für ihre Heimat, waren 
voller Haß unb Nachedurſt und jeder Fran⸗ 
zoſe erſchien ihnen als leibhaftiger Teufel. 

Furchtbares erlebte Karl von Fran⸗ 
cois, während er, jetzt unter Kutuſows, 
des Oberbefehlshabers Stab, immer 
wieder ausgeſandt wurde, um Ausſchau 
zu halten, wann die zermürbten, durch 
den Winter mühſam heranwankenden 
Heere Napoleons zu dem letzten großen 
Niedermähen reif ſein würden. 

Es waren nicht mehr einzelne Men⸗ 
ſchen, die in wildem Haß Grauſamkeiten 
begingen, es waren zwei ganze Völker 
entmenſchter, vertierter Teufel, die vor 
Rachedurſt zitterten, von denen jeder in 
jedem ſeinen Todfeind erblickte. 

Weiber begleiteten Züge gefangener 
Franzoſen als furchtbare Bedeckung und, 
als François eine derſelben zurückriß, 
die einen Wehrloſen, der mit nackten, 
ſchon brandig gewordenen Füßen mühſam 
über den Schnee hinkte, mit ihrer Miſtgabel 
ſtieß, ſchrie das entmenſchte Weib wütend: 

„Habe ich es nicht mitanſehen müſſen, 
wie ſeine Kameraden vor meinen Augen 
meinen Mann ermordeten?“ 

Und ehe er es hindern konnte, hatte 
ſie ihm ihre Miſtgabel tief in die Bruſt 
geſtoßen. 

Ein anderes Mal traf er einen Mann, 
der einen Franzoſen an einen Baum ge⸗ 
bunden hatte und ihm mit einer Lanze 
in die Bruſt ſtieß und dabei ſchrie: 

„Das für die Schädung des heiligen 
Muttergottesbildes in Cmotfenjt! 

Das für den Brand Moskaus! 

Das für meinen ermordeten Bruder! 
Das für meine geſchändete Tochter.“ 
Der Mann hatte wilde, flackernde 
Augen, und als Karl den Raſenden von 
dem längſt entſeelten Opfer zurückriß, 

ſagte dieſer: 

„Was wollen Sie, Rittmeiſter? Ich 
habe den Hund regelrecht für dreißig 
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Kopeken den Soldaten abgekauft, um 
meine Rache zu ſtillen.“ 

Dann wieder jjah er zwanzig Fran- 
zoſen nebeneinander liegen, alle die gleiche, 
tötliche Wunde im Rüden. Bald darauf 
traf er einen Trupp Infanteriſten und 
rief ſie an: 

„Was iſt dort mit den Toten?“ 

Einer ber Anteroffizere lachte: 

„Koſaken haben ſie uns übergeben und 
uns zugerufen, wir ſollten uns an den 
Teufeln im Stechen üben.“ 

Und wieder ein anderes Mal ſah er 
einen Trupp marſchieren, der einer wan⸗ 
delnden Rauchwolke glich. Es waren 
wieder Franzoſen, denen man die Klei⸗ 
der von den Leibern geriſſen, ſo daß ihre 
nackten erſtarrten Körper in der Winter⸗ 
kälte dampften, während ihre von 
Brandwunden bedeckten Hände Feuer⸗ 


Bewunderung erregt ein junger, taufrischer Teint. Wie wichtig, seine 
Schónheit zu erhalten — wie einfach zugleich. Morgens und abends den 
milden, sahnigen Schaum der Palmolive-Seife mit den Fingerspitzen sanft 
in die Haut massiert, und mit warmem, dann mit kaltem Wasser sorgsam 
abgespült. Das ist die Zweiminutenbehandlung, die : 
Schönheit schenkt und sie erhält. Palmolive ist eine 
milde, eine naturreine Seife — hergestellt unter Ver- 
wendung von Palm- und Olivenölen. Sie reinigt die 
Haut in schonendster Weise bis in die kleinsten Poren. 
Wie natürlich, daß die so gereinigte Haut jugendzart 
und frisch wird — ein Sinnbild der Jugend selbst. 


Hersteller: Palmolive-Binder & Ketels G.m.b.H., Hamburg 


Palm: 
Darstellung des Einzugs Christi in 


brände trugen, mit denen [ie fid) zu er⸗ 
wärmen verſuchten. 

Von Grauen geſchüttelt war Karl 
von François glücklich, als er endlich zu 
der Truppe zurückkehren konnte, und 
ſtand vor Kutuſow: 

„Exzellenz, ich habe furchtbares ge⸗ 
ſehen! Ich kam in ein Dorf, deſſen Ein⸗ 
wohner mir mit ſchadenfrohen, ja mit 
jauchzenden Lippen erzählten, ſie hätten 
vierzehn Franzoſen mit ſiedendem Waſ⸗ 
ſer übergoſſen und dann in ihren Brat⸗ 
öfen geröſtet.“ 

Kutuſow zuckte die Achſeln und ſah 
finſter vor ſich hin. 

„Wer Haß jät, erntet Rache, jo jagt 
ſchon die Bibel. Wer hat den Franzoſen⸗ 
kaiſer geheißen, unſer Land zu überfallen?“ 

Bei dem Städtchen Krasnoi ſtellte 
ſich die eine Hälfte der unheimlich zu⸗ 
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ſammengeſchmolzenen franzöſiſchen Armee 
noch einmal dem Feinde. Marſchall Da⸗ 
vouſt führte den Befehl, aber Napoleon 
ſelbſt war mitten unter ſeinen Kriegern 
und der Anblick des großen Kaiſers, der 
ſie Jahre hindurch von einem Siege zum 
andern führte, wirkte begeiſternd. 

Durch ſeine Gegenwart war aus dem 
Haufen flüchtender, verwahrloſter Aben⸗ 
teurer wieder ein Heer geworden. Ku⸗ 
tuſow, der in weitem Bogen die Stel⸗ 
lung ſeiner Gegner umfaßt hatte, zögerte 
im Anfang, ließ es zu, daß die Feinde 
zu ſiegen glaubten, dann aber brachen ſie 
von allen Seiten heran, die ruſſiſchen 
Garderegimenter, Karl von Francois 
mit unter den Erſten, die Koſaken und 
Baſchkiren mit ihrem indianerhaften, 
gellenden Kriegsgeſchrei. 

Furchtbar mähten die ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchütze in den Reihen der todesmutig 
kämpfenden Welſchen. Napoleon hielt 
jetzt auf einem Hügel und ſah mit fin⸗ 
ſteren, bleichen Mienen der Schlacht zu — 
dann aber riß er mit einer raſchen Be⸗ 
wegung ſein Pferd herum und jprengte 
davon, dem Dniepr zu, an deſſen Ufern 
er bei Orſza einen Teil ſeiner alten 
Grenadiere bereits poſtiert hatte. Ein 
Schrei des Entſetzens ging durch die 
Reihen der Krieger. 

„Der Kaiſer flieht!“ 

„Der Kaiſer gibt uns auf!“ 

„Der Kaiſer verläßt uns!“ 

Davouſt aber ſtürmte mitten unter 
ſeine wankenden Scharen. Selbſt den 
Degen hoch in der Hand, in der Linken 
eine Fahne, ſuchte er zu retten, was nicht 
mehr zu retten war. Das Heer hatte 
mit der Flucht des Kaiſers den Mut ver⸗ 
loren und von allen Seiten brachen 
immer neue, kampffriſche, ſiegestolle Ruj- 
ſen und ihre Verbündeten heran. 

Als der Abend niederſank, ſtreckte der 
Reſt der Feinde die Waffen. Neun⸗ 


Christus auf dem Palmeſel, 
Holzplaſtik im Deutſchen Muſeum, Berlin. 


tauſend waren gefangen, viertauſend 
lagen als blutige Opfer auf dem 
Schlachtfelde, das ganze Korps des Mar⸗ 
ſchall Davouſt war vernichtet. 

Mit verhängtem Zügel ſprengte Na⸗ 
poleon durch den Abend dem Dniepr zu. 
Wenige Offiziere begleiteten ihn, aber 
niemand wagte es, das Wort an den 
Kaiſer zu richten. 

Es war Nacht, als ſie in Orſza an⸗ 
kamen. Kaum ſahen die erſten Wachen den 
Kaiſer, als ſie ihm jubelnde Worte zuriefen. 

Wie konnte Napoleon anders kommen, 
wenn nicht als Sieger? 

Ein kurzes Signal — die alten 
Grenadiere ſtanden in Reihe und Glied, 
und ein froher Jubelmarſch wurde von 
den Trompetern geblaſen. 

Napoleon fuhr wütend auf. 

„Schweigt, ihr Halunken!“ 

Erſchrocken ſanken die Trompeten 
herab — bald darauf war es ein anderes 
Lied, das feierlich und mahnend über das 
Lager erklang: 

„Veillons au salut de l'empire!" 

Wacht über bem Kaiſerreich! 

Während aber die alten Grenadiere, 
unter denen nicht wenige waren, die ſeit 
Jahren des Korſen Siegeszüge mit⸗ 
gemacht, mit finſteren Mienen den Be⸗ 
richt der verlorenen Schlacht hörten, ſaß 
Napoleon mit zuſammengezogenen 
Brauen am Feuer. 

„Davouſt hat die Schuld! Davouſt hat 
ſich unfähig gezeigt! Ich werde ihn vor ein 
Kriegsgericht ſtellen! Aber noch lebt Mar⸗ 
ſchall Ney und wird die Scharte auswetzen.“ 

In derſelben Nacht aber ging Karl 
von Frangois über das Schlachtfeld, 
deſſen ſchaurigen Hintergrund das bren⸗ 
nende Krasnoi bildete, und ſagte zu 
ſeinem Freunde Könneritz: 

„Ich denke, wir haben uns beide an 
dieſem Tage die Feuertaufe im ruſſiſchen 
Hauptquartier geholt.“ 


„Ihr habt Euch brav gehalten.“ 

Sie blickten um und jahen einen al⸗ 
ten Koſaken hinter ſich, der wahrhaftig 
in ſeiner beſchmutzten Uniform wenig 
vornehm ausſah. Schon war Karl wil⸗ 
lens, dem Alten, der ſich in ſo wenig re⸗ 
ſpektvoller Art über zwei Offiziere aus- 
drückte, zurechtzuweiſen, us der Koſak 
ſich aufrichtete und mit lauter Stimme rief: 

„Graf Pahlen, laſſen Sie zum Sam⸗ 
meln blaſen.“ 

Da erſt erkannten ſie, daß es Gene⸗ 
ral Miloradowitſch, Kutuſows erſte Hand, 
ſelbſt war, der fid) als einfacher Rojat 
unter ſeine Soldaten gemiſcht hatte und 
ihnen zunickte. 

„Brav, meine Herren, Sie haben fih 
als ganze Kerle gezeigt, id) werde es 
dem Kaiſer melden.“ 

Furchtbar war dieſe Nacht. Eiſige 
Kälte legte einen erſtarrenden Ring um 
die Reſte des franzöſiſchen Heeres. Die 
Stadt Krasnoi ſtand in lodernden Flam⸗ 
men, und die erſchöpften Franzoſen, die 
übriggeblieben nach dem großen Mor⸗ 
den, krochen bis dicht an das Feuer, ſuch⸗ 
ten ihre Glieder zu wärmen, ſprangen 
wie die Motten in furchtbarem Todes⸗ 
tanz um ſich ſelbſt, weil ihre eine Kör⸗ 
perhälfte in der Glut zu brennen be⸗ 
gann, während die andere Seite im 
Froſt erſtarrte. 

Viele aber, die voll⸗ 
kommen den Verſtand 
verloren hatten, ſprangen 
freiwillig in die Glut 
und ließen ſich unter 
brennenden Trümmern 
begraben, um dem Froſt 
zu entgehen. 

Während das ruſſiſche 
Heer ſich von der Stätte 
des Grauens zurückzog, 
war es, als umtanzten 
zerlumpte, blutende Teu⸗ 
fel das Feuer der Hölle. 


Marſchall Ney zog 
heran. Er wußte nichts 
von dem Unglück, das 
Davouft und den Kaiſer 
betroffen hatte. Es war 
den Ruſſen gelungen, ihn 
gänzlich von Reiterei zu 
entblößen, ſo daß er nicht 
mehr in der Lage war, 
Rekognoſzierungen zu be⸗ 
fehlen. 

Hier und da griff er 
einen Bauer auf und 
fragte ihn aus. 

„Wo iſt Davouſt?“ 

„Nur noch wenige 
Meilen entfernt.“ 

„Wo iſt der Kaiſer?“ 

„Bei ſeinem Heere.“ 

„Wo find die Ruj- 
ſen?“ 

„Ich habe keine ruſſi⸗ 
ſchen Truppen geſehen. 
Ich denke, ſie ſind nicht 
in der Nähe.“ 

So klang jedesmal der 
Bericht, und immer ge⸗ 
wiſſer, dem großen Heere 
zum wenigſten einen 
ehrenvollen Rückzug zu fi- 
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Haut über 


N Machen Sie einmal 


diesen einfachen Versuch: 


Feldherren, dieje ruſſiſchen Führer! 
Dann ſah er einen Offizier, auch jetzt 
noch die weiße Fahne in der Hand, in 
das Zelt treten und militäriſche Haltung 
annehmen. 

„Rittmeiſter von Frangois, aus dem 
Haugtquartier ſeiner Exzellenz des Ge⸗ 
nerals Kutuſow.“ 

Ney nahm die Haltung eines wohl⸗ 
wollenden Siegers an, ber unter Um- 
ſtänden zu Zugeſtändniſſen bereit iſt. 

„Was haben Sie mir zu ſagen, Herr 
Rittmeiſter?“ À 

„Ich weiß nicht, ob Eurer Exzellenz 
bekannt iſt, daß die geſamte Armee des 
Marſchall Davouſt vernichtet wurde und 
Seine Majeſtät Kaiſer Napoleon ſeine 
Truppen verlaſſen hat, um nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren.“ 

Ney ſprang wütend auf. 

„Das iſt nicht wahr! 
werden Sie mir büßen.“ 

François blieb ruhig, aber richtete 
ſich auf. 

„Ich weiß nicht, mit welchem Recht 
Exzellenz einen Offizier, der die Ehre 
hat, Adjutant des Oberbefehlshabers der 
ruſſiſchen Armee zu ſein, der Lüge be⸗ 
zichtigen.“ 

Ney war betroffen. 

(Fortſetzung auf der Rätſelſeite.) 


Solche Lügen 


Ihre Hände sprechen HE 


E. sie zart und gepflegt, Ihre Hände, schmieg- 
sam und reizvoll oder erinnert ihre rauhe, spröde 
Haut, ihr rotes, verwaschenes Aussehen an Pflich- 
ten und Sorgen des Alltags und — an Nachlässig- 
keit? Von Ihren Händen geht der erste Eindruc 

Ihrer Person aus — sie dürfen durch Haushalt, 
Wetter oder Sport ihre natürliche Anmut nicht 
verlieren — nicht zu rauhen, reizlosen „Arbeits- 
händen“ werden. Nur wenige Minuten täglicher 
Pflege mit dem richtigen Mittel sind erforderlich, 
um sie immer glatt, weiß und schön zu erhalten. 
Kaloderma-Gelee, das Spezialmittel zur Pflege der 
Hände, verhindert mit Sicherheit jedes Rot- und 
Rauhwerden, ganz gleich wie sehr Ihre Hände an- 
greifender Tätigkeit in Haus und Beruf oder un- 
günstiger Witterung ausgesetzt waren. Es erhält sie 
zart und jung und macht auch bereits angegriffene 
acht wieder weich und geschmeidig. 


daß nach Ablauf dieser Zeit 
die Haut das Gelee voll- 


chern, zog Marſchall Ney 
weiter. 

Eines Tages 
meldete die Wache: 

„Ein Offizier mit 
weißer Fahne, ſicher ein 
Parlamentär, iſt zu un⸗ 
jerem 3Borpojten . ges 
kommen.“ 

„Führt ihn zu mir.“ 

Ein ſelbſtgefälliges 
Lächeln umſpielte des 
Marſchalls Mund. Alſo 
— der Feind war bereit, 
ſich zu ergeben? Seltſam! 
Sie waren doch keine 


aber 


Verreiben Sie — stets nach 
dem Waschen, solange die 
Haut noch feucht ist — ein 


wenig Kaloderma-Gelee auf 
Handrücken, Gelenk und 
Fingern. Massieren und kne- 
ten Sie tüchtig eine Minute 
lang. Sie werden bemerken, 


ständig in sich aufgesaugt 
hat und dafi bereits in die- 
sen wenigen Sekunden die 
Haut merklich glatter und 
elastischer geworden ist. 
Lassen SieKaloderma-Gelee 
über Nacht wirken und. 
beobachten Sie den Erfolg! 


Unübertroffen gegen aufgesprungene Hände 


KALODERMA-GELEE 


U 


Prge da Hude 


In Tuben zu RM —.30, RM —50 und RM 1—— 
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Arbeitsbeſchaffung für den 
Töpfer. 


Inſtandſetzen und Erneuern des Küchen⸗ 
herdes bringt gleichzeitig Erſparnis an 
Kohlen. 


Gar zu häufig bemerkt man den 
Fehler, daß die deutſche Hausfrau 
der Meinung iſt, daß ihr Hilfswerk 
am großen nationalen Aufbau 
lediglich in der Mithilfe bei Samm⸗ 
lungen, bei Veranſtaltungen der 
NS⸗Volkswohlfahrt uſw. beſtehen 
könne, wobei ſie überſieht, daß ſie 
einer der wichtigſten Arbeitgeber 
im Kreislauf der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft iſt, und da die deutſche Haus⸗ 
frau vom nationalen Willen ganz 
beſonders erfüllt iſt, ſo wird ſie voll 
Stolz von den in ihrer Hand lie⸗ 
genden Möglichkeiten der Arbeits⸗ 
beſchaffung Gebrauch machen. Denn 
jede Ausgeſtaltung an der Woh⸗ 
nung, jedes Steigern der Gemüt⸗ 
lichkeit durch neues Tapezieren, 
durch Neuſtreichen von Fußböden, 
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Schmuck und techniſch 
vollkommen. 

Der neuzeitliche eiſerne Ofen 

verbindet Zweckmäßigkeit mit 
Formſchönheit. 


"e-H ausfrau 
Grbeitsfchlacht 


Aus der Zeit 
des Kitſches. 


Wohnſtube und eiſerner 
Ofen aus dem Jahre 1885. 
Für die Nippes und 
Decken haben wir heute 
kein Verſtändnis mehr, 
und der Ofen war mehr 
Schmuckſtück als awed- 
mäßig. Die neuzeit⸗ 
lichen eiſernen Ofen 

verbinden Beides. 


Rechts: 


Der moderne 
Kachelofen 


mit Sturzzug nützt das 
Braunkohlenbrikett voll⸗ 
kommen aus und paßt 
ſich in ſeiner Einfachheit 
und Sauberkeit dem 
modernen Wohnſtil an. 


Die alten, ſtaubfangenden Küchenregale 
ſind verſchwunden und haben ſich in 
einen ſtaubdichten, ſtets ſauberen 
Schrank verwandelt — eine hygieniſche 
Forderung iſt erfüllt, die Bequemlichkeit 
und Platzerſparnis mit fih bringt. 


Arbeitsbeſchaffung wie fie nicht ſein foll. 


Die Hausfrau ſtreicht ſich ſelbſt den Fußboden. 
Natürlich wird es nicht ordentlich, und die Wohnung 
ſieht ſchlechter aus als vorher. Nur der Fachmann 
ſoll Inſtandſetzungsarbeiten ausführen, denn dann 
iſt die Gewähr der guten Ausführung und der 
wirklichen Arbeiksbeſchaffung gegeben. 


Auch eine Arbeitsbeſchaffung. f 


in Ordnungbringen alter Möbel iſt Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung für den Handwerker. GinGebiet wird aber ganz 
beſonders leicht überſehen, und das iſt Herd und 
Ofen. Wenn man ſich überlegt, daß in 17 Mil⸗ 
lionen deutſcher Haushaltungen über 51 Mil⸗ 
lionen Feuerſtätten ſtehen, ſo ahnt man, was 
auf dieſem Gebiete an Arbeit geleiſtet werden 
kann, birgt doch der ſchadhafte Zuſtand der 
Feuerſtellen auch einen unmittelbaren Schaden 
für die deutſche Volkswirtſchaft in ſich; denn 
ein beachtlicher Teil aller Wohnungsbrände 
werden durch ſchadhafte Feuerſtellen verurſacht. 
Gerade für die Arbeitsbeſchaffung iſt alſo die 
Inſtandſetzung und Erneuerung der Oefen und 
Herde ganz beſonders wichtig. 

Nun fragt die Hausfrau, wieſo dies im ganz 
beſonderen Maße Arbeitsbeſchaffung ift; aber 
wenn ſie ſich überlegt, daß neben dem Ofen⸗ 
ſetzer die Kamel- und Chamotte⸗Werke, die 
Ofenfabriken, die Eiſengießereien, die Hochöfen 
beſchäftigt werden, die alle wieder Brennſtoff 
verbrauchen, daß Kalkgruben Arbeit erhalten, 
die den Hochöfen ja ſolchen als Zuſchlag liefern, 
daß Farbenfabriken, Beſchlag⸗Induſtrie ebenſo 
daran beteiligt ſind, ſo kommt eine ganze Menge 
zuſammenwirkender Faktoren zuſammen. Wie 
gejagt, 51 Millionen Feuerungen bieten ein 
unendliches Arbeitsfeld, und von allen dieſen 
Ausgaben fallen faſt 60 Prozent auf reinen 
Arbeitslohn. Nicht zuletzt dienen aber alle 
dieſe Arbeiten auch der Rohſtoff⸗Induſtrie ſelbſt. 


Begegnungen mut Menschen und Tieren 


Von Sigismund v. Radecki 


Es gibt ſolche Begegnungen, bei denen 
man ſogleich ahnt, daß ſie einmalig ſind: 
man genießt ſie mit den Schauern des 
Erſtmaligen und des Letztmaligen, mit 
Kinderſtaunen und Greiſenerinnerung, 
ſo daß Willkommen und Abſchied eigen⸗ 
tümlich ſchwebend ineinanderfließen. Man 
vergißt ſie nicht; ſie begleiten einen fortan 
durchs ganze Leben und gewinnen aus 
ihrer Flüchtigkeit eine ſanfte Gewalt, die 
mit den Jahren faſt zuzunehmen ſcheint. 

Darum will ich hier einige ſolcher Be⸗ 
gegnungen aufzeichnen. 


Regenmuſik 

Es war am dunkelſten aller November⸗ 
tage in Petersburg, während des Welt⸗ 
krieges. Bei dem wütenden, mit großen 
Schneeflocken vermiſchten Regen ſchien die 
Stadt ſich wieder in jenen grauen Sumpf 
zu verwandeln, aus dem ſie unbegreif⸗ 
licherweiſe emporgewachſen iſt. Mit einer 
Art Jauchzen peitſchte der Regen gegen 
die Säulenkolonnaden, die Straßenbah⸗ 
nen, die Automobile, die Droſchkengäule, 
und ſtürzte in ziſchenden Waſſerſchlangen 
durch die Goſſen — wieder einmal legte 
die Natur Proteſt ein gegen Petersburg, 
die gezeichnete Stadt, und was ſich an 
Menſchen draußen befand, huſchte ſcheu, 
geſpenſtiſch, mit hochgeklapptem Kragen 
vorüber, als ob ſie mit dieſer großen 
Auseinanderſetzung nichts zu ſchaffen 
haben wollten. 

Ich trat aus den ſanftgewärmten, von 
Klavieren erfüllten Räumen einer Muſi⸗ 
kalienhandlung und wagte mich mit ge⸗ 
ſenkter Stirn in das Unwetter hinaus. 
Ich hatte dort ſtundenlang Beethoven ge⸗ 
ſpielt, das heißt, ehrlich geſagt, auf einem 
Pianola, und ſo ſchwebte das an der 
eigenen Wehmut hinſterbende Adagio der 


Sonate für das Hammerklavier mit mir 
weiter durch das Fortiſſimo des Regens. 
Wirklich, das Wetter hatte etwas von 
Beethoven, und durch die Rieſenſätze des 
Sturmes drang dennoch immerfort das 
einſame Tränengerieſel der Regenrinnen. 
Aber auch das bronzene Peterdenkmal, 
an dem ich mich jetzt mit geſenkter Stirn 
vorbeikämpfte, hatte etwas von ihm: un⸗ 
bewegt ließ es den Regen in die Augen⸗ 
höhlen ſtürzen und abrinnen — die eine 
Hand zwang das Pferd — die andere be⸗ 
fahl naß, in den Sturm hinaus —! 
Und nun mußte ich an den gelben 
Quadern und weißen Säulen der ge- 
rundeten Senatsecke vorbei zur Newa 
einbiegen: die Hände auf dem Rücken, das 
Geſicht gegen den Wind gepreßt — ich 
kam mir faſt ſelber wie ein Beethoven 
vor. Plötzlich kam mir eine Geſtalt in 


ſchwarzem Mantel mit hochgeklapptem 


Kragen um die Ecke entgegen. Ein blei⸗ 
ches Geſicht; gepreßte Lippen; die ent⸗ 
zündeten Augen gradeaus, als ob er 
nichts bemerkte. Aber als wir einander 
paſſierten, paſſierte etwas. Wie auf dem 
Gefängnishof, wo das Reden verboten iſt, 
ziſchte er mir ſchnell was zu: 

„U tebja rosha prestupnika!“ das 
heißt „Du haſt eine Verbrecherfratze!“ 

Wirklich, das hatte er geſagt. Ich 
blieb ſtehen; ich wollte ihm nachlaufen, 
ihn zur Rede [teflen . . . Ich mar in 
gutem Recht! — Aber es gibt Dreiſtig⸗ 
keiten, die zu ungeheuerlich ſind, als daß 
man ſie durch Sühne wettmachen könnte. 
Vielleicht war es auch ein armer Irrer. 
Jedenfalls hatte der Regen ihn bereits 
fortgeſchwemmt. Ich fühlte mich wie von 
kochendem Waſſer übergoſſen. Vielleicht 


hatte er übrigens recht — vielleicht beſaß 
ich wirklich —? Warum aber, um allen 


Deutſchlands Heldenlied. 


Schickſals willen, warum hatte er mir das 
Gift genau in dem Moment zugeziſcht, wo 
ich mich von der Muſik verklärt fühlte? 
Ah — grade barum —! 
Und dann fing ich furchtbar an zu 
lachen. 


In der Wiijte 


Eine andere Begegnung hatte ich ein⸗ 
mal in Zentralaſien, im Ferghana⸗Gebiet. 
Es war lähmend heiß — ſo heiß, daß 
einem am Morgen der erſte Schluck Tee 
ſogleich auf der Stirn perlte — und ich 
ſaß in Tropenanzug und Tropenhelm auf 
einem quietſchenden Wagen, der auf das 
Gebirge zuſchaukelte. Die trockene Luft 
ließ alles wie auf der Landkarte ſehen: 
hier unten die Ebene mit Reisfeldern, 
Baumwollfeldern und Salzwüſten, und 
dort, unmittelbar als graue Mammut⸗ 
brücken aus dem Sande aufſteigend, das 
Gebirge. Ich hatte ein wenig Malaria⸗ 
fieber, ich atmete die wie aus dem Back⸗ 
ofen kommende Luft, welche, gleich allem 
hier, nach muffigem Löß roch — und 
ſchaute auf die Außenwelt als auf die un⸗ 
angenehme Begleiterſcheinung eines läſti⸗ 
gen Zuſtandes. 

Jetzt kamen uns mitten in einer Salz⸗ 
wüſte auf der Spur — Straße konnte 
man ſo etwas nicht nennen — einige 
nackte, rotbraun gebrannte Kinder ent⸗ 
gegen, mit wirrem Rabenhaar und fil- 
bernen Ohrringen. Mein Kutſcher, er 
trug Pfauenfedern auf der Mütze, ſagte 
mir, daß das Zigeuner ſeien; die Kinder 
pflegten hier bei ihnen keine Kleider zu 
tragen. Und nun zog an meinem Wagen 
eine Geſtalt vorüber, die ich nicht mehr 
vergeſſen werde. Auf einem grauen, vor⸗ 
ſichtig balancierenden Eſelchen (mit lan⸗ 
gen hellen Wimpern und großdunklen 


Schmerzensaugen) kam ein Mann im 
Schritt entgegengeritten — ein barhäup⸗ 
tiger Mann, faſt noch ein Jüngling, von 
etwa dreißig Jahren. Er „ritt“ nicht, er 
ſaß mit nackten Füßen ruhig und aufrecht 
auf dem trippelnden Tiere und ſchaute 
mit großen ſchwarzen Augen geradeaus 
vor ſich hin — als ob das, was er in die 
Welt hinausblickte, um eine Unendlichkeit 
mehr war, als was ſie ihn mit allem 
Licht und Schatten ſehen ließ. Sein Ant⸗ 
litz hatte den braun⸗rötlichen Ton alexan⸗ 
driniſcher Bildniſſe und war von ſpär⸗ 
lichem, ſchwarzem Bartwuchs umrahmt, 
der die Geiſtigkeit der Züge noch mehr 
hervortreten ließ. Er ſaß auf einer Decke; 
weiß war ſein Gewand, und braun 
ſchlang ſich quer über die Schulter und 
um die Lenden ein Tuch. 

So näherte ſich dieſe Geſtalt, immer 
größer und größer werdend, während in 
mir und dem Kutſcher ein unabweisbarer 
Gedanke auftauchte, der uns den ruhigen 
Reiter ſchweigend anſtarren ließ. Hier 
war die Wüſte, dort oben brannte die 
Sonne kurze, böſe Schatten, und da war 
die Geſtalt — — und ſchon war ſie nicht 
mehr, denn wir hatten ſie paſſiert und 
fuhren ins Leere weiter. Wir ſchauten 
uns nicht um, doch nach einer Weile 
drehte ſich der Kutſcher zu mir und ſagte 
mit kurzem Lachen: 

„Was meinſt du, Herr, der ritt ja 
doch wie auf den Palmſonntag zu? ...“ 

Und dann nahm er ſeine Mütze mit 
den Pfauenfedern ab und bekreuzigte ſich. 


Am Nachmittag 


Dieſe Erinnerung lebt im goldenen 
Nachmittagslicht eines ſizilianiſchen Früh⸗ 
lings. Das heutige Girgenti liegt hoch 
auf einem ſchmalen Felſenzuge und läßt 


Knipſen Sie 
die Sonne an! 


So einfach ift die Handhabung der neuen „Höhen E 


Tee inal Hanau —: Egone. f ] 


chon ſtrahlt fie und fendet ihre heilfamen und 
räftigenden ultravioletten Strahlen aus, die 
dem Körper ſo wohl tun und die Haut bräunen. 
Durch den Beſitz der „Höhenſonne“ werden Sie 
unabhängi RL a ae Re 
denn die ultravioletten Strahlen find weſentlich 
ſtärker als das natürliche Sonnenlicht, fie führen 
eine intenſive Durchblutung des Körpers herbei, 
ſetzen zu hohen Blutdruck herab, beſeitigen 
Krankheitserreger, ſchüben Ihre Familie vor 
Erkrankungen und insbeſondere Ihre Kindern 
vor Rachitis, Skrofuloſe, Keuchhuſten ht. a. m. 


Wichtig find Beftrahtungen während der Schwan⸗ 


geldan — fie erleichtern bie Geburt weſentlich. 5 
itte, ſchreiben Sie uns, ob wir Ihnen das 
52feitige Lehr- und Nachſchlagebuch „Ultras 
violette Strahlen und der menſchliche Körper“ 
ſowie eine Probetube „Engading⸗Creme“ gegen 
60 Pfg. in Marken zufenden ſollen. f 
Quarzlampen Geſellſchaft nt. b. $5., 7 
Hanau⸗Main Fortan Nr. 25 R 
weigftere Berlin NW 7, Robert⸗Koch⸗Platz 2. 
Tel. D. 1. 4997. Vorführung in allen med. 
Fachgeſchäften und WUEG-Niederlaffungen. } 


Theodor Loos als Gunther und Herbert Dirmoſer als Siegfried in der intereſſanten Neueinſtudierung 
von Friedrich Hebbels „Nibelungen“ („Der gehörnte Siegfried“ und „Siegfrieds Tod“) im „Deutſchen Theater“ 
: in Berlin unter der Spielleitung von C. L. Achaz. > 
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Gine Landesfdhule für preußiſches Handwerk. 
Das mittelalterliche Ständehaus am Marktplatz in Erfurt wurde jetzt zu einer 
Hermann Göring⸗Landesſchule für preußiſches Handwerk A did und eröffnet. 


In ihr ſollen Handwerker aller Art beruflich ausge 


eine breite Schleppe grüner Gärten zum 
Meere abſinken, an deren Saume man 
zum erſten Male ſtaunend griechiſche 
Tempel ſtehen ſieht — mit gelben Säulen 
ſo ſelbſtverſtändlich in die blaue Luft 
hineingebaut, daß vor dieſem Mauerwerk 
die Jahrtauſende zum Aufrauſchen eines 
Baumes und einem Geſtern werden. Da⸗ 
her gibt es immer viel Fremde in den 
Gärten zwiſchen Girgenti und dem Meer, 
doch um ſo einſamer dehnt ſich die grüne 
Fläche nach Norden, in das Innere der 
Inſel aus, wo es nur Nachmittag gibt 
und Bienenſummen und durchſonnte Gras⸗ 
halme. 

Nach dieſer Nordſeite ſpazierte ich hin⸗ 
unter auf einem Serpentinenweg, welcher 
ſich in immer neuen Biegungen der Ebene 
vor ihm zu entwinden ſuchte, um endlich 
doch ſeufzend in ihr goldenes Gras hinab- 
zufinfen. Das Buſchwerk der letzten 
Wegesbiegung gab meinen Augen endlich 
zwei Geſtalten frei, welche ſo völlig in 
ihren eigenen Anblick verſunken ſchienen, 
daß ſie keinerlei Notiz von mir nahmen. 
Es waren dies ein Eſel und ein zehn⸗ 
jähriger Hirtenjunge. 

Ein Pferd ſieht dumpf oder ſtolz, ein 
Eſel immer grübelnd aus: das macht ſein 
großer Kopf mit dem Rieſenapparat der 
Ohren, und außerdem ſoll er ja wirklich 
klüger ſein. Er iſt ſtörriſch, weil ihm 


Millionen beginnen den Tag 


Millionen beschlieBen den Tag 


Idet werden. 


Ideen kommen; doch ich glaube, daß vor 
allem ſein mißtönender Ruf ihm jenen 
der Dummheit eingetragen hat. Wirklich, 
nichts klingt dümmer als ſo ein Eſels⸗ 
das mit dem nachfolgenden Ha—Ha— Ha 
reuig zurückgenommen wird, was zum 
Sinnbild des Unbedachtes geworden iſt, 
und nach dem Lautgeben drückt ja auch 
der ganze Kopf des Eſels einen einzigen 
Selbſtvorwurf aus: „Daß ich wieder den 
Mund nicht halten konnte!“ 

Hier aber tat er es, und ſchaute mit 
geſenkter Stirn, tiejlimnig wie ber Penz 
feur von Rodin, auf den Hirtenjungen, 
der ſein Jugendfreund und Kamerad zu 
ſein ſchien; jedenfalls ſchienen ſich die 
beiden ſchon lange zu kennen. Der Hirten⸗ 
junge aber, ein zerlumptes, entzückendes 
Bübchen mit glitzernden grauen Augen, 
lehnte dicht vor ihm bequem im Graſe, 
blickte den ernſten Genoſſen unglaublich 
ſchelmiſch an und ahmte mit halbgeöff⸗ 
neten Lippen den Eſelsruf leiſe nach — 
täuſchend ähnlich, es war eine glänzende 
Parodie, es war das Leichteſte, Läſſigſte, 
Luſtigſte, was man ſich denken konnte; 
alles leiſe Lachen des Nachmittags ſchien 
ſich um dieſe Bronzegrübchen verſammelt 
zu haben. Und der Eſel ſtand grübelnd 
davor und ſuchte zu kapieren. — So 
warfen die beiden in das goldene Land 


mit 


lange Schatten, von denen die der langen 
Ohren ſich ab und zu leiſe bewegten 
Schleichen wir auf den Fußſpitzen davon! 


Caecilie 


Vielleicht aber iſt das Leben des 
Genies eine ununterbrochene Kette ſolch 
einmaliger Begegnungen? Vielleicht 
nimmt es darum den Kampf mit der 
Langeweile ſo gereizt als perſönliche 
Herausforderung auf? Und ſtammt von 
daher nicht auch unſer Abſcheu vor aller 
Repetition, vor Ratten, Inſekten, Se⸗ 
kundenzeigern und in der Hand gehalte⸗ 
nen Filmſtreifen, mit ihrer zeitverlaſſenen 
Raumwerdung? 


Jedenfalls will ich ſchnell von noch 
einer Begegnung erzählen. Als junger 
Student beſuchte ich einmal mit den 
Kameraden ein Variete ſchäbigen Ranges, 
Eintritt zwanzig Pfennig. Es war irgend⸗ 
wo im dunkelſten Sachſen und die Be⸗ 
leuchtung Gas. Lärmend ergriffen wir 
Platz an einem langen Tiſch, dicht vor 
der Eſtrade — es war ein Lokal, wo 
jedermann ſich verpflichtet fühlte zu 
randalieren. Der Vorhang ging auf und 
enthüllte ein ſpielbereites Damenorcheſter: 
jieben oder acht Mädchen in weißen Blu- 
ſen, wie damals die Mode wollte. Eine 
zierliche Blonde war die Direktrice und 
erſte Geige; fie alle ſahen ganz gut aus, aber 
die Celliſtin war wirklich lieblich: dunkles 
Haar, große braune Augen und irgendeinen 
ſüßen Ausdruck in dem reizend geſunden, 
vollen Geſicht. Gibt es etwas der Welt 
Ausgelieferteres, als jo ein  ob[fures 
Damenorcheſter, Eintritt zwanzig Pfen⸗ 
nig? — — 


Schrumm!, fing die Mufik an zu 
ſpielen, was konnte es ſchon für eine 
Muſik ſein? Und als der beſchleunigte 
Güterzug endlich wieder Station machte, 
erhob ſich einer von uns, ein Schwede, 
ziemlich taumelnd, winkte mit der Hand 
vage auf das verklungene Werk und rief 
der Celliſtin zu: 


„Fröken Kontrabaſſiſt, — war das 
nicht etwas zu oberflächlich? ...“ 


Worauf die Celliſtin ein wenig er⸗ 
rötete und lächelte. Denn wirklich, fie 
war ja ſelbſt mehr Muſik, als ſämtliche 
Viljas und Waldvöglein im Klumpen 
genommen ... In ber Pauſe baten wir 
die Damen an unſeren Tiſch. Ich kam zu⸗ 
fällig neben Fröken Kontrabaſſiſt zu 
ſitzen, und war verlegen, weil ſie ſo lieb⸗ 
lich war. Da begann ſie und machte 
richtig Konverſation, denn das gehörte 
ja zum Beruf. 

„Wir waren vorher in Zwickau, Cafe 
Zentral“, ſagte ſie, „einen Monat lang.“ 


„Sp“, ſagte ich, und proſtete ihr höflich 
zu, „das iſt ſehr intereſſant.“ 


»Da/t du denn gar keinen Sinn für 
etwas Höheres als nur Moden?“ — 

„Natürlich, ich will mir ja auch 
noch Hüte anſehen.“ 


Der Vertreter. 


„Iſt Ihr Mann zu Hauſe?“ fragte 
der Lebensverſicherungsagent mit ein⸗ 
ſchmeichelnder Stimme. 

„Nein!“ antwortete ſie mit einem 
Seufzer. 

„Erwarten Sie ihn bald?“ fuhr er 
fort. 

„Ich weiß nicht“, ſagte ſie träume⸗ 
riſch, „ich warte nun ſchon zwanzig 
Jahre auf einen Mann, und noch iſt 
keiner gekommen!“ 


Haus fonzerl. 


„Finden Sie nicht, daß meine Frau 
wunderbar ſingt?“ 

„Wie bitte?“ 

„Ich meine, ob ſie nicht auch der 
Meinung ſind, daß meine Frau eine 
herrliche Stimme hat?“ 

„Verzeihen Sie, aber ich kann nicht 
ein Wort von Ihnen verſtehen, ſolange 
die Perſon da oben ſo brüllt!“ 


Da ſchien ſie einiges Vertrauen zu 
faſſen: 

„Und vorher“, ſagte ſie mit wichtigem 
Kindergeſicht, „vorher, da waren wir in 
Bamberg. In Bamberg — da iſt es ſo 
heilig ...!“ 

.. Man hätte ja vor ihr auf bie 
Knie ſinken können, aber ſchon ſetzten wir 
ſchwankenden Geſtalten unſere Bierreiſe 
fort. Ich habe ſie nie wiedergeſehen, 
weder am nächſten Tage, noch überhaupt; 
es war ein neues Programm. Doch ich 
habe ſeitdem immer den heimlichen 
Wunſch gehabt, einmal nach Bamberg zu 
kommen. 


RAAISEL 


Rreuzwovtvätfel. 


Waagerecht: 1. Engliſcher Flotten- 
ſtützpunkt, 4. großer deutſcher Fluß, 
7. Höhenzug bei Braunſchweig, 8. alt⸗ 
teſtamentliche Männergeſtalt, 9. römiſcher 
Kaiſer, 10. König in einer weſt⸗ 
europäiſchen Sprache, 12. ein Bund 
Getreide, 13. Mordtrieb bei Beſtien, 
17. Vorläufer Luthers, 18. portugieſiſche 
Beſitzung, 19. Alpenfluß. 

Senkrecht: 1. Griechiſcher Gott, 
2. berühmte italieniſche Schauſpielerin (t), 
3.deutſcher Reichsminiſter, 4. Beförderungs⸗ 
mittel, 5. Buch des Alten Teſtaments, 
6. hochverdienter preußiſcher Kriegs⸗ 
miniſter, 11. türkiſche Bezeichnung für 
Armeekorps, 13. Teil des Schiffes, 
14. Papſtname, 15. Nebenfluß der Weichſel, 
16. Rohſtoff der Töpferei. 


S3udjftabenwechfeleátfel. 


Heim, Halle, Huhn, Haus, Hals, Hafer, 
Hort, Hagen. 


Jedes Wort ijt durch Verändern eines 
Buchſtabens in ein ſolches von anderer 
Bedeutung zu verwandeln. Die neuen 
Buchſtaben nennen, aneinandergereiht, 
einen ſpartaniſchen Helden. 


Buch ſtabenratſel. 
a — a — a — a — a — a — b — b — 
e — d — d — e — e — e — e — e — 
e—g—h—h-—i-—k-1-— m 
—n-—u0-—n—n1—n—0-— 0 — 
p—p—r—r—r—r-—s-—s-—s 
—s-—t—t—u-—u-—u 

Aus ben 46 Buchſtaben find 9 Wörter 
zu bilden, deren zweite Buchſtaben eine 
SA⸗Formation nennen. : 

Bedeutung ber Wörter: 1. Männlicher 
Vorname, 2. großer Vogel, 3. Sinnesorgan, 
4. Hülſenfrucht, 5. Beleuchtungskörper, 
6. Tageszeit, 7. Raubtier, 8. Strom in 
Alten, 9. Stadt in Weſtfalen. 


Gínfa&rátfel. 
Herz . . . Kraft... Tür. . . Garten 
..Tier .. . Vieh , . . Preis 
Wein 


An den punktierten Stellen ift jeweils 
ein Wort einzuſetzen, das mit dem vor⸗ 
angehenden und dem nachfolgenden je ein 
neues Wort bildet. 


Urmnftelleätfel. 


Sender, Geier, Salat, Rang, Sorten, Traun, 
Rehe, Ferien. 

Jedes Wort ijt in ein ſolches von 
anderer Bedeutung zu verwandeln. Die 
Anfangsbuchſtaben der Löſungen nennen 
einen Kavalleriſten. 


H grosse . 
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! Ale geringe Ausgabe u. dafür großer 
Nutzen. Qualität Nivea heißt: aller= 
beste Rohstoffe, größte Wirksamkeit. 


M id, leicht schäumend, ganz wunder- 
voll im Geschmack u.sparsam im Ge- 
brauch. Es ist die Zahnpasta für Sie. 


Derfteckrälfel. 


Werbefahrt, Hauptziehung, Waldenburg, 
Dummheit, Wirrnis, Windei, Leineweber, 
Krieger. 

Jedem Wort find drei aufeinander- 
folgende Buchſtaben zu entnehmen, die 


aneinandergereiht den Anfang eines 
Pſalmſpruches nennen. 
Beſuchs kartenrälſel. 
P. USCHEL 


RIESA 
Was ift er? ; 


Auflöſungen der Nätjel 
aus der vorigen Nummer. 


Winkelrätſel: 1—2 Moſel, 3—4 Seide, 
5—6 Adele, 7—8 Aller, 9—10 Sedan, 
11—12 Baron. 

Einſatzrätſel: Taſche, Sohlen, Ameiſe, 
Anerbe, Tomate, Sichel, Oberſt = 
Schleiermacher. ; 

Beſuchskartenrätſel: Apotheker. 

Silbenrätſel: 1. Florida, 2. Reſeda, 
3. Oratorium, 4. Eiſenach, 5. Hagel, 
6. Liguſter, 7. Iſar, 8. Chalzedon, 
9. Hoſea, 10. Emmerich, 11. Ottawa, 
12. Salpeter, 13. Tomate, 14. Eiger, 
15. Roderich, 16. Napoleon = „Froeh⸗ 
liche Oſtern“. 

Vuchſtabentauſchrätſel: Mahl, Mars, 
Lehm, Rabe, Sand, Wind, Rede — 
Armband. 

Gitterrätſel: 


1. Goering, 2. Arkadia, 
3. Endivie. b 


Heldengeist (Fortſetzung von Seite 7.) 


„Ich habe niemandes Ehre beleidigen 
wollen, aber es kann nicht wahr ſein.“ 

„Der Kaiſer hält ſich zur Zeit in 
Orſza am Ufer bes Dniepr auf. Ich habe 
Ihnen zu melden, daß Ihre geſamte 
Heeresmacht von allen Seiten durch ruj- 
ſiſche Truppen umſtellt iſt. Exzellenz Ge⸗ 
neral Kutuſow, der wohl weiß, daß es 
Eurer Exzellenz unter keinen Umſtänden 
möglich ſein kann, zu ſiegen, möchte un⸗ 
nützes Blutvergießen vermeiden und bie⸗ 
tet Ihnen an, wenn Sie die Waffen 
ſtreichen, ſich unter allen militäriſchen 
Ehren an den Dniepr und über bie tuj- 
ſiſche Grenze zurückziehen zu dürfen.“ 

„Das wagen Sie mir zu ſagen? Dem 
Marſchall Ney, der noch nie beſiegt 
wurde?“ 

„Ich habe den Auftrag auszurichten, 
der mir befohlen wurde und hinzuzu⸗ 
fügen, daß die Verantwortung für alles 
Blut, das durch eine abermalige Schlacht, 
die unter keinen Umſtänden für Sie günſtig 
ausfallen kann, auf Ihr Haupt fällt.“ 

Wieder brauſte Ney auf, aber er be⸗ 
zwang ſich. 

„Sie ſprechen eine kühne Sprache, jun⸗ 
ger Herr.“ 

„Wie ſie einem Offizier des ruſſiſchen 
Heeres zukommt, Exzellenz.“ 

„Sagen Sie Seiner Exzellenz Kutu⸗ 
ſow, daß Marſchall Ney gewohnt iſt, ſich 
ſeinen Schlachttag ſelbſt zu entſcheiden. 
Ich werde die Fahne nicht ſtreichen.“ 


...wenn Sie Ihren 
Bedarf in Garantol einlegen. Klein- 


ste Packung für 100 Eier 45 Plg. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 


Garantol hält Eier über 1 Jahr frisch 


„Exzellenz haben zu beſtimmen.“ 

Francois grüßte militäriſch und ritt 
zu den Truppen zurück. 

Wenige Stunden jpüter wütete bie 
letzte Schlacht. 

Die ruſſiſchen Kanonen ſpien Feuer⸗ 
garben. In ganzen Reihen ſanken die 
Franzoſen zuſammen, aber Marſchall 
Neys wilder Todesmut war nicht ge⸗ 
brochen. 

„Das iſt der erſte Anſturm!“ 

„Durch, tapfere Franzoſen! Bald wer⸗ 
den die Kanonen ſchweigen!“ 

Die Offiziere riſſen die Mannſchaften 
mit ſich. Hunderte ſtürzten, andere Hun⸗ 
derte ſprangen über die Leichen ihrer 
Kameraden hinweg in die Breſche. Bis 
Mittag wütete die Schlacht unentſchie⸗ 
den hin und her, dann aber brach eine 
weitere ruſſiſche Diviſion, die in Eil⸗ 
märſchen herbeigekommen, in den Rücken 
der Neyſchen Stellung. Mit gefälltem 
Bajonett ſtürzten ſie ſich friſch in den 
Kampf, während gleichzeitig die Garde⸗ 
ulanen den rechten und die Grenadiere 
unter dem ſchneidigen Paulowsky den 
linken Flügel umgingen und angriffen. 

Entſetzt ſah Ney, daß der Rittmeiſter 
François die Wahrheit geſprochen, daß er 
völlig umzingelt war. In jedem Augen⸗ 
blick ſtieg die grenzenloſe Verwirrung, 
und als der Abend hereinbrach, war die 
ganze Armee von den Feinden derart 
umringt und zuſammengequetſcht, daß 
jede Hoffnung auf Rettung verſchwand. 

Nun war es Marſchall Ney, 
der einen Parlamentär ausſandte, 
um mit dem General Milorado⸗ 
witſch zu verhandeln — — es 
war zu ſpät! Die vollkommen 
erſchöpften, verzweifelten Gol- 
daten warfen die Waffen von ſich 
und ergaben ſich, ohne noch auf 
ihre Führer zu hören. 

Und wieder in dunkler Nacht 


ritt Feldmarſchall Ney denſelben Weg, 
den Napoleon, der geſchlagene Kaiſer, 
genommen. 

Dieſer war noch immer in Orſza, und 
zum erſten Male ſeit dem Tage, der ihn 
zum Flüchtling gemacht, flog ein Schim⸗ 
mer der Freude über ſein verſtörtes Ge⸗ 
ſicht, als man ihm meldete: 

„Marſchall Ney kommt!“ 

Wie konnte Marſchall Ney anders 
kommen, wenn nicht als Sieger! 

Er trat ihm entgegen und öffnete ſeine 
Arme. Einen Augenblick hielt der Kaiſer 
den tapferen General an feiner Bruſt. 

„Ich weiß, Sie bringen den Sieg?“ 

Da geſchah es, daß Tränen über 


die Wangen des alten Haudegen B 


rannen, während er traurig ant- 
wortete: „Nein, Majeftät! Meine 
Armee ift gewejen.“ 

„Sie auch?“ 

„Nicht die Ruſſen, Sire, ber ruf- 
ſiſche Winter hat uns vernichtet.“ 

„Vernichtet?“ 

Napoleon hatte ſich hoch aufge⸗ 
richtet, und das alte Feuer blitzte 
aus ſeinen Augen. 
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* 

„Was iſt vernichtet? Eine von Winter 
und Not zermürbte Armee, aber nicht ich. 
Wer wagt es zu ſagen, daß Napoleon ver⸗ 
nichtet werden kann? Sie und Davouſt 
haben zu retten, was zu retten iſt. Ich 
gehe nach Frankreich, und in wenigen 
Wochen ſteht ein neues, ein größeres, ein 
beſſeres Heer im Felde. Wer hat uns 
beſiegt? Der ruſſiſche Winter? Nun wohl! 
In wenigen Monaten hat dieſer ruſſiſche 
Winter ſich ſelbſt beſiegt, und wenn der 
Sommer kommt, werden wir furchtbar 
gutmachen, was jetzt verloren ſcheint.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


LONDINEN 


Geht es Ihnen auch so? 


16 Jahre 26 Jahre 


Ist Ihr früher so schónes Blondhaar auch dunkel und 
stráhnig geworden? Wenn ja, seien Sie nicht traurig. Auch 
für Sie gibt es Hilfe. Nehmen Sie von jetzt ab regel- 
mäßig „Roberts Nurblond“, das weltbekannte, 
schaftlich hergestellte Spezial-Shampoo für Blondinen. 
Es schützt naturblondes Haar nicht nur vor dem Nach- 
dunkeln, sondern hat auch schon Millionen blonden Frauen in 
der ganzen Welt die ursprüngliche helle Farbe zurückgegeben. 
Enthält keine Färbemittel, keine Henna und ist frei von 
Soda und allen schädlichen Bestandteilen. Wirkt ganz milde. 
Uberzeugen Sie sich noch heute. Es ist überall erhältlich. 


wissen- 


ROBERTS 


NURBLOND 


Das Spezial-Shampoo für Blondinen . 
Nicht für gebleichtes, sondern nur für echtblondes Haar 


"ono 


Noch um die Wende des Jahrhunderts war die 
japaniſche Frau feſt an die alten Traditionen und Sitten 
gebunden, die ihr nur eine untergeordnete Stellung ein⸗ 
räumten. Heute — kaum ein Vierteljahrhundert hat für 
den Umſchwung genügt — befitt die Japanerin ihre faſt 
unbeſchränkte Unabhängigkeit und behauptet im öffent⸗ 
lichen Leben, in den Berufen und auch im Sport ihren 
Platz. Mit einer Zähigkeit, deren nur die Bewohner 
des öſtlichen Inſelreiches fähig ſind, mit Energie und 
ungeheurem Mut hat die Japanerin auf zahlreichen 


— Der Motorradſport 
& erfreut ſich auch 
bei der modernen 
Japanerin großer 
Beliebtheit. 


Pflege der alten 
Tradition. 


Japanerinnen beim 
Bogenſchießen. 


Miß 
Smuko Baminakn 
zählt trotz ihrer 
23 Jahre jhon zu den 
beiten, japaniſchen 

Fliegerinnen. 


ſportlichen Gebieten innerhalb kurzer Zeit hervorragende 
Leiſtungen vollbracht. Wie eigenartig mutet es uns an, 
das geſtern noch untergeordnete Geſchöpf als Flugpilotin 
wiederzufinden, die tollſte Luftakrobatik vorführend oder 
ihre zierliche geſchmeidige Figur mit einem Fallſchirm 
auf dem Rücken aus 2000 Metern mutig in die Tiefe 
ſtürzend. Und wie im Flug⸗ und Motorſport iſt es 
beim Waſſerſport, beim Leichtathletikſport, beim Tennis 
und überall. Das verwunderlichſte für den Europäer 
dabei iſt jedoch, daß die moderne japaniſche Sportlerin 
abends in ihr Heim zurückkehrt und das feſche Sport⸗ 
koſtüm gegen ihren beſtickten Kimono vertauſcht. — Die 
Japanerin weiß das Moderne zu lieben und das Über⸗ 
brachte zu achten, als wäre es völlig natürlich. 


Japaniſche Sportlerinnen bei Maſſenfreiübungen Schülerinnen werden in dem traditionellen Im Oval: 
in dem Meifi⸗ Stadion von Tokio. altjapaniſchen Fechtſport unterrichtet. Zwei erfolgreiche Giner- 


Ruderinnen auf dem humida 
— in Fokio. 


Ehe... 


im Piengte des Hachseefrschers 


Wenn man im Hochgebirge jteht, durch 
Rufen Umwellen erzeugt, und dann nach 
einigen Sekunden der an den Gebirgswän⸗ 
den reflektierte Schall an unſer Ohr als 
Echo zurückflutet, erlebt man ein intereſſan⸗ 
tes Problem der Akuſtik. Da man die 
Schallgeſchwindigkeit kennt, kann man auf 
Grund des Zeitraumes, bis der Schall als 
Echo zurückkommt, die Entfernungen der 
Bergwände, die den Schall zurückwerfen, be- 
rechnen. Da der Schall unabhängig von 
klarer Sicht iſt, und deshalb z. B. bei Nebel 
den gleichen Geſetzen gehorcht, hat man 
ſchon vor Jahren für die Luftfahrt eine 
Einrichtung konſtruiert, die man als Echo⸗ 
lot bezeichnet, und die geeignet iſt, ein 
Flugzeug auch bei Bodennebel ſicher zur 
Erde zu bringen. Das Prinzip dieſer Ein⸗ 
richtung beruht darauf, ab ein Schall⸗Im⸗ 
puls vom Flugzeug zur Erde geſendet wird, 
und daß das zurückſtrahlende Echo auto⸗ 
matiſch regiſtriert und dem Flugzeugführer 
iu eine handliche Einrichtung gezeigt 
wird. 

Auf dem gleichen Prinzip beruht eine 
neuerdings entwickelte Einrichtung, die 
Tiefenvermeſſung des Meeres durchzufüh⸗ 
ren. Auch in dieſem Fall wird mit Hilfe 
eines Membranſenders ein Schall⸗Impuls 
ausgeſendet, und zwar ſenkrecht vom Boden 
des iffes zum Meeresboden. Der re⸗ 
flektierte Schall trifft auf die Sendeein⸗ 
richtung, die padig an Empfangseinrich⸗ 
ung iſt, zurück. er Echo⸗Impuls wirkt 
«uf Quarzkriſtalle, die wiederum ihrerſeits 
einen elektriſchen Stromſtoß ſteuern. Dieſer 
elektriſche Impuls wird ſeinerſeits in einen 
Lichtſtrahl umgeformt, und die entſtehende 
Lichtkurve auf einem Leuchtſchirm fihtbar 
gemacht. Nun iſt es eine eigentümliche Be⸗ 
obachtung, daß die verſchiedenartige Be⸗ 
ſchaffenheit des Meeresbodens ganz charak⸗ 
teriſtiſche Kurven auf dem Leuchtſchirm her⸗ 
Zorruft. Felſiger Boden bringt eine ſcharf⸗ 
zackige Kurve hervor, harter Sandboden 
eine ſcharfe Spitze, Steinboden eine zackige 
Kurve, Schlamm und weicher Sand eine 
runde Kurvenlinie. Der Vorgang einer 
ſolchen Schallſendung und der mit Hilfe des 
Echos feſtgeſtellten Bodenkurven zeigt Abb. 1 
und ja der Bildzuſammenſtellung. Das 
Bild 2 zeigt den Echoempfänger mit 
Schreibeinrichtung, das Bild 3 eine halb⸗ 
ſchematiſche Darſtellung des Empfangs⸗ 
gerätes. In der Praxis hat ſich aber ge⸗ 
zeigt, daß dieſes Vermeſſungsgerät hervor⸗ 
ragende Dienſte in der ee u 
leiſten vermag. Ein Heringsſchwarm 5 t 
eine ziemlich akte Maſſe dar, und es 
iſt natürlich, daß ein Teil des ausgeſende⸗ 
ten Schallimpulſes, wenn er auf einen 
Heringsſchwarm ſtößt, ebenſo reflektiert 
wird, als wie vom Meeresboden ſelbſt. In 
der Abb. 4 iſt gezeigt, wie mit Hilfe dieſer 
Echoeinrichtung ein Heringsſchwarm Iofali- 
ſiert wird. Die Abbild. zeigt ein Muſter⸗ 
diagramm. Man erkennt auf der Kurve 
ganz links eine kleine Spitze, welche durch 
den Schallimpuls ſelbſt hervorgerufen iſt. 
In der Mitte iſt eine kleine unregelmäßige 
Ausbuchtung entſtanden, und ganz rechts iſt 
nochmal eine ſcharfe Spitze zu ſehen. Mit 
Hilfe der über 58 Kurve liegenden Maß⸗ 
einrichtung bedeutet dieſes Diagramm in 
die Sprache überſetzt: Auf 10 Faden Tiefe 
Keht ein Heringsſchwarm, auf 20 Meter 

tefe befindet fih harter Sand als Meeres- 
boden. Auf Grund dieſer Feſtſtellung ijt es 
dann dem e ein leichtes, den 
Heringsſchwarm einzukreiſen und mit einem 
Mindeſtmaß an Arbeit einen guten Fang 
herauszuholen. 


das Geheimnis des Jilmſtars! 


Wieder einmal fuhr ich in die Baye⸗ 
riſchen Alpen, die ich liebte, und die mir, 
der Malerin, ſoviel Möglichkeiten zur Be- 
tätigung gaben. 


Eines Tages hatte ich meine Staffe⸗ 
lei auf einer Alm aufgeſchlagen und 
malte, ganz in meine Arbeit vertieft. Da 
fühlte ich, wie jemand mich über die 
Schulter hinweg beobachtete. „Würden 
Sie mir wohl dies ſchöne Bild ver⸗ 
kaufen?“, fragte eine angenehme Damen⸗ 
ſtimme. 

Ich drehte mich um, ſah eine ſchöne 
Frau und, da ich einverſtanden war, einig⸗ 
ten wir uns ſchnell über den Preis. 
Dann, im Laufe der Unterhaltung, fragte 
ſie mich, ob ich nicht gun einmal ihr 
Landhaus malen möchte, das im Salz- 


Schollimpuls 


fammergut liege. Sie biete es mir fo- 
lange zum Aufenthalt an. 

Mit Freuden ſagte ich zu und fragte 
nach ihrem Namen, den ich bei der flüch⸗ 
tigen Vorſtellung nur unklar verſtanden 
hatte. Wie? Der berühmte Filmſtern? 
Na, da habe ich ja heute ganz beſonderes 
Glück EAM Cie fam mir ja aleid) 
etwas befannt vor. Aber fie ſah im Leben 
noch ſchöner aus als auf der Leinwand. 


Unvergeßliche Tage verbrachte ich in 


dem herrlich gelegenen Landhaus der 
Diva. Wir verſtanden uns ausgezeichnet, 
plauderten über alle möglichen Dinge, 
und p fam es, dak id) fie einmal fragte, 
wie fie es fertig brächte, trotz ihrer viel- 
jährigen anſtrengenden Tätigkeit fo 
lange jung und ſchön zu bleiben. Da 
lächelte meine ſchöne Gaſtgeberin und 
führte mich an ihren Toilettentiſch. 
„Sehen Sie, meine Liebe“, ſagte ſie zu 


mir, „das ift das ganze Geheimnis“. Und 
ſie zeigte mir eine Doſe mit der Auf⸗ 
ponit: Marylan⸗Creme. „Wieviel ver- 
anke ich und viele andere dieſer köſt⸗ 
lichen Creme“, ſagte die Diva. „Fältchen 
und Hautunreinigkeiten kenne ich nicht 
mehr, ſeit ich ſie verwende, und die Jahre 
gehen ſpurlos an mir vorüber. 

Die ſchöne Diva überreichte mir dann 
ein Büchlein mit dem Titel „Das Ge⸗ 
heimnis jung zu bleiben“ und riet mir 
dringend, es zu leſen. Das tat ich noch 
am ſelben Tage, und nun wurde mir 
klar, weshalb Marylan⸗Creme, ein rein 
deutſches Erzeugnis, den Teint ſo pflegt 
und verjüngt, daß mehr als 29 000 Damen, 
und Herren dem Marylan⸗Vertrieb 
ſchriftlich ihre Zufriedenheit ausſprachen. 
Die Zahl der Briefe iſt notariell beglau⸗ 


bigt. 
Nun beſchaffte ich mir ſofort die Mary⸗ 
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lan⸗Creme, und in wenigen Wochen hatte 
ſich mein etwas vernachläſſigtes Geſicht 
merklich gebeſſert. Jeder kann ſich das 
koſtenlos zur Ausgabe gelangende Büch⸗ 
lein, das ich von dem Filmſtern erhielt, 
verſchaffen. Man bekommt es völlig 
koſtenlos und portofrei, und dazu eine 
Probe der helfenden Marylan⸗Treme. 
Schneiden Sie endſtehenden Gratisbezugs⸗ 
ſchein aus, legen Sie ihn in einen offenen 
Briefumſchlag, ſchreiben Sie au bie Rück⸗ 
leite Ihre genaue Adreſſe und kleben Sie 
auf den Umſchlag eine 3⸗Pfg.⸗Marke. 
(Kein Auslandsverſand.) 


Gratisbezugsſchein: An den Marylan⸗ 
Vertrieb, Berlin 149, Friedrichſtraße 24. 
Senden Sie mir bitte völlig koſtenlos und 
portofrei eine Probe arylan⸗Creme 
und das lehrreiche Schönheitsbüchlein mit 
Abbildungen. 


im Dien/te der HF JE 7 75 7 
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Veutſchland fellt 
Giftgaſe her? 
Nein, Verſuche des 
Forſchers H. von Bohn- 
dorff im Radiot- 
Inſtitut für Atom- 
forſchung über künſtliche 
Atomumwandlung. 


Rechts: 


Eine 
merkwürdige 
Kanone. 

Aufnahme aus dem 
Hochſpannungslabora⸗ 
torium der ACG zu 


Aomzertriimmerungs- 
verſuchen. 


. 


Rechts: 


Gin Biefen- 
Scherenfernrohr? 
Nein, das größte photo- 
graphiſch korrigierte 
Linſenſyſtem der Welt 
des Aſtro-⸗Phyſikaliſchen 
Inſtitutes auf dem Tele 
graphenberg inPotsdam 


Kein Schalltrichter zum Abhören feindlicher 
Flugzeuggeſchwader 


ſondern ein Rieſenlautſprecher für Tonfilmzwecke mit beſonderer 
Klangreinheit und Lautſtärke. 


nne 
card — PS 2 Al a dus - 


Am Rieſenferngeſchütz. 


Zeiß⸗Doppelrefraktometer für die Sternwarte Lembang auf Sepe. 


Links: 
Beine Seemine — 
fondern ein Ulbrichtſches 
Kugelphotometer, wel- 
ches dazu dient, die 
Lichtſtärke von Glüh⸗ 
lampen zu beftimmen. 


Rechts: Frauen 
im Dienſte der 
Kriegsrüſtung? 

Nein, die „HohlfelderKta- 

nonen“ ſind Geſchütze im 

Dienſte der Seiltunjt. Es 

iſt eine Kombination von 

drei rieſigen Beſtrah⸗ 
lungsröhren, mit denen 

im Röntgeninſtitut von 

Prof. Hohlfelder in 

Frankfurt am Main 

außerordentliche Heil⸗ 

erfolge erzielt wurden. 


j 
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Japaniſche Frauen ſtudieren Seiminaliftik. 
Studenten des Frauen-Colleges in Tokio, die Kriminaliſtik ſtudieren , 
beſichtigen bei einem Beſuch im Polizeipräſidium von Tokio die Verbrecher⸗ 
alben und die Sammlung der Fingerabdrücke. 


— TEE TEE - Ein Pionier deutſcher Weltgeltung. 
Der 3000jährige „Goldene Hut“ wieder in Speyer. Vor 50 Jahren, am 28. März 1884, gründete Dr. Carl 


ard 
Vor 100 Jahren entdeckte man in einem vorgeſchichtlichen Grabe bei Schifferſtadt in der Rheinpfalz ein hutartiges goldenes Peters die Geſellſchaft für deutſche Koloniſation. 
Gefäß, das wahrſcheinlich eine Weihegabe darſtellt. Sein Zweck iſt aber bis heute noch nicht vollſtändig geklärt. In ſeiner Form 
m der „Goldene Hut“ einaig im ganz Europa ba. Sein Alter ift mit Sicherheit auf über 3600 Jahre zu 


chätzen. Dieſes koſtbare und wertvolle Zeugnis W Kunſt kam hald nach feiner Auffindung 
auf verſchiedenen Umwegen nach München. Jett, hundert Jahre nach ſeiner Entdeckung, wurde der „Goldene 
Hut“ der Pfalz zurückgegeben und dem Hiſtoriſchen Muſeum in Speyer Überwieſen. 


Die Freude am Kleinen. 
Dieſe naturgetreue Nachbildung des Hafens von Briſtol er⸗ 
regte auf der großen britiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung in 
ondon viel Intereſſe. 


Brand serfiärt ein Schloß in England. 
Schloß Caſtlehill in Filleigh, Grafſchaft Devon 
wurde ein Opfer des Feuers. Das Haupt⸗ 
gebäude brannte faſt völlig aus; bei dem 
Unglück kam eine Hausangeſtellte ums Leben. 


Im Paradies 
der Wildenten. 


In der Stadt Stutt⸗ 
gart in Arkanſas hat 
ein tierliebender Ame⸗ 
rikaner ein Paradies 
für Wildenten enge: 
richtet. Auf dem See 
in ſeiner Beſitzung 
ſammeln fi all- 
jährlich zahlloſe Wild- 
enten, die find Schutz 
und Pflege finden. In 
der Nachbarſchaft des 
Sees liegt ein Reis⸗ 
feld, das eigens für die 
Wildenten beſtellt wird. 


Der König der Wüſte 
im Galopp. 

Ein Kameraſchnapp⸗ 

ſchuß aus dem Whips⸗ 

nade⸗Zoo bei London. 


Einſeifen. Naſteren. Bölniſch Waſſer. 
würden Sie auch sfillhalfen®? 
Im Berliner Wintergarten konnte man „Jenny“, ben Wunderelefanten bewundern, der mit ſtaunenswerter Geſchicklichkeit ſich beim Raſieren produzierte. 
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